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zweyte, verbeſſerte, und mit einen 


/ “ 
Heinen orthographiſchen Leriton  /{vS\ 
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oͤffentliche Lehrer 
der Schulen 


in den 
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Ich eigne Ihnen die 
Ilm neue Auflage von 
einem m Buche zu, welches Ihnen 
feit etlichen Jahren befannt genug 
feyn wird. So viel Lärmen als 
dieſes Werkchen anfänglich ge 
macht hat, fo hat man bereits 
93 ein⸗ 


—R 


eingeſehen, daß es nicht um die 
Einfuͤhrung einer neuen Sprache, 
ſondern um die Kenntniß unſrer 
Mutterſprache, und um eine gleich 
fürmige und regelmäßige Schreib: 
art in unferm Baterlande zu thun 
ſey. Wie wichtig ift aber dieſer 
Gegenftand nicht ! Wie fehr ha- 
ben fich nicht ehemal die Griechen 

und Römer, und zu unfern Zeiten 
die Sranzofen und Engländer und 
alle geſitteten Bölfer bemühet ihre 
Mutterfprache zu verbeßern, und 
in richtige Regeln zu bringen ! 
Selbſt unſere Nachbarn und Lande: 
leute, die Sachſen, Schleſier, 
Schweizer, Franken und Oeſter⸗ 
reicher, was haben fie” ſich nicht 
ſchon in dieſer Bot für _ 

un 


—B V 


und Arbeit koſten laſſen! Waͤre 
es nun nicht eine Schande, eine 
wahre Schande fuͤr uns, wenn wir 
allein in dieſem Stuͤcke zuruͤcke 
bleiben, und in unſrer eignen Mut⸗ 
terſprache noch Fremdlinge ſeyn 
ſollen? 
| Nein! meine Zerren!mweder 
die Ausländer, noch unfere Nach⸗ 
barn werden und diefen Vorwurf 
ftoch lange mehr machen koͤnnen. 
Unſer preiswärdigfte MA⸗ 
XImICJAMm hat ſein Aus 
genmerk auf dieſen ſo wichtigen 
als noͤthigen Theil der ſchoͤnen 
Kuͤnſte und Wiſſenſchaften gewor⸗ 
fen. Er ſieht es nicht nur gern; 
er beſiehlt es ſo gar, und Sie, 
meine Herren! find es, denen Er 
EIER 


PERS 
es hauptſaͤchlich beſiehlt daß Sie 
bey Unterrichtung der Jugend in 
der Mutterſprache zur Einfuͤhrung 
einer gleichfoͤrmigen und regelmaͤ— 
ßigen Schreibart alles Moͤgliche 
beytragen, und vor allen ſelbſt die 
Regeln der Sprachkunſt einſehen, 
und verſtehen ſollen. Ein Wink 
eines ſo gnaͤdigen Landesvaters 
ſoll dieſer nicht den Eifer aller 
wahren Patrioten rege machen? 
Und ein Befehl Deſſelben, was ſoll 


dieſer erſt fuͤr lebhafte Wirkungen A 


un den Herzen getreuer Linters 
thanen haben? Oder werden wir. 
Ihn die Freude nicht erleben laſ⸗ 
ſen, daß ErSeinen Befehl vollzogen 
ſieht; Ihn, der ſo ſehr fuͤr uns 
Sorge traͤgt, und fuͤr das Wohl 
des Vaterlandes wachet? Sie 
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Sie werden dieß wohl nicht 
thun, meine Herren! Sch bin zu 
fehr von Ihren guten Gefinnungen 
gegen unſre Mutterfprache über: 
zeugt. Einmal! es ift eben diefelbe 
Mühe, ich darf fagen, eine gerin: 
gere Mühe ift e8, wenn man einem 
Funglinge das Richtige und Regel. 
mäßige, als wenn man ihm das 
Sehlerhafte beybringen will. Sie 
ſehen es jelbft ein, wenn man fich 
einmal alle möglichen Sprach 
fehler in der deutfchen Schule 
angemwöhnet hat, ſo gewöhnet 
man fich. diefelben fo leicht nicht 
mehr ab, und man findet im- 
mer mehr Schiwierigfeiten im 
Berlernen, ald man. im Lernen 
ar hat. 
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Laſſen Sie Sich) alfo die Sache 
angelegen feyn , meine Herren! 

Bedienen Sie Sid) diefes Schul 
buches. Erklären Sie die darinn 
enthaltenen Regeln Ihrer Schul- 
jugend, und erläutern Sie die 
felben mit Ihren eignen Gedanken 
und Anmerfungen. Richten Sie 
Ihre Schriften und Vorfchriften 
darnad) ein. Ihre Schüler und 
feibft das Vaterland wird Ihnen 
mit der Zeit vielen Danf fagen. 


Mir aber wird es ein wahre 


Vergnuͤgen feyn, wenn ich unfte 
Mutterfprache, und mit ihr den 
guten Geſchmack in den fchünen 
Wiflenfchaften, immer mehr und- 
mehr empor Fommen ſehe. 


Bor 





Borrede 
zur. zwoten Auflage, 





N), 
——— | 
Lg Diele Anleitung zur deutſchen 
In Sprachkunft habe ich auf 
— Churfuͤrſtlichen höchiten 
Befehl im Jahre 1765. in 
denDrud gegeben, da ich noch öffentlicher 
Lehrer der Sprady. und Redefunft bey 
der churfürftlichen Akademie hier war. 
Ein Werk, welches dag erfte von diefer 
Gattung in unfern Gegenden war , 
wurde freylih damal von vielen 
Landesleuten wo nicht für eine gefähr- 
liche, doch für eine unnöthige und 
überflüßige Neuerung gehalten. Da 
aber der Auszug davon, den ich zum 
bequemern Gebrauche der. Jugend ein: 

— gerichtet 


anf 


EI 


gerichtet habe, ‚bereits in den meiften 
Schulen eingeführt iſt; ſo verlor ſich 
auch das Vorurtheil, und der Der 
feger mußte auf vieles Nachfragen 
endlich wieder auf eine neue Auflage 


denken. 

Gecſchaͤfte und Umſtaͤnde hinderten 
mich das Werkchen ganz umzuarbeiten, 
und mit ——38 kritiſchen Uns 
merkungen zu vermehren, wie ich's 


beym erſten Entwurfe deſſelben im 


Sinne hatte. Es iſt auch noch nicht 
an der Zeit. mit denenſelben auszu⸗ 
ruͤcken. Leſer, die fich aus dem Kennt: 
niß der Mutterfprache ein Gefchaft 
machen, werden.die wortrefliche Preis⸗ 
ſchrift von Sriedrich Karl Fulda, 
und Herders Werke kennen. Es wer» 
den ihnen auch die englandifche Sprach⸗ 
Funft von Weis, und die franzöfifchen 
von Arnauld, und Reſtaud nicht uns 
befannt feyn, da fie dann felbft denfen 


werden, was fich auf eine fait gleiche 


Art über unfere Mutterfprache jagen 

liege. Der größere Theil der Leſer in 

unfern Gegenden (und für dieſen iſt 

hauptſaͤchlich ein Werk geſchrieben, 

das allgemein brauchbar werden fol) 
| wuͤr 


IEAL 

wuͤrde dergleichen Abhandlungen nody 
lange nicht nach feinem Geſchmacke 
finden. Man muß audy) noch zur Zeit 
Vieles der vaterlandifchen Ausfprache, 
und dem Gebrauche einrdumen, wenn 
man Gehör finden ; und nicht gleich 
an der Thuͤrſchwelle abgewieſen 
werden will. | 
: m diefer Abficht habe ich noch 
‚alle diejenigen Beobachtungen und Er» 
läuterungen beybehalten, die fonft jeder 
Sprachkuͤndige an fich felbit für über- 

flüßig halten wurde. Cine ausfuͤhr⸗ 
liche Anzeige, was in diefer neuen Aufz : 
lage geändert, und (wenigſt halte ich's 
dafür,). verbeffert iſt, finde ich für 
unnöthig. Diejenigen, denen daran 
liegt , dieß zu willen, Eönnen beyde Auf; 
lagen gegen einander vergleichen. Ueber⸗ 
aupt wird man bemerfen, daß das 
erfchen Durchgehends überfehen, viele 
Stellen darinnen verbeffert, hier und da 
etwas geändert, viele Lücken ausgefüllt, 
und am Ende ein Fleines orthographi⸗ 
ſches Zerifon, wovon die Grundanlage 
in der Fleinen Sprachkunſt war, aud) 
u angebracht fen. Ich habe mir 
fuͤr dießmal Feinen andern Plan aus 
zu⸗ 


IE, 

uführen vorgenommen , umd Ddiefen 
at mir ein fehr perhitter Schulmann, 
der die Ausgabe beforgte, fehr gut aus« 
geführet. Zeit und Umſtaͤnde werden 
mich belehren , wenn je noch eine fer» 
nere Auflage nöthig werden. foll, wie 
ich entweder den Entwurf des Werkes 
felbft ändern, oder was ich werde daran 
verbeflern Fönnen. Vielleicht fagen 
es mir auch indeflen gelehrte Freunde, 
Kritiker und Recenſenten, deren bes 
fcheidene Erinnerungen mir allemal fehr 
angenehm und fchaßbar find. Meine 
Hauptabficht ift die Befoͤrderung der gu: 
ten Sache, und eine Srundanlage zu eis 
ner regelmäßigen und richtigen Schreib» 
art. Mit dem Triumphe der Sliegen, 
und grammatifchen Grillen gebe. ic) 
mich die Tage meines Lebens nicht ab, 


Heinrich Braun, 
ber Goftesgelehrtheit Doktor, 
Ehurfürftl. wirklich geiftlicher Rath, 
| und Canonicus bey U. 2. Frau 
Stifte in München. 


Vorrede 
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der 


erſten Auflage. 





a Es wuͤrde eben fo unndthig und 
St überflüßig fepn, von dem Nutzen 
5” einer richtigen deutfchen Sprach: 
Funft mweitläufig zu handeln, als es ver- 
gebens ſeyn würde, zu behaupten, daß fich 
unſere Landsleute hierinn bisher fehr merklich 
hervorgethan hätten, Das erfte wird von 
Niemanden mehr, der über den gemeinen 
Haufen des gelehrten und ungelehrten Poͤ⸗ 
bels hingus iſt, im Zweifel gejogen; und 
| das 


a2 
das letzte koͤnnen mir nicht miberfprechen, 
auffer wir wollten die Menge der von uns 
fern Autoren in Druck gegebenen Schriften 
Furzum wegläugnen, 


So fehr diefe Schriften mit Sprach. 
fehlen angefüllet find : fo fehr fehmeichen 
fich doch ihre Verfaſſer, daß fie gut deutfch 
fehreiben ; und dieß beweiſt man Bloß damit, 
weil fie e8 fo dreifte wagen, ihre undeutfchen 
Arbeiten drucken zu Tafjen, welches fie ganz 
gewiß nicht thun würden, wenn fie fo vers 
fichert wären, als e8 diejenigen Kenner find, 
die ihre Schriften lefen, daß fie Fein reines 
Deutfch fehrieben. Wiewohl man indeffen 
nicht laͤugnen kann, daß viele Darunter die 
deutfche Schreibart für etwas fehr Gleich, 
gitltiges halten; weil fie fehen , daß dieſel⸗ 
be in verfchiedenen Schriften und Büchern, 
die ihnen zu Gefichte Fommen , fo vers 
fehieden ift; und da Bilden fie fich gerne ein, . 
daß fie eine Daraus nach Belieben wählen. 
| | | koͤnn⸗ 


=, 
Fönnten , die, weil fie ihnen gefällt, eben 
darum die befte feyn müßte. Man wuͤrde 
nicht ſehr irren, wenn man behauptete, 
daß dieſes der eigentliche Grund unferer 
ganzen Sprachverderberen ſey, die gewiß, 
Fein Volk unter der Sonne fo weit getrieben 
hat, als unfere Deutſchen. Man wird aber 
auch leicht einjehen, daß diefes von nichts 
anderm herruͤhren koͤnne als von dem 
Mangel einer gründlichen und allgemeinen 
Sprachlehre. Denn die Verſchiedenheit 
der Schreibarten, als eine Folge der vers 
fihiedenen Mundarten unferer deutſchen 
Provinzen anſehen wollen, wuͤrde eben ſo 
viel heißen, als ſechs und ſiebnerley unter: 
fehiedliche deutſche Sprachen auf die DBahne 
bringen, Die griechifchen Provinzen hatten 
auch eine jede ihre befondere Mundart; die 
griechifche Sprache blieb in der SHauptfache 
deßwegen doch nur eine einzige, . Und ſo 
haben die Gaſconier noch heut zu Tage eine 
ganz andere Mundart, als Die Normaͤnner; 


IX ihre 


zn \ 
a4 


ihre franzöfifche Rechtſchreibung, Etymolg- 
gie, und Wortfügung ift deßwegen doch ein 
ander ganz gleich. Warum foll dann die 
ſes ben uns Deutſchen nicht eben ſowohl 
ſeyn Fünnen ? 


| Es iſt wahr, daß kein deutſches Koll 
das firenge Mecht habe, dem andern feine 
Schreibart aufzudringen. Allein, was 
fehadet es nun einem Volke, wenn e8 von 
feinen Nachbarn dasjenige annimmt, was 
wirklich fehön und gut ift? Wir find nicht 
fchuldig, den Franzofen ihre Kleidermoden 
nachzuäffen ; wir thun es aber doch, weil 
wir den franzöfifchen Geſchmack in Kleider⸗ 
trachten für den beften und mißigften hal— 

ten : wer wird ung aber deßwegen für dumm 
und ſclaviſch anſehen? Die Gleichförmig- 
keit in einer jeden Sprache ift an fich ſelbſt 
etwas Gutes, Schönes und Nügliches; und, 
es waͤre nichts mehr zu wuͤnſchen, als daß 
wir es hierinn eben ſo weit, als Die Fran⸗ 
| zoſen 


“NUR 
zoſen, Italiaͤner und Engländer Bringen 
koͤnnten. Diefe Gleichförmigkeit kann aber 
ohne Regeln unmöglich erhalten werden. 
Nun fraͤgt ſichs, von welchem deutſchen 
Volke joll man die Kegeln herholen? Ant: 
wort: von demjenigen , welches fich auf die 
Auszierung und Bereicherung unferer deut: 
ſchen Sprache am fleißigften geleget ‚und 
die beften deutſchen Schriftſteller aufzu⸗ 
weiſen hat. Und dieß ſind ganz unſtreitig 
die Niederdeutſchen; wir koͤnnen es ſelbſt 
nicht laͤugnen. Nach dieſen richten ſich 
ſchon die meiſten uuͤbrigen deutſchen Pro⸗ 
vinzen; da hingegen unſere bisherige ober— 
deutſche Schreibart nirgend anderswo das 
Gluͤck gehabt hat, Eingang und Beyfall 
zu finden. Und wie koͤnnte es ſeyn, da ſie 
unter uns ſelbſt ſo verſchieden iſt, als es 
verſchiedene Köpfe giebt, die ſchreiben wol— 
len oder müfjen ? Dieß iſt num freylich der 
allzugeringen Sorgfalt beyzumeſſen ‚ toomit 
die deutſche Sprache. in Schulen getrieben 
| Ya wird, 


IL A 


wird, die ſich mit Feiner andern Sprache, 
als der Tateinifchen, befchaftigen ; unfere deut: 
fehe aber fo rohe und unbearbeitet laſſen, 
wie fie von der Jugend aus den verfchie: 
denen., oft elendeften, deutſchen Schulen 
dahin gebracht wird. 


Se. Churfuͤrſtl. Durchl. unfer gnädigfter 
Landesfürft und Herr, haben daher Ihre 
ruhmmürdigfte Aufmerffamkeit , zu Aus- 
breitung und Berbeßerung der Wiffenfchaf: 
ten Ihrer Lande, auch ‚auf diefen erften 
Zweig derfelben gerichtet, und Ihrer Akas 
demie der Wifjenfchaften aufgetragen, eine 
auuf die hiefige Eandesgegend und nach den 

beiten Muftern der Hentigen deutfchenSchrifte 
fteller eingerichtete Sprachlehre zu entwer⸗ 
fen. Da hat nun diejenige, welche ich ver: 
faſſet, und der Ehurfürftl. Akademie vorzus 
legen die Ehre hatte, das Glürfe gehabt, 
Derfelben Beyfall zu erhalten, 


Sie 


wer 

Sie ift Hauptfächlich für unfer Vater: 
land geſchrieben. Man ift aber feinesweges 
gefinnet, eine neue Sprache aufzubringen, 
fondern vielmehr unſre alte Baieriſche Muts 
terfprache nach den Regeln einer richtigen 
Sprachfunft einzurichten , und wenigſtens 
im Schreiben und Drucke eine Gleichfürs 
migfeit mit den meiſten übrigen deutſchen 

Provinzen einzufuͤhren. 


Diie hiſtoriſchen, philoſophiſchen, und 
kritiſchen Abhandlungen von der deutſchen 
Sprache ſind allenthalben weggeblieben. 
Große Gelehrte leſen freylich dergleichen 
Abhandlungen mit Vergnuͤgen; es ſind 
aber ſchon ſehr viele gute und wohlausge⸗ 
arbeitete Schriften im Drucke, worinn ſie 
ſich ergoͤtzen koͤnnen. Dieſes Buch iſt bloß 
als ein Schul: und Handbuch überhaupt 
für unſre Landesleute, ins Beſondere aber 
für die fludirende Jugend, anzufehen ; man 
wollte alſo daſſelbe nicht zu tieffinnig und 

X 3 zu 


ap 
su meitläufig machen; in den Öffentlichen 
Vorleſungen aber wird man auch der 
Hiſtorie und, Kritik nicht vergeflen ; und 
man wird den Liebhabern eine hinreichende 


Kenntniß von den Alterthümern unfter 


Mutterfprache beyzubringen fuchen. 


Bey den Kunſtwoͤrtern habe ich das 
Mittel erwaͤhlet; ich habe ſie weder gaͤnz⸗ 
lich deutſch, noch auch gaͤnzlich lateiniſch, 
ſondern auf eine Art angeſetzet, wie man 
andere lateiniſche Woͤrter, welche zu uns 
uͤbergehen, deutſch zu kleiden pfleget. Ich 
will deßwegen andere Sprachlehrer nicht 
tadeln. Ich raͤume ihnen ganz gerne ein, 
daß ſich viele dergleichen Kunſtwoͤrter ſehr 
gut deutſch geben laſſen; ſie ſind aber in 
unſren Gegenden noch. fremd und unver 
ſtaͤndlich. ch habe alfo lieber die Regeln 
fo kurz, deutlich. und verſtaͤndlich, als es 
immer moͤglich iſt, nach der Art unſers Va⸗ 

terlandes * als den Anfaͤngern die 
| | Mühe 


eu, 
Muͤhe im Lernen ohne Noth beſchwer⸗ 
| — machen wollen. 


Wuas man. von der —* Einrich⸗ 
tung des Buches noch ſagen koͤnnte, liegt 
ohne das Jedermann vor Augen, und wird: 
auch in der Einfeitung, beſonders im 3. 9. 
vorfommen. Im LHauptſtuͤck 12 ©, wird 
eine orthographifche Abhandlung von der 
Zahl der veutfchen Buchftaben verfprochen::; 
es iſt aber das Buch auf mehrere Bogen 
gelaufen , als ich anfanglich vermuthete, 
- Damit nun der Band nicht zu fehr an: 

woachſen möchte, fo wird diefe Abhandlung 

bey einer andern Gelegenheit im Drucke 


erfcheinen, 


Endlich kann ich nicht Täugnen , daß 
noch viele Druckfehler mit eingefchlichen 
find, wovon doch die meiften am Ende an: 
gezeiget werden, Die Zeit war zu kurz, 
und ber Druck mußte allzufehr befchleuniget 
RX 4 werden. 


UP 


erben. Bey der zwoten Auflage werde 

ich mehr Zeit haben, Ich werde mir auch 
die äußerfte Mühe geben , alle Fehler, fo 
viel möglich, zu vermeiden. Wie nun- fein 
Werk auf einmal feine Vollkommenheit er: 
reichen kann: fo werde ich mich auch bes 
fleißen, diefes immer mehr und mehr aus⸗ 
zuarbeiten, und zu verbeſſern; wiewohl ich 


von der Hauptfache Faum mehr abweichen | 


werde. GOtt fegne mein Unternehmen, 
md laſſe «8 viele nüßliche Fruůͤchte 
| | bringen, 
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ee: | 
En Sprachkunſt iſt eine gegruͤndete 


und richtige Anweiſung, wie man die 
Sprache eines Volkes in ihrem Zus 
fammenbange gründlich einfehen, und diefelbe: 
nad) Diefen Gründen richtig reden und fchreis 
ben koͤnne. a) 


2) Eine Sprachkunſt muß alfo gegriindet feyn. 

Die Quellen diefer Gründe fich $. 7. Aus den 
Gründen entfpringen die Regeln; aus den Regeln 
die Richtigkeit in den Worten und Redeſaͤtzen. Die 
Berfammlung und der Zufammenhang diefer Re⸗ 
gehn machen endlich eine vollkommene Sprachkunſt 
aus. 





2 $. Der Zuſammenhang und die Ver⸗ 
Bindung einee Sprache in ihren Dach ift 
eine der Gegenſtand einer Sprache 

nit. v. | 


Sprachk. A b) Es 


2 Einleitung. 

b) Es iſt moͤglich, daß Jemand einen oder andern 
Redeſatz von der Sprache, in welcher er gebohren 
und erzogen iſt, richtig ſchreibe und rede; wenn er 
aber die Regel nicht weiß, ſo weiß er auch nicht, 
warum er fo, und nicht anders ſchreibt. Er wird 
immer voll Surcht feyn; es werden alle Augenbli: 
cke Zweifel vorkommen, und er ift der Gefahr zu 
fehlen fets unterworfen: wenn er fich nicht die Muͤ⸗ 
h giebt, die Regeln und den Zufammenhang ders 
elben in einer Sprachlehre einzufehen. 


3 8.. Das Ganze befteht aus einzelnen 
heilen. Wer demnach eine volllommene 
Kenntniß des Ganzen befommen, will, der 
muß zuvor die Theile und die Fuͤgung der Theis 
fe volllommen Tennen lernen. Die Theile 
einer Sprache find die Buchftaben, die Sylls 
ben, die Wörter, die Nedefüge; es muß alfo 
Kegeln geben von den Buchftaben, Regeln 
von den Syllben, Regeln von den Wörtern, 
Regeln von der Fügung der Wörter. Diefe 
Regeln zufammen genommen find nun eine 
förmliche Sprachlehre. c) Eine Sprachlehre 
zeiget uns alſo, wie wir jegliches Wort richtig 
ausfprechen, fchreiben, nach feiner befondern 
Peftimmung am Ende biegen, und zulegt eine 
Anzahl derielben neben einander in eine vero 
ftändliche Rede zufammenfügen follen. 

c) Man * nun vorlaͤufig den ganzen Entwurf des 
gegenwaͤrtigen Buches. Eine Sprachkunſt hat eis 
gentlich vier Theile; und ich fee vier Hauptſtuͤcke. 
Das erfte wird von den Buchftaben, Das zweyte 
von den Syllben, das dritte von den Worten, 
das vierte von der Zügung der Woͤrter se | 


a. gr mn 
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I Dieſe iſt die gemeinſte und nuͤtzlichſte Abtheilung 
aller guten Sprachlehren, und ich wollte eben dar: 
um Davon nicht abweichen. 


4 9. Die Bolllommenheit und Schön 
heit einer Sprache hängt_von der Gleichfoͤr⸗ 
migkeit der Theile ab. Diefe Gleichförmigs 
keit müflen ſowohl die Theile felbft unter einans 
der, als gegen das Ganze. haben. Es würde 
Daher ohne Zweifel diejenige Sprache die volls 
Tommenjte feyn , in welcher dieſe Gleichheit volls 


Öleichförmigkeit in einer gänzlichen Ueberein⸗ 


immung aller Wörter und Redensarten, fo 


B Die Regeln einerley, allgemein, und ohne 
eine Ausnahme wären. | 


a) Iſt dieß vielleicht etwas Unmoͤgliches? Nein! Ich 
finde in der Sache ſelbſt keinen Widerfprud, Die 
Regeln müffen aber zuvor ausgedacht, und Diefe 
mögliche Sprache hernach erft na denfelben eins 
gerichtet werden, Allein, es ift hier die rede 
nicht von den möglichen, fondern von den wirklt- 
hen Sprachen; man muß alfo die Kegeln aug der 
ſchon üblichen Sprache, nicht aber die Sprade 
aus den wilkührlih angenommenen Kegeln ziehen, 


5 9. Da es nun eine vollfommene Ues 


bereinftimmung und gänzliche Gleichfoͤrmigkeit 


aller Woͤrter und Redensarten in keiner Spras 
che giebt: fo ift Diejenige Sprache Die vollkomm⸗ 
nere , welche in ihren Theilen, und im ganzen 
Zufammenhange, gleichförmiger ift; und in 
Diefem Stuͤcke hat unfre deutfche vor andern 
Sprachen große Vorzuͤge. e) ! 

Ä A2 e) Wie 


— 


kommen waͤre. d) Es beſtuͤnde aber dieſe 
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6) Wir werden von dieſen Vorzuͤgen bey verſchiedenen 
Gelegenheiten eine Anmerkung machen. Dan kann 
indefien dieDeclinationen und Eonjugationen im III 
Hauptftüce lefen, und diefelben mit den Abandes 
rungen anderer Sprachen in Vergleihung ziehen: 
b wird man gleich von diefer Wahrheit uͤberzeuget 

eyn. 

6 9. Die größere Anzahl der gleichfürs 
migen Erempel machen die Regel, und die 
ungleichen die Ausnahme aus. f) Auf Diele 
Weiſe entftehen die Megeln der Nechtfchreis 
bung, ( Orthographie ) der Länge und Kürze 
der Syllben, (Profodie,) der Ableitungen 
und Verwandlungen der Wörter, (Etymolo- 
gie,) der. Fuͤgung der Wörter und Redens⸗ 
arten, ( Syntaxis ,) und endlic) der ganzen 


Sprachlehre. 


5) Es ſind alſo diejenigen nichts weniger, als klug, 
“welche immer, ohne eine Sprachlehre eingeſehen 
zu haben, mit vollen Baden rufen: Was follen 
wir uns von diefem oder jenem Sprach⸗ 
lehrer Kegeln vorfchreiben laffen? Nach die: 
fem Grunde find freylich alle Regeln, aber auch 
alle Kuͤnſte und Wiffenfchaften aufgehoben. Lernet 

. man dann nicht alle andere Künfte und Wiffenfchafe 
ter nach gewiſſen Regeln? Diefes laugnet Niemand. 
Gut! Warum 4 fih dann die einzige deutſche 
Grammatik nach dem ee eines Jeglichen 
drehen laſſen, wie man jedoch in der That faſt ſo 
viele verfchiedene Schreibarten, als Schriften vom 

‚ gerfchiedenen Perfonen ficht? Wären in alten Zeis 
ten die Römer und Griechen , und in den neuer 
die Wälfchen und Franzofen, fo hartnädig gewe⸗ 
“fen: fo wuͤrde Feine aus allen diefen Sprachen ſo 
vollkommen geworden ſeyn, als alle davon m 

4 n . 
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find. Haben aber alle andere Sprachen ihre Ne 
geln: warum fol die Deutſche allein Feine haben ? 
Ein Sprachlehrer ift ja fein monar ifcher Geſetz⸗ 

eber ; er zieht die Negeln nicht aus feinem Kopfe, 
ondern aus der Uebereinftimmung und Abweichung 
der Theile in der Sprache ſelbſt. Die Sprache 
hat die Regeln fchon in ſich; der Sprachlehrer de: 
Fet fie nur auf. Koͤmmt es aber vielleicht nur auf 
Kleinigkeiten an, melche ſich diefer oder jener nicht 
will vorfchreiben laffen: fo werden ja durch dieſel⸗ 
ben die Gründe und Hanptregeln nicht aufgehoben. 
Uebrigens ift es ganz gewiß, und weit kluͤger ges 
handelt, wenn man nach gemiffen Regeln, als 
wenn man nur auf ein Gerathewohl hin , fchreibt. 


7%. So entfpringet dann die Richtige 
keit einer Sprachlehre nicht aus dem Alters 
thume allein, noch aus der Neuigkeit allein; 
fondern aus der Gleichförmigkeit und dem Zus 
fammenhange aller Theile und Regeln einer 


Sprade. 8) 


g) Die Alten fehrieben z. E. Valshait, ganntz 
Befehribait, ivem, on, u. d. gl. (ich nehme 
nur die nächften Erempel , welche mir im Theur⸗ 

dank aus der Augsburgifhen Auflage vom Jahre 

1519. ungefähr unter. die Augen Famen) ; wir hin 
gegen fchreiben jet Salfchheit, ganz, Gefaͤhr⸗ 
lichkeit, ihrem, ohne, u.f.f. Gleichwie aber . 
Niemand mehr den Alten’ in dergleichen Stuͤcken 
folget: fo folget auch Niemand jenen Neulingen , 
weiche die Neinigkeit der deutfchen Sprache gar zu 
weit treiben, und, um das ausländifhe C gänge 
lich auszumuftern, Zizero für Cicero; Akker, 
Bott, Stüfte, Batten, für Ader, Bodr 
Stüde, Baden, u. d. gl. ſchreiben wollen. Sich 
Boͤdikers Brundfärgeder deutſchen Spracher 

A 64. Bl. 
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64.9. Man muß aus dem Alten und Nenen 
nicht das Seltene, und Ungemöhnliche, fondern 
das Gleichfürmige und Gute heraus fuchen, Es 
gehöret aber auch eine nicht geringe Einficht dazu, 
dag man urtheilen koͤnne, ob Diefes oder jenes ABort, 
en oder jene Redensart, alt oder neu ſey. Bey 
vielen erſtrecket fi das Alterthum, welches fie ans 
rühmen, kaum auf 30 oder 40 Jahre. Sie fpre: 
en immer: Ich bleibe beym Alten; fie nen 
nen aber nur dasjenige alt, was fie in den Schulen 
ihres Daterlandes gehöret, und gelernet haben. 
Was man in andern Gegenden Deutfchlandg, oder 
in vorigen Zeiten gelehret und gefchrieben, um dieß 
befümmern fie ich wenig. Deſſen ungeachtet po: 
chen fie auf ihr Alterthum, und ihr Vorurtheil i 

ihnen fehr ſchwer aus dem Kopfe zu bringen: viel: 
leicht - - quia turpe putant parere minoribus, 
& quæ imberbes didicere, fenes perdenda fa- 
teri. Horat. 


8 6. Die Regeln, den Zufammenhang, 

und die Gleichfürmigfeit einer Sprache muß: 

man von dem Gebrauche der beften Schrifts 
fteller herleiten. h) 


h) Die Negeln find nicht Älter, ald die Sprache; fons 
dern die Sprache ift älter, als die Negeln. Wenn 
ich alfo von einer Sprache Negeln fchreiben will: 
fo muß ich nicht die Sprache nach meinem Sinne, 
fondern meinen Sinn nach der Sprache richten; 

ich muß den beften Gebrauch, die chönfte Munde 
art, und die beiten Mufter der Sprache in Kegeln 
verwandeln. Wo anders aber werde ich die beften Mu⸗ 
ſter finden , als in den beften Schriftftellern derjenigen 
Sprache, von welcher ich zu fehreiben gefinnet bin? 

tzt ift die Frage: Welches find die beften Schrift: 
eller? Antwort: Diejenigen, fo als die beften 
von den Gelehrten insgemein erkannt und at 
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waͤhrt angenommen werden, und denen der all⸗ 
gemeine Beyfall das Wort redet. 


9 $. Die verſchiedenen Mundarten ver⸗ 
urſachen zwar eine Ungleichheit in zufaͤlligen 


Dingen; i) fie heben aber die weſentliche 


Gleichheit einer Sprache nicht auf: wenn ſie 
nicht in wefentlichen Stuͤcken von einander abe 
weichen. k) 


i) Ein Dialekt, oder eine Mundart, beſteht im 
eigentlichen Verſtande nur in der — 
der Ausſprache, oder auch in der Verſchiedenheit 
der Abaͤnderungen. Die verſchiedenen Mundar⸗ 
ten ſind alſo eine Unvollkommenheit der Sprachen, 
weil fie die gaͤnzliche Gleichfoͤrmigkeit, und das 
allgemeine Berftändnig verhindern. Dan Fennee 
einen Baier, einen Schwaben, einen Schweizer, 
einen Niederfachfen, einen Thüringer, sc. aus. feis 
ner Mundart: alle diefe reden at und wenn ' 
ein Jeder feine Mundart genau beybehält , wie es hey 
dem Poͤbel gefchieht, fo verftehen fie fich felbft kaum 
unter einander ; fie Fommen aber doch in der Daupts 
fache zufammen : denn in allen diefen Ländern giebt 
es Eine Mundart, welche wir die Hochdeutfche 
zu nennen pflegen: diefe wird von Flugen und über 
den Pobel — Leuten geredet; in dieſer wer⸗ 
den die meiften und beften Buͤcher gefchrieben; 
Diefe verfteht man in allen Ländern Deutfchlande ; 
von dieſer meichet Niemand ab, den nicht entweder 
die Unmifjenheit oder die Eigenliebe gegen die von 
Jugend auf angewoͤhnte fehlerhafte Ausiprache 
verleitet. 

x) Wenn der Mifbrauch bey der faljchen Ausfprache 
und den unrichtigen Abänderungen der Worten 
bleibt : fo kann es freylich in einer Mundart viele 
Sprachiehler geben; fie ſchaden aber doch dem 

A 4 We⸗ 
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Weſentlichen der Sprache noch nicht: denn man 
kann fich diefelben durch die Negeln einer richtigen 
Sprachlehre abgemöhnen. Wenn aber die Eins 
wohner eines Landes dergleichen Sprachfehler fo 
vielfältig annehmen, daß fie die Wörter felbft vers 
ändern, verfchiedene neue Redensarten einführen, 
und die Sprache ſo fehr verkehren, daß man von 
der alten Gleichfoͤrmigkeit faſt nichts mehr «18 etlis 
che Ueberbleibſel noch zu fehen bekoͤmmt: fo vers 
wandelt fich die Sprache felbft in eine andere. Und 
auf diefe Art find aus der altceltifchen oder altdeuts 
Ei Mundart nad und nad) die ißige norwegi⸗ 
che, daͤniſche, ſchwediſche, niederländifche und 
andere dergleichen Sprachen in den nördlichen Ges 
genden entfprungen. 


10% Da man nun eine in ganz Deutfche 
land durchaus gleichförmige Mundart fo leicht 
nicht wird einführen Fönnen: fo ift Doch eine 
Gleichheit im Schreiben, und im Drucke als 
lerdings zu hoffen; und es ift in diefem Stüs 
cke bereits fchon fehr weit gekommen. Geits 
dem der berühmte Herr Profeflor Gottſched 
durch feine Sprachkunft den Fleiß feiner fans 
desleute rege gemacht hatte, fanden fich auch 
‘in andern Gegenden tüchtige Männer, welche 
an der Ausbeßerung ihrer Mutterfprache, zum 
Nusen ihres Vaterlandes, fehr rühmlich ars 
beiteten ; und felbft in unfter Nachbarſchaft 
erfchienen verfchiedene Anmeifungen zur Deuts 

fhen Schreib: und Sprachkunſt; welche Zeus 
gen find, daß man fich auch in Fathofifchen 
Kändern die deutfche Sprache in Flor zu brine 
gen bemühet. 1) Die Kleinigkeiten, — 
| ae welche 


⸗ 


— — —— 
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welcher die Sprachlehrer gegen einander zu 


Felde liegen, thun dem Hauptweſen der Spra⸗ 
che keinen Schaden; es wird doch immer Leu⸗ 
te geben, welche das Widerſprechen lieben. 
Genug! man hen doch ist nebſt den ſchoͤnſten 
und vortreflihften deutfchen Schrifftitellern 
endlich auch Regeln, Gründe und Anmeifuns 
gen , nach welchen man ſo richtig als zierlich re⸗ 
den und fchreiben Fann. i | 


D) Wirwohl nun ſchon viele Anmweifungen zur deut 
—* Sprache im Drucke heraus gekommen ſind: 
o hat doch unfer gnaͤdigſter Landesherr E beffer bes 
funden , für unfere Landsleute, und fonderlich für 
die ftudirende Jugend, eine befondere Sprachlehre 
verfaſſen zu laſſen, als eine der ausmärtigen 
in unferm Waterlande einzuführen. Ich habe 
dem gnädigftien Auftrage gemäß die Arbeit 
beforgt , fo gut ich nach den damaligen Um⸗ 
ftänden Fonnte; und habe die Arbeiten und Schrif: 
ten gelehrter Männer hie und da zu nügen gefucht, 
ob ich mohl weiß, daß es ſehr ſchwer ift, etwas 
Vollkommnes zu liefern. Oeffentliche Lehrer, 
die von meiner Arbeit Gebrauch machen tollen, 
werden mit Beyhilfe der neueſten Deutfchen 
Sprachlehren, befonders der Heynatziſchen, viele 
Kegeln berichtigen, durch mehrere Beyſpiele erläus 
tern, und für ihre Schüler anwenden koͤnnen. 


f 


As 1. Haupt⸗ 


h) 
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I Hauptſtuͤck. 


Bon der 


Rechtſchreibung. 


* Die rn en lehret , mie ein jegliches 
Wort nad) jeinen Sylben und Buchftaben zu fchreis 
ben ſey, damit deffen befondere Bedeutung einem, 
der Die Sprache und Schrift verftchet , alsbald, 
wie man zu reden pflegt, in Die Angen fallen möge ; 
wobey es vornehmlich darauf ankoͤmmt, daß man nicht 
nur ein Wort mit den rechten Buchftaben fchriebe,fons 
dern auch, daß man weder aus Einem Worte mehrere, 

noch aus mehreren, nur Ein Wort mache. 


I Abſchnitt. 
Von den Buchftaben überhaupt. 


5 Ä I §. 
| (4 Gebäude befteht aus großen und 





kleinen Theilen; eben fo ift eine Res 
de befchaffen. Eine ganze Mede 
befteht aus vielen zufammen gefügten Neden 
fügen oder Eonftructionen; ein Redeſatz 
aus Worten; ein Wort aus Syllben; eine 

yllbe aus einem oder mehr Buchftaben. 
Die Buchftaben find alfo die Eleinften Theile 
einer Rede, Nun fodert Dig gefunde 2 
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nunft felbft, daß mir eher von den Bleinften 
heilen zu handeln anfangen, als von den 
grögern. a) Die Buchftaben find Zeichen 
einfacher Veränderungen des Lautes. Wir 
zählen im Deutfchen vier und zwanzig derglei⸗ 
chen Zeichen b). Ihre Bildung fieht verſchie⸗ 
den aus. Im Drucke giebt es hauptfächlich 
zwo Gattungen; nämlich die größere , gebros 
chene und eckigte Schrift, die man aus dem 
Latein auch Sractur nennet, und die Meine, 
welche man auch Die Laufende heißt. Die 
Geſtalt beyder Schriften ift diefe: | 


Die Fracturſchrift. 


A, Bd, €, D,E,8,6,9, J, K, 
L, M, N, O, P, Q, R, S, T, u, 


BB, 8,93. 


Die laufende Schrift, 


a,b,c,d,e,f,9,b, i, j,k,l, m, 
N, o, p, 4, r, fr oder s, t, u, oder 
v, w, x, yy, z. | 


2) Dad Wort Buchſtab ift vermuthlich aus Buch 
und Stab zufammen gefeget: vielleicht weil ein 
Buchſtab gleichfam ein Stab oder eineStüge des Bu⸗ 
es iſt, wie ein neuer Sprachlehrer behauptet? 
Nein! ſondern weil er wegen feiner theils länglich- 
ten, theils krummen Bildung einem Stabe in et⸗ 
was gleichet. Die Buchftaben nannte man ehemals 
aud Letter, nicht von dem lateinifchen Litera, 
fondern vielmehr von dem alten deutſchen ep ; 
Ä ett / 
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Lett, Lid, ein Blied: weil nemlich die Bud: 
fiaben gleichfam- Glieder eines Wortes find. Die 
Waͤiſchen, Franzofen , Engländer ic. entlehnen bie 
Geftalt ihrer Buchftaben aus dem Latein; die Deuts 
he Sprache aber, als eine Haupt: und Mutters 
prache, hat ihre eigenen Buchitaben, welche gang 
ewiß älter find, als die Griechiſchen und Lateinis 
chen felbft. Denn die Celten , welche von Japhet, 
dem jüngfien Sohne des Noe, abftammen, und 
unftreitig unfere Stammwäter find, haben ſich in 
unfern Gegenden gelagert, und werden ohne Zwei⸗ 
fel ihre Schriften und Buchftaben gehabt haben, 
ehe noch die Griechen Griechen, und die Römer 
Roͤmer waren. Eu 
5) Einige Sprachlehrer zählen fechs und zwanzig: 
denn fie geben das gefchweifte j und das gefchlogne 
v für befondere Buchftaben aus. Sie koͤnnen es 
thun; und wer ihnen nachfolgen will, dem fieht es 
‚ eben auch) frey. 


2 $. Sn der Schrift giebt‘ e8 dreyers 
ley Gattungen der Buchftaben; die gebroche, 
ne, oder Sracturfchrifft, die Kanzlenfchrift, 
and die laufende oder fo genannte Eurrents 
fehrift. Die gebrochene koͤmmt mit der ges 
druckten Sractur überein. Die Kanzleyſchrift 
ae das Mittel zroifchen der Sracturs und 

urrentfchrift. Der Name und das Weſen 
Derfelben ift vermuthlich von dem Gebrauche 
der Kanzleyen und Dikaſterien entftanden. 
Diefe pflegen die ausgefertigten "Befehle und 
Schriften in der erften Zeile mit Sractur ans 
zufangen; es würde aber eine Schrift nicht 
gut ins Geſicht fallen, wenn die Eleinefte 

| Current⸗ 
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Eurrentfchrift- gerade an der gröften ftünde ; 
man mußte demnach eine Mittelfchrift auss 
denken, damit die Schrift gleichfam ftufen« 
weife abnehme, und diefe ijt die fo genauns 
te Kanzleyſchrift. Sie entlehnet die meiften 
Buchftaben von der gedruckten laufenden 
Schrift, und ahmet ihrer Bildung ziemlich 
vach.- Das e von den Lateinern hat fid) auch 
in diefe Schrift eingefchlichen. Die gemeine 
Raufende» oder Eurrent »s Schrift hat im 
Schreiben eine ganz andere Geftalt als 
im Drucke: vielleicht hat man diefe Gattung 
der Buchjtaben erfunden, weil fie zum Ge⸗ 
fhrindfchreiben tauglicher find. Uebrigens 
kommen zwar in verfchiedenen Schriften vers 
fehiedene Arten, Züge und Gemälde bey eins 
zelnen Buchftaben zum Vorſcheine; in den 


Hauptbildung kommen fie aber. doch fo ziems 


fich überein. Man lernt ſie am beften Durch. 
Die Uebung Eennen. | 


3 5 Die Buchftaben werden abgethei« 
fet in Vocalen und Confonanten. c) Vo⸗ 
calen find ſechs: a, e, i, o, u, y. d) Die 


Übrigen find Conſonanten. 


e) Die Vocalen geben von fich felb einen Laut, und 
find folche Buchftaben , melde man ausiprechen 
kann, ohne einen andern Buchftaben zu Hilfe. zw 
nehmen, und werden deßwegen auch Selbftlauter 
genannt, Die Confonanten geben von fich ſelbſt 
feinen Laut: meil fie alfo nur mittelft der Vocalen 
lauten Fönnen, fo heißt man fie im Deutfchen 
Mitlauter. 

— d) Eini⸗ 
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4) Einige ſchreiben das y nur noch in urſpruͤnglich 


griechiſchen Wörtern, als in: Yſop, Syacinth, 
Öypothed; ꝛc. Andere wollen es aar nicht in 
Das — Alphabeth aufnehmen. Man Fan e£ 
aber beybehalten, fonderlich am Ende eines Worts; 
als in ‚ drey, frey, ꝛc. und in allen, die 


Davon abſtammen, als in befreyen, dreyerley. 


Nicht weniger iſt es auch in Abtey, Drobfte / 
— u. ſ. w. gewoͤhnlich. ” 4 
4 $. Unter den Docalen giebt e8 mies 
Derum une Vocalen, und zweyfache. 
Die einfa 
8§.) angeſetzten fechs:a, e, i,jch, o, u, y. Die 
weyfachen werden auch Diphthongen, oder 
oppellauter genannt, weil ſie zween Buch⸗ 
ſtaben in ſich ſchließen, und giſo gleichfam 
zween Töne geben: z. E. die Wörter: Väter , 
trag, wäre, ärger, fehließen Die zween 
Vocalen a und e in fich, und werden au 
halb wie a, und halb wie e ausgefprochen, 
* Don Diphthongen giebt es —— Gattungen, 
1) vollkommene / bey weichen man ihren Dop⸗ 
pellaut ausdruͤcklich hoͤret, als; ai, au, ay, 
ei, eu, ey, o, OU, Oy, yy, % unpolls 
Fommene, die aud) heimliche, oder leichlauter 
genennet werben, als: &, ie, oͤ, und uͤ, 


Erempel von Ae, ai,au, ap. 


Aecht, Ärger, älter, wählen, Stände, 
Aeifer, Waiſen. 1 
Saum, Bauer, Autte, auf, aus, 
Mayn, Sayn, Bayern oder Baiern. 


Exem⸗ 


en find Feine andere, als die (3 


‘ 


mp 
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Exempel von Ei, eu, ey. | 
Eid, Kifer, Zigenfchaft, Zifen, einig, 
Kuter, euer, Freude, Zule, der Vogel. 
Eyland, Weyde, Zymer, Ey! 


Exempel von. Ze: 


Sieger, Diebe, giebt, Kiebe, Beoutas 
pbie, Anatomie, 


Erempel von De, vi, 09, ou, 


©1l, Oeſterreich, Oefen, öffnen, bören, 
Vögel. | u 

©i, und Oy kommen fehr felten vor, als z. 

E. in Boizenburg, Woywodſchaft, 2c. 


Ou ift das alte Ow, und koͤmmt ist fait 
nicht mehr vor: denn es lautet wie au, 
3. E. Nordgau, Torgau, Sundgauzc, 
In Wörtern, die vom Franzöfifchen kom⸗ 
men, lautet es wieu, als: Eourier, ıc, 


Erempel von Ve, uͤ, m. 

Ue läßt fich felten mehr finden, als z. E. in 
Uebung, WUeberbleibfel, Uebel. Vor 
Zeiten gieng diefer Diphthong fehr im 

range: denn wie man redete, fü 
ſchrieb man: Sueß, Schueh, Muetter, c. 

Ui oder uͤ iſt ſehr gewoͤhnlich: Struͤmpfe, 
Süden, oder Mittag; Stuͤber, bluͤhen, 

Buͤrger, Schüler 26, | 

5 Selten 


16 1Hauptſtuͤck. I Abfchnitt, 
Selten koͤmmt das Uy vor, z. E. in Huy, pfuy. 


5 6, I Regel, Die Diphthongen mas 
chen uͤberhaupt eine Syllbe aus, und laſſen 
ſich im Reden nicht trennen; 3. E ich kann 

nicht fagen: Ba⸗um, fondern id) muß fas 
gen: Baum; nicht Ass ifer, fondern Aais 
fer; nicht E⸗ifer, Zrifen, fondern Kisfer, 
Fisfen 2c. ©). 

e) Ausgenommen find diejenigen, welcht einzeln koͤn⸗ 
nen gefeßet werden: denn diefe müffen auch einzeln 
ausgefprochenwerden: z. E. Aretius, Phazethon, 
Po⸗eten/ und man kann niemal jagen: dtius, 
pᷣhaͤ⸗ ihon , Pösten. 


| 6 6. II Regel, Die Diphthongen &, 
3, uͤ, können und müffen getrennet werden, 
wenn fie am Anfange eines Hauptwortes, 
oder Redeſatzes kommen, ſo, daß man ihren 
erften Buchftaben groß ausdrücken muß. Im 
Ausfprechen werden fie dennoch nicht getrens 
nett z. E. ich ſchreibe: Aefte, Oel, Ue⸗ 
bel;  deßen ungeachtet fprehe ich nur, 
aͤſte ’ Öl, übel, u | 

I Anmerkung. Wenn zween Vocalen 
zuſammenſtoſſen, fo merden fie deßwegen Feine 
Diphihongen 5; man muß fie nur in der 
Ausiprache in etwas verlängern: z. E. Saar, 
Wieer, See, Boot. 

II Anmerkung. Oft werden die Diphe .. 
thongen getrenner, d.i. 2 Buchftaben, die” 
fonft einen Diphthongen ausmachen, werden 
nicht zuſammen, fündern ein jeder für fe 

ec au 989 
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ausgefprochen, und dieß geſchieht theils da, 


wo zufammengefegte Wörter an einander ſto⸗ 


en, 3: Er. in Seeungebeuer , beuribeilen, 
Beerdigung; theils Auch in andern, vor⸗ 
nehmiic fremden Wörtern, naͤmlich: 


“ai in Archelai; Ai, Lais, Maͤrdochai, 


Naivetaͤt u- a⸗ 


au in Archelaus, Stanislaus, u. a. 


aͤu in Lebbaͤus, u. d. g. ee 
ei in Simei, Aeneis, Atheiſt, Deift ic _ 
-  Yuc) follte Kleifon in der Litaney eigents 
lich vierfühbigt ausgefpröchen werden. 
eu in Buddeus u; D. 9: 
ei in Zoilus, ©ileus, gierozoifon, 
Beſonders aber das | 
ie oft, nicht bloß in fremden (5. Ex. Siftotie 
fuperficiell,) fondern auch in eigentli 
. deuffchen „Wörtern und Endungen ges 
trennt. Das Rnie haͤt in der einfachen 
Zahl nur Eine Spilbe, in der vielfachen 
aber zwey; doch fehreiben einige in der viel 
fachen Zahl die Kniee. Ä 


- II Anmerkung. Einige Heben das Au, 
aͤy, oÿ, in den Wörtern: Haͤuſer, Laͤu⸗ 
fer, Hayn, fuͤr einen dreyfachen Vocal an! 
(Triphthongus ) weil drey Vocalen zuſam⸗ 
men ſtoſſen; es iſt aber nicht viel daran gele⸗ 
gen, ob man fie unter die Diphthongen/, oder 

Triphthongen rechnen will. 
#7 % Conſonanten oder Mitlautet find 
zwanzig, wenn man Das 5 v. dazurech⸗ 
— net. 


# 


Sprachk. 
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net. Es find derfelben fünf Gattungen, wie 
fie nämlicdy nach den Theilen des Mundes 
- quögefprochen werden. Sechs fpricht man 
mit den Lippen, fechs mit dem Gaumen , fünf 
mit der Zunge, und drey mit den Zähnen aus: 


b, f,m, p, v, w, mit den Lippen. 
9, h, j, k, qu, x, mit dem Gaumen. 
d, I, n,r, t, mit der Zunge, 

c,f, z, mit den Zähnen. | 


8 $. Es liegt fehr viel daran, daß jeder 
Buchſtab nad) feinem gehörigen Laute aus 
gefprochen werde. Man foll alfo die jungen 
Leute gleich Anfangs bey Erlernung de A B 
C dahin anleiten , daß fie jeden Buchſtaben 
nicht pöbel » fondern regelmäßig ausfprechen 
lernen. Sie werden gleich im Anfange ihrer 

Lehrjahre verderbt, wenn man ihnen immer 
bö, Sf, Ak, zoͤt, anftatt be, eff, ell, zett, 
in beyde Dhren ruft. Diefen Mißbrauch zu 
tilgen, feße ich hier das ganze Alphabeth an: 
denn wie man die Buchitaben im Buchftabis 
ren ausfpricht: fo behält man den Ton und 
die Ausiprache auch in ganzen Wörtern und 
Redeſaͤtzen. — 

A, 0, wird in einem Mitteltone ausgeſpro⸗ 
chen, nicht ſo zart, wie das ſchwaͤbiſche 

a, und eben nicht ſo tief, wie das baͤuri⸗ 

| (De a, ſo daß es faft wie ein o heraus 
kaͤme. Dean fpreche alfo das Mittel: 

Anfang, Alfter, Adam, Abel, Mag⸗ 

ner, nicht AnfAng, Alfter, — 


/ 
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Abel, MAgnet, und ac) nicht gleich» 
fam: OnfOng, Olſter, Odom, Obel, 


B, b, man ſpreche be, niheb&, 
Es klingt dieſer Buchſtab haͤrter als w, 
und weicher als p. Mithin ſpricht man 
gleichſam das Mittel, z. E. Bader, 
Baum, Benno, Bibel, Binder, 
nicht Wader, Waum, Wenno, Wi⸗ 
bel, Winder; auch nicht ſo ſtarck, wie 
Pader, Daum, Penno, Pibel, Pinder. 


C, c; Ce, nicht Coͤ. Vot e, i, d,d, undy, 


ſpricht man das € faſt wie Z aus; % 

E. man ſaget: Ceder, Cither,/ Citro⸗ 

he, Cicero, Caͤſar, Coͤlius, ein Cyniker, 

wie Zeder, Zither, Zitrone, Zigero, 

Zaͤſar, Zoͤlius, Zyniker. Word, 0, 

und u, klingt es wie k, als Calender, 

Cardinal, Confect, Eutius, wie Ras 

lender, Kardinal ‚. Bonfeet , Aus 

rius. ar si | ; wu 

I Anmerkung: Wenn fehon ein, Conſonant 
darzroifchen koͤmmt, jo bleibt doch eben 

diefelbige Regel. Es klingt alſo: Cla⸗ 

vier, Crucifix/ Creuz,,Crone, Cloſter/ 

wie Klavier, Krucifix, Kreuz, Arone, 

Rloſter: die letzten drey Woͤrter werden oh⸗ 

nedas beſſer mit K, als mit C geſchrieben. 

— — * Det nur 

zur Zierde, weil Bas gedoppelte' EE-nicht 

Me TE 
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ſchoͤn ſtehen wuͤrde, z. E. im Gluͤkke, 
Zakken, erwekken. Da ich nun Gluͤ⸗ 
cke, Hacken, erwecken ſchreibe, ſo muß 
es ſchaͤrfer geſprochen werden, als wenn 
es zwey gg waͤren, und Gluͤgge, Sag- 
gen, erweggen hieße. | 
III Anmerkung. C gilt auch für E, wenn 
es einem andern Eonfonanten anhängt, 
z. E. Rector, Director, Klingt wie 
Rektor, Direktor, nicht wie Reztor, 
Direston; 


D, d; de, nicht doͤ. Man muß das d von 
dem t wohl unterſcheiden, und es gelinder 
ausſprechen; man ſpricht: Daniel, Das 
vid, Dinten, Dorf, Dorn, Duͤnkel, 
nicht Taniel, Tavid, Tinten, Torf, 


E, e, nicht 6. Man ſpricht: Eſel, En⸗ 

gel, Elend, erbarmen, Entſchluß, 
ehrlich, nicht Oeſel, Oengel, Oelend, 
oͤrbarmen, Oentſchluß, oͤhrlich. 


F, f, eff, nicht oͤf. Dieſen Buchſtaben 

pricht man ſo ſcharf, wie das v und ph, 

als Fabel, Faſten, Fackel, Faden, 

Fahne, Farbe, Feigen, Singer; nicht 

aber wie dag ofne u, oder wie das w, 

gleich als wenn es hieße: Uabel, Uns 
ſten zc, oder Wabel, Waſten. 

G, g, ge, nicht goͤ, oder je Man ſaget: 

abel , Garten j) Geiger Geld N) 

— Gott, 
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5 


3 


3 


* 


— 


Gott , Gulden nicht jabel, jarten, 
jeiger, jeld, ꝛc. Man muß aber auch 
das g gelinder als das k ſorechen: damit 
kein Kabel, Rarten, Reiger, Reld, 
Rott, ıc. heraustömmt, 


h, ba, nicht HA, oder hO. Man muß 
diefen Buchſtaben deutlich, aber doch 
gelind, ausſprechen. Wenn er vor ei⸗ 
nem Vocal — jo muß man das h 
hören faflen, z. &. in Hafner, Haus, 
beilig, Simmel, Kurt: undert, 
Bauch, damit diefe Worte ni t lauten, 
ald wie: afner, aus, eilig, immel, 
auch ꝛc. Man muß aber den Athem 
mäßigen ‚ und gefinder ſprechen, als 
mwenn es ein ch, oder g voäte, und 
Chafner, Chaus, Cheilig, Chauch, 
oder Gafner, Baus, eilig, Bauc) 
hieße. Hinter einem Vocal aber höret 
man es faft nicht, t is in Zehn, bs 
re, wehren, ich ſah. 


i; gelind ſowohl im Anfange als in der 
Mitte: Tnfel, Joel, Innhalt, its 
che, Hirn, Sirſch, Simmel: man 
fpreche niemal: ein e mit: mir, Dir, 
wir, nicht mier, dier, wier. 

j, Jod; fehärfer als das > i, doc) 


gelinder als g ud U 3. E. Jäger, 
Jakob, Yofepb ; Job, Tugend, 


Jahr, nieht Bäger, Gakob zc, noch 
wenigen: — Rakob. 


Az, 3 | K, 
— IL a i 

” “ fı a 2% Rn 
2 ” a — ne R 
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K, k, ka, nicht Los. ſcharf, damit es von 
dem g merklich unterfchieden bleibe: z. €. 
Raiſer, Karten, Kelch, Aınd, nicht: 
Baifer, Garten, Geld, Gino, 


L, I; ell, nicht SI: Lamm, Land, Lanze, 


M, m, emm; nicht 9m; Macht, Mas 
ler, Mandel, x, 


N, n, enn, nicht oͤn: Nachbar, Ya 


me, Narr. 


O, o; 9, yicht bo: ©br, Opfer, Or⸗ 
den, Orgel, nicht Sehr, Sopfer, 
Horden, Horgel. | | 


P, p, pe, nicht poͤ; ſchaͤrfer als mund, 
und diefer Buchſtab muß mit feft ges 
fehloßnen Lippen aufs ſchaͤrfeſte ausge: 
drüchet werden, befonders vor einem oder 
mehr Eonfonanten: 5 E. Pabft, Pes 
ter, Pech, Deft, Pfeffer, Pflug, 
nicht Babſt, Beter, Bech, Belt ꝛc. 
noch weniger: Wabſt, Weter, Wech, 


D,g, Eu, nicht Ei. Auf diefen Buchftas 
ben folget jederzeit ein u;. man muß aber 
das u mit.dem q feit zufammen. ziehen, 
und zugleich ausfprechen , Damit man 

nicht zwo Syllben daraus mache, 3. €, 
Ouasl, Quartier, Queckſilber, 
Duell, niht: Qu⸗aal, Qurartier, 
Dusell ꝛc. man ſpricht es aus, wie 
Aw; gls Awartier ıc, R 
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R, r, err, nicht Sr, oder ärz fihnell, das 
mit es nicht zwey r zu ſeyn ſcheinen: z. E. 
Rad, Roſe, Rupert, Sara, nicht: 
Rrad, Rrofe, Rrupert, Sarra. 


S, ſ, 8, eß, nicht SB: dieſer Buchſtab 
klingt an ſich ſelbſt hart, beſonders wenn 
er auf einen Vocal folget. Man ſaget 
ganz gelinde: Kloſter, iſt, Aſt, Welt, 
nicht Alofchter, ifcht, Aſcht, Weſcht. 
Etwas ſchaͤrfer wird er geſprochen, wenn 
er vor einem Vocal ſteht mit einem an⸗ 
gehenkten Conſonanten. 3. E. Ster⸗ 
ben, Sprechen, Stüle: man muß 
ihn aber doch nicht gar zu fcharf nehmen, 
als wenn es hieße; Schterben, Schpres 


&,t, te, nicht de, oder the; lautet fchärs 
er, als das d. Hud Elingt viel meicher 
als Zur: alfo auch Tafel, Titel, Ton, 
nicht Dafel, Didel, Don: noch ſchaͤr⸗ 
fer Elingt e8 vor einem Conſonanten, 
Trank, treiben zc. er 


U, u; u, nicht ü; man merke nur, daß 
man Fein e mit ausfpreche: z. E. Gut, 
Blut, Mutter, nicht Guet, Bluet, 
Muetter ꝛc. | - 


— 


— 


V, v—, klingt etwas ſchaͤrfer, als das f. 


Man ſpricht: Vater, Verdacht, Ver 
luft, .ald wenn es faſt hieße: Sater, 
Ferdacht, Serluft ꝛc. | 

| — B44 —— W, 


% 
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W, w, we, nicht wi. Diefer Buchftab 
iſt der gelindeſte von den dreyen; IB, 

‚, PB: es ſteigt der Ton gleichſam 
Stufen ri ar En ; 

un gelinder a er Unterfchie 
En ſich Ben fi N ch ſelbſt; denn man faget: 
ald, Waller, "Wein, Windzc, 

niht: Bald, Daffer, Bein, den, 
Dino teniger ; Pad, Paſſe ler, ein, 


R, x, icks, nicht oͤcks, lautet etwas ſtaͤr⸗ 
ker, als ichs, und zwar zu Anfang der 
Syllbe wie gſ, z. E. Xaverius, Xer⸗ 
res, Xanthus 2c. wie Gſaverius, 
Gſergſes, Gſanthus. Am Ende der 
— er wie ks, z. E. Ser, u: ſ. w. 
Zum en jede von den 

— Woͤrlern ‚die ſich auf ch endis 
gen, und das s yon es annehmen. 2. €. 
fügte ichs nicht; er fprachs, und ıc. 
WUebrigens wird dieſer Buchftabg , der 
griechifchen Urfprungs iſt, auch meiftens 

_ theils bey griechiſchen Wörter gebraucht, 


9», ji ii, klingt wie das einfache ij Ep, 


bey, frey, wie ei, bei; frei, 


3,3, zett, nicht zoͤtt, lautet fo bar, “ 


ts, oder ald.c vor e und 
Zahl, Zeichen, Ziege ꝛc. Die Aus 
Ki Diefes Buchſtabes gibt ſich von 


*- Um 


ae IF DT — —* 


— En FE = 5 — 


— 


Dun 
*— 


— Zu Zn ⏑ U Ge Zu 


Von den Buchſtaben uͤberhaupt. 25 


Um nun eine gute Ausſprache zu bekom⸗ 


men ‚Tann man fich folgende Regeln merken, 
9% IRegel, Dan lerne von Zugend 
auf alle Syllben, und Buchſtaben ſo ausſpre⸗ 
chen, wie ſie in guten Buͤchern geſchrieben 
und gedruckt ſind; nicht, wie ſie von dem Poͤ⸗ 
bel insgemein ausgeſprochen werden fl. 


f) Im gemginen Gebrauche Jäßt ſich die Sache faft 
unmoͤglich dahin bringen, daß man fo vegelmäßig 
rede, wie man fchreibt. Wenn man aber ein Buch. 
* oder etwas ſchreibt: jo maß man dieſe Regel 
beobachten; ſonſt wird man niemal die Schoͤnheit 
einer Sprache gründlich einſehen, noch “an derfel: 
ben einen guten Geſchmack finden. ' Die Syllben 
fallen nicht - ſo angenehm in das Gehoͤr; die Woͤr⸗ 
ter und die Kedensarten ſind nicht ſo reizend ; ja, 
ih darf fagen , die wahren: Schönheiten einer 
Sprade find nicht mehr ſchoͤn, und die Zierlich- 
keiten boren gleichjam auf zierlich zu feyn: merift 
‚man nicht jedem Worte, jeder Syllbe, und ſaſt 
jedem Buchſtaben den gehörigen Laut giebt. Ans 
Defondere muß dieſe Regel, beobachtet werden, 
mern man Derfe liest; fonft fallt nicht nur alle Zier · 
de weg, ſondern es merden öfters auch nicht eins _ 
mal die Reimen und die Fuͤſſe übereinftimmen. 


10 $. ‚I/Regel. Man drücke die aͤhnli⸗ 
chen Buchftaben Wohl aus, und unterfcheide 
das Leben von dem Löwen‘, Den Gärten 
von der Äsrte; ıc, vn 
129. III Regel. Pan verwechsle die 
Buchftaben ;; befdnders die Vocalen, nich 
Alſo laͤßt es ſehr übel, wenn man Kend für 
| | B 5] ' Rind, » 


— 


⸗ 
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Kind, Wenterfinſter für Winterfenſter 
Kenn wie folches noch an vielen Drten ges 
hieht, 


124. IV Regel, Wenn zween gleiche 
Vocalen oder Eonfonanten beyfammen find, 
ſo gebe man dem Worte Durch eine Dehnung 
einen Nachdruck, Es klingt anders: Komm 
ber, alö das Heer, und Der Herr; das Ans, 
als: er aß; abblafen, als ablaflen; ums 
ringen, ald umbringen, 


13 9. VRegel. Den unvolllommenen 
Diphthongen, A, d, Ü, gebeman ihren Mit⸗ 
telton: man fpreche nicht Konig, und nicht 
Kenig, fondern König; nicht Wurde, und 
nicht Wierde, fondern Würde, nicht: Die 
— ‚ und auch nicht Beche, fondern Baͤ⸗ 

e 5) | | 


3) Das _& Flingt dem Gebrauche nach öfters faſt mie 
2, alfo daß einige anftatt Negypten quch Egyp⸗ 
ten 2c. u. f. f. geichrieben. Den Diphthong muß 
man ohne Zweifel beybehalten , wenn man ſchon 
in der Ausfprahe Jäger vom Jeger, andern 
von endern ,. Faum wird deutlich unterfcheiden Fon: 
‚nen; ausgenommen man wollte das & wie dag 
ſchwaͤbiſche a ausſprechen, 3. E. Jager, ans 
dern ꝛc. Dieß Flingt aber nicht gut, und kann 
auch nicht in allen: Woͤrtern geichehen: z. E. ich 


i 
Fann wohl Scyedel für Schadel fagen, aber 
niemal Schadel, 


149 VI Regel, Die vollkommenen 
Diphthongen: au, al, ei, en, ꝛc. druͤcke 
—— man 
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- man auch volllommen aus: man muß nicht 
fprechen Kaͤſer, auch nicht Keiſer, jondern 
Kaiſer: es iftein Unterfihied, wenn ich füge, 
Die weifen Männer, und die armen Waiſen: 
alfo füge man auch: Keute, Freude, nicht 
Leite, Sreide, zc, | | 


Ausnahme, Das ie hat was Beſon⸗ 
ders, und wird das e bey-dem i nicht gehoͤ⸗ 
vet: z. E man fpricht die Wörter: Liebe, 
Triebe, giebt, viel, Sieg zc. aus, als 
wie Libe, Tribe, gibt, vil, Sigic, Eben 
Diefes gefchieht am Ende der Wörter: Aſtro⸗ 
nomie, Geographie, Tragödie zc. Man 
kann aber: aud) bey dieſen legten Das i fehieis 
fen, und das e dehnen. 

* Die übrigen Kleinigkeiten find in dem obigen Ak 
phabethe meiftentheild angezeiget worden. 


w I Abſchnitt. 
Bon der Bergrößerung der Buchſtaben, 
“ iebt ſowohl im Drucke als in deu 
Schrift zweyerley Buchſtaben. (I Abk 
1.2.) Wir müffen daher willen, wenn 


man. die Großen, und wenn man Die kleinen 
ſetzen muß, 


19. [Regel, Alle Sauptwörter, und 


noch mehr alle eigene rTamen der Perſonen, 
Stuad⸗ 
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Staͤdte ꝛc. wie auch alle andere Wörter ,,. 
wenn fie dıe Stelle eines Hauptworts vertre: 
ten, müfjen mit einem großen Buchftaben 
angefangen werden, 3.8, Die Furcht deg 
Seren iftder Grund der Weisheit. In diefem 
Spruche find die Woͤrter: Furcht, Seren, 
Grund, Weisheit, mit großen Btuchftaben 
im Anfange gefchrieben. Der Deter iftnicht 
der Paul cc — U 
I Anmerkung. Es kann ein Beywort 
Die Stelle eines Hauptworts vertreten: z. 
E. man ift eher zum Boͤſen, als zum Bus 
gen geneigt. ZZ 
| IT. Es kann ein Zeifwort die Stelle eis 
nes Hauptworts vertreten; z. E. ich fühle keinen 
Geſchmack am Eſſen und Trinfen ; vas Jagen 
ergoͤzet mich nicht, wohl aber dag Schlafen. 


III. Es fann ein Sürworr die. Stelle 

eines Hauptworts vertreten. 2. E. Das 

Mein und Dein ift die Urfache aller Händel; 
Du bift mein anders Ih. 


IV. Wenn Ein das Zahlwort iſt: fchreibt 
man e8 um des Nachdrucke willen, den es’bes 
ſtaͤndig hat, groß. z. Ep. nur in ann 
bleib am Leben ; ein Bifthof fol feyn Lines 
Weibes Mann. Den 
V. Es kann ein Nebenwort die Stelle 
eines Sauptworte vertreten. 3. E. Diele 
ſagen, fie werden fi) morgen vielleicht bes 
kehren; allein dieſes ungewiſſe Morgen, 
— e 
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fes zmeifelhafte Vielleicht hat ſchon manchen 
in die Hölle geſtuͤrzet. Es ift auf fein Ja 
und fein Trein nichts zu halten, 

YT: Die Mittelwörter können die Stels 
le eines Hauptworts vertreten, wenn das 
reg nicht vor, bey, oder neben ihnen 

eht, föndern nur darunter verftanden wird. 
Eben diefe Anmerkung gilt don den Beywoͤr⸗ 
tern. 3. © der arme Sterbende ift ſehr 


- geduldig; ein Schlafender weiß nichts uni 


! 


ch ; der Weiſe ift böber zu ſchaͤtzen, alö der 
Thörichke; ich habe das Verlohrne nicht 
gefunden ꝛc. enn aber das. Hauptwodt 
nicht ganz oder volllommen darüriter verftane 
den wird, und entweder in Derfelbigen,, in der 
vorhergehenden, oder nachfolgenden Eonftrus 
ction vorkoͤmmt: fo Fünmen weder die Mittel⸗ 
wörter noch die Beywoͤrter mit einem großen 
Buchſtaben gefchrieben werden. — E. es giebt 
auf der Welt fromme und böfe Leute; die 
böfen aber fliehen. 


- 2 $. II Regel, Im Anfange eines jes 
den Briefe, Hauptſtuͤckes, Derfes, oder 
Redefazes, wie auch in der Mitte nach 
einem jeden Puncte, wenn ein neuer er 
defa anfängt, muß ein groſſer Buchftab 


geſetzet werden; es mau bernach das ers 


fie Wort din Nennwort, ein Zeitwort, 
ein Nebenwort 2c. fepn. 23. E. Einger 
wiſſer Autor fängt feine Predigt von dem To⸗ 


. de alfo an: 


Ja, 


2 A EEE. EEE 
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Sa, meine Brüder! wir find nichts als 
Staub, und Aſche. Diefes ift eine 
Wahrheit, welche weder der Ungaͤubige 
in Zweifel ziehen, noch der weife Chriſt 
mit Gleichgiltigfeit betrachten kann. 
Aus unferm Annerften erhebt ſich, mie 
Der Apoftel füget , eine Antwort des To⸗ 
des, weldye uns erinnert, Daß dieſes Res 
ben nur ein flüchtiger Augenblick iſt. 
Und wenn 88 uns der Glaube nicht leh⸗ 

peter fo würde ung ‚die Vernunft allein 
.. faoen, daß wir den Tod nicht vermeiden 

| önnen. Wir haben uns alfo nicht zu 
bemühen, Beweiſe von der Nothivens 
digkeit zu fterben aufzuſuchen, ꝛc. 


Die Berfe mögen in langen oder Eutzen Zeis 
Sen befteben,; fo ift der erfie Buchftab jedes 
geit ein großet: z. 2 
Was pflegt nicht das Glück zu treiben? 
Tlirgend kann e8 ruhig bleiben, 
Meg es bliken, 
Oder fhüßen, E 
Wird doch Feines lang beſtehn. 
u Jjene pflegt es mehr zu fihonen, 
elche in der Tiefe wohnen ; 
Auf die Thürme 
Sind die Stürme . .- 
Rauher Winde angeſehn⸗ 
3$ II Regel. Es wird ein Redeſatz 
nicht nur allein Durch den Punct (.), 
fondern auch bisweilen durd) Frag⸗ Er 
Aufs 
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Aufrufungszeichen, (2) oder (!), ge 
ſchloſſen: alsdann muß der nächte Buchs 
ftab eben ſowohl ein großer feyn. 3, E. 


Das Andenken an den Tod ift ein trau⸗ 

siger Gedanke. Seyd ihr aber deßwegen 
von der Pflicht, an den Tod zu geden? 
Ten, losgebunden? Vielmehr machet 
dDiefes eure Pergeflenheit ganz unvers 
antwortlid, Ihr möüffet jterben, und 
ihr wiſſet, daß ihr fterben muͤſſet; den⸗ 
noch wollet ihr nicht an das Sterben 
denken? O der Blindheit! Ich will 
euch aber heute das Angedencken an den 
Tod ganz reizend und angenehm machen. 


Ganz ein anderes iſt es, wenn das Frag⸗ oder 
das — in der Mitte einer Re⸗ 
de vorkoͤmmt, ohne den Redeſatz zu ſchließen; 
A — folgt auch kein großer Buch⸗ 


\ Zu + 


Wir find von diefer Wahrheit Übersee 
get, aber leider! unfere Tage. gehen 
wie der Schatten dahin; und wir, o des 
Elends! wir. erinnern uns felten dieſer 
betrübten Wahrheit. 


So kann es auch in Verſen sefchehen : 

Tritt mit mir in mein Haus! was mein? 

ich fage dein. | 

Du folft mein Sohn, mein Troft, dir 
fouft mir alles feyn. 

Sendon, 8. DI. des Telemachs. 

48 
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49 IV Regel. Wenn man eine 
Stelle aus fremden Schriften anziebrz 
wenn man eine Perfon, oder ein leblos 
fes Geſchoͤpf redend einführer: fo folget 
auf den Doppelpunct ( 3 ) jederzeit ein 
großer Buchftab. 3. E. 

Der Heiland fpricht in dem heiligen 
Evangelio: Ihr habt gehöret, daß geſa⸗ 
et worden: Du ſollſt deinen Naͤchſten 
ieben, und deinen Feind haſſen. Ich 
aber ſage euch: Liebet eure Feinde. In 
dem 1. Buche der Koͤn. 13, 19. ſteht 
— : Die Philiſtaͤer hatten das vers 
tet 265 


Fraget das zerſtoͤrte Troja, und es wird 
euch dieſe Wahrheit bezeugen und ſagen: 
Die verbothene Liebe war der Anfang 
meines Unterganges. 


5 8. V Regel; Aus Hoͤflichkeit und 
Ehrfurcht druͤcket man in Briefen , 
Reden ze. die Wörter: Sie, Zhnen, Dies 
ſelben, Hochdiefelben, Euer, Geinerc. wenn 
fie auf vornehme Perſonen ſich beziehen, mit 
großen Buchitaben aus. Die Namen der 
boben Perfonen, von denen man redet 
werden mit einer geößern Schrift gedruckt 
und gefchrieben. Linter den Ehrenwoͤr⸗ 
tern aber, womit ınan in der. Mitte einer 
Rede die hoben Perfonen zu benennen, 
oder anzureden pfleger, werden nur Die 

| | Saupts 
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Sauptwörter und das erſte Beywort groß 
gefchrieben. 3. E. 


Durchleuchtigſter Föniglicher Chur⸗ 
prinz, gnaͤdigſter Ser, Ich darf 
heute bey Niemanden um ein geneigtes 
Gehoͤr bitten, als bey Kuer koͤniglichen 
Hoheit; und weil Sie ſo vielmal die 
Gnade gehabt haben, ung zu erlauben, 
vor Ihnen von andern Kaifern, Könis 
gen und Helden zu reden :_ fü Verftatten 
Sie uns auch einmal die Freyheit, von 
Ihnen felbit zu reden: denn wann wuͤr⸗ 
de ich fertig werden, wenn ich erzählen 
wollte, mas fo mander Audolph, 
RKarl, Friedrich, Serdinand, Leos 
pold und Joſeph für Thaten ausgeuͤbet 
haben, u. ſ. f. f 
Im Anfange einer Rede, eines Buches, ı 
oder einer Dedication werden die Beywoͤrter 
in der erften Zeile ebenfalls groß gefchrieben, . 
nicht aber in den legten Zeilen. 3. E. | 


. Dem 
Durchleuchtigften Sürften und Seren, Seren 
| Maximilian Joſeph ac. | 
Seinem gnädigften Churfürften 
| und Herrn. | 
oder in einer Anrede: 
Durchleuchtigfter Föniglicher Churprinz, 
Gnaoͤdigſter Zerr! u. ſ. f. 


Sprachk. € 65 
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6%. VIRegel. Wenn fich die Haupts 
wdrter in Bey⸗ oder Nebenwoͤrter verändern, 
fo verlieren fie auch Das Recht zu einem 
großen Buchjiaben, Avenn fie such ſchon 
eigene Namen der Perfonen , Städte ꝛc. 
find. 3. E. Zweifel ift ein Hauptwort; 
mache ich nun ein Nebenwort Daraus, fö 
ſchreibe ich nicht mehr Zweifelsohne , ſon⸗ 
dern zweifelsohne; da ich fonft fehreiben 
müßte, obne Zweifel. Wenn ich füge: 
Petrus ift aller Liebe würdig: fo ift Kiebe ein 
Hauptmwort, und hat feinen großen Anfangs» 
buchftaben; fage ich aber: Petrus ift liebenss 
würdig, fo wird es ein Beywort, und vers 
liert das große Lim Anfange. Ich fehreibe: 
das prächtige Rom; das gelehrte Athen; der 
tapfere Franzos; ein Hofrath aus Pofen, 
Schweden, Dänemark; hingegen foll ich auch 
ſchreiben: die römifche Herrlichkeit; ein athes 
nienfifcher Gelehrter ; ein franzöfifcher Held; 
ein polnifcher , fehmedifcher, Dänifcher Hofes 
ratly,2c. niemal mit großen Buchftaben. Eis 
nige aber halten dafür, daß man fich lieber grofßs 
fer Buchftaben bedienen füllte, z. E. Deuts 
fehe Sprachlehre ; Yrürnberger Waaren; 
Berliner Blau; Brabandifche Spitzen; 
Demoſtheniſche Beredſamkeit; u. ſ.w. Ver⸗ 
muthlich wird der Gebrauch dieſen Streit 
entſcheiden. | 

7% DI Regel. Die zuſammenge⸗ 
festen Wörter Iaffen in der Witte Feinen 
großen Buchſtaben zu, wenn fie = 
| ur 


s 
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durch Das Fugſtrichlein (-) oder (-) in et⸗ 
was getrennet find. 3 &. man fchreibt: 
Weltapoſtel, nicht: WeltApoſtel; Geldka⸗ 
ſten, nicht Geld Kaſten. Wenn aber die _ 
Wörter getrennet ſtehen, fo bleibt jedem Wor⸗ 
te fein großer Buchſtab. 3. E. Sachſen · Eis 
ſenach, nicht: Sachfens eifenach: Generals 
Seldmarfchall , nicht Generals feldmarfchall, 
Unrichtig werden auch mit großen Anfangs« 
buchftaben gefchrieben 1) Diejenigen Wörter, wel⸗ 
che aus einem Hauptworte, weiches Fein eigener 
Name ift, undaus den Wörtern, ähnlich, ars 
tig, mäßig, voll, weife, u. d. gl. zuſam⸗ 
mengefeßt find, 3. E. Bottähnlich , Steinsrs 
tig , Rittermößig , Hochachtungsvoll, 
Stückweife; ferner: Kiskalt, Engelrein, 
Simmelblau, Lebenslang, Stadtkundig,, 
2.d. 9. m. 2) Diejenigen, welche Kunfts 
wörter find, als: Alphabethiſch; Grams 
metifh, Logiſch cc. Wenn aber ein 
eigner Name aus einem Beyworte und Haupte 
worte befteht : ſo Fann man in dem erften wohl 
einen großen Anfangsbuchftaben dulden, z. E. 
der Weiße Berg ; das Yilittelländifche 
Meer, | 


*) Aus diefem ift abzunehmen, daß man defto ments 
ger. einen großen Buchſtaben in der Mitte eines 
ungetrennten Wortes fegen Fann. Es iſt in Mißs 
brauch, wenn einige wegen Zierlichkeit der Schrift 
fchreiben: Papier, BuhStab, mein gnadiger 
Patron ꝛc. Es läßt ſich dieß auch nicht in den eis 
genen Dramen der Städte rc. thun. 3. E. Do⸗ 

. C 2 nau⸗ 
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nauWert, STraubing, PresBurg ꝛc. find feh— 
lerhaft geſchrieben. 

xx) Wenn die getrennten Wörter von ſich ſelbſt kei⸗ 
nen großen Buchſtaben haben, ſo giebt ihnen auch 
die Trennung feinen. 3. E. unterthänig: gehor⸗ 
ſamſter, nicht Unterthänig : Gehorfamfter sc. Wel— 
che Wörter aber getrennet werden, und welche un: 
getrennt bleiben mäßen, dieß werden wir im naͤch⸗ 
ften Hauptftücke fehen. | 


GEORKOKTIEI ROROFG 


II Abſchnitt. 


Bon den allgemeinen Grundſaͤtzen 
der Rechtfchreibung. 


ı 9 


8 ift Fein Theil der Sprachlehre fo vielen 
Schwierigkeiten unterworfen, als eben 
dDiefer von der NMechtfchreibung. Sich 

habe mir zwar viele Mühe gegeben, den 

Anfängern alle Steine aus dem Wege zu hes 

‚ben; allein ich habe unmoͤglich alle Vortheile 

und Regeln erfinden, oder aus den erfundenen 

anfegen. Eönnen , vermöge welcher ein Ans 
fänger leicht und richtig würde erkennen Füns 
nen, wie er in allen bejondern Fällen fehreiben 
folte. Er darf aber deßwegen den Muth nicht 
finten laſſen; es ift Doch endlich die richtige 

Rechtſchreibung Fein fo gar befchwerliches We⸗ 

fen, daß man dieſelbe ohne „en 

| große 


E 
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große Mühe nicht erlernen Fünnte, Ich bes 
haupte nur fo viel, daß man fie eher durch die 
Uebung, und durch Lefung guter Bücher, als 
durch tieffinniges Nachdenken, und gar zu 
forofältige Beobachtung der Regeln, erlernen 
werde; wenn man nur einmal die erften Gruͤn⸗ 
de der Drtbograpbie eingefehen bat. Die 
Gründe und Megeln , welche gleich folgen, 
werden die Sache fehr merklich erleichtern. 
Um aber, fo viel es möglich ift, alle Sichwies 
tigkeit hinmeg zu räumen, fo werde ich den⸗ 
jenigen zu Liebe, weiche entweder nicht viel 
gute Bücher haben, oder in denfelben nicht 
befefen find , und befonders zum Nutzen der. 
Anfänger, allenthalben theils orthographiſche, 
theils grammatifche Verzeichniſſe der zweifels 
haften Wörter, Sylben und Buchftaben (*) 
beyfuͤgen, durch welche ſich Jedermann alle 
Zweifel, die ihm Durch die Regeln nicht gehos 
ben find, gar leicht wird auflöfen koͤnnen. 
(*) Bey diefer neuen Ausgabe werden ſolche in dem 
Anhange zu finden feyn. | 
28. Indeſſen feße ich feche Sauptgrüns - 
de, welche die Duelle aller orthographiſchen 
Regeln find: Idie gure Ausfprache, II die 
Grammatik , oder Die Kenntniß der gram⸗ 
matifalifchen Megeln, III die Zrymologie, 
oder die Ableitung, IV die Analogie, oder 
Die Aehnlichkeit, V der Linrerfchied Ahnlis 
der, und in der gemeinen Ausiprache faft 
gleichlautender Wörter, und VI de Ge 
brauch bey den beiten ZEN 
8 3 


zn 
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3 8. I Grund, Jedes Wort, und je 
de Spylibe muß nach der Ausfprache ges 
fchrieben werden, aber nach den img 4. ıc. 
des erften Abſchnittes gegebenen Regeln. a) 


a) Wer reaelmäfig liest; und fehreibt, mie er liest, 
der kann unmoglich fehlen; mer fich aber nach der 
gemeinen Ausfprache richten wollte, der wuͤrde 
auch fehr viele, und die grobften Fehler nicht ver: 
meiden Fünnen. Kine Ausſprache, melche nicht 
nach der Schrift eingerichtet ift, wird niemals voll: 
kommen regelmäsig feyn , wenn fie auch der ge 
Iehrtefte Mann redete.’ Wer wird ich in dem Um— 
garge, und in den täglichen Unterredungen fo fehr 
einfchränfen laffen , daß er jedes Wort forgfältig 
nach der. Regel abmeſſe, und nad) diefem Zeit: 
maaße ausfpreche ? Don der Mittelgattung der 
Leute, 5. E. von der Sprache der Buͤrger, und 
Einwohner in den Städten eines Pandes , will ich 
nichts melden , noch weniger von dem Landvolfe, 
Denn die Ausfprache aller derfelben ift ja hand: 
greiflich voll Schler, und man würde niemal eine 
Gleichheit in Negeln treffen Fonnen, wenn Die 
Ausfprache diefer Leute zur Nichtichnur der Negeln 
genommen wurde. Die Widerfprüche ind ja nicht 
zu laͤugnen; z.E. mir fehreiben und fprechen: 
Sluß, Buß, Verdruß 2c. warum follen wir 
dann nicht auch fprechen, oder doch wenigſtens 

ſchreiben: Buß, Suß, Gruß, muß ꝛc. Man 
fieht nicht einmal-in den gedruckten Büchern unfers 
Daterlandes : Buech, Schueh, Buet, Bluetic. 
Dennoch find einige fo feltfam, daß fie fich darüber 
aufhalten , wenn fie in der Schrift eines gebohrnen 

Baiers: Buch, Schuh, But, Blut, und nicht 
Buech, Schueh ꝛc. gefchrieben finden. Man ” 
leſe die Anmerkung g) in der Einleitung. 


— | | 4% 
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4 $. II Grund: Kine volllommene 
Einſicht in die Bründe der Sprachlehre, 
und eine vollfommene Erkenntniß Der 
Regeln räumt viele Zweifel aus dem We⸗ 
ge. Z. E. Ein deutfcher Grammaticus kann 
ja nicht zweifeln, ob er: ich ſehe, oder ich 
ſiehe, ſchreiben muß. Er weiß aus der Mes 
gel, Daß die erfte Perfon vom Infinitiv hera 
genommen wird, in welchen e8 feben, nicht 
ſiehen hat. Er zweifelt auch nicht, ob er: ich 
jebete, ich ſahe, vderich tab, fehreibenfoll: er 
weiß aus den Regeln, Daß das Zeitwort feben 
zur zweyten Conjugation, oder, zuden unrichtie 
gen Zeitwörtern gehört, mithin Fein te, noch) 
e in der jüngft vergangenen Zeit zuläßt; er 
fchreibt alfo, ohne fich viel Darüber zu bedens 
ten: ich ab. Mehr dergleichen Exempel mwers 
den im dritten Hauptftücke vorfommen , wo 
wir jederzeit Das Nichtige, das Gewoͤhnliche, 

und das Sehlerhafte anmerken werden. 


5 6, II Grund. Die Erymologie, 
oder die Serleitung bringt mit ſich, Daß 
das hergeleitete Wort dem Stammworte, 
von welchem es herkoͤmmt, ſo viel es 
möglich iſt, gleichfoͤrmig geſchrieben wer⸗ 
de. Wir nennen aber ein Stammwort das⸗ 
jenige, ſo von keinem andern Worte herge⸗ 
leitet werden kann, Z. E. Licht, Berg, Fels, 
u.ſ. w. Ein abgeleitetes oder abſtammendes 
Wort aber heißt ein ſolches, welches von ei⸗ 
nem andern herſtammet; z. Ex. liſtig und 

— C4 argli⸗ 
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| argliſtig werden von Liſt hergeleitet; darum 
muͤſſen fie auch mit einem i gefchrieben wer; 
den, Hingegen wollüftig, gelüften haben 
p ihrem Stammworte Luft, und foden 

emnach ein u. Man muß aber einen 
Unterfcyied machen zwifchen einer gewiffen und. 
ungezweifelten, und zwifchen einer vermutblis 
chen Herleitung. Die gerifje und unjireitige 
Herleitung behält insgemein ihre Gleichrörs 
migkeit in allen Fällen; die vermuthliche aber 
muß man- nicht zu weit treiben, fonft Eommen 
wunderliche Mißgeburten auf die Welt; und 
die deutſche Sprache wird dadurch mehr 
verftümpelt; als volifommener gemachet. Wenn 
nun die Abftammung zu verſteckt, oder zwei⸗ 
felhaft ift: fo folgt man lieber dem Gebrauche 
der beften Schriftſteller. Und wo diefe nicht 
mit einander übereinftimmend find : wählt 
man ſich die Schreibart, die man für die bes 
fte hält, und bfeibt alsdann, fo lange man 
zroeifelhaft ift, bey einerley Schreibart. Oft 
enticheidet auch die Schreibart ähnlicher Woͤr⸗ 
ter, wie ein zmweifelhaftes Wort müße ges 
fehrieben werden. ur Ze 


‘ ‘ 
‘ 


In der gewiflen Serleitung koͤmmt e8 
nicht Darauf an, welches dag eigentliche 
Stammwort ift, das Zeitwort, oder das 
Hauptwort; genug, daß bende uͤbereinſtim⸗ 
men muͤſſen. Alſo ſchreibt man gut: Jaͤger 
von jagen, boͤſe von Bosheit; Reiter, Rei⸗ 
terey, ritterlich, weil es mit reiten und 
u ee ausrei⸗ 
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ausreiten befler, als mit reuten und ausreu⸗ 
ten uͤbereinkoͤmmt; Haͤuſer, koͤmmt unftreis 
tig von Haus, die Maͤnner von Mann her. 
Es wuͤrde in allen dieſen ſehr uͤbel ſtehen, wenn 
man ſchriebe: Jeger, Beſe, Keuter, Hei⸗ 
ſer, Menner. Man muß auch Acht haben, 
Daß man das Hauptwort, Beywort, Zeit⸗ 
wort und Nebenwort, ſo viel es ſich thun laͤßt, 
in dieſer Gleichfoͤrmigkeit erhalte. Es waͤre in 
der That die Sprache die vollkommenſte, in 
welcher alle Theile der Rede ſo gleichfoͤrmig 
waͤren, daß fie durchaus mit gleichen Buchs 
ftaben ohne Ausnahme gefchrieben werden 
koͤnnten. Es fteht gut auf einander, der Neid, 
neidifch, beneiden,, Neidhals; Die Kiebe, | 
lieben , liebreich , liebenswürdig u. ſ. fi 
und man fieht gar nicht, warum man Hoch⸗ 
gelahrt, ein Gottesgelahrter, fehreiben fol; 
da man doch die Gleichfoͤrmigkeit fo leicht has 
ben fünnte; indem man gewiß niemal Labre, 
lahren, fondern Kebre, lebren, Gelehrſam⸗ 
Feic fchreibt, und folglich mit eben dieſem 
Rechte aud) gelehre fehreiben Fann. b) 
 b) Der Gebrauch und die Ausfprache hat doch in 
| Stuͤcke den VSorgg Der Fund ſoll ge⸗ 

wiß mit dem Finden uͤbereinſtimmen; dennoch 
ſchreibt man nicht fuͤnden, ſondern finden. Ei⸗ 
nige aber leiten Fund von gefunden her, und 
gründen fih auf die gemiffe Herleitung, womit 
alſo der Gebrauch und die Ausfprache zugleich übers 
einftimmen. Die Regel, die Inſel und der Tis 
tel ſtammen ohne Zweifel von dem lateinifchen Re- 
gula, Infula, und Tieulus ab; man darf aber 
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doch nicht Regul, Inſul, Titul, ſondern man 
muß wegen der Ausſprache Regel, Inſel, und 
Titel ſchreiben. Hieraus folger vernuͤnftiger Wei: 
fe, mas ich eben von der ubertriebnen Serlei⸗ 
tung fagen will, 


Wenn die Etymologie zweifelhaft, und 
weit hergefucht iſt: fo hat die Ausfprache und 
der Gebrauch das Vorrecht. Es ift nicht ges 
nugſam bewiefen, ob Rnaͤbelbart von dem 
Barte eines Knaben, oder von Znebeln, 
Anebel, Zinebelfpieß berfomme; ob man das 
Schmäucheln von Schmiegen, oder von 
Schmauchen herleiten foll; ob Zaͤucheln ges 
wiß von Seuchen abftamme: warum foll man 
alfo nicht en I Schmeicheln, und 
Beucheln fihreiben Dorfen, wie man bisher 
insgemein gefchrieben hat? Gefest auch, daß 
das Wort Greis von Grau abflamme, und 
einen graubaarigen, oder graugewordenen 
Mann bedeute; ich fehe aber Doch nicht, wars 
um man cher Graͤus, als Greis fehreiben 
folle, wenn man nicht durch dergleichen Neu⸗ 
igkeiten die deutſche Sprache mehr verwirs 
ten, als bereichern mil. Könnte man nicht 
mit eben dem Mechte behaupten, es komme 
Menſch von Manne her; man müße alfo 
den Stammvocal behalten, und Maͤnſch 
fchreiben? Wäre man nicht eben fo befugt, 
zwiſchen Adel, und edel, zwifchen Sarg, 
ſetzen und geſetzt eine Gleichheit einzuführen , 
und mit den Zefianern aͤdel, fägen, geſaͤtzt 
zu ſchreiben? Wie befonders würde aben 

— olche 


" 
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ſolche Schrift ausfehen! Es dringt demnad) 
der Gebrauch und die Yusfprache der Etymo— 
logie vor. Ueberhaupt aber muß die gefunde 
ernunft eine geichicfte Wahl in den Woͤr—⸗ 
tern treffen, und Durch Leſung guter Bücher 
lernen, was man der Etymologie, und was 
man dem Gebrauche und der Ausiprache eins 
räumen müffe, c) | 

c) Es giebt Wörter , in welchen man mit Necht den 

Stammoocal ändern kann, z. E. man faget: koͤn— 

nen, nicht kaͤnnen, von kann; leuchten und er⸗ 

leuchtet von Kicht2c Hingegen find andere, bey 
welchen man den Stammvocal nicht ändern foll. 

Es iſt alſo gefehlt, wenn' man fagen wolle: ein 

Bud) vergulden, ſich über etwas erzuͤrnen; 

denn man ja,et ja nicht Guld, Zurn, fondern 

Bold, Zorn; folglih muß man auch) vergols 

den, und erzörnen fagen. Schr viele irren auch, 

wenn fie ohne Noth den Stammvocal in einen 
Diphthong verändern, und z. E. Heyland, Bes 
burg, wuͤrken ſchreiben; man faget ja Zeil, 

Berg, Werte; folglich foll man auch Heilandı 

Gebirg und wirten fchreiben. 

6 9 IV Grund. Die Analogie, 
oder die Aehnlichkeit, fodert, daß man 
in gleichen Sällen und Wörtern auch gleis 
che Buchſtaben ſetze. Weil man z. & 
Hoͤrner, länger, billig, Huld, Schuld 
fchreibt, fo fehreibt man mac) diefem Raute: 
Roͤrner, bänger, willit, Gebuld, nicht 
aber Zierner, benger, willich, Bedult, ges 
dultig ꝛc. Aus diefem Grunde folgen alle 
Abänderungen in den Declinationen und Con⸗ 
jugafionen. Denn weil ich in der erften Des 


clinas 
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clination fage: der Simmel, des Simmels, 
dem Simmel 2c, Die Simmel, der Sims 
mel, den Aimmeln: fo fage ich auch: der 
Engel, des Engels, und nicht des Engel, 
dem Engel, fx. und die Engel, nicht die 
Engeln, noch weniger die Engien u. fi f. 
Weil ich in der erften Conjugation fage : ich 


lobe, ich) Iobete, ich babe gelober, lobe ou 


x. und in der zweyten: ich febe, ich ſah, ich 
babe gefeben, fieh du ꝛc. fo muß ich auch 
nac) diefen Muftern alle übrigen Woͤrter, fo 
zu einer von dDiefen Conjugationen gehören, 


abwandeln, und 3. E. fagen: ich eure, ich 


lebrete, ich habe gelehret, lehre du 2c. und 
ich befeble, ich befahl, ich babe befohlen — 


befiehl du 2€. nicht aber: ich befehlete, ich 


habe befehlet, befehle du u. ſ. f. 


7 $. Nun ift die Srage, ob: fich dieſe 
Aehnlichkeit nur auf die einheimifchen Woͤr⸗ 
ter , oder aber auch auf die fremden ers 
ſtrecke; z. E. ob ich in meiner Mutterfprache 


toegen Der Analogie mit dem lateinifchen Teu- - 


to, recht teutſch, ein Teutfcher fchreibe, 
oder ob ich vielmehr deutfch, ein Deutfcher 
(*) 2c. fehreiben fol. Antwort: die Signifi⸗ 
cation, oder die Bedeutung eines Wortes kann 
wohl aus fremden Sprachen einen Vortheil 
ziehen, nicht aber die Orthographie. Die 


Lateinifchen Wörter Cornu, Ager, Tonitru, 


haben eine große Achnlichkeit mit unferm 
Sorn, Acer, Donner; deßwegen fehreiben 
| wir 
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mir 5* nicht Corn, Ager, Toner, 
u. ſ. f. d 
*) Man hat lange geſtritten, ob man deutſch 
oder teutſch ſchreiben ſolle. Endlich hat deutſch 
aus eben nicht gar zu wichtigen Gründen den Bor: 
zug erhalten. Heynatz. | 
d) Wie man aber die fremden Wörter felbft in unfe: 
‚ rer Sprache Fleiden folle, werden wir in folgenden 
Regeln fehen. 


8% Der VGrund ift in dem Unters 
fchiede der Wörter felbft. Diele Wörter 
haben in der Ausiprache eine Aehnlichkeitz fie 
haben aber eine verfchiedene Bedeutung: man 
muß fie alfo, in verfchiedenen Fällen , durch 
verfchiedene Buchftaben, in ihre beftimmte Bes 
deutung bringen. Man wird z. E. das Fürs 
wort fein von dem Hilfsworte ſeyn, in der 
Ausiprache nicht unterfcheiden koͤnnen; man 
unterfcheidet fie alfo durch die Buchſtaben, 
und giebt dem erften das i, Dem zwey⸗ 
ten das y. Man Eönnte die Eule von dem 
Imperativ des Worte eile nicht erkennen, 
ausgenommen in dem Zufammenhange eines 
ganzen Redeſatzes; damit fie aber auch eins 
zeln Fenntlich find: fo giebt man dem erften 
ein u, dem zweyten ein i. u. k fe Man 
kann zwar nicht alle Woͤrter fo genau unters 
ſcheiden; und es find fehr viele, welche fich 
nicht unterfcheiden laffen, ob fie gleich etz 
was Berfchiedenes bedeuten. Wie man aber 
einige derfelben von einander unterfcheiden fül- 
le, dieß lehret 


J 


0 6. 
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| 9 f. Der VI Grund, nämlicd) der , 
Gebrauch, welcher ganz gewiß. in Diefem 
Stücke der bejte Lehrmeifter ift, und ges 
gen welchen auch die Vernunft zumeilen ihre 
Rechte verliere. Denn was wird man für 
eine Regel geben Fönnen, daß ic) 3. E. bey, 
fey, frey, und nicht bei, fei, frei, oder 
ar beu, feu, freu fehreiben ſoll? Es läßt 
ich Eeine weder aus der Ausfprache, noch 
aus der Etymologie, noch aus der Analogie, 
erzwingen; man muß fie alfo Durch die Les ‘ 
fung guter Bücher, d. i. Durch den Gebrauch 
unterfcheiden lernen. _ Diefer aber koͤmmt 
nicht auf die Vorfchrift und Eigenliebe eines 
oder des andern, fondern Auf die Webereins 
ftimmung der bemährteften deutſchen Schrifts 
jteller an, welche, da fie großen Theile in ihrer 
Rechtſchreibung mit einander verglichen find, 
von uns billig erwarten, daß wir endlic) eins 
mal in Deutfchland die Verwirrung aufhes 
ben, und die Woͤrter mit ihnen auf einerley 


Reife fehreiben mögen. , 


Ob nun gleich nicht zu Täugnen ift, daß 
viele Wörter von den allermeiften im Schrei⸗ 
ben nicht unterfchieden werden, die doc) etwas 
Verſchiedenes bedeuten ; und fodann auch viele 
Wörter, auf Anrathen einiger Sprachlehrer, 
ohne Noth verfchieden gefchrieben werden ; fo 
bleiben doch allerdings noch einige Woͤrter 
-übrig, die. man, wenn man nicht für unwiſ⸗ 
fend gehalten werden will, wohl — 
i | muß, 
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muß, weil die Gewohnheit ſie zu unterſcheiden 
auf andern Gruͤnden, oder dem zu alten Ges 
brauche beruht. 


Ein Verzeichniß, mie die gewoͤhnlichſten 
Wörter zu fihreiben, und wie einige von den 
andern zu unterfcheiden feyn, findet man im 
Anhange, oder in dem Regiſter. 


10 $. Aus diefen Gründen entftehen fols 
gende Kegeln. 


1 Regel. Man muß in Feinem Wor⸗ 
te einen nothwendigen Buchſtaben weglaſ⸗ 
ſen, oder einen uͤberfluͤßigen hinzuflicken. 
Dieſe Regel folget aus dem J Grunde: denn 
ſowohl das erſte, als das zweyte iſt wider den 
Laut einer guten Ausſprache. Die Alten 
ſchrieben Sy, not, on, fuͤr Sie, Noth, 
ohne. Wir fehlen ſehr oft aus Unwiſſenheit 
der Regeln, wenn wir z. E. ſchreiben: er iſt 
from; die gelehrte Maͤnner; ich lob Gottꝛc. 
anſtatt fromm, die gelehrten, lobe, ꝛc. Noch 
oͤfter fehlen wir mit dem uͤberfluͤßigen Hinzus 
flifen; 3. & wir ſchreiben: gethreuer, deis 
nes Ohrts, werumb, ꝛc. anftatt getreuer , 
deines Orts, werum, u. ſ. ke). ° 


e) Was hier von einzelnen Buchflaben geredet wird, 
ift noch mehr von ganzen Syllben zu verfiehen. 
Wie viele Mißbräuche find aber in diefem Stuͤcke 
wohl eingefchlichen! Man fchreibt: weilen, al: 
dieweilen, anheunt, oder gar anheunto, 
anbegehren, anfonft, anfonften, urfprung: 
lichen ꝛc. da man doch fehreiben- ſoll: — 

— cut, 
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heut , oder heute, begehren, fonft, urs 

fprunglich, u. ſ. ſ. Die deutjche Sprache kann 

ohne Nachtheil alie dieſe überfiügigen Gyuben ent 

behbren. 

II Regel: Man muß in Eeinem Wors 
te einen Buchſtaben mit dem andern vers 
wechfeln, oder ihn außer feinem Platze fer 
gen, Gefehlt alfo, wenn man ſchreibt: wür; 
würflich; es würder ain folches bedeitber; 
anftatt wir; wirklich; es wird ein folches 
bedeutet, u. ſ. f. Vornemlich wird mit dem 
Buchſtaben 8 und ß gefehlet, wenn man z. E. 
daß, waß, Flus, mus, anſtatt: Das, 
was, Fluß, muß ſchreibt. Eben ſo uͤbel 
ſteht es, wenn man die Buchſtaben verſetzet, 
und z. E. Rhat, Englen, handlen, zitt—⸗ 
ren, anſtatt Rath, Engeln, bandelr, 
zittern, ſchreibt. 


II Regel. Nach langen Vocalen, 
oder nach langen Diphthongen muͤſſen nie⸗ 
mal zween Conſonanten, noch ein dop⸗ 
peltet geſetzet werden. f) Man muß alſo 
nicht: ſchlaffen, Graffſchafft, ſpiellen, 
Graſſ, oder Graß, fondern ſchlafen, Graf⸗ 
ſchaft, ſpielen, Gras ſetzen. g) 

f) Welche lange und kurze Vocalen ſeyn, werden wir 

in dem folgenden Hauptftücke vernehmen. 
- 8) Sieh vorläufig die Anmerkung e) im II Haupt 
flücke, III Abſchnitte. 

IV Regel. Aufeinen Vocal, der ſchnell 
vom Munde läuft, und folglich der. Aues 

fprache 
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forache nach. kurz ift, folgen jederzeit 
ween Confonanten , oder ein doppelter, 
.E. das Schiff, der Blitz, der Mann; 
nicht das Schif, der Bliz, der Man: folg⸗ 
lich ſchreibt man auch: ſetzen, toͤdten, ſchuͤ⸗ 
tzen, die Stadt, und anſtatt; nicht aber 
fezen, toͤden, ſchuͤzen, Die Stad, und ans 
ſtat. h | 

h) Es erfodert die Beobachtung diefer Regel ein fehe 


— 


feines Gehör, damit man die langen Vocalen von 
den Furzen wohl unterfcheide. Den Anfängern und 
Unbelefenen zu Liebe fegen wir hier folgende zivg 
Anmerkungen : 


„ Man merke auf die Verlängerung des Wortes, 


von welchen man zweifelt, ob es mit einem, oder 
mit zweenen Confonanten verlängert werde, 3. €. 
man fchreibt: die Maͤnner, die Laͤmmer, des 
Falles, ꝛc. mithin fhreibt man au: der Mann, 
das Lamm, der Sall; weil man aber nicht: deg 
Zauſſes, des Braffes, des Todtes ſchreibt, de 
fchreibt man auch nicht das Zauß, das Braß, 
ber st ; fondern das Haus, das Gras, Des 
Tod, | 


II. Man betrachte das Beywort in der zweyten Ver⸗ 


gleichungsftaffel, vder das Zeitwort , und man 
wird gar leicht abnehmen koͤnnen, ob man einen 
oder zween Eonfonanten feßen fol. 3. E. mar 
höret die zween Confonanten fehr deutlich in: froͤm⸗ 
mer , größer , näffer; mithin jchreibt man: 
ftromm, groß, naß, nidt from, gros, 
nas 2c. Hingegen höret man nur einen Conſonan⸗ 
ten in: weifer, böfer, fteiler: fo ſchreibt man 
dann auch weis, bös, fteil, u. f.f. Eben dieß 
ift bey den Zeitwörtern zu beobachten. Weil man 


die zwey ſſ ganz deutlich in buͤſſen, gruͤſſen, 
S D ſtoß 


pracht. 


‘so. 1Hauptftüd, III Abfchnitt, 
ftoffen hoͤret, fo fchreibt man auch Buß, Gruß, 
Stoß, u, ſ. f. \ 


V Regel. Auf einen Confonanten oder 
suf einen langen Diphthong foll niemal 
ein doppelter Confonent, das ift, Fein ff, / 
U, ck, mm, nn, pp, rr, tt folgen; fons 
dern nur auf Die Furzen Docalen. 3. €, 
in den Wörtern: GBedsnden, Langen, 
Serzen, werffen find cf, tz, ff, überflüßig; 
weil ein Eonfonant vorhergeht. Es iſt alfo 
genug, wenn man: Gedanken, Lanzen, 
Herzen, werfen ꝛc. fehreibt. Eben auf dies 
fe Weife fol man nicht: die Paucde, der - 
Gauckler fchreiben: weil der lange Diphthong 
Die Stelle des vertritt. Hingegen thun die dop⸗ 
pelten Eonfonanten gute Dienfte, wenn ein 
Furzer Vocal oder Diphthong vorhergeht. 3. 
E. Treffen, Ader, Goͤtzen, Ratzen ıu 
nicht Trefen, Alter, Gözen, Razen. i) 


i) Ein Lateiner wird ſich verwundern, wenn er hüret, 
daß es einen Furzen Diphthong gebe, da doch in der 
“ laateiniſchen Sprache alle Diphthongen lang find. 
Es laͤßt fi) aber von einer Sprache auf die andere 
fein Schluß machen ; und mir fehen auch in dieſem 
Stüde, wie aͤhnlich die deutſche Sprache der gries 
chiſchen ſey: denn es giebt auch in der grischifchen 
kurze Diphthongen. 


VI Regel. Wenn das Stammwort eis 
nen einfachen Vocal hat, fo muß man den⸗ 
felben in den abgeleiteten Wörtern beybehal⸗ 
gen. 3. E. Heiland, wirten ’ ar , 

| „ Hüfe 
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Silfe find gut geſchrieben, weil der Stamm⸗ 
vocal in Seil, Werk, Berg, helfen ein⸗ 
fach iſt. Bringt aber das Stammwort ſchon 

einen doppelten Conſonanten mit ſich: ſo bleibt 
er auch in allen abgeleiteten Woͤrtern. Man 
ſchreibt alſo: wollte, gewollt, ſollte, ge⸗ 
ſollt, weil man nicht wil und ſol, ſondern 
will und ſoll ſchreibt. So koͤmmt auch Fuͤr⸗ 
bitte von bitten; allmaͤchtig von all und 
maͤchtig; vollkommen von voll und kom⸗ 
men. 


VII Regel. Die einſyllbigten Woͤrter, 
welche niemal wachſen koͤnnen, ſondern 
immer ohne Verlaͤngerung bleiben, laſſen 
nur einen einfachen Buchſtaben zu. Z. E. 
ich, ab, an, auf, aus, bin, bis, das, 
nur, wen, von, vor, u, d. gl. K) 

k) Denn (enim) und wenn (fi) werden mit zweyn 
gefchrieben, weil der Vocal Furz ift, und nach der 

— obigen IV Regel auf einen kurzen Bocal zween Cons 
fonanten folgen müfjen. Diefes doppelte n unter: 
fcheidet, auch nach dem V Grunde (8 $.) das denn 

(enim) von den (eum), und das wenn (fi) von 

wen (quem). Sieh den VI Abjchnitt dieles 

Hauptſtuͤckes. | 


VIII Regel. Die fremden Woͤrter, 
wenn fie nicht gänzlich ein deutfches leid 
anziehen Eönnen, Drücke man mit den ihr 
rigen, oder Doch mit gleichgiltigen Buch⸗ 
ſtaͤben aus. 1) Es find einige Wörter und 


Namen, welche man vollfommen mit Deuts 
»D2 ſchen 
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ſchen Buchſtaben ſchreiben kann. 3. E. Ne⸗ 
ptun, Jupiter, Mercur, Venedig, Ne—⸗ 
apel, Auguſtin, Franz, Terenz ꝛc. m) 
Welche aber Feine deutſche Endung haben , 
behalten gemeiniglich ihre eigenthümlichen 
Buchftaben, 3. E. Compagnie, Courage 
Genie, Dage an einem Hofe, u. f m. n) 
Denn fo ungeſchickt e8 heraus kommen möche 
te, wenn man folche Wörter nach deutfcher 
Art ausiprechen wollte: eben fo widerwärs 
tig würde es auch ins Geficht fallen, wenn 
man dafür Rompanie, Eurafche, Sches 
nie und Pafche fehreiben ſollte. Darfen 
wir Doch auch die Namen der franzöfiichen 
Städte Trevour und Bourdeaux nicht 
in Trewu und Burdo verfehren. Und 
wenn man nicht zu unrechter Zeit mit ‚Gelehrte 
famfeit pralen will: fo folgt man auch in 
Der Mechtfchreibung fremder Wörter dem vor _ 
der Hand eingeführteften Gebrauche, und 
fchreibt z. E. Janitſcharen, Rarawanen, 
Ottomannen, Tartarn, ob es gleich eigentlich 
Jenkidſchaͤri, Rierwanen, Otſchmannen, 
Tatarn heißen ſollte. Man lehre die Jugend 
die rechte Ausſprache ſolcher Woͤrter, und laſ⸗ 
ſe die Buchſtaben derſelben unverruͤckt. 


1) Wie man die griechiſchen und lateiniſchen Woͤrter, 
\ welche von einem KR oder E anfangen, ſchreiben 
fole, werden wir in folgendem Abfchnitte hören. 


m) Mit den Namen der Heiligen muß man doc) fehr 
beicheiden handeln. Man kann wohl — 
Sta 


Br | 
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Stanz ueber ꝛc. der finnreihe Poet Zanß 
Sachs, deſſen Gedichte in dem Jahre 1560. zu 
Nuͤrnberg im Drucke erfchienen. Wie aber! wenn 
ich fehriebe: der heilige Franz, der heilige Hanß 
u. \ f. mürde diefe Schreibart nicht aller Ehrs 
erbietigkeit zumider laufen? 

n) Es haben zwar einige ausländifhe Wörter in um: 
ferer Mutterfprache gleichfam jhon das Bürger; 
recht; mit den übrigen aber, welche nicht ſchon 
mit allgemeinem Beyfalle geduldet werden, foll man, 
fo viel es möglich iſt, ſparſam umgehen, und fie 
deutſch zu geben fich befleigen. ’ 


‚ IX Regel. Die verfürzten Wörter, 
oder die fogenannten Diminutiven, fols 
len entweder mit der Syllbe chen oder lein 
geendigget werden, nicht aber mit der 
Splibe gen. Man faget: Maͤgdchen, und 
Maͤgdlein, Gläschen und Gläelein, 
Sündchen, und Sündlein. Beyde Ens 
dungen werden in den beften Schriften gele⸗ 
fen; nicht aber Maͤgdgen, Gläsgen, 
gZuͤndgen ıc, 


0) Der Pöbel fpricht in Thuͤringen die Diminutiven 
mit dem gen aus: daher kann wohl auch diefe 
Syllbe in etliche Bucher eingefehlichen feyn; man- 
muß fi aber dadurch nicht irre machen laffen, 
Die Gelehrten, und Standesperfonen fprechen und 

ſchreiben ſowohl Maͤgdchen, als Maͤgdlein: es 
iſt alſo willkuͤhrlich, wie man in dieſem Stuͤcke 
ſchreiben will. In meinem Vaterlande wird weder 
das chen noch das gen gehoͤret; man hoͤret unter 

den Standesperſonen das lein, der Poͤbel aber 
iſt mit dem allein zufrieden, und ſpricht: Maͤgdl, 
HBundl, Bläsl, u.f.f. Diefe Nedensart kann 
aber zu Feiner Kegel im Schreiben dienen, 


D 3 Sich 


s4 1 Hauptflüd, IV Abfenitt, 


Sieh auch untensin diefem Hauptſtuͤcke den VI Ab⸗ 
ſchnitt, 7 $. unter dem Titel: von dem chen, 
gen, und lein, 


ERRRITIEREERERRR TER IE TH 


IV Abſchnitt. 


Don den befondern Grundfäßen der 
Kechtfchreibung , und dem Gebrauche 
der Buchftaben U, B, C,D, €. 


Inſonderheit 
Von dem A und Ae. 


ı $ 
IF a muß ohne Noth nicht verdops _ 


pelt werden. Man brauchet die Vers 
dopplung deflelben insgemein nur, um 
die verfchiedenen Bedeutungen ähnlicher Woͤr⸗ 
ter zu beftimmen, daß man 3. E. den Staat - 
von der Stade, den Aalfiſch von der Schus 
fterable , 2c. unterfcheide. Etliche ausländise 
fche Wörter feheinen das gedoppelte a ſchon 
mit ſich zu bringen, als Aaron, Iſaak ıc. 
und werden gewöhnlich fo ausgefprochen, als 
wenn die zwey a nur Eine Syllbe wären; 
allein dieß iſt unrichtig; man fol fprechen: 
AYsasron, J⸗ſa⸗ ak. Hingegen er - 
ſcheinen ist in vielen Büchern, Die * 
mM 


— 


.. 
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nicht die beften find , verfchiedene Mißs 
geburten, als Gaathin, die Schaafe, der 
Haaber, der Laax u. d. gl. da man doch die 
Gattinn, Die Schafe, der Haber, der 
Lachs fehreiben fol. Wann foll man. aber 
das Doppelte, und wann foll man das einfas 
che a fegen? Das doppelte ſoll man ohne Urs 
fache niemals fegen, wenn man nicht ein Mus 
jter von einem guten ‘Buche hat, oder wenn 
es nicht zur Unterfcheidung zweyer ähnlichen 
Wörter geſchieht. Sonſt ift aa erlaubt in 
Aschen, Aar, Sarg, Maas, ein Fluß, 
Saar, Schaar, von Soldaten; Staar, 
ein Vogel. 


2 $. Viele vermifchen das Ae mit dem 
FE, und fihreiben Eltern, Ermel, ıc. da 
Doc) die ungezwungene Etymologie deutlich 
dor Augen liegt, und Niemand läugnen kann, 
daß Kltern von dem Alter, und Ermel 
von dem Arm abftamme : man foll folglich 
eltern, Aermel, nad) dem 5 $. des voris 
gen Abſchnittes, fehreiben. Das Aerz fol 
man auch von dem Erz unterfcheiden. Das 
Aerz heißt man, wenn Berg und Metall noch 
nicht gefondert ift, und wird auch das Arz ges 
nannt. Das Zrz aber ift das gefonderte _ 
Metal. Die fremden Wörter der eigenen 
Namen behalten ihr Ae: man fol fehreiben: 
Aeolus, Aeneas, Aegypten, nicht: Kolus, 
Eneas, Egypten ꝛc. 


D4 Von 
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Von dem 3. 


3 f. Das b ift oft am Ende einer Sylls 
be nad) dem m überflüfig. Diele fehreiben: 
frembd, umb, warumb, Ambt, Lamb, 
u. ſ. f. Klingt es denn nicht eben fo gut: 
um, warum, Amt, Lamm, fremd? 
Sodann muß das B nicht mit P vermechs 
felt werden. Man fchreibt: Bader, Bauer, 
Decer, nicht: Pader, Pauer, Decker, 
Indeſſen ift es ſchwer, eine allgemeine Regel 
zu geben, wo b oder p ftehen ſoll, und man 
muß e8 vielfältig nur aus dem Gebrauche.ents 
fcheiden. 


Verdoppeln läßt fich das b nicht, außer 
in Ebbe, RNibbe, und etlichen fremden Wörs 
tern, als: Abba, Rabbi, Sabbat, u.d. gl. 
Daher fchreiben einige falfch: Zwiebbel, geb» - 
ben, icbiebben, u. ſ. f. In zufammenges 
festen Wörtern aber Finnen wohl zwey b zus 
fammen fommen. 3. €, abbüflen, abbrins 
gen, E 

Don dem € und A. 


4 6. Daß unfer e Fein einheimifcher und 
urfprünglich deutfcher Buchftab fen, und daß 
ihn die Deutfchen hätten entbehren Eönnen, wird 
Niemand mehr läugnen, als der vielleicht noch 
feinen Blick in eine deutfche Sprachlehre ge 
than hat. Man wird gewiß Fein urfprüngs 
liches deutſches Wort anführen Tönnen , 
welches ein E mit fih bring. Ch ; 

un 


———— 
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und ck wird man wohl finden; dieß geſchieht 
aber nur, um bb und kk zu vermeiden, wel⸗ 
che zween Buchſtaben in ihrer Zuſammenſe⸗ 
tzung nicht gut in die Augen fallen. Ein bios 
Bes c ift in eigentlich deutſchen Wörtern falich, 
3. E. Caldaunen, Cläger, Cranz, Crets, 
Dieß ift auch in folchen Wörtern zu bemerken, 
Die eigentlich von deutſchem Urfprunge find, 
ob man fie gleich beym erften Augenblicke für 
fremde hält, 3. E. Karl. Man darfaberdeßs 
wegen diefen Buchftaben doc) nicht gänzlich) 
ausmuftern, wenn man nicht Jedermann zum 
Gelächter werden will. Er hat doc) ſchon 
lage bey ung das Bürgerrecht; und die Aus⸗ 
fprache felbft würde dabey ein Merkliches lei⸗ 
den, wenn man ihn bey den lateinifchen Woͤr⸗ 
tern vor aͤ, e, i, ö, und y nicht feßen mollte, 
Oder man müßte: Zizero, Zöfar, Zypern, 
Zeder zc. anftatt Cicero, Cäfsr, Cypern, 
Ceder fchreiben; welches aber eben fo lächers 
fich wäre , als Kikero, Räfer, Ziypern 
und Keder. Es folget mithin die 

5 $. IMegel. Alle urfprünglich deut⸗ 
ſchen, oder ſchon lange deutſch aemachten 
Wörter behalten ihr R; a) Was hätte 
man denn für Necht, daß man einheimifchen 
Wörtern den einheimifchen Buchftaben abs 
fprechen , und ihn einem fremden einräumen 
follte? Dan fehreibe demnach: Kloſter, as 
Tender, Kapitel, Körper, Kanzel, Kro⸗ 
ne, Rammer, Raͤmpfer, Ziegel, el, 
ZAugel u. ſ. f, b) 
| D 5 a)Un⸗ 
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a) Unter den deutfch gemachten Woͤrtern verfte: \ 
be ich diejenigen, welche vermuthlich von dem La: 
teinifchen herfommen, oder doch mit demfelben ei: 
ne große Aehnlichfeit haben, mie Klofter mit . 
Claufrum , Kapitel mit Caput, Krone mit 
Corona, u. d. gl. Diefe find durch den langen Ge: 
brauch jo einheimifch geworden, daß fie auch der 
gemeine Mann verficht :_ folglich ſoll man fie gleich) 
den einheimifchen und urfprünglich deutfchen Wörs 
tern Eleiden. 


b) Man foll doc) einen Unterfhicd machen unter des 
nenjenigen Wörtern, melche eine deutjche Endung 
annehmen , nie die eben angeführten find, und 
unter denenjenigen, welche ihre lateinifche Endung 
behalten. Es verfteht freylich auch der gemeine 
Mann, was ein Lantor in einem Marftfleden, 
was ein Candidat bey einem Klofter,, mas ein 
Crucifir in einem Zimmer, was ein Loopera- 
tor im geiftlichen Stande, und ein Drocurator 
bey einem Gerichte ſey. Ein gemeiner Bürger 
ich gebe dir dieß oder jenes, aber mit dies 

er Condition: verzeihen fie mir mein fehlechtes 
Concept: ich gehe in das Conſiſtori: ja oft fas 
get ein Kutfcher zum andern: Herr Collega! Es 
würde doch fehr ungereimt feyn, wenn man Kan⸗ 
tor, Kandidat, Krucifir, Kondition, Konz 
cept , Konfiftori , Kollega , Kooperator 
und Drofurator ſchriebe. Man Fennet ja ganz 
leicht die Inteinifche Endung , und fie find alfo nicht 
deutfch gewordene, fondern lateinifche mit deuts 
fhen Buchftaben gefchriebene Wörter, Ich gebe 
mithin die 
6 $. II Regel, Alle Isteinifchen Woͤr⸗ 
ter, und befonders die eigenen Namen der 
Derfonen, Städte 2c. bebalten ihr anges 


bohrnes €, wenn fie nicht mit Veraͤnde⸗ 
- | zung 


— 
men 1. JS 


⸗ 
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rung ihres Ausganges gaͤnzlich ein deut⸗ 
ſches Kleid angezogen haben. Man ſchrei⸗ 
be alſo: Cato, Catilina, Carthago, Crafß 
ſus, Curtius u. ſ. f. nicht Rato, Rarilis 
na, Rarthago ꝛc. alſo auch Cantor, Can⸗ 
didat ꝛc. Sieh die vorige Anmerkung. 


| In den Wörtern Eriticus, Muſicus, 
Practicus, u. ſ. w. kann das c nicht wohl 
in E verwandelt werden; wie man denn auch 
in muficiren, practiciren, ftatt eines c das 
E nicht fegen Tann. - Ein anders ift, wenn die 
Endſyllbe abgefürzet wird, als in Muſik, 
Arithmetik, u.f. w. 


So wird hingegen in vielen Woͤrtern 
das k anſtatt des lateiniſchen c gebraucht. 
In denjenigen Woͤrtern, welche bey den La⸗ 
teinern in culus, cula, oder culum ausge⸗ 
hen, werden diefe Endfylben gemeiniglich in 
kel verändert, als Artikel, Matrikel, Pau 
titel, Orakel, Spectafel, u. ſ. w. 


Wenn aber das c andas Endeeiner Syll⸗ 
be koͤmmt, wo es wie 3 gelefen werden fol, 

ſo muß «8 in 3 verwandelt werden, und in 
folhen, und den damit verwandten Woͤrtern 
pflegt e8 auch mohl hernach zu bleiben , wenn 
gleich twieder ein Vocal folgt. z. E. Roms 
merzcollegium, Zommerzienrarb , ein 
Bud in Duodes. | | 


9. III Regel. Alle hebräifchen und 
griechifchen Wörter follen mit A, und 


nicht 
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nicht mit € gefchrieben werden. Mithin 
muß man: Kain, Raiphas, Jakob, 
Iſaak, Sokrates, Radmus, Katherine, 
u. ſ. f nicht Cain, Caiphas, TVacob, 
Socrates zc. fehreiben. Diefe Negel dünkt 
mir fo vernünftig zu feyn, als immer eine 
Regel ſeyn kann. Die geriffe Etymologie 
fodert dieſe Gleichheit. (5 $. vorigen Abfchn.) 
Es weiß Jedermann, daß die Griechen und 
Hebraͤer Fein E haben; mithin haben fie alle 
oben angeführten, und noch viele andere 
Wörter mit ihrem K gefchrieben : da mir 
nun auch ein KR haben, wie fie: fo Fönnen | 
wir ja, der Regel und Etymologie nad), alle 
ihre Wörter fo gut ausdrücken, als immer 
ein Grieche, oder ein Hebräer. Wenn aber 
ein ZA vor einem e, i, oder v zu ftehen kom⸗ 
men follte: fo wird e8 nach dem Worgange 
der Römer in ein E verwandelt, als in Les 
pbifus, Cerberus, Alcibiades, Cinyras, 
Circe, Eybele, Cyrus, u. f. w. 
e) Warum vielen aus uns diefe Wörter mit ihrem K 
ſo ſeltſam fcheinen , ift die einzige Urſache, daß ih⸗ 
nen die lateinifche Sprache mehr bekannt ift, als 
die hebräifche und griechifhe. Sie haben immer 
Cain, Jacob, Iſaac zc. gelefen, folglich ift 
ihnen das Kin dieſen Wörtern etwas Neues. Sie 
‚denken alfo nach ihrem Vorurtheile: ich bleibe 
beyn Alten, mas geht mic) diefe Neuigkeit der 
Sprachlehrer an? Laſſet uns aber das wahre Al: 
terthum umterfuchen. Alle diefe Woͤrter haben die 
Fateiner von den -Hebräern und Griechen entlehnet ; 
. da nun die Pateiner Fein K haben , ſo mußten fie 
aus Noth das griechifche x mit ihrem C Er 
en. 
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feln. Hätten fie ein KR gehabt, mie wir ed im 
Deutfchen haben, fo hatten fie ganz gewiß niemal 
an ihr C gedacht. Das € ift alfo in diefen Woͤr⸗ 

tern fo zu fagen neu, nicht das K. Da wir num 
im Deutichen das K haben , fo ift es ja weit ver- 
nünftiger,, wenn wir nach den Gründen der wahren ' 
Etymologie alle hebräifchen und griechifchen Wörter 
mit unferm einheimifchen K fchreiben, als mit dem. 
ausländifchen C. 


85. Wasfollaberderjenigethun, welcher 
nicht zu unterfcheiden weiß, ob Diefes oder jenes 
Wort vondem Sriechifchen , oder Hebräifchen, 
oder aber von dem Lateinifchen abftamme? 
Gottſched giebt den Rath, ein folcher folle 
dem Beyſpiele der Gelehrten folgen, welche 
ohne Zroeifel dieſen Unterfchied wiſſen mers 
den. Gut! wer kann aber von einem Kna⸗ 
ben oder von einem Bürger, welche doch auch 
ihre Mutterfprache regelmäßig fchreiben folls 
ten, ein große DBelefenheit in guten Büchern 
fodern, oder einenlimgang mit gelehrten Mäns 
nern hoffen Eönnen? Ich rathe einem folchen 
überhaupt, er folle in allen deutfchen,, und 
deutfchgemachten Wörtern das K brauchen; 
wenn er nur dieß allein beobachtet, daß er 
es nicht vor dem 6, e, 1,6, und y feße, Damit Fein 
Keder, und kein Raͤkilia anftatt Ceder und 
Caͤcilia herauskomme. Die Urfache diefes 
Nathes ziehe ich aug ziweenen Gründen. L 
Die Lateiner haben ganz gewiß viele Wörter 
aus dem Hebräifchen und Griechifchen befoms 
men. Da nun ein Deutfcher alle Diefe mit 
feinem 8 nicht nur fehreiben darf, — 

au 
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auch ſoll, wie viele werden wohl noch Gibrig 
bleiben, im welchen er fehlen Eönnte? II. Ein 
lateiniſches Wort, fobald es auf den deuts 
ſchen Boden koͤmmt, verliert das Recht zu 
feinem C. Waren die Lateiner befugt, die 
griechifchen Wörter ihres R zu berauben, 
und dafielbe in das E zu verwandeln: wars . 
um follen wir Deutfche-nicht befugt feyn, ein 
gleiches mit den lateinifchen Wörtern zu thun, 
wenn fie zu ung übergehen? ch habe in eis 
nem gelehrten Buche eines Eatholifchen Bis 
fchofes öfter Sakrament und in andern aus 
ten Büchern Sakriſtey, Benediktus u. f. 
gelefen. Ich fehe alfo nicht, warum es ein 
ſo groſſer Fehler ſeyn folle, wenn man auch 
Asjus, Kaligulaꝛc. u.d. gl. ſchriebe? Wenig⸗ 
ſtens kann man dieſe Art zu ſchreiben denjenigen 
gute halten, von welchen man eine voll⸗ 
ommene Kenntniß der griechiſchen, hebraͤi⸗ 
ſchen und lateiniſchen Etymologie mit Ver⸗ 
nunft nicht fodern kann. Einige Sonderlins 
ge haben die Meinigkeit der deutfchen Spras 
che gar zu weit treiben, und das C gänzlich 
ausmuftern wollen. Sie fehrieben: Zeremo⸗ 
nie, Zizero, anftatt Ceremonie, Cicero, 
u % fe Sie fanden aber keinen Beyfall. 
Indeſſen find doch verfchiedene Wörter mit 
einem 3 gemöhnlich gemorden , in welchen 
man e8 nicht wohl wieder abfehaffen kann. 
Dergleichen ſind: Zelle, Zinnober, Zirkel, 
das Inſtrument, Zins, imgleichen Zent, 
wovon Zentrichter, | » 
on 


’ 
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Von demd, und dr, 


9 9. Das d läßt eine Verdopplung zu; 
man unterfcheidet den VWPidder von dem wier 
der und wiederum. Doch koͤmmt diefe 
Berdopplung fehr felten vor. Defter wird 
gefehlt in der Verknüpfung des d mit dem t. 
Die Alten fehreiben fogar : under, frembor, 
Elephandt, Niemandt u, ſ. fr und ist 
fchreiben noch einige: das Brodt, ein Be⸗ 
kanndter, die Stände, Das Elendt ꝛc. E8 
ift aber das t in allen Diefen überflüßig. Das 
einzige Wort Stade; die Mittelwörter , in 
welchen das e ausgelaflen und nicht ausges 
fprochen wird, 3. E. die abgeredte Zuſam⸗ 
menfunft , die gemeldte Sache; und die 
Wörter: rödren, toͤdtlich, ein Toter, 
er. ift todt, behalten ihr dr; das Stamm⸗ 
wort Tod aber hat nur das d allein; denn 
man faget nicht: des Todtes, fondern des 
Todes. Wenn alfo Fein dt in der guten 
Ausfprache gehöret wird, fo fol auch Feines 
gefchrieben werden. Bor den Endungen niß, 
fam, und fehafe, pflegt das t megzufallen, 
z. E. in Bewandniß, Beredſamkeit und 
Verwandſchaft. Das d muß auch niemal 
mit dem t vermechfelt werden: man foll nicht 
das Schwerd , der Soldad, der Yud, 
das Brot, fundern das Schwert, der Sob 
Oak, der Hut, Das Brod, ꝛc. fehreiben. 


| 
- ‚Bon 
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Oon dem E. 

10 $. Es ift fein Buchftab, welcher 
fo viele Feinde hat, als diefer. Die Urfache 
diefer Feindichaft ift eines Theils die vers 
fchiedene Mundart der deutfchen Völker; ans 
dern Theile aber auch Die Unmiffenheit mans 
cher Halbgelehrten, welche ſich einbilden, 
hochdeutfch gefchrieben zu haben, wenn fie nur 
an jedes Wort ein e hinzuflicken, es mag her⸗ 
nach der Regel gemaͤß ſeyn oder nicht. Die⸗ 
fe machen ſich ben den Sprachkundigen 
lächerlich; bey den Übrigen aber machen fie 
diefen Buchſtaben wegen der oͤftern unnoͤthi⸗ 

en Wiederholung verhaßt. Es verwerfen 
aͤuch einige deßwegen dieſen Buchſtaben bey 
vielen Woͤrtern, weil fie glauben, dieſe Art 
wäre eine lutheriſche Schreib» und Medensart. 
ch Könnte aber das Gegentheil mit vielen 
roben ſonnenklar beweiſen, wenn es der 
Mühe lohnete. Ich habe zwo Deutſche Bi⸗ 
bein bey Handen, unter welchen eine im 
Jahre 1487 zu Augſpurg gedruckt iſt. Die 
andere ſcheint noch Alter zu ſeyn: es ift weder 
der Drt, in welchem fie aus der Prefle ger 
fommen, noch das — Auflage ange⸗ 
zeiget; nur fo viel Nachricht giebt das erfte 
Platt, daß diefelbe in dem Jahre 1497. von 
dem erfamen Hanne Leytner von Sthers 
dem Klofter NB. zum Geſchenke gegeben 
roorden. Da diefe Bibeln im Drucke erfiheis 
nen, war Luther felbft noch ein Knab von 
etiwan fünf oder ſechs Jahren; man wußte gi 
) 
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ſo um das Lutherthum noch nichts; dennoch 
ſieht man das e bey fehr vielen Woͤrtern faſt 
auf die heutige Art, z. E. in der legten Sylls 
„de: ‚„, Ein Ende hat das Buch der Sprüs 
„he Salomonis , und fahet an die Vorre⸗ 
„De Hieronimi ꝛc. und in der erften 403 DL 
nahe Süne (Söhne) höret Die Lehre, und 
„ſeyt weife, 404 Bl. Die Schäge der Uns 
‚‚gütigkeit find nit nüge, aber die Gerech⸗ 
„tigkeit erlöfet vom Tode. Viel Reden ift 
‚mit ohne Sünde. Bl. 419. Ich byn eine 
„Blume des Feldes. Bl. 436. Du vals 
„leſt mit deinem Blutte in die Berdammnuß. 
„Der hat feil fein Sele. Bl. 448. An dem 
„Tage der Vollendung. Bl. 154. Der 
„Herr ſchlug die Seinde Bl. 155. Bon 
‚der Zeit des Kindes feines Lebens, des YIans 
„tes: von der Zeyt des Einganges. Bl. 
„456. Bon dem Kobe des Aüniges Zofie.. 
„Von dem Kobe Selie, uff. „ Es haben 
alfo die igigen Megeln auch einen Grund in 
dem Alterthume; und die fogenannte luthes 
rifche Schreib» und Redensart ift nichts wende 
ger als lutheriſch, zu geſchweigen, daß in vie 
len £ändern, z. E. in —— in beyden 
Rheiniſchen Kreiſen, in dem Niederſaͤchſiſchen 
Kreiſe ꝛc. viele hundert gut Katholiſche eben 
ſo reden und ſchreiben. 


11 & Man kann und darf ſich Feine 
Hofnung machen, daß dieſe Redensart in 
unſern Gegenden eingefuͤhret werde; wenn nur 

prachk. u; die 
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die Gelehrten in der Schreibart uͤbereinkaͤmen! 
In dem Wiederfüchfiichen vedet der Pöbel meis 
ſtentheils Plattdeutſch; Die Gelehrten aber 
fchreiben Hochdeutſch; marum fol nicht ein 
Gleiches auch bey ung gefchehen Fönnen? Oder 
wenn wir doch das Zierliche nicht annehmen 
wollen, ſo koͤnnen wir doch das Fehlerhafte 
vermeiden. Ich fage alfo: es giebt ein über: 
flüfliges, ein nothwendiges, und ein zier⸗ 
liches e in der deutſchen Sprache. Wer nun 
nicht gar alles dasjenige verachten, und vers 
werfen will, was nicht nach feinem Geſchma⸗ 
de ift, der muß fid) doch dahin verſtehen, 


‚Daß er das überflüßige zu meiden, und das 


nothwendige zu fegen ſich entfchließe ; das 
zierliche ift willkuͤhrlich. Ich mache den Ans 
fang von dem überflügigen e. | 


ı2 $. 1. Die Wörter der erften Declis 
nation laffen im Nominativ, und Accus 
ſativ der vielfachen Zahl Fein e zu. Es ift 
alfo gefehlt, wenn man fehreibt: die Schrifts 
ftellere, die Schreibere, die Dertbeidigere, 
Die Tlachfolgere, die Stadtpflegere u, ſ.f. 
anftatt die Schreiber , die Dertheidiger, 
die Nachfolger, die Stadrpfleger , Die 
Schriftfteller, d) 

d) Des Grund diefer Negel ift, weil alle Wörter der 
eriten Declination nach der gemeinen Meynung ab 
ler Gelehrten. im Nominativ, und Accufativ Feine 
Abänderung zulaffen. Es ſtund unlängft ein neuer 
Vertheidiger diefes überfhißigen e auf; gleichwie 
aber jeing beſondere Schreibart bey — — 

Beyfall 
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Beyfall Arge bat, fo muß man fih auch in 
dieſem Stücke nicht irre machen laffen. Ich will 
nur eine einzige Stelle anbringen, um zu zeigen, 
was für ungereimte Folgen aus der Dernachläf: 
ſigung diefer Regel entfichen. P. Croiſet fchreibt 
auf den 7 Jun. DI. 465. wie wenig giebt es 
wahre Junger —— Der neue Gruͤbler 
aber mill dieſe Stelle verbeffern, und fchreibt : wie 
wenige wahre Jüngere Chrifti giebt es :c. 
u. f. öfter. Wie aber? iſt das Wort Jüngere nicht 
vielmehr in eine Zweydeutigfeit gefeget? Kann es 
nicht am fich felbft zugleich Funiores, jüngere an 
Fahren und auch difcipulos , Schuler, andeuten? 
II. Die Wörter, welche in dem Das 
tiv der einfachen, und im Nominativ der 
vielfachen Zahl Das e haben dieſe laſſen 
Fein e im Nominativ, und Accufativ der 
einfachen Zahl zu. ch Fan wohl fagen: 
die Seinde Choftes ), dem Feinde (hofti); 
ich kann aber nicht fagen : der Feinde, den 
Seinde. Wider dieſe Regel verfündigen fich 
meiftentheils die Halbgelehrten, von welchen 
ich oben etwas gedacht habe ($1o). In dem 
dritten Hauptftücke wird bey den Declinatios 
nen gezeiget werden, welche Woͤrter ein e has 
ben, und welche nicht. | 


III. Diele Haupts und Zeitwöärter wers 

den mit einem Überflüßigen e gefchrieben: 3. 
E. des Herren, dem Serren, e) den Schwes 
fteren, den Lügneren; anftatt des Seren, 
dem Serrn, den Schweftern , den Lügnern, 
Alſo fchreiben aud) einige: veränderen, ver 
sögeren; ich verwandele, du verwande⸗ 
Ä E 2 leſt etc. 
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left ꝛc. anſtatt veraͤndern, verzögern; ich 
verwandle, du verwandelſt zc. 
e) Es erſodert dieß auch der Unterſchied der vielſachen 
Zahl von der einfachen; denn man ſaget nur im 
der vielfachen: die Herren , den Herren x. 


IV. Alle Zeitwörter der zweyten Cons 
jugation laffen weder in der jüngftvergans 
genen Zeit, noch im Imperativ ein e zu. 
3. €. ich gieng, geh du, nicht: ich gienge, 

‚gebe du, u. ſ. f. k) 

f) Der Imperativ, oder die befehlende Art eines 
Zeitwortes , bat an ſich felbft in der einfachen 
Zahl nur eine Perfon, nämlich die zweyte: es iſt 

alſo diefe Regel nur von der zweyten zu verfichen z 

geh, fihreib, laufzc. in der dritten Fann und . 

muß man das e beyfügen: er gehe, fchreibe, 

laufe, ic. 


V. Man feßet oft zu einem Kürmorte 
oder Nebenmworte ein überflüßiges e. 3. E. 
menn einige fehreiben: ihme, ibne, zu deme, 
-anftatt: ibm, ibn, zu dem (adillum) und 
3udem, (überdag) g) 

e) Diele wiffen auch den Unterfchied zwiſchen dem 
Fuͤrwort in den Wörtern der, und deren: dem 
und denen nicht ; diefe koͤnnen vorläufig den VIIE 
Abfchn. des III Hauptft. leſen. 


VI. Das ee ift gebräuchlich in Beere, 
Heer, „HSeerde, leer, Meer, Schmeer, 
Speer, Thee; imgleichen in Armee, Caffee, 
Alee, See, Schnee, Spree, ein Fluß, 
Sek, u am Unnöthig und unrichtig it 
e 


! 
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es in queer, Seegen, feelig, Scheere, 
fchweer. In Meel muß ee mit eh verwech⸗ 
felt, und an ftatt Schlee muß Schlebe ges 
fchrieben werden. “ 


VI. Wien foll überhaupt keinem 
Worte ein überflüßiges e anfliden, wenn 
man nicht das Bepfpiel guter Schriftftels 
ler aufzuweifen bat. Man faget wohl: 
die Seele, die Senne, die Scheibe, u. d. 
gl. h) Man faget aber nicht: das Kerze, 
Das Gelde, das Gefichte, der Beruche,. 
der Buchſtabe, der Glanze, die Aunfte,: 
der Rrebfe, u. d. gl. Wie weit haben ſich 
nicht einige in dieſem Stücke verfehlt! Ich has 
- be in mandyem Buche nicht nur Die oben ange⸗ 

hrten Wörter, fondern auch folgende gele⸗ 
en: die Schulde, der Grafe, der Liſte, 
(dolus), der Sarge, die Handlunge, ‚der 
Zerre, der Narre, die Nachte ꝛc Einige 
waren nicht zufrieden, am Ende eines Wor⸗ 
tes ein e anzuflicken, ſondern es mußte auch 
der Anfang deſſelben verkuͤnſtelt ſeyn. Sie 
HPrehe nach der alten Art das Geluͤcke, 
ie Genade ꝛc. anſtatt dag Gluͤcke, die 
Gnade. 


bh) Es giebt alſo Wörter, welche ſchon im Nomina⸗ 
tiv das e haben; man muß aber dieſe Anmerkung 
nicht mit der. obigen Num. IL 12 $. vermiſchen. 
Denn die Wörter, von melchen ist die Rede ift, 
behalten ihr e nicht nur im Nominativ, fondern in 
allen Fällen und Abänderungen der einfachen Zahl, 
und gehören zu der erften Declination, Dingegen | 

3 14 
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die obigen. von Num. II. haben nur ein e im Dar 
tiv, und gehören zur zweyten, Dritten oder auch 
fünften Declination ; . 


Nom. Die Seele Der Feind 
Gen. Der Seele - Des Seindes 
Dat, Der Sele  - Dem Seinde 
Acc. Die Seele Den Seind 


13 4. Was das nothwendige e betrift, 
fo ift Irichtig, daß die Wörter der zweyten 
Declination unumgänglich in dem Nominativ, 
Genitiv, und Aceufativ der vielfachen Zahl ein’ 
enöthig haben, z. E. der Seind, die Seinde; 
das Pferd, die Pferde; das Tbier, die 
Tiere; der Stand, die Stände; der 
Drum, die Baͤume. u; f. f. K) 


k) Bey etlichen Wörtern diefer Declination bringt 
die gute Ausfprache, und der Unterfchied der meh⸗ 
rern Zahl von der einfachen eine mit fih. Sch 
höre fogar in der pöbelmäßigen Ausfprache einen 
neuen Buchſtaben: z. E. man fpricht: die Seindt, 
die Pferdt, die Standt 2c. Da man nun die 
doppelten Buchftaben , fo viel möglich, meiden 
muß, fo ift es ja nothwendig, dag man anftate 
des t ein e fege. Zu gefchweigen, daß man doc) 
auch einen Unterfchied machen fol zwifchen den En: 
dungen der vielfachen, und zwifchen den Endungen 
der einfachen Zahl, welches nicht gefthickter geſche⸗ 
ben Fann, als mit Beyfügung des e. | 


II. Die Endungen des weiblichen 
Geſchlechts muͤſſen nothwendig in den 
Seywörtern , Geſchlechtswoͤrtern und 
Sürwörtern auf ein e ausgeben. Fra 

pres 
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ſprechen und ſchreiben alſo ſehr unrecht: 
mein Mutter, dein Schweſter, unſer Frau, 
ein Syllbe u. d. gl. anſtatt: meine Mutter, 
ein Schtwefter, unfte Frau, eine Syllbe 
Uu. J. J. f 


II. Alle Beywörter müffen in der 
dritten Vergleichungeftaffel, ſowohl in 
der Mitte, als am Ende ihr beygefestes e 
haben. . Es fchreiben und reden viele falfch 
der reichift, der gelehrtiſt, derälift Mann: 
diefe Frau ift die rugendhaftift, die ftolziftz 
da fie doch fchreiben füllen, der reichefte, gez 
Tebrtefte, ältefte Mann :_ fie ift die tugend⸗ 
baftefte, die Rölzefteu.f. f. 1) Don diefer 
Ser! wird im dritten Hauptſtuͤcke gehandelt 
werden. 


1) Bey diefer Anmerkung werden nur diejenigen Beys: 
woͤrter verftanden, bey welchen der gemeine Man 
das e faͤlſchlich in ein i verwandelt. Denn es find. 
" "auch viele Beymwörter , welde ohne das e in der. 
Mitte in dem Superlatio können geichrieben wer⸗ 
den. 3. €. der, fchönfte , der gnadigfte, der 
gluͤcklichſte Fuͤrſt, u. d. gl. | 


XV. Alle Zeitwörter der erften Con» 
jugation führen fowobl im Indicativ als 
"Fmperativ in der einfachen Zabl ihr e mit 
fih. Man fol alfo nicht fehreiben: ich lieb, 
du liebſt, er liebt, ich lob, du lobſt er 
lobt; u f f. Man muß vielmehr der Res 
gel folgen und fchreiben: ich liebe, Du liebeſt, 
gr. Fieber; ich lobe, du lobeſt, er lobet den: 

. | € 4 Herrn 
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Herrn 2c. Alfo auch im Imperativ: Tobe du, 
liebe du den Herrn, nicht lieb, lob den 
Herrn u. ſ. f. | | 


V. Alle Zeitwörter der zweyten Cons 
jugstion haben in der en und 
jünaftvergangnen Zeit des Conjunctivs 
am Ende der erften und dritten Perfon: 
ein e. 3. E. daß ich febe, daß er febe, daß 
ich ſahe, daß er ſaͤhe; daß ich gebe, daß er 
gebe, daß ich gienge, daß er gienge, Sieh 
das III Hauptft. IX Abſch. 8 J. 


14 $. Wir kommen nun zum zierlichen, 
und willEührlichen e. Es giebt Wörter der 
zweyten, dritten und fünften Declination, 
welche in Niederdeutfchland im Genitiv mit eis 
nem es, und in Dativ mit einem e geendis 
get werden. In unfern Gegenden aber hör 
vet man beym Genitiv in diefen Wörtern ein 
bloßes s; und das e im Dativ wird völlig 
weggelaßen. Wir wollen nun zwar den Ges 
brauch unfers Vaterlandes nicht für fehlerhaft 
erklären; es ift aber doch nicht zu läugnen , 
daß die Niederdeutfche Art in diefem Stücke 
zierlicher, und zum Unterfchiede der Fallen⸗ 
dungen bequemer, Fuel deutlicher als Die 
unftige fey. Zu gefchmweigen, daß das dem’ 
letzten Eonfonanten angehängte e die Ausſpra⸗ 
che etwas milder und feiner machet: wie wir 
im Sranzöfifchen fehen. Wenn wir ung aber 
in der Ausfprache nicht nad) den Niederdeuts 
fehen richten wollen ; fo folten wir ihnen Doc) 

TR | 
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im Schreiben nachahmen, indem wir ja ſelbſt 
bekennen , daß fie zierlicher veden und fehreis 
ben, als wir, Z. & | 


Nach unferer Art, Sierlicher, 


Der Freund. Der Steund. 
Des Freunde, Des Freundes. 
Dem Freund. Dem Freunde. 
| J | 
; E 
Der Tag. Der Tag. 
Des Tags. Des Tages. 
Dem Tag. Dem Tage. 
® 2 n a 
Das Land, Das Land. — 
Des Lands. Des Landes. 
Dem Land. Dem Lande. 
— 
0 = 
Das Ohr. Das Ohr 
Des Ohrs. Des Ohres. 
Dem Ohr. Dem Ohre. 


m) Wenn man zierlih ſchreiben will, fo muß man 
anz gewiß die Verbeigung (Syncope) der Voca⸗ 
en, die Verkürzung der Wörter, und die Verdopp⸗ 

lung der Eonfonanten, fo viel es möglich ift, vers 
meiden. Der Genitiv in es klingt demnach unftreis 
tig ſchoͤner ald der in 8 allein, tie in diefen Mus 
fern zu ſehen. Der Dativ in e feheint einigen ges 
zwungen, und gar € gefünftelt, oder, wie — 
| 5 g 
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fagen pflegen , affectirt zu feyn.. Es ſcheint aber 
Die Analogie diefis e allerdings zu ſodern. Die 
Lateiner machen es eben fo in der dritten Declinas 
tion , fie ſagen: Sermo, fermonis , fermoni: 
tempus, temporis, tempori. Was bey ihnen 
das is und i ift; das ift bey uns das es und-e, 
Wenn man alle die Sache ohne Vorurtheil und 
Parteylichkeit betrachten will, ſo ift nicht abzufes 
ben, warum man dieles e fo unbarmherzig aus 
unfern Gegeaden-verbannen folle. Ä 
II. Das e wird nad) dem g fehr oft vers 
biffen und ausgelaflen. Dean fpricht und 
fehreibt : er ift gftorben, gwefen, aftans 
den, er hat afehrieben, gſtudiert. Iſt es 
dann nicht viel zierlicher, natürlicher, und 
der Zufammenfeßung gemäfler, wenn man 
fchreibt: er ift geftorben ‚’gewefen, geftans 
den? u. Ff. . Re 


IH. Das e nach dem i’hat fich durch 
den Gebrauch der beften Schriften eine Ziers 
Vichfeit erworben, welche man Faum mehr 
läugnen kann. Ach will es zugeben, daß «8 
endlich ‚nacy.der Ausfprache nicht erfodert 
wird in den Wörtern: gibe, Difer, Sig, 
Beyſpil, Linterfehid, u. d. gl. Indeſſen 
fcheint es Doch weit gierlicher gefchrieben zu 
feyn: giebt, Diefer, Sieg, Beyfpiel, Uns 
terfchied ꝛc. —8 


IV. Wir haben oben gehoͤret, daß es viel 
Woͤrter, beſonders weiblichen Geſchlechtes giebt, 
welche das e gleich in dem Nominativ anneh⸗ 
men, und daſſelbe durchaus in der ee 
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Zahl mit ſich führen. Es fcheint diefes e zier⸗ 
lic) zu ſeyn; weil fich aber demſelben ganze. 
Länder miderfeßen, deren Gebrauch eben nicht 
ſchlechthin kann verworfen werden, fo läßtfich. 
Feine Regel daraus machen. Wir geben bier ein 

Verzeichniß von beynahe-allen Wörtern, bey: 
welchen das e in vielen Ländern gefprochen ,.. 
in vielen aber auch nicht gefprochen wird. 
Ein Anfänger Tann fich darinn erfehen, wann 

er daffelbe fegen darf,-und wann nicht. Auf 

diefe Weiſe werden Doc). endlich keine ſolche 
Mißgeburten mehr erfcheinen, wie ich in der 
VI Anmerkung 12 $. angebracht habe, 


Die Achs am Rade, Die Achſe. 
Die Ahl vom Schus Die Ahle. 


ſter, 
Die Ameis, Die Ameiſe. 
Die Arch, Die Arche. 


Die Aernt des Go Die Aernte. 
trei j} . 

Die Afch,. ein Fiſch, Die Afche, : 

Die Au, Die Aue. - 


Das Aug, Das Auge. 


- Die Bahr eines Tods Die Babre. 


ten, 
Die Bahn des Weges, Die Bahne. 
Die Bas, Die Bafe, 
Die Begierd , Die Begierde, 
Die Beut im Lager, Die Beute. 
Die Blum, Die Blume. 


Die 
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Die Bram, ein Uns Die Btaͤme, oder 


raͤmſe, 


geziefer, 
Die Srüh über eine Die Bruͤhe, 


peife, 


Die Buch,ein Baum, Die Buche. 
Die Bühn, vder Die Bühne, 


Schaubühn, 
Die Bull von Rom, Die Bulle, 
Die Buͤrd, Die Buͤrde. 
Die Buß, Die Buße. 
Die Dirn, Die Dirne, | 
Die Dol, ein Vogel, Die Dole, 
Die Ebr, Die Ehre. 
Die Zich, Die Eiche. 
Das Eingeweid, Das Eingeweide. 
Die Eindd, ° Die Kinsde, 
Das End, Das Ende, 
Die Ent, Die Ente. 
Die Erbe, Die Erbſe. 
Der Sabn, Die Sahne. 
Die Sarb, Die Sarbe, 
Die Stamm, Die Flamme. 
Die Srag, Die Stage. 
Der Srag, Die Stage. 
Die Freud, Die Sreude, 
Der Stied, Der Stiede. 
Die Surch, Die Surche, 
Die Gab, Die Gabe, 
Die Ball, Die Galle. 
Das Gebaͤu, Das Gebäude. 


Das 
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Das Befild, Das Befilde. 
Das Bebäg, Das Gehaͤge. 
Das Geftatt, Das Geſtade. 
Der Glaub, Der Glaube, 
Die Bnad, Die Gnade, 
Der e. P Der Böse. 
Die Größ, Die Größe, 
- Die Haid, in Wald, Die Haide. 
Die HZaͤlft, — Jaͤlfte. 
Der Haas, Der Haafe. 
Die Haubiz, Die Haubise, 
Die — von Scha⸗ Die Zeerde. 
Die Ser, Die Here. oo. 
Der Heyd, Der Heydes. m 
Die Hiz Die Sitze. | 
Die Zub,eingandgut, Die Sube, 
Die Süft ’ Die Hüfte, 
Der "Sud Der "Jude, 
Der Jung ‚oder Lehre Der Junges 
jung | 
Der AR, Der Röfe, 
Die Rap, Die Rage. 
Die Rehl, der Die Kehle. 
ö Schlund f} 
Die Rich, Die Rirche, 
Die Arab, Die Aräbe, 
Die Rron, Die Arone. 


Die Lag einer Stadt, Die Lage 
Der Lai, ein Welt⸗ Der Leie. 
menfch, 


Die 
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Die Läng, Die Länge, 

Die Leich eines Tods Die Leiche, 
ten 

Die Becch, Die Lerche, - 


Die Leur, oder Men⸗ Die Leute, 


en, 
Die Lug, oder Uns Die Lüge, 
wahrheit, 
Die Lung, ein Theil Die Lunge, 
es Leibes , 
DieMahr, eineFabel, Die Maͤhre. 
Die Mär, ein Pferd, Die Mläre, 


Die Meil, Die Meile, 
Die Meis,ein Vogel, Die Meife. 
Die Wuͤhl, Die Mühle, 
Die Münz,  . Die Münze, 
Der Kram, ©. Der Name. 


Der rief, 3z. E. des Der Neffe. 
Bruders, ꝛc. 
Die Neig eines Bie⸗ Die Neige. 
v 


res, 
Die Nonn im Kloſter, Die Nonne. 


Die Nymph, Die Yymphe. 
Die Das ‚ser Huͤn⸗ Die Päze, 
inn u 

Die Pfann, > -- Die Dfanne, 


Die Pflaum, :  - Die Pflaume, 
Die Pfruͤnd, Die Pfründe, 
Die Play,  -- Die Plage, 
Die Prob, . .. Die Probe, 


' Die 
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Die Buell, ° Die Duelle, 
Der Rab, Der Rabe 
Die Rah, Die Rache. 
Der Ras, Der Rage. 
Die Rd, » Dicie Rede, 


Die Rehd am Ufer, Die Rehde. 
Die Reih derTänger, Die Reihe, 
Die Reis nad) Wien, Die Reife, 
Die Reu, Die Reue, 
Die Rhon, der Fluß, Die Rhone. 
Der Riem im Sattel, Der Rieme, 
Der Ries, ein großer Der Riefe. 


Mann, 
Die Ruh, Die Ruhe. 
Der Saam, Der Saame. 
Die Sach, Die Sache, 
Die Saul, Die Säule. 


Die Schaal, Die Schasle, 
Die Schab, ein Um Die Schabe, 
geziefer, 
Die Schand, Die Schande, 
Die Schanz, Die Schanze, 
De Scheck, ein Der Scede, 
ſcheckichtes Pferd, 
Die Scheer, Die Scheere. 
Die Scheid, am Des Die Scheide, 


gen 

Die Shen? , ein Die Schende, 
Gaſthaus, 

Der Scherg, Der Scherge. 


Die 
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Die Schlang, Die Schlange, 
Die Schling, Die Schlinge, 
Der Schned, Der Schnece, 
Der Schnepf, Der Schnepfe, 
Die Schul, Die Schule, 
Die Schwalb, Die Schwalbe, 
Die Schwell, bey er Die Schwelle. 
ner Thüre, | 
Die Seel, Die Seele, 
Die Sens, ein Werk⸗ Die Senfe, 
zeug der "Bauern, 
Die Seyn, der Fluß, Die Seyne, 


Die Sonn, Die.Sonne, 
Die — im Meſ⸗ Die Spanne. 
en, 


Die Sprach, Die Sprache. 
Die Standart, Die Standarte, 


Die Stang, Die Stange, 
Die Stell, Die Stelle. 
Die Stimm, Die Stimme, 
Die Stirn, Die Stirne, 
Die Straf, Die Strafe. 
Die Straß, Die Straße. 
Der Striem, Die Strieme. 
Die Stund, Die Stunde, 
Die Sind, _ Die Sünde, 
Die Tan, ein Baum, Die Tanne, 
Die Taub, Die Taube, 
Die Taf, Die Taufe, 


De Tar, Die Taxe. 


‚Der 
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Der Tenn zum Dre⸗ Die Tonne, 


+’ n ’ 
Die Thür, . Die Thüre, 
Die Urſach, Die Urfache, 
Die Wear, Die Waare. 
Die Wacht, Die Wache, 
Die Wag, Die Wage. 
Die Wang, Die Wange 


—— Do Die Wanne, 


en 
Die Wars imGeſicht, Die Warze 
Die Weil, (voneiner Die Weile, 


Zeit) 
Die — ;. E. der Die Weyde. 
afe 
Die Wittib, beſſer: Die Wittwe. 
Die Woll, Die Wolle, 
‚Die Zell eines Möns Die Zelle, 
en 
Der Zeug bey Ge⸗ Der Zeuge 
richt, | ! 
Die Zierd, oder Zier 


befier: Die Zierde, 
Die Zung. Die Zunge, 


Dieß find nun faft alle Hauptwoͤrter, 
welche fchon im Nominativ ein e annehmen 


koͤnnen. Es find aber auch viele Nebenwor⸗ 


ter, bey welchen man nach der guten Aus⸗ 

fprache vieler Länder ein e hoͤret; da hingegen 

eben dieſes e in unſerm Vaterlande nicht leicht 
Sprachtk 5 3 


+ 
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gehöret wird, Wir wollen wieder ein kurzes 
Verzeichniß von denfelben hier anfegen; deß⸗ 
wegen fteht doch jedem frey zu erwaͤhlen was 
ibm aus beyden gefällt. Ä 


ban bange. 


g/ 
behend, ſchnell, behende. 
beynah, beynahe. 
bloͤd, bloͤde. 
boͤs, boͤſe. 
dicht, dichte. 
dreiſt, dreiſte. 
duͤnn, duͤnne. 
eng, enge. 
fern, ferne. 
gaͤh, gaͤhe. 
gelind, gelinde. 
gerad, gerade, 
ern gerne, 
efchwin®, ie 
eut, “ Deute. 

leis, fanft, leiſe. 

t, lichte. 
muͤd, muͤde. 
mürb, ‚mürbe, 
nah, nahe. 

6 oͤde. 
ſproͤd, ſproͤde. 
ſtreng, ſtrenge. 
traͤg, traͤge, 
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vermoͤg, vermoͤtge. 
weis, ſcherzweis, weiſe, ſcherzweiſe, 
paarweis, paarweiſe. 
zaͤh, Zaͤhe. 


Die uͤbrigen kann man leicht aus der 
Hebung fernen. Man fehreibt alſo: beynab, 
oder beynabe wäre er gejtorben; heut, oder 
beute wird er kommen; es fey fern, oder 
ferne; ich will e8 gern oder gerne thun; es 
ift mir bang, oder bange ꝛtc. Vielleicht liegt 
- eine Urfache von dem Gebrauche diefer Woͤrter 
bald mit e, bald ohne e, in dem darauf fol 
genden Worte, Fängt ſich folches mit einem 
Vocal an; fo kann dag e oft wegbfeiben; wel⸗ 
ches hingegen gebraucht wird, wenn das fols 

ende Wort mit einem Eonfonanten anfängt. 
E. Strenge war er gegen feine Unterthas 
nen; muͤrb ift er endlich geworden. Doch 
mags Ausnahmen geben; denn heut zu Tage, 
ift geroöhnlicher, als: heute zu Tage, 


V. Man Eönnte vielleicht jenes e auch zu 
dem Zierlichen zählen, welches man bey vielen 
Wörtern in der Mitte fieht; da es Doch bey 
uns weder gehöret, noch gefchrieben wird. 
3. €, Segefeuer, Böfewicht, der Blaſe⸗ 
balg, die Bindewoͤrter, u. ſ. w. anftatt das 
Segfeuer, der Blasbalg, die Bindwoͤrter, 
der Boͤswicht zc. Es wird dieſes e einigen 
gar nicht gefallen wollen; fie Fönnen auch imo 

| | | 5:2 mer. 
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mer nad) Ihrem Geſchmacke fchreiben: indep 
‚fen müfjen wir doch erinnern , daß man in 
einer ungebundenen Rede diefes e fehr behuts 
fam gebrauchen fol; den Dichtern aber kann 
man eine größere Freyheit eingeftehen. 


FILZ ILS IEISSTSSLLLLLEN 
VaAbſchnitt. 
Von den uͤbrigen Buchſtaben. 
Von dem f und ff. 
ı 6. 
IE f wurde bisher fehr oft ohne Noth 
yerdoppelt: z. E. in den Woͤrtern 
fchlaffen, Fauffen, belffen, u. d. gl. 


Es kann aber auf einen Tonfonanten, auf einen 
Diphthong, oder auf einen langen Vocal nie 


mal ein doppelter Confonant, wie das ff ift, 


folgen. Genug alfo, wenn man fehreibt: 
fchlafen, Faufen, belfen, u.f. fe Sich 
die II, IV und V Regel, in dem III Abe 
fehnitte, Nach einem Eurzen Vocal aber muß 
man das doppelte f feßen, 3. E. hoffen, trefo⸗ 
fen, die Stuffen bey einem Throne : nicht 
bofen, trefen, die Stufen, ıc, Vor dem 
t ift das ff auch unnuͤtz: z. E. tugendhaft, 
Beft, Gift, Luft iſt genug mit Einem f 
ausgedruͤcket. Es iſt alſo gefehlt, wenn man 
ſchreibt: tugendhafft, See, ifft, — ꝛc. 
Dr 
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Hieher gehöret auch oft, oͤfter, anftatt offt, 
oͤffter, ꝛc. Wenn aber bey gewiſſen Zeitwoͤr⸗ 
tern das e ausgelaſſen wird, und das t an 
die vorhergehende Syllbe ſich anſchließt: ſo 
kann man das fft gelten laſſen. 3. E. hoffe, 
fchaffe; doch ift e8 immer befier, wenn mag 
das e nicht wegläßt. 


Von dem g. 


2$. Das g wird ſehr oft unrecht am 
ſtatt des k geſetzet. Es ſchreiben einige; 
Gutſcher fuͤr Kutſcher, Gleid fuͤr Kleid 
u. d. gl. Auch ſoll es mit andern Buchſtaben 
nicht verwechſelt werden. So wuͤrde z. E. in 
den Zeitwoͤrtern durch eine Verwechslung 
öfters ein ganz anderes Wort heraus kommen; 
denn es ift etwas ganz Verſchiedenes: flie⸗ 
ben, und fliegen; taugen, und tauchen. 


Die Alten haben öfters auch ein Übers 
flüßiges E nach dem g gefeßet; fie ſchrieben: 
Regensburg? , Augoburgk, Nuͤrnbergk, 
anftatt Regensburg , Augsburg , Nuͤrn⸗ 
berg, Es iſt aber diefes gE gänzlich ausges 
muftert worden, und Eömmt nicht mehr vor. 
Vergeblich beruft man fi) auf die Woͤrter, 
welche fich auf die Syllbe Feit endigen, 3. E. 
Faͤhigkeit, Fertigkeit, u. d. gl.; denn dieſe 
Hauptwoͤrter kommen von den Beywoͤrtern 
ſhhig ‚ fertig ber, und würden gar uͤbel her⸗ 
aus kommen, wenn man fie ohne E fchriebe: 
Säbigeit, Sertigeit 3 Ueberdieß er 

3 
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das g und E nicht in eine Syllbe zu ftehen, 
wovon doch allein die Mede iſt; fondern z E. 
in Fahigkeit ift. das g der legte Buchftab von 
der zweyten Syllbe, und E der erfte von der 
dritten Syllbe. 1 


Don dem b, ch, tb und th. 


3 8. Das iſt oft fehr nöthig zum Uns 
terfchiede der ähnlichen Woͤrter. Alſo fehreibt 
mon meblen in einer Mühle; malen, ein 
Did. Die Höhle eines Berges ijt ja unters 
fchieden von der Hölle der Verdammten; «8 
wear nicht wahr. Man fehreibt auch: eis 
nen Baum aushoͤhlen, und ein Waſſer ho⸗ 
len aus einer boblen Kluft. - Die Wolle ift 


fuͤrwahr oder wohl theuer. Sodann dienet 


es in vielen Wörtern zur Verlängerung des 
Selbſtlauts, und kann, ohne wider die Auss 
fprache und den Gebrauch anzuftoßen „ nicht 


ausgelaßen werden; z. E. in den Wörtern: 


Sebler, Lehre, Urtbeil, Befehl, gelehrt, 
Ohr, febr; Zahl, u. d. gl. a) 


a) So feltfam als diefe Wörter heraus kommen, 

’ wenn man fie ohne h fchreibt, fo hat es doch bey 

unſern Zeiten noch einen Mann gegeben, nämlich 

Herrn. M. Joh. Chriſtoph Dommerich / welcher 

in feiner Beurtheilung der Voruͤbungen der Dichts 

kunſt des Herrn P. Bottfcheds nad dem Erems 

pel einiger weniger Sonderlinge fchrieb ; feler, 
lere, befel, urteil u. d. gl, 


Es iſt aber das h Überfilißig bey den Ends 


üben, bar, fam, und. al, z. E. in dank⸗ 


babr, 


— a nn — — — 
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bahr, zinsbahr , furchtfabm , tugend» 
ſahm, Labfehl, Truͤbſahl u. d. gl. Auch 
ift e8 unrecht, wenn man es in lateinifche 
Wörter fehiebet, wo e8 doch die Kateiner felbft 
nicht gehabt, als in Elabr , Oehl, Derfohn, 
an ftatt: Elar, Bel, Perfon. Dieh einges 
fchobne h Fam vermuthlich von der gedehnten 
Ausfprache her , die man durch das h anzeis 
gen wollte. Indeſſen ift e8 für die deutiche 
- Sprache vortheilyafter, wenn man die Bew 
fhwendung fo vieler Buchftaben. vermeidet, 
und dankbar, zinsbar , furchtfam, tus 
gendfam , Labfal, Trübfal ꝛc. fchreibt. 
Bey der Endſyllbe mal hat e8 eben diefe Bes 
fchaffenheit; genug, wenn man einmal, als 
lemal, bundertmal ac. fehreibt: denn diefe 
Endfulbe Elingt Fury und abgebrochen; hinge⸗ 
gen klingt e8 weit anders in Gaſtmahl, 
Abendmahl , Sochzeitmabl und Ehren⸗ 
mahl, wenn diefes letzte ein Gaſtmahl, wel⸗ 
ches zur Ehre eines andern gehalten wird, be⸗ 
deutet; wenn es aber fuͤr ein Zeichen eines 
Angedenken genommen wird, ſo ſchreibt man 
Denkmaal, Ehrenmaal, Grabmaal. 


.a) Es haben wohl einige auch Gebuhrt, Natuhr, 
gahr / Guht, Bluht anſtatt Beburt „ Yratur, 
Ber But und Blut geſchrieben. Da man aber 

ey der Ausfprache diefer Wörter gar Feine Deh⸗ 
nung verfpüret, ſo hat man auch Feine Urſache ein 
h binzu zu flicken. 


9. Das alte Eh, und ckh hat Doc) endlich 
au aus Deutfchland weichen müflen. Man 
| Ä 54 ſchreibt 


| | 
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Des nicht mehr: Traurigkheit, khommen, 
blemmen, Khnall, Ehlar, fondern Trau⸗ 
rigkeit tommen, Elemmen, Anal, Else 
zc. Man fieht auch fein Stuckh, Feinen 
Danckh, keine Muckhen, Feine Luckhen 
mehr; ſondern es giebt allenthalben nur Stuͤ⸗ 
cke, Dank, Muͤcken, und Luͤcken. Gleich⸗ 
wie dieſe unnoͤthigen Gaͤſte ohne Recht ſich in 
unſre Sprache eingedrungen haben, ſo hat 
man ſie auch mit Rechte aus dem Lande ge⸗ 
wieſen. c) | 
ec) Bey dem ſind eben diefelbigen Regeln zu bes 
obachten ‚welche wir bey dem ff ($ 1. diefes br 
ſchnittes angeführet haben. Es ift gewiß übers 
flürig Gedancken, Wandelmuth, Mardt 
und Dold zu ſchreiben; es hat eben denfelben Laut, 
wenn man Aedanfen., Wankelmuth, Markt ' 
und Volk fehreibt. Es fieht aber das ck fehr gut 
. nach kurzen Diphthongen und Vocalen: z. €. in 
Ader, Hade, die Bode, die Muͤcken, u.d. gl, 


Das ch ift in vielen Wörtern fehr nuͤtz⸗ 
lich, 3. E. bey der Endſyllbe lich: görtlich, 
beimlich, fehrifrlich, täglich u. ſ. f. Es ents 
ſtehet aber vielmal ein Zweifel, ob man lig, 
oder lich ſchreiben fole. Man fehe aber zu, 
ob das I noch zu dem Stammworte gehöre, 
troelhdm es angehänget wird. In dieſem 
Falle iſt das Ha mehrentheits im Gebrauche, 
und man fchreibt völlig von voll, willig , 
billig, gefaͤllig, langweilig, nachtheilig, 
u. ſ. w. Gleichwohl macht hier wiederum der 
Gebrauch in Adel, Tadel, und Graͤuel eis 

| . * 
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ne Ausnahme, indem man adelich, tades 
lich, und gräulich ſchreibt. ft aber das I 
nicht [chen in dem Stammworte vorhanden: 
fo gebraucht man die Syllbe Lich, als in | 
freundslich, fchmerzslich, erftsuns lich, 
Fönigslich, u. ſ. w. Alſo thut das ch auch 
gute Dienfte in der Mitte der NWärter: 
Buch, Macht, Kichr, Sluch, Flachs, 
‚ 2. d. gl. denn man höret es deutlich genug. 
Gleichwie aber die fehlerhafte Ausfprache 
des Pöbels fehr viele Fehler in die Sprache 
lehre eirigeführet hat, fo hat fie auch dieſes hin 
viele Wörter eingefhhret ‚ welche deflelben gar 
nicht nöthig hatten. Man fol nicht der Floch, 
die Floͤche, nache, Schuch, Gefachr lei⸗ 
chen, ꝛc. anſtatt der Floh, die Floͤhe, na⸗ 
he, Schuh, Gefahr, leiben u. d. gl. fehreis 
ben. In der guten Ausfprache diefer Woͤr⸗ 
ter laͤßt fich ja Fein c hören: fonft werden fehr 
oft die Ähnlichen Woͤrter, welche eine vers 
fhiedene Bedeutung haben, mit einander ver 
mifhet: und man wird die Leiche, oder 
“einen todten Körper, von dem leihen und ges 


lieben in der Ausfprache Faum unterfcheiden 
koͤnnen. | 


So werden auch ch und g in der Aus: 
ſprache von gar vielen vermenget, und der 
Hauch, der in dem lebten allerdings geringer, 
als bey dem erfien , gebraucht werden follte,, 
wird bey einigen in dem g zu ftarf angewen⸗ 
det, bey andern — nicht m 


5 
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Das Sicherfte ift, daß man fich hierinnen 
den Gebrauch wohl befannt mache, und fich 
durchaus nach demfelbigen richte. * 


Chs oder Chß lautet wie x; daher 
denn eines mit dem andern leichtlich vers 
tauſchet wird. Der Gebrauch allein 
giebt die Entjcheidung, daß. wir Achfel 
Dache, Flachs, Lachs, (ein Fifch) Wache, 
- Suche, Ochfe, wachen, Wechfel, u.f.w. 
ſchreiben follen. Hingegen ift fchon die Ge 
wohnheit, daß man „Here, Kidere, Tare 
mit einem x; flugs aber mit .einem gs,. 
und ſtracks miteinem Fe fchreibet. Ch mußaud). 
nicht mit E oder c verwechfelt werden. 
Dieß thun diejenigen, welche Aadettenchor, 
für Kadettenkorps; imgfeichen Folerifch und: 
Arift, für choferifch und Chriſt fchreiben, 
obgleich Kryſtall für Chryſtaͤll erlaubt iſt, 
fo mie Chur und Churfürft für Kur und 
Aurfürft. 


- 5 Das th bleibt in allen griechiſchen 
und hebräifchen Wörtern, wenn fie Deutfch 
gemachet werden: z. E. Themiftokles , 
Thracien, Thamar, Thomas u, d. gl. 
Man muß es auch bey allen urfprüngs 
lich deutſchen Wörtern gelten laffen, wenn 
es durch den Gebraudy ſchon eingeführt 
morden: z. E. That, Thaler, Thurm, 
Thor 2c. mie aud) bey der Endfylibe thum, 


€. Alterebum, Judenthum, Raiſer⸗ 


shum, Wachsthum, u. d. gl. Und Sa 
x 2 9 
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bat gar Feine Urfache, denjenigen Sondew 
fingen zu folgen, welche fchreiben wollen: 
Altertum ‚ Judentum, Raifertum, Waches 
sum u. ſ. fr Denn wenn fehon bisweilen 
viele Eonfonanten zufammen ftoßen, z. & in 
Reichthum, Pabftthum, u. d. gl. fo Eins 
gen diefe Wörter dennoch nicht zu feharf we⸗ 
gen des beygefeßten h: und Überhaupt hat 
der Gebrauch fchon in. diefem Stücke die 
Dberhand. Man kann e8 auch nicht auslafs 
fen am Ende der Wörter, z. E. Wuth, Ars 
muth, u. d. gl, welche die leßte Syllbe kurz 
haben. Hingegen foll man es aber nicht 
binzuflicken bey den Wörtern Lauth, Guth, 
Orth, Leuth, Bruch, Bluch, und ans 
dern , welche man theils durch die gute Auss 
—— ‚ theils Durch die Uebung kennen lernet: 

enn Laut ’ Gut ’ Ort, Leut, Brut und 
Blut klingen eben ſo gut: und wenn man das 
th bey der Abänderung dieſer Wörter beybes 
. halten wollte , fo würde es fich zeigen, daß 
das h nicht nothwendig ſey. 3. E. des Law 
thes, des Guthes, dem Orthe, die Lew 
the ꝛc. d) 


a) Man muß bier auch die zweyte Regel des IIT Ab⸗ 
fehnittes nicht außer Acht feßen; denn es fehlen fehr 
viele, wenn fie fchreiben : Ahat, Hof: Ahat, 
Tath, KRethorik, anftatt Rath, Hofrath, 
That: Ahetorif zc. Es ſetzen auch einine dag 

8b fälfch für das tt: 5. €. fie fehreiben math von 
der Reife, ein Blath am Baume , fie hathen, 
rethen 2c. auſtatt matt, Blatt, hatten, tet: 
ten 2c. Dieß läßt eben fo ungereimt, ald wenn 

man 
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man das tt Anfintt des t und des th feßete; 4: € 

Bluti, Butt, Bemuttzc. und in der mehrern 

Zahl, die Butter, dr Bemuttern. f. f. € 

liegt überhaupt fehr viel daran , dag man feinen 

Een verwechsle , oder auffer feinem Orte 
&. 


Von dem i. 


Der Unterſchied zwiſchen dem Vocal i 
und Conſonanten j wird billig beybehalten, 
und diejenigen irren ſich, die ia, iung, 
u. d. gl. anſtatt: ja, jung ſchreiben wollen. 
Doch raͤumt Aichinger den Laͤndern, wo 
die Syllbe je in jeder, jedermann, u. ſ. w. 
wie ie ausgeſprochen wird, die Freyheit ein, 
daß ſie auch ieder, iemals, u. ſ. w. ſchreiben 
moͤgen. 

Von dem k. 


Das E braucht man bey hebraͤiſchen und 
sriechifchen Woͤrtern. Sieh, mas wir oben 
vom e gefagt haben. 

Berdoppeln läßt fich das E niit, 3. E. 
Muͤkken, Alter, Bakken; es fehen dergleis 
een Wörter Übel aus. 


Das ck kann niemal auf einen Conſo⸗ 
nanten, wohl aber auf einen Bocal kommen. 
3. Bock, Ader, Hacke, aber nicht: 
Volck, Bedanden, fordern: Volt, Gr 
danken. 


Don 
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5°$. Das l muß wegen der Deutlich 
keit oft verdoppelt werden: denn der Stahl 
an einem Mefler ift nicht, was cin Stall 
. bey den Thieren if. Sich an einen Pas 
ftellen, ift was anders, als das Geld au 
einem Zimmer fteblen, u.f. f. Man hoͤret 
auch das gedoppelte II ſehr deutlich bey den 
Wellen des Meeres, bey dem menfchlichen 
Willen, bey dem Süllen eines Pferdes, und 
bey allen andern, die einen Furzen Vocal 
vor fih führen. Die Etymologie fodert , 
Daß alle Wörter, welche von alles und vol 
abſtammen, ihr U behalten, man muß dems 
nad) : allda, allmächtig, allwiſſend, all⸗ 
möblich , allbier, nicht aber: alda, al 
mächtig, alwiſſend, albier ze, fchreiben e) 
Alfo ſchreibt man auch vollEommen, voll 
bringen, nicht aber volfommen, vol 
bringen, | | 
*) Almanach koͤmmt nicht von alles, auch nicht; 
wie einige glauben, von: als man nach (der Ge 
burt Ehrifti fchrieb) fondern aus dem Arabifchen her; 
man muß alfo nit Allmanach, fondern Alma⸗ 
‘nach (der Kalender) fchreiben. Eben fo ra ift 
Almofen; denn es hat weder im Griechifchen 
noch im Lateinifchen ein IL: folglich muß man deu 
Etymologie nad) Almofen feßen. 
Die Analogie giebt allen Abkoͤmmlingen 
von wollen und follen ein zweyfaches I. 
Es fehlen alfo diejenigen, welche ſchreiben: du 
wilß, du wolteft, ich habe gewolt ; Fi 
Ol, 
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ſolſt, du ſolteſt, ich habe geſolt ꝛc. Denn 
da ich nicht ſchreibe: ich wil, ich ſol, ſon⸗ 
dern: ich will, ich ſoll: ſo kann ich auch nicht 
ſchreiben: du wilſt ꝛc. fondern du willſt, du 
wollteſt, ich habe gewollt, du ſollſt, du 
ſollteſt, ih habe geſollt, u. ſ. f. f) 
f) So ungereimt das wilt und ſolt iſt, anſtatt 
| des: willſt und follft, fo findet man fie Dennoch 
in den neueften Auflagen des Heil. Evangeliums: 
wilt du zum Leben eingehen ꝛc. Wie ſchwer find 
doch die Mipbräuche zu tilgen, wenn fie fich ein. 
mal eingedrungen, und in einer Sprache feft ge 
feet haben! | 


Yon dem m. 


6 $. Das m laͤßt fich verdoppeim. 
Denn wenn das Stammwort ein Doppeltes 
m hat: fo haben es aud) die Davon abgeleites 
ten Wörter. 3. E. von fommen fchreibt man 
Fömmt; von fromm Froͤmmigkeit; von vers 
dammen, verdammt; nicht aber ; koͤmt, Stroms 
migkeit, verdamt. Sieh oben Abfehn. II. 

9. 10, die vierte Regel. Hiebey ift auch noͤ⸗ 
thig zu erinnern, daß man das m mit dem n 
nicht verwechste, wenn der Artikel ausgelafs 
fen. wird, Denn da koͤmmt das m von dem 
Artikel an das Vorwort, oder an das Bey - 
wort, 3. € es ift falfch , wenn man fehreibt: 
es gefchah in erfien Schlafe, von Eüniglichen 
Stamme, nac) verrichteren Gebethe u. d. gl. 
Denn man fol fehreiben: im erften Schla⸗ 
fe, von Eöniglichem Stamme, nad) verriche 

teten 
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tetem Gebethe 2c. weil das Gefchlechtsmort 
dem oder einem ausgelaffen ift. g) 
e) Wenn das Hauptwort weibliches Gefchlechtes ik, 

p 2 ift eben Diefes bey dem r zu beobachten, mag Br 
von dem m angerherfet "haben: z. E. bey tiefer 
Nacht, anſtatt bey der tiefen Nacht, bey groͤßter 
Kälte, anftatt bey der größten Kälte, 


. Bey den Zeitwörtern der zweyten Come 
jugation, welche in der erften Perfon ein m 
und ein h haben, wird anftatt des h ein dop⸗ 
peltes m in Der zweyten und dritten Perfon 
gefeget: wie auch in allen Perfonen der vers 

 Roffenen Zeit, und in. der befehlenden Art: 
} — das Zeitwort nehmen wird alſo abge⸗ 
ndert: Er | 4 


ich nehme, du nimmſt, er nimmt, nicht 
aber nihmſt, nihmt; wir nehmen, ihr 
| nehmet, fie nehmen. - Sch habe genom⸗ 
„ men, du haft genommen u; ſ. f. nicht 
genohmen; ich hatte genommen, du 
hatteft genommen u. f. f. nicht genoh⸗ 
men; nimm du z. €. Diefes Buch, 2% 
nicht nihm, noch weniger nihme. 


Don dem ı, 


$. Das n wird in unfern Gegenden 
ſehr oft ausgefaffen bey den Beywoͤrtern in der 
vielfachen Zahl, bey welchen es doch jichen 
ol , wenn das Gefchlechtsmort dabey fies 
et. h) Wir fehreiben alfo nicht recht: die 
fremde Wörter, die weife Männer, bi * 
ehrte 
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lehrte unfrer Zeit. ꝛc. Es ſoll überall heißen: 
die fremden Wörter, die weifen Männer, 
die Gelehrten unfrer Zeit, u. ſ. f. i) Alſo 
foll man auch fehreiben, dieſelben, die Mei⸗ 
nigen, diejenigen; nicht: dieſelbe, die 
Meinige, diejenige, u. ſ. f. k) 


h) Wenn aber dad Geſchlechtswort ausgelaffen wirb 
9 wird auch das n bey dem Beyworte ausgelaf 
en; z. E. wenn man fagen will: es giebt fremde 
—— RE Männer, weife Bürgerneis 

u. * . 


d Wir hören. diefed n fogar in der Sprache der ge 
meinen Leute, wenn fie fchon dag e meiftentheilg 
verbeißen: fie fagen 5. E. die fihlechten Leut ach⸗ 
tet man nicht, die Belehrten fagen es, die 
großen Herren haben gute Tage ıc. 


| y Wenn die Sürwörter, meine, unſre, deine, 


eure, feine, ihre ꝛc. vorhergehen, fo ſoll man 
auch das n bey den Beywoͤrtern nicht auslaſſen. 
Denn wenn fie die Stelle eines Gefchlechtwortes = 
vertreten , fo haben fie auch das Recht , melcheg 
das Geſchlechtswort hätte , ‚wenn es gegenwärtig 
wäre. Man fagt mithin fehr gut: unfere — 
phetiſchen Buͤcher; ihre nichtigen Zweifel; 
meine ſchweren Sorgen ꝛc. Zu geſchweigen, 

daß die oͤftere Wiederholung des e nicht gar zu guß 
in den Ohren Flingen würde, wenn es hieße: uns 
fre prophetiſche Bücher ; ihre nichtige 
öweifel; meine fehwere Sorgen:c. befonders 
‚ wenn das darauf folgende Haupttvort auch auf ein € 
ausgienge: 3. E. unfre gelehrte Stände, deine 
weiffe Hande, ihre größte Feinde ec. 


8% Das iſt überflüßig und fehlerhaft 
bey den Wörtern der erſten und rn e⸗ 
| ina⸗ 


* 
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clinmtion, in allen Abänderungen der vielfas 
‚hen Zahl; ausgenommen im Dativ. Es iſt 
alfo gefehlt, wenn man fehreibt : die Apofteln, 
die Engeln, die Simmeln. Pan fol 
fehreiben: die Apoftel, die Angel, die Sims 
mel; denn das n gehört zum Dativ: den 
Apofteln, den Engeln, den —— 
u.ſ.f. Im Genitiv fehlt man öfter; denn 
was ift gewoͤhnlicher, als: der Sürft der 
Apofteln, die Aöniginn der Engeln; und 
in der zweyten Deelination: Die Simmeln 
find Werke deiner Zanden; ein Liebhaber 
der Pferden: die gemeine Sage der Leus 
ten; einer el ee Steunden, u. d. 
gl. da man doch fehreiben fol: der Fürft der 
Apoftel; die Königinn der Engel; die Sims 
mel find Werke deiner Sände; ein Liebha⸗ 
ber der Pferde: die gemeine Sage der Leu⸗ 
te, 26. u. ſ. f. Alle dieſe n muß man zu dem 
Dativ nehmen: 3. E. von deinen Sänden find 
die Himmel gemachet 5 mas ift den Leuten 
zu on er ift feinen Freunden getreu, 
uff 


9 $. Dasnn braucht man oft zum Uns 
terfchiede der Ähnlichen Wörter. Z. E. man 
redet : der Mann redet. Sieh die VII Re⸗ 
gel des III Abfchnittes, und die Anmerkung 
k) dabey. Man kann e8 auch nicht bey den⸗ 
jenigen Zeitwörtern auslaffen, bey welchen 
die Alten ihr dt gefeget haben. 3. E. gebrannt, 
genannt, erkannt ꝛtc. koͤmmt mit der Abftams 

Sprachk. G mung 
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mimg von brennen, nennen, erfenneh nas 
türlicher überein, als gebrandt, genandt, 
erfandt, u. f. f. da man nicht weiß, wo⸗ 
ber das d fich eingefchlichen. Es folget auch 
nad) der IV Pegel des III Abfch. auf alle 
kurze Vocalen, 3. E. Tonnen, gewinnen 

entrinnen, Tannen, u. d. gl. Endli 

muß man e8 wegen der Analogie in allen von 
dem Worte Fann abftammenden Wörtern fe 
Ben: 3. E. in Fönnen, daß id) Fönne, ich has 
be gekonnt, ich konnte, Fönnte; nicht aber 
getönt, Fonte, Fönte, noch weniger kunte. 


10 $. Das n wird auch verdoppelt,. 
ı) in den Vorfasmwörtchen: innen, binnen, 
u. f. w. 2) in den Bindemdrtern: wann, 
wenn , dann, denn. 3) bey allen Haupte 
woͤrtern, welche fich auf in endign 3. E. 
Sinn, Zinn, Zaiferinn, Zöniginn, 
Sürftinn, Serzoginn, Bürgermeifterinn, 
— Suͤnderinn, Taͤnzerinn, u. 
. gl, 


1) Diefe Wörter kommen einigen in ihrem Aufzuge 
fehr fremd vor; warum? fie find der irrigen Mey⸗ 
nung, als müßten fie die legte Sylibe lang auss 
Br Sie find aus dem Latein gewohnt, den 

ocal vor zweenen Eonfonanten jederzeit für lang 
anzufehen. Nein! gleichwie wir im Deutfchen 
kurze Diphthongen haben, aljo haben wir auch 
Furze Docalen vor zweenen und mehr Eonfonanten. 
Ja eben darum, meil der Vocal i in dieſen Woͤr⸗ 
tern kurz ift, fo müffen gemäß der IV Regel zween 
Eonfonanten folgen: fo fehreiben wir Armuth, 
Wehemuth rc. mit einem th, weil das u kurz 


Us, 


‚Bon den übrigen Buchftaben 99 


iſt; hingegen fchreiben wir Soldat, Salat nur 
mit einem £, weil das a lang ausgelprochen wird: 
es bleibt alſo Röniginn eben Er ein Daktys 
Ius, als wenn es Königin hieße. 


11 6. Wir feßen zu dem Dativ fehr oft 
falſch ein n. 3. E. Was lieſt man öfter | 
auf der Ueberfchrift eines Briefes, als: meis 
ner gnädigen Frauen, meinem Deren Bru⸗ 
dern, Schwagern, Vaͤttern? ꝛc. Wie 
oft zeiget uns das Titelblatt eines Buches, 
daß diefes Werk von Herrn 3. 8. M. Des 
nedictinern und Lehrern der Dichtkunft fey 
herausgegeben worden! Alle diefe en und n 
gehören aber ganz gewiß in die vielfache Zahl. 
Man fagt ja: die Srau, wenn man nur von 
einer redet, und die Srauen, wenn die Rede 
von vielen ift. Die Üibrigen Endungen ges 
hören alle zu dem Dativ der vielfachen Zahl: 
man fagt nur: den Brüdern, Schwögern: 
Vaͤttern, Benedictineen, Lehrern, ꝛc. 

nn man von vielen redet. Wenn aber die 
Mede nur von einem ift, fo foll man ne 
der erften Declination, zu welcher alle diefe 
Wörter gehören, fehreiben: meinem Herrn 
Bruder, Schwager, Vaͤtter ꝛc. herauss 
gegeben von J. K. M. Benedicriner und 
Lehrer ic. Ä 
ı2 6. Es ift bey uns auch der Miß⸗ 
brauch eingefchlichen , daß wir gleich im Nor 
minativ ein n oder en feßen, und folglich wi⸗ 
der alle Kegeln. die einfache Zahl in die viele 
fache verkehren. Deigleichen Wörter in 
J | 2 N) 
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ſo viel, daß man beynahe aus dem offen⸗ 
baren Fehler eine Megel machen , und dies 
felbe durch den allgemeinen Gebrauch uns 
ſers Vaterlandes rechtfertigen koͤnnte. Wie 
wollen den Anfaͤngern Liebe ein Verzeich⸗ 
niß von dergleichen Wörtern beyſetzen, damit 
der Mißbrauch defto eher erfannt und gehos 
ben werde. 3. E. wir fagen auch in der eins 
fachen Zahl ſchon: diefe Paſteten ift nach 
meinem Geſchmacke; bring mir eine Latten , 
eine Lauten, eine Lerchen u. fi f. da wir 
doch fagen follen: die Paſtete, eine Latte, 
eine Laute, eine Kerche zc. weil die Mede 
nicht von vielen Pafteten, Latten, Lauten 
und Kerchen ift, : 


Die Apotheken, Die Apotheke, 


Die Archen, ie Arche. 
Die Artifhoden, Die Artifchocke, 
Die Bafen, Die Bafe, 
Die Birken, Die Birke, 
Die Blaſen, Die Blafe, 


Die Bomben, Die Bombe, 
Die Dricken,einFifh, Die Bricke. 
Die Brillen, Die Brille, 
Die Brüden, Die Brüde 
Die Brunnen, Der Brunn,‘ 
Die Butten, einer Die Butte. 
Böthinn, 
Die Dogg, ein Die Dogge. 


und, 
Die Dofen, Die Dofe 
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Der Ducaten, 

Die Zllen, 

Die Eichen, 

Die EntertimiBafler, 

Die Zrden, 

- Die Eau ‚ein Bor 

ge, 

Die Seigen, 

Die Slaggen, 

Die Slammen, 

Die Slafchen, 

Die Sluegen, 

Die Slinten, 

Die Slöten, 

Die Sorellen, 

Die Furchen, 

Die Gaflen, 

——— 
aſſerſchoͤpfen, 

Die Gerſten, 

Die Gerten, die Ru⸗ 


the, 
Die Glocken, 
Die Glufen, oder 
Stecknadel, 
Die Goſchen, 
Die Graͤnzen, 
Die Grillen 
Die Gruben, 
Die SHarpfen, 
Die Zauben, 
Da Saufen 


Der Ducat, 
Die Elle, 
Die Eiche. 
Die Ente, 
Die Erde. 
Die Zule, 


Die Seige. 
Die Slagge. 
Die Slamme, 
Die Slafche, 
Die Sliege. 
Die Slinte, 


Die F loͤte. 


Die Forelle. 
Die Furche. 
Die Gaſſe. 
Die Gelte. 


Die Gerſte. 
Die Gerte. 


Die Glocke. 
Die Glufe. 


Die Goſche. 
Die Graͤnze. 
Die Grille. 
Die Grube. 
Die Harpfe. 
Die Haube, 
Der Haufe 


63 


Die 
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Die Zuͤlſen, 
Die Raͤlten, 
Die Kappen, 
Die Rerzen, 
Die Retten, 
Die Airchen, 
Die Riften, 
Die Rlauſen eines 
Einſiedlers. 

ie Kleyen, 
Die Alingen am 

Degen. 
Die Alippen, 

ie Korallen, 
Die Rogen, 
Die Areiden, 
Die Arippen, 
Die Ruchen, 
Die Rutſchen, 
Die Rutten, 
Die Laffeten, 
Die Lampen, 
Die Lanzen, 
Die Larven, 
Die Latten, 
Die Laugen, 
Die Lauten, 
Die Lefzen, 
Die Lilien, 
Die Linden, ein 


aum, 
Die Kinien ’ 


Die Zuͤlſe. 
Die Rälte, 
Die ARappe, 
Die Kerze, 
Die Werte, 
Die Rirche. 
Die Riſte. 
Die Rlaͤuſe. 


Die Aleye. 
Die Alinge, 


Die Alippe, 
Die Roralle, 
Die Roze. 
Die Kreide. 
Die Arippe, 
Die Ruche. 
Die Rutſche. 
Die Autte, 
Die Laffete. 
Die Lampe. 
Die Lane, 
Die Carve. 
Die Catte. 
Die Lauge. 
Die Laute, 
Die Lefze, 
Die Lilie. 
Die Linde, 


Die Linie, 


Die 
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Die Lücen, Die Luͤcke. 
Der Möärzen, Der März. 
Die Maſchen, Die Maſche. 
Die Mafen, Die Maſe. 
Die Melonen, Die Melone, 
Die Minuten, Die Minute, 
Die Müden, Die Mücde, 
Die Mügen, Die Münze, 
Die Naſen, Die Naſe. 
Die Velten, Die Nelke. 
Die Tieren, Die Niere. 
Die Toten, Die Tote, 
Die Pafteten, Die Paſtete. 
Die Pauken, Die Pauke. 
Die Peruͤken, Die Derüfe, 
Die Pforten, Die Pforte, 


Die Pfüsen, Die Pfuͤtze. 
Die Picelhauben, Die Pickelhaube. 
Die Piken, Die Pike. 

Die planken, ein Die Planke. 


aun, Ä 
Die Rauten, Die Route 
Die Keben, Die Rebe, 
Die Rippen, Die Rippes 
Die Rofen, Die Rofe, 
Die Rutben, Die Ruthe. 
Die Saiten (inder Die Saite. 
Wuſik,) 

Die Saiben, Die Salbe. 
Die Schaalen, Die Schaale. 
Die Scharten, Die Scharte. 


Die Scheibe, 


Die Scheiben 
‘ j 4 Die 


— — 
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Die Schellen, 
Die Schleifen zum 
nuͤpfen, 

Die Schleußen, 
Der Schmerzen, 
Die Schnepfen, 


Die Schrauben 


Die Schupfen, 
Die Schwaiben, 
Die Schwarten, 
Die Seiden, 
Die Seifen, 
Die Senſen, 
Die Soden am 
Strumpfe, 
Die Sohlen, 
Die Sonnen, 
Die Spangen, 
Die Stauden, 


Die Stiegen, 


Die Straßen, 
Die Stuben , 
Die Stutten, 
Die Stuͤtzen, 
Die Suppen, 
Die Spliben, 
Die Tannen, ein 
Baum, 
Die Toren, oder 


Die Schelle, 
Die Schleife. 


Die Schleuge, 
ne m. ; 
ie Sehnepfe. 
Die Schraube, 
Die Schupfe, 
Die Schwalbe, 
ie Schwarte, 
Die Seide. 
Die Seife, 
Die Senfe. 
Die Sode, 


Die Sonne, 
Die Spange, 


‚Die Staude, 


Die Stiege, 
Die Straße, 
Die Stube. 
Die Stutte. 
Die Stuͤtze. 
Die Suppe, 
Die Splibe, 
Die Tanne, 


Die Tocke. 
Die Tafche. 
Die Taube, 


Die 
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Die Trauben, 
Die Treppen, 
Die Trompeten, 


Moͤnchs. 


Die Traube, 
Die Treppe. 
Die Trompete. 


Die Tulpen, Die Tulpe. 
Die Unzen, Die Unze, 
Die Waden des Die Wade, 
Fußes, 
Die Walzen, Die Walze. 
Die Wampen, Die Wampe. 
Die Warzen, Die Warze. 
Die Wellen, Die Welle. 
Die Wicken, eine Die Wicke. 
—5* — — 
Die Wiegen, Die Wiege. 
Die — en, das Die Wieſe. 
WW, 
Die Wochen, Die Woche. 
Die Wollen, Die Wolke, 
Die Zeilen, Die Zeile. 
Die Zellen, eins Die Zelle. 


Kenn daher nur von Einer Rofe, Seis 

e, Kilie, Zelle u. ſ. f. die Rede ift, fo 

ann man niemals fagen: dieſe Rofen habe 
ic) gepflanzet, dieſe Seigen genoffen, in dies 
fer Zellen wohne ich; fondern man muß fas 
gen: diefe Seige, in diefer Zelle u. ſo f. Es 
find auch einige Wörter in dieſem Verzeich⸗ 
niffe, welche vielleicht nicht hieher zu gehören 
feheinen; denn wer fagt wohl im Nominativ 
die Sonnen, die Unzen, die Zeilen?! Sch 
65 babe 
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habe ſelbſt dieſen Fehler ſelten oder gar nie⸗ 
mal beobachtet. Allein, wenn man ſchon 
denſelben nicht leicht im Nominativ begeht: 
ſo wird er doch in andern Endungen wahrge⸗ 
‚ nommen: z. E ich bin unter, oder in der 
Sonnen fpazieren gegangen ; bey der erfien 
Unzen ift er bey feiner Aderlaß in eine Uns 
macht gefallen ; in der dritten Zeilen ift ein 
Fehler, u. d. gl. Folglich gehören alle diefe 
und dergleichen Wörter eben ſowohl in diefes 
Rerzeichniß, 

13 $. Esfindetliche Wörter, welchedag n 
mit Recht gleich im Nominativ und durchaus in 
der einfachen Zahl haben, z. E. Almoſen, Des 
an Krdbeben, Barten, Gewiſſen, u.d.gl. 

iefe gehören alfo nicht zu den obigen; und 
man kann niemal der Dege , der Barte, u. 
f. fe fehreiben. Es giebt auch Wörter, wel⸗ 
che von der Freygebigkeit etlicher Schriftftels 
ler ein en empfangen; da fie hingegen von 
andern deflelben wiederum beraubet werden. 
Man ſaget, z. E. 


Der Friede, und Der Frieden. 


Der Glaube, Der Glauben. 
Der Name, Der Namen. 
Der Ranze, Der Ranzen. 
Der Scherbe, Der Scherben. 
De Wille, Der Willen. 


Bey dieſen und dergleichen ift alfo das 
en willkuͤhrlich. Man vermifcht auch Br er 
’ a 
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fache Zahl nicht mit der vielfachen, wenn man 
ſchon Das en gleich im Nominativ feßet ; Denn 
Diefe Wörter laffen die vielfache Zahl entwe⸗ 
Der gar nicht zu, oder fie verändern den Vo⸗ 
cal in einen Diphthong, oder fie gehören doch 
ganz gewiß zur erften Declination, und wer⸗ 
den abgeändert, wie im III Hauptftücde das. 
Wort Boden. 


Von dem ©. 


14 $. Das o mird felten verdoppelt: 
denn außer diefen Wörtern: Boor ein Schiff, 
Moos , ein Gewaͤchs, Das Loos, Lootſen, 
auf dem Schiffe, Moor, GSchlam; der 
Room, oder Raam aufder Milch, der 
Schooß mwird man Feines mehr antreffen. 
Es bleibt alfo in den übrigen einfach, beſon⸗ 
ders wenn auf das o ein h folgt. z. E. Stroh, 
wohl, Sohn, Kohn, Ohr, u. f wi 
Man hüte fih nur, ı) daß man Eein uͤber⸗ 
flüßiges o feße bey den Nebenmwörtern: z. € 
bisbero, anbero, dahero, anheunto, u. 
d, gl. denn bisher, anber, daher, heut, x. 
lauten weit — und 2) daß man ſich 
des fo gewoͤhnlichen Ihro in den Titeln ents 
halte ; als Ihro Majeftät die Königinn, Ih⸗ 
co Majeftät der König ꝛc. Denn ein König 
kann ja niemal mit dem Artikel des weibli⸗ 

en Gefchlechtes gefegt werden; und das 
moort, ihrer, ihre, ihres hat ja in Feiner 
- Endung 


% 
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Endung ihro. Man fol alfo fehreiben: Seis 
‚ne Majeftät der König, Ihre Majeftät die 
Königinn , Seine päbftliche Heiligkeit, u. fi f. 


Don dem p q und r, 


Das p lautet fchärfer und härter, als das 
b. Da aber foldhes nicht allezeit gehörig in 
Acht genommen wird: fo it hiebey anzumers 
Ten, daß vor dem f, und nach dem f, jeders 
zeit ein p_ftehen müße, als in Pflaume, 
Pflicht, Pfund; Speife, Spieß, Sporn, 
n. f. m. Das Wort Sbirre ann, weil es 
Italiaͤniſch ift, hieher nicht gezogen werden. 


Das p läßt fich. oft verdoppeln, z. Er, 

in fchleppen, Wappen, Rappen, u. d, 

gl. Sieh oben die III. IV. und V. Kegeln 
des Dritten Abfchnittes, 10 $. 


Das ph klingt zwar wie f; man darf eg 
aber damit nicht verwechſeln. Man ſchreibt 
3. E Philipp, Chriſtoph, nicht Silipp, 
Chriſtof. 

Das q hat allezeit ein u bey ſich; es muß aber 
dieß ein u, und nicht ein v oder w feun. 
Man fchreibt alfo: Quaal, Quelle, nicht: 
Qovaal, Qwelle. ꝛc. Doc) fehreiben einige 
auch Paket, vermuthlich, weil die Ungelehrs 
ten Diefes Wort mehr, als andere : gebraus 
hen, oder, weil man es den gemeinen Leu⸗ 
sen Ieferlicher machen wollen. | 


\ 


Das 
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Das r feheint in dem Zeitroorte fordern 


unnöthig zu feyn; genug, wenn man fodern 
schreibt. 


Don dem S. 


15 $. Es giebt in der deutfchen Spra⸗ 
che viererley Gattungen von diefem Buchſta⸗ 
ben, f, ff, 8, und 8; die erften zwey wers 
den Stangen f, ff genannt , weil fie in ih⸗ 
Geftalt einer Stange aͤhnlich feyn follens 
das dritte nennt man das Naſen ß, und das 
Heine sdas Schlangen: weil jenes die Form 
einer Naſe vorftellen , und dieſes fi) im 
Drucke wie eine Schlange winden ſolle. 
Das einfache Stangen f kann nur im Ans 
fange eines Wortes, oder einer Syllbe in dee 
Mitte des Wortes, niemal aber am Ende 
deſſelben ftehen; 3. E. faur, ſagen, des Haus 

fes , gewefen, u. f. f. niemal aber Sauf, 

Waſſ—, def Tiſcheſ, u. ſ. w. Das doppels 
te Stangen ſſ gehöret nur in die Mitte al⸗ 
kin. Das Naſen ß kann niemal im Anfans 
ge, wohl aber in der Mitte und am Ende jtes 
ben: z. E. man fchreibt: des Supes, die Bus 
fe, und auch: der Fuß, der Fluß. Das 
Schlangen 8 gehöret bloß an das Ende; auss 
genommen, wann zwey Woͤrter zufammen ges 
feßet werden, fo kann es auch in der Mitte 
zu ſtehen kommen. 3. E. Haus, Maus, 
was, Das; und bisher‘, Hausdach, Maus⸗ 
falle, u. d. gl. Man unterfcheidet aud) das 
Dindewort daß von dem Artikel One u 

a 
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das Bund s. 3. E. Sch weiß, dag d 
Buch fehr koſtbar ift. ch weiß, Daß das 


ı6 $. Das ſſ muß man nicht mit dem 
ß vermifchen. Wie fol man es aber unters 
fcheiden koͤnnen, wenn die Ausfprache den 
Zweifel nicht entfcheiden ann? Fluß fprechen 
wir in unfern Gegenden fo leife aus, wie 
Haus, Maus, u. d. gl. Hingegen Buße 
fprechen einige fo gedehnt aus, als wenn es 
Bus hieße. Man kann fich alfo folgende Re⸗ 
geln merken: 


J. Das doppelte Stangen ſſ koͤmmt 
niemal vor, als in der Mitte zroifchen zweenen 
Vocalen, 3. E. Schlöffer, bifien, baflen, 
müflen, beſſer, u. f. f. 


II. Eben diefes ſſ koͤmmt niemal vor eis 
nem Eonfonanten zu ftehen, fondern man muß- 
Das Naſen ß dafür fegen: z. E. fließr, 
beißt, gießt, buͤßt, u. ſ. f. 


III. Auf einen langen Vocal, oder har⸗ 
ten Diphthong m) kann niemal ein folgen, 
fondern es koͤmmt jederzeit ein ß: z. €. ges 
nießen, verheißen, Preußen, außer, u.d. ol. 
nicht : geniefien , verbeiflen, Preuſſen, 

m) Weiche Diphthongen giebt es nur drey, nämlich 
Pi Er — find alle hart, J fuͤhren 
mithin jederzeit ein B nach ſich. 

IV. Alle Wörter, bey welchen man am 
Ende ein gedoppeftes ſſ hoͤret, müflen mit ein 
nem 


1 


— — — — 
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nem ß geſchrieben werden; denn dag ſſgehoͤ⸗ 
vet nah dem 15 4. nur in die Mitte. Z. €, 

Suß, Buß, groß, Suß md. gen) 
n) Diefes & bleibt bey ihnen, wenn fie auch an ein 
anderes Wort angeheftet werden. 3. E. Fuß⸗ 
fohle, Bußtage, Broßmuth, Slußfalbe, 
Wenn aber etwa ein Anfänger wegen der verderb: 

ten Ausfprache, die er fih von Kindheit auf anges 
möhnet hat, nicht enticheiden koͤnnte, ob er ein 
doppeltes IT höre oder nicht: fo darf er nur das 
Dort in feine Verlängerung fegen , da wird ſich 
daffelbe fogleich verrathen ; z. E. Fluß wird von 
vielen fo gelinde ausgefprochen, als wenn es hieße: 
Flus; allein, - fee man nur Diefes Wort in die 
vielfache Zahl, und fage: die Fluͤſſe: nicht wahr, 
fo höret man das doppelte ſſ deutlich genug? Alfo 
höret man auch das ß deutlicher in größer, als in 
groß, in grüßen als in Gruß. Sieh die 
II Anmerkung über die IV Regel des LIT Abſchnitts. 


Don dem fch. 


Für fch wird in fremden Wörtern. oft 
noch ein ch gefchrieben, 3. E. in Branche, 
Chagrin, Chaife, Chamade, changiren, 
Charge, Charlotte, Ebef, Chevalier, u. 
fe. m. Dft aber wird das franzöfifche ch 
fchon in fch verwandelt. 3. E. in Brefche, 
Safchinen, ARontufcbe, Wafchine, Mars 
Schall, Schaluppe,, ſcharmant, tranfchis 

ren, u. f. tw. vornehmlic) wenn ſch am Ens 
de zu ftehen koͤmmt, z. E. in Merfch. 


V. Ale übrigen Wörter, bey welchen 
man am Ende Fein doppeltes ß hörek, a 
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das Feine Schlangen s 0); diefes verwan⸗ 
delt fic) aber bey den Hauptwörtern in der - 
vielfachen Zahl in ein einfaches Stangen f. 
3.6. Der Beweis, Die Beweiſe; das Haus, 
Die Säufer; das Blas, die Bläfer, uf. f. 
0) Dieſes s verändert fich auch nicht in den zuſam⸗ 
mengeſetzten Wörtern: 3. €. Hausthüre , auss 
ſtehen, Yusfag, ausmadyen, n. d. gl. 


-  . I Anmerkung. Das Eleine s ift übers 
fluͤßig und fehlerhaft in dem Genitiv der drits 
‚ ten Declination. Man foll alfo nicht: des 
Menſchens, des Serrens , des Sürftens, 
des Grafens, fondern:; des Menſchen, des 
Seren, des Sürften, des Grafen, u. fr f. 
fchreiben. Eben fofehlerhaftiftes, wenn einige 
das überflüßige s in der vielfacdyen Zahl der 





i 2 erften Declination gebrauchen; ;. E. die Hers 
R ren Schreibers, die Schülers 2c. Genug, 
fi wenn man nur die Schüler, die Schreiber 


u. ſ. f. ſchreibt. 


II Anmerkung. Die Hauptwoͤrter, 
die ſich auf ß endigen, veraͤndern das ß in 
der vielfachen, nicht aber in der einfachen Zahl 
in ein ſſ. Z. E. das Verzeichniß, des 
Verzeichnißes, die Verzeichniſſe; der Fuß, 
des Fußes, die Fuͤſſe. | 

II Anmerkung. Piele Zeitwörter Ans 
dern ihr ß nach dem ie, in der verganges 
nen Zeit in ein fl. Z. E. fließen, geflof 

fen; gießen, gegoflen, 


. | Yon 
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Don dem t. 


176. Das t wird verdoppelt, fo oft man 

& in der Ausfprache deutlich höret; und alle 
Wörter, welche es in der Verlängerung has 
ben, haben es auch, wenn fie einfylbigt find, 
8.6. Murter, Burter, mitten, vetten; 
und matt, fatt, Slate, weil man faget: 
matter, fatter, Des Blattes, und die Blaͤt⸗ 
ser. Dem Worte Dater gehöret Fein dops 
peltes tt, wiewohl es in der Ausſprache faft 
d lautet, wie Wiueter; denn durch das eins 
De t wird es von Dem Norte Dätter, des 
Vaters "Bruder, u, d. gl. in der vielfachen Zahl 
unterſchieden, die Väter, und der Väter; 
Vetter und Voͤtter ift falſch. 


Db aber ein Stamms oder Nennwort 
ein d oder t erfodere,, muß der Gebrauch an 
Die Hand geben. Ohne diefen wüßten wir auch 
vielmal nicht, welches von beyden wir erwaͤh⸗ 
len ſollten. Denn man ſchreibet Mandel, 
Mantel; Bund, bunt; Feld, Welt, 
u. fe mw. Einige Anmerkungen koͤnnen uns 
terdeſſen nüslid) feyn, als 1) daß vor dem 
fch ‚und 3; Deßgleichen nad) dem f, ch, E, 
pP, f und 3 alkeit ein hartes t zu feßen fen, 
z. E. in Peitfche, Ratze, Kraft, Macht, 
Marke, Haupt, Kift, beberzt.. 2) Daß 
bie Wörter, welche zuvor weder d noch t.ges 
habt , wenn fie nod) am Ende die Syube lich 
u fich nehmen, eint erfodern, als gefliffents 
ich, Öffentlich etc. da hingegen in befindlich, 
Sprachk. H muͤnd⸗ 


\ 
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mündlich ıc. weil fie von befinden‘, Mund 
herfiammen, das d nach der Ableitung bfeis 
bet. ti vor einem Vocal wird in den aus der 
fateinifchen Sprache herkommenden Wörtern 
wie ci ausgefprochen, Man fehreibt nemlich 
Venerstion, Ambition, Accidentien, Ju⸗ 
ftitisrius; hingegen Horaz, Lucrez, Pros 
perz, Juſtiz. | — 
Viele Unwiſſende ſetzen das t fuͤr das d 

in dem Mittelworte der gegenwaͤrtigen Zeit, 
und ſchreiben: liebent, leſent, hoͤrent, an⸗ 
ſtatt liebend, leſend, börenou.f.f. ‚Die 
übrigen hieher gehörigen Anmerkungen ſieh bey 
dem d und th. | Ä 
: Don dem u und v. —F 


Der Conſonant v muß von dem Vocal 
u wohl unterfchieden werden. Z. E. Man 
ſoll nicht ſchreiben: vnd, vnſer, Vnterſchied; 
ſondern: und, unſer, Unterſchied. 

Das v wird nicht nur in ver, voll und 
vor, die ſehr vielen andern Woͤrtern vorge⸗ 
ſetzet werden, ſondern auch in Vater, Vaͤt⸗ 
ter, Vieh, viel, vier, Voͤgel, Vogt, 
Volk, von, und in der Mitte des Worts 
Frevel gebraucht. Veſter und Ehrenveſter 
werden nach dem Gebrauche mit einem v ge⸗ 
ſchrieben; obgleich feſt ein f haben muß. Die 
übrigen Wörter find faft alle aus fremden‘ 
Sprachen berzuleiten, als: Larve, Nerve, 
Dulver , Ders, Veſper, Viper, Ditriol, 
privar, Provinz, Elavier u. |. w. 2 

on 
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Don dem w. 
18 $. Das ro hat bey den Alten oft die 


. Stelle des v vertreten, z. E. Donaw, Sram, 


blaw, genaw, ewer, u. ſ. f. Es hat aber 
dieß Feiner fernern Erinnerung mehr noͤthig; 
denn es iſt das u bereits ſchon wieder alige⸗ 
mein geworden; und man ſchreibt durchges 
hends: Donau, Stau, blau, genau, euer, 
uf f. Man muß e8 auch nicht mit b vers 
wechſeln. So haben 5. E. Wand und Band 
nicht einerley Bedeutung. - Das w fleher nug 


- Im Anfange eines Stammworts, alsin Waß 


fer, Wein, Winkel; ferner nach dem fi 
und 35 als in Schwefel, Schwie las 


Zweig, Zweifel, und endlich in dem 1:1) 


te Löwe; fonft aber nirgend. 


Von dem y. 


Dieſer an ſich ſelbſt griechiſche Buchſtab 
hat im Deutſchen ſchon lange das Buͤrger⸗ 
recht. So freugebig aber die Alten damit - 
waren: fo. gebraucht man ihn doch nicht leicht 
mehrinderMitteeines Wortes, Man fchreibt 
anftatt: Zyd, Heyl, Eyfer,.u. fun. nun⸗ 
mehr: id, Zeil, Kifer. Doc) taugt er 
1) in etlichen Fällen , die —— Wörter zu 
unterfcheiden , 3. E. fein von ſeyn; meinen 
von meynen; drey von treu. 2) Aft bey der 
Endfylbe ey das y befler, alsi. 3. E. bey, 
äwey, Bley, Jaͤgerey, Sifcherey. u. ſ. w. 
Sieh oben J Abſchn. 34. 

92 on 
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Vaon dem 3 und 5. 


1 S Das tz gilt zwar für zwey 335 
‘man darf aber deßwegen diefe zwey zz niemal 
dafuͤr fegen. Denn zwey 3 neben einander 
Zommen nicht gut. Man fchreibt alfo nicht: 
blizzen, Schazz, Risze; fondern: bligen, 
Schatz/ Rise u. ſ. f. Sonſt ift bey dem & 
eben das zu beobachten, was man bey dem ff, 
ck/ U und andern doppelten Confonanten zu 
bevachten hat; Man vermechsle es nur nies 
mal mit dem ft, wie es ein neuer Schrifts 
ſteller gethan hat, welcher öfter anftatt lest, 
Terft fchrieb. Man muß ſich Durch die Bey⸗ 
fpiele von dergleichen Sonderlingen nicht irre 
. machen laffen 5 fünft würden immerdar neue 
x. .Seltfamfeiten‘ an das Tageslicht 
fommen. En 


— 
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MEERE ZIVILE 
VI Abſchnitt. 

Don etlichen zweifelhaften Sylben; 


Ron dem vor und für, 


ı 
ieſe zwey Nebenwoͤrter haben nicht einer? , 
(ey Bedeutung. Es iſt ganz was ans 
ders, wenn ich fage: ich bethe vor 
ihm, und ic) bethefür ihn; er trägt das Kreuz 
vor mir, umd er trägt das Kreuz für mich, 
Um den Unterfchied fo viel, als möglich ift, 
in das Kicht zu feßen, geben wir folgende Ans 
merfungen. | 


- 1 So oft $emanden etwas zu Liebe 9% 
fchieht; oder fo oft man die Stelle eines ans 
‚dern vertritt, muß man das für feßen. 3» 
E. er arbeitet für mich: er leget für mich eine 
nachdrückliche Fuͤrbitte ein; der Heiland hat 
für uns gelitten; er giebt fein Leben für das: 
Vaterland; er ift bey GOtt mein Fuͤrſpre⸗ 
cher oder Fuͤrbitter; ſein Fuͤrſpruch, Em⸗ 


pfehlung, vermag alles. a) 


a) Das lateiniihe pro druͤcket man insgemein durch 
ı » Das deutliche für aus, wie wir in den angebrachten ' 
Erempeln fehen : laborat pro me : mortuus eff‘ 
pro nobis &c. May darffich aber doch auf das lateis; 
nifche pro nicht durchaus berlaffen : deun propenere, 
proferre u. d, gl. muͤſſen in uniter Sprache durch 
a3 | das 
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dag vor ausgedruͤcket werden: z. E. etwas auf der 
- Kanzel vortragen, einen guten Vorſatz fallen, 
etwas hervorbringen, u. |. f. 


II. Auf das Sragwörtlein, was? 
koͤmmt jederzeit das für: 4. E. mas ift das 
für eine Münze? Was hat er für Recht Dies 
. zu thbun? Was für ein Elend wird aus 
Diefem Kriege entjtehen! u. d. gl. 


II. Auf die Zeitwoͤrter ſchaͤtzen, hal⸗ 


| ten, folget das für: 3. & ich fchäge Diefe 


Münze nicht höher, als für einen Gulden; er 
Alt mich für thöricht; er wird für einen gros 
en Gelehrten gehalten; diefes Teftament halte 

ich für ungiltig 2c. b) 

b) Diefe Wörter ſchaͤtzen ıc. muͤſſen aber im fittlis 
hen Berftande genommen werben, und das für 
muß unmittelbar zum Zeitworte gehören ; fonft 
koͤnnte man auch jagen: - er. hält mich vor dem 
Könige für thöricht, sc. Vor der ganzen. Welt 
iſt dieſes Teftament ungiltig. Es folget alſo eine 
neue Anmerkung. Ä 


IV. Wenn von Zeit und Orte die Re⸗ 
de ift; und überhaupt, wenn die Lateiner an- 
te, coram, ex und prae feßen: fo feßet der 


Deutſche fein von 3. €. er iſt vor der 


Dat gcherön: er hat feine Gelehrfamkeit vor 

er sangen Welt. beweifen; er gieng ihm mit 
feinem ‘Benfpiele vor; er ftund in der Vor⸗ 
ſtadt, indem Vorhofe, in dem Vorfasle, 


DE 


4 


Bon etlichen zweifelh. Syllben. 1 19 


a) Die Anfänger, welche das Latein noch nicht verſte⸗ 
Ben, muͤßen fich durch die Leſung guter Bücher 
helfen. Das ante und coram wird in das vor 
verdeutfchet, wenn man fagen will: er leget es ihm 
vor Augen; er ftcht vor feinem Koͤnige, oder im 

Aungefſicht feines Königes; er geht vor der Stadt 
fpagieren, u.d. ol. Das ex und prae drücke 
insgemein eine Wurde, oder eine heftige Bewegung 
aus: z. E. er ift ein vortreflicher Künftler, ein 
Vornehmer von Adel, ein Vorgeſetzter; oder. 

er iſt vor Schmerzen faft unfinnig, vor Hunger 
| — , vor Schrecken in Unmacht gefallen. 
u. ff. | 


V. Die Ähnlichen Wörter müffen nad) 
ihrer verfchiedenen Bedeutung das vor oder 
Das für, befommen. 3. E. der Oorfpruch 
einer Predigt ift nicht, was ein Sürfpruch 
der eine Empfehlung eines andern vor einem 
großen Heren if. Die Vorfebung GOt⸗ 
tes ift es, womit er alles vorbinein fieht, 
was gefchehen wird; die Sürfehung GOttes 
‚aber ift feine Sorgfalt und Fuͤrſorge, 100% 
mit er für alles Sorge trägt. Die Vors 
ſchrift wird einem Schuͤler gegeben, Damit 
er nach derfelben feine Schrift verfertige; eine . 
Sürfehrife aber wird dem Kaifer, als ein 
Empfehlungsfchreiben für einen Bedrängten 
tberreichet. Vormund und Sürmund lieſt 
man in guten Schriften: das erfte hat ſchon 
lange da8 Bürgerrecht wegen der Ausſprache; 
das zweyte aber feheint feine Bedeutung beifer 
auszudrücken: weil der Fuͤrmund für andere 
forgen und fprechen muß. Dan Tann alfo 
diefes Wort fchreiben, wie man will. 

| 24 Don 
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Von dem denn und dann. 


2 $. Die Ähnlichen Woͤrter, welche von 
- verfchiedener Bedeutung find, fol man auf 
eine verfchiedene Weife ausdrucken. Man fes 
get alfo nach igiger Art das Bindewort denn, 
wenn man eine Urfüche anzeigen will, Die 
Lateiner fegen in diefem Umftande ihr enim: 
font wird jederzeit dann gefeßet, welches bey 
den SLateinern ergo oder igitur heift. 
3. E. ich ehre dich, denn du bift mein Bar 
ter; ich mußte weichen, denn ich war zu 
ſchwach; ich liebe die Tugend , denn fie ift 
liebenswürdig ꝛc. Hingegen faget man: 
Wann wirſt du dann kommen? Biſt dus 
dann unfchuldiger als der Georg? Was has 
be ich dir Dann. Uebels zugefüget? dann und 
wenn u ſ. fi 


Don dem wenn und wann. 


3 $& Wenn (fi) zeiget eine Bedins 
gung anz wann (quando) wird bey Andeus 
tung einer Zeit gebraucht. 3. & Wenn du 
gekommen wäreft, fo xc. Wenn du gelehrt 
waͤreſt, fo ꝛc. Ich hätte dich lieb, wenn du 
tugendhaft wäreft. u. ſ.f. Wann wird doch 
Die Zeit Des Todes anrüden? Wann wirft 
Du doch einmal vernünftiger reden? Wenn 
der Hausvater wüßte, warn der Dieb eine 
brechen wuͤrde: fü würde er fein Haus bemas 
chen laſſen. | 


Don 


Don etlichen zweifelh. Syllben. 121 
Don dem un und ohn. 


4 $. Fuͤr das un feßen viele fälchlich ein 
ohn. WRerne ſchreiben z. E. ein ohnmenſch⸗ 
licher Wuͤtherich; ein ohnachtſamer Menſch; 
dieß iſt ohnmoͤglich; 2c. Da es Doch heißen 
fol: unmenſchlich, unachtſam, unmöglich 
u.f.f. Allein die Verneinungsſollbe, rel 
che unterſchiedlichen Haupt und Beywoͤrtern 
borgefeßt zu werden pflegt, wird beiler mit 
un, als mit ohn ausgedrücet: weil fie nicht 
aus dem Vorworte, ohne, entftanden, fons 
dern wie dag alpha priuatiuum der Gries 
chen anzufehen if. Doc) wollen einige das 
obn in Ohnmacht und ohngefaͤhr beybes 
halten miffen, weil die Zufammenfegung der 
felben aus: ohne und Macht, obne und 
gefahr jedermann vor Augen liege, 

d) Hier mäffen mir erinnern, daß man aud oft 
falich ſchreibt: ohnedem; es foll heißen: ohne 
dieß, oder Ohne das: denn man fagt ja nicht: 
ohne dir, fondern ohne dic). 


Don. dem niß und nuß. 


5 9. Es find viele Wörter , welche ben 
uns auf ein muß ausgehen, da fie in Sach⸗ 
fen auf nig fich endigen, 3. €. Wir ſchrei⸗ 
ben: Gleichnuß , Betrrübnuß, Sinfternuß, 
u. d. gl. Die Sachfen aber fehreiben : 
Gleichniß, Berrübniß, Sinfterniß u. ſ. f 
Man erwähle aus beyden, welches man will: 
beyde haben ihren pi im. Alteatgumes RR 

22 5 w . 
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wie wohl das niß zierlicher und der Ausſpra⸗ 
che auch ſogar in hieſiger Landen, gemaͤßer zu 
ſeyn ſcheinet. 
Von dem eln und len. | 
6 $. Einer der gemeinften Mißbräuche 
ift, daß viele das len für Das eln fchreiben: 
4. €. Englen, Apoftlen, bandlen, Füzlen, 
u. ſ. f. anftatt Engeln, Apofteln, han⸗ 
veln, kuͤtzeln. Go bleibt auch das e vor 
dem I, wenn die Syllbe eln, in: elft, elt,. 
und elte verwandelt wird. Man fügt z. E. 
nicht: du bandleft, er handler, er bandles 
te; fondern : du handelt, er handele, er 
bandelte. Die Regeln von den Declinatids 
nen und Eonjugationen werden Davon das 
Mehrere geben. | 
Von dem chen, gen, und lein, 
7%. Die Derkleinerungefplibe: chen, 
3. E. in Blümchen, Anäbchen, ift gebräuchs 
Yicher, als gen; da naͤmlich einige Slümgen, 
RKnaͤbgen, dafür fehreiben. Man bat aber 
auch die fraͤnkiſche Syllbe, kein, als, Bluͤm⸗ 
Jein, Rnaͤblein, welche in einem großen 
Theile von Deutfchland noch im Gebraus 
che, und Älter, als jene ift, nicht zu verwer⸗ 
fen. Sieh auch oben I. Hauptft. III Abfch. 
IX Regel. 10 4. 
Von dem ern und ren. 

>. Die Syllbe ern muß nicht in ren vers 
Handelt werden. Man fchreibet z. E. — 
* | ern, 


Bon etlichen zweifelh. Eyllben. 123 


en, zittern; nicht aber veraͤndren, zitt⸗ 
n, u. ſ. f. Und das e bleibt vor dem r, 
enn fi) die Syllbe ern in: erſt, ert, und 
te verwandelt. 3. E. du zitterſt, er zit⸗ 
re, er zitterte; nicht abers zittreſt, zite- 


Vom dar und da. 


Auf dar Fümmt meiftentheils ein Vocal; 
ıf da aber ein Conſonant. Man fehreibt 
E. daraus, Darauf, Daran, Darunter, 
1»: Damit, Dabey, Dadurch, Davon, 
km Wovon aber die Zeitwörter 
mmt ihren davon abftammenden Wörtern 
isgenommen find. 3. €. derbringen, 
arreichen, darſtellen, u. ſ. w. u 

Vom ig, ich, icht, igt. 

Im Schreiben muß man diefe Syllben 
ht unter einander mifchen; wiewohl man fie 
weilen in der Ausfprache nicht gar Deutlich 
ıterfeheidet. So wird gebrauchet; 

h, in: Kranich, wuͤtherich, wunderlich, 
„ in: eifrig, mächtig, guͤnſtig, billig ꝛc. 


ht, in: bergicht, fandicht, fleinicht, ades 
richt. IC, 


t aber gehört nur dahin, wo ein Vocal 


nach dem g ausgelaſſen wird. Z. E. be⸗ 
maͤchtigt, vernachlaͤßigt. ꝛc. 
Vom 


— 
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Vom ze und zu. 


| Die Sylbe ze wird unrichtig für zu 
‚ gebraucht. 3. €. ze geben, ze rechnen; fatt: 
zu geben, zu rechnen. 


Dom uf, und auf, 


Eben fo ungefchickt wird das uf flır auf 
geſetzet. I. E. auf Befehl; nicht: uf Bes 
fehl, u. ſ. w. 


Von der Anfangsſyllbe ge, und Ends 
ſyllbe et. 


Die Syllbe ne und et wird bey einigen 
Zeittwörtern fehr uͤbel weggelaſſen. z. €. ich 
babe ihm dieß geben, flatt: gegeben. So 
fchreiben auch einige unrecht: gedichte, ver⸗ 
prlicht, bereit, anftatt: gedichter, vers 
pflichtet, bereite, u.f. f£ _ | 
„Endlich haben wir im Deutfchen etliche 
überflüßitge u echo , deren, wir gar 
wohl entbehren Finnen; dergleichen find: ab, 
an, all, ein, u. ſ. m. z. 

Ab: abhalten eine Predigt. | 
An: angefteen; andurch; anmit; aners 
ar anbegehren, anverlangen, 

u.f. w. F 
All: Alldieweilen, allhieſiger Rath. 

Ein: Einberichten; einverſtanden; ein⸗ 

vernehmen, u. ſ. w. 
use 23 8. 
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8 5 Die übrigen Schwierigkeiten , 
oelche fich in der Drthographie noch hervors 
hun können, muß man durch die Uebung , 
nd Lefung guter Bücher, zu heben fuchen. 
Nebft diefen ‚wird auch eine volkkommene 
denntniß der grammatifchen Regeln, welche 
m dritten Haupftücke vorkommen terden , 
108 befte thun; wie wir fehon oben angemer⸗ 
et haben. Man weiche nur niemal wegen 
iner gekünftelten Etumofogie oder Analogie 
on dem gemeinen Gebrauche ab, und laſſe 
ich durch feltfame Beyſpiele, melche man 
yin und wieder in einzelnen Büchern antrift, 
richt verführen. Nenn ein Be nach feis 
em Eigenfinne eine neue Orthographie auss 
yenken. darf; fo wird niemal eine gleichfürs 
migkeit im Schreiben -zu hoffen ſeyn; da es 
doch fehon in diefem Stücke fehr weit gekom⸗ 
men ift. Im Reden will man zumeilen.nicht 
yern vonder in feinem Baterlande herrfchenden 
Bewohnheit abweichen, Damit man fich nicht . 
hne Noth Tächerlich mache; im Schreiben 
ıber und im Drucke fehen mir * nicht, 
varum man nicht in vielen Stuͤcken den⸗ 
enigen Landſchaften nachgeben koͤnnte, welche 

beſſer Deutfchredenund ſchreiben, als 

wir. 
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GREOKORKTZII KROAOKO 


VII Abſchnitt. 


Bon den zweifelhaften Wörtern, Syll. 
ben, und Buchſtaben; und von den 
Abkürzungen einiger Wörter. _ 


ı $% 


$ er berühmte Here Profeſſor Gottſched 
hat zum erjtenmal ein Verzeichniß ges 
wiſſer zweifelhafter Woͤrter an das Tas 
geslicht geftellt, welches fehr nuͤtzlich und bes 
quem iſt. Weil aber die Anfänger nicht nur 
bey den Ähnlichen Wörtern, fondern auch 
bey vielen andern viele Zroeifel haben, befons 
ders, menn fie Die gegebenen Megeln noch 
nicht in befondern Fällen praftifch anzumens 
den wiſſen: fo wird e8 nicht ohne Nusen 
feyn, wenn man alle diejenigen Wörter, bey wel⸗ 
chen man einen Zweifel haben Eönnte,fo viel moͤg⸗ 
lich, anzeiget; die uͤbrigen aber, bey welchen 
man nicht zweifeln kann, weglaͤßt. Man 
hat ſolche in dem Anhange, oder Regiſter zu 
ſuchen, wo auch, den Anfaͤngern zum Beſten, 
das Fehlerhafte meiſtentheils beygefuͤget wor⸗ 
den; die Verweiſung auf die Regeln aber hat 

man aus guten Gruͤnden weglaſſen wollen. 


Dieſes im Anhange befindliche Verzeich⸗ 


niß moͤgen nun die Anfaͤnger oͤfters durchleſen, 
damit 


1; 
! 
’ 
$ 
3 
y 
= 
2 
{ 
Ei 
> 
* 
* 
u 


- . 
* Hyper zn! 
er 
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ymit fie die verfchiedene Echreibart der Vdoͤr⸗ 
r nach ihren verfchiedenen Bedeutungentiefts: 
‚er Eennen lernen; ihrem Gedächtniße einyyräs' 
n, und in einzelnen vorkommenden SA len 
ht immer nachſuchen muͤſſen. Kömmt es. 
ser auf das Nachfuchen an: fo follen fie nicht 
eich müde werden, wenn fie etwan das ge⸗ 
chte Wort auf das erftemal nicht antreffi n. 
as Regiſter waͤre ohne Noth merklich v er⸗ 
:ößert worden, wenn man alle und jede Wo rte⸗ 
itte anſetzen wollen. Man muß alſo die glei h⸗ 
utenden Worte in verſchiedenen Stellen uͤ⸗ 
en, wenn man fie bey der erſten nicht find: t. 
in aufgeweckter und lehrbegieriger Kopf voi :d 
ch bald darein finden Fünnen, und das Aw 
fter zu feinem Nugen gebrauchen lernen. 


28. 
zon den gewoͤhnlichſten Abkürzungen 
der Woͤrter. 


Abkuͤrzungen der Woͤrter find im Deun 
ben eben ſowohl erlaubt, als in andern 
Sprachen. Um der Geſchwindigkeit willen, 
der wenn der Raum nicht geftattet,, ein Wort 
iszuſchreiben, oder wenn man nicht viele leicht 
erſtaͤndliche Worte ganz hinfchreiben till, 
legt man zumeilen ganze Wörter abzufürzen, 
yer auch Durch einen einzigen Zug vorzuſtel⸗ 
n. Wiewohl man nun von der Jugend mit 
‚echte fodert, daß fie die Wörter nach —— 

ihren 








128 1Hauptſtuͤck. VIIAbſchnitt. 


ihrer Buchſtaben ausſchreibe; am wenigſten 

aber geſtatten kann, daß fie ſich ſelbſt allerhand 
Verkkuͤrzungen erfinde, welche einer Schrift 
ein ſchlechtes Anſehen geben, und von andern 
nicht wohl zu verſtehen ſind, und zwar vor⸗ 
nehmlich in ſolchen Briefen, die an hoͤhere 

Perſonen geſchrieben worden: fo iſt es doch 


ſchon zur Gewohnheit geworden, daß einige 


Woͤrter hievon ausgenommen ſind, z. E. in 
Titeln, die man gemeiniglich das erſtemal 
ganz ſchreibt. Es ſind aber dabey zwo Regeln 
in Acht zu nehmen: 


ı) Man muß bis an den Bocaleiner Syll⸗ 
be fchreiben , aber den Vocal nicht mie: 
in die Abkürzung bringen. 3. E. nicht. 
Stie., fondern Sr. oder Scied.; nicht 
©Ortbo., oder Orthog., vder Ortho⸗ 

gra., fondern Orthogr. | 


2) Man muß Fein unnöthiges I an die Abe 
Fürzungen henken, und z. E. nicht Preußl. 
betrl. fondern nur Preuß. betr. fchreiben. 
Indeſſen duldet mandas l noch an Hoche 

- edelgebl. SI. u. d. g. im Schreiben, 
aber nicht im Druden. In Raiſerl. 

 Aönigl, muß «8 bleiben, weil e8 zum 
Worte felbft gehört. 


Wir wollen demnach nur die gewoͤhnlich⸗ 
ſten, und die man zu wiſſen vor allen andern» 
noͤthig hat, in ein kurzes Perzeichniß bringen. 


üs 


Banden gewoͤhnl. Abk. der Wörter, 1ag. 
Es bedeutet alfo: 


:% O. am angeführten Orte, 
. C. Augſpurgiſche Eonfeßiong 
L ©. Arzneygelehrtheit. 

Er <. 2 — 
l. u. N. T. altes und neues — 
bſchn. Abſchnitt. 
Intw. Antwort, 


(rt. Artikel, 

us, Ausgabe. 

el. belangend,. 

34. Basen. 

etr. betreffend. 

ar 

z. R er ze Sehnen 
3. R. 8 beyder Re 


te Docetor. 
oder Cap. Capitel. 
= a 


hf, si Ci, oder ui 


ſt. Ehr ft 

ws Chriſtus. 

1. d. U, Dockon der — 
. d. R. — der Rechte. 

© B. der — —— Befliß 


ee 

h. P. C. des heiligen Predigamts Can⸗ 
| didat, 

Sprachk. 3 1771 
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d. h. S. D. dr, nn Schrift Dortor,. 


u 


DI, (denar 
d.9. J. 


€. Em. 
E. K. H. 


+ 


— — 
dergleichen. 
deßgleichen. 


I Pfennig, 


des vorigen Fahre, 
ucat. 

Durchleuchten. 

Dutzend. 

Euer Edlen — Eure Emi⸗ 
nenz. 

Euer, oder Ewer. 

Eure koͤnigliche Hoheit. 

Eure kaiſerliche, oder ——— 
Mojeſtaͤt. 

Euer Liebden. 

( Floren) ein Gulden. 

Frau, Frage, Freyherr. 

Fraͤulein. 


Freyherr. 


folgend. 

folgende. 

gebohren. 

Bean, gehorfampe 
‚geftorben, 

Geliebt es Gott. 


8. ©. G. Gott geb Gnade, 


+’ 


G. L. 


En 
ott Rob; oder: genei t 
in iger Selen. g i er 5* 


Gnl. 
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Gnl. Gnaden; gnaͤdig. 
Gr.oder Gl. Groſchen; oder Gran. 
Ggl. guter — 

Srgl. groß uͤnſtig. 

heil. heilig 

H. R. R. das. heii erdmiſche Reich. 
H. S. heilige chrift. 


bi. eier k or Haͤller ‚eine Dina 
HEdel. R— | 
ZeEoeb. 3 ebeigebohrn, 

$ Herren 


Ah Ehre. HodEhrminden, 
De Hocfürftlich. 
Hochw. Hochwuͤrden. 


J. C. Jeſus Chriſtus. 

oft. Jungfer. 

D. C. im Jahr Ehrifti- 

i. J. d. W. im Jahr der Welt. 

1% im Fahr. 

imgl. im gleichen. | 

® N. G. im 3 Goites. 
N. J. im Namen Jeſu. 


K. Maj. Kaiſerliche oder xhalcich Di 


— jeſtaͤt. 
kaiſerlich. 

n. oder 3 
eönig,  Fniglie. : 
—J Kreuzer. 


Eh 
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L 
tie 
ib 
Lbden 
Lu 
M. 
M. H. 
Mad. 
Mais 
ME. 
delle oder 
Mlle. 


Min. 
moͤgl. 
Mr. 


Nahım 

N. S. 

NT 

», 

2 
06, 


Br 
er . 


fig, 

er x 
ibra und, 

Gebe, 

Loth. 


Magifter, 

mein Herr. 
Madame. 
Majeftät, 

Möge, ein Maaß. 


Mademoifele, | 


Br 
möglich, 
Monfieur, 
Nachmittag, 


N t. 
—— 


vder. 

nicht. 

nichts. 
fennig. 
reußi 6. 


* 


— 
ein Duent oder Quentchen. 


n.0: 
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©, Rechtsgelehrtheit. 
ithr. Reichsthaler. 
R. Roͤmiſches Reich, 
5. oder ſ. ſieh; auch Seite. 
5, oder St. Sanct, der Deiaes — 
Stunde. 


l. ſelig. | 

5. Sr. en Seiner 

—* Teſtament. 

ch. Theil. 

chl. Thaler. 

Fit, Titel. GR 
f} ’ und. 


a m und anders meh 

‚d. 9 und: dergleichen. ° 

‚dergl. nm und dergleichen mehr..." / -: 
TE und fo ferner; und fo fort: 
m. md mehr, ' 

.% w. und ſo weiter, 

B.: der Verfaſſer. 

N 90% ce R 

3, A. vom Anfang. 

ergl. vergleiche, oder — 


Borb. Vorbericht. 
Vorm. Wormittag. * 
Rorr. Vorrede. 


— w. von Mechts wegen. 
B. Z. E. W. weiches. zu erweifen war⸗ 
Bey 


. B. zum ſpiel. 
. Ex. zm Exempel. 
Zeile. 


Ga. 
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3 % | 


Den vornehmften und gemöhnlichften 
deutfchen Abkürzungen wollen wir nun auch die 
vornehmften Iateinifchen Abkürzungen, 
welche noch hie und da vorkommen , und bey 
vielen eine UndeutlichFeit in Lefung der Buͤcher 
verurfachen, nebſt ihrer Erklärung, beyfügen; 
wobey zu merken, daß, wenn man den leßten 
Buchſtaben verdoppelt, alsdann die vielfache 
Zahl angezeigt werde. 8. €. difp. heißt di- 
un difpp. difputationes. Es bedeus 
‚ st allg 


A: - anno, im Jahr. 
A. zr. vulg. Anno zr& vulgaris, im Jahr 
7, Der gewöhnlichen Zeitreche 
nung, nemlich nad) Ehrifti 


Geburt, | 
A. C, Anno Chrifti, im Jahr Ehrifti, 
a. e. anni currentis, de jetzt laufen⸗ 
den Jahrs. 
A. M....: :Anno — im Jahr der 
elt. | 


A.M. Artium Magifter,, der. freyen 
Künfte und Wiſſenſchaften 


4 er. T 
A. O. C. Ab orbe condito, nad Er⸗ 
— ſchaffung der Welt. 
A. O,R. "Anno orbis redemti, im Fahr 
nach Erköfung der Welt, 


a. pæter. 


ee; 
w — 


I 
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„praeter anni preteriti, des verwiche⸗ 
nen Jahrs. —— 
R.S. oder Anno reftauratae falutis, im 
A.Ss Re abe der Wiederherſtellung 
X des Heils. dei Der Erloͤſung 
durch Chriſtum. 
A, V. C. Anno urbis conditae, Bst: 
aburbecondita, nad) Rome 


Erbauung. 
A. V. S. Actum ut fupra, an dem vor⸗ 
2. bergemeldeten Tage. 
de . adde, oder: addatur, man füs 
ge noch hinzu. 


Ant. oder Anteceſſor, ein Profeſſor der 
Antec. echte. | 
Art. Articulu: | 
Aut. Auf. Autor, Autor, der Verfaſſer. 


Beoderb. beatus, Det Selige. 


B. L — Le&or , geneigter 
eſer. 
Bibl. Bibliotheca, 


C.oderCap- Caput ,. das Sapitel oder 
| Hauptſtuck. 


. D. cum Deo, mit Gott. 
c 1. oder . eitato loco, iu Dei angeführten 
eit. loc. Stelle. 

C..P: Comes Palatinus, HR 
Cæſ Maj, Cefarea Majeftas, Die kaiſerli⸗ 

z che Majeſtaͤt. 
o£..0der coll,. confer;; conferatur; colato. 
verglichen mb in m 
| 4 | Cir. 





TEE 





136 IPOnpfkhd, Vn dbſchuti 


Civ. 
Cod, 
Col, 


Coll, 
Comm, 


Dom: 


ä 
P- 


2-Y 


editio, Die Ausgabe, Auflage. 


Civitas, die Stadt, 

Codex, eine alte Handſchrift. 
Columna, Eofumne, Spalte, 
Seite eines Bogen. 
Collegium. 


Conmmentarius, oder Com- 


mentatio, Abhandlung, Ey 
laͤuterung. 
ſieh cf. 


Doctor; zuweilen auch Domi- 
nus, Herr; zumeilen auch 
Divus, der Heilige, - -- 

de, von. J 

dicti anni, beſagten Jahrs. 

dito loco, an befagtem Orte, 

Dottor Juris utriusque, beyder 


+ Rechte Doctor. 
‚. Do&tor Theologiz , 


VDoct 
der Gottesgelehrtheit. 


datum, gegeben. 


denatus geſtorben. —* 
Diſputatio, eine Diſputation, 
Streitſchrift. | 


— Abhandlung, 
Herr. 


Dominus, 
Dominica, der Sonntag, 


RE. odere.g. exempli cauſſa, oder exempli 


atia, zum Exempel, zum 
yſpiel. 


2. 


m 


Bonden gewöhnt. AbF, der Wörter, 137 


ei. ejusdem, eben deffelben Fahre, 
Monaths, Perfafferg ze, 
ep. epiftola, der Brief, | 
stc. oder &c. et cetera, und fo weite, 
BXC, exeipe, NIMM AUS, ausgenoms 
men. | | 
extr, —— außerordent⸗ 
ich. 


k. oder fol. folio, auf Bogengroͤße; oder 
—— auf dem und dem Blatte. 
f. m. folio mihi, auf dem und dem 
Blolatte in der Ausgabe, die 
ich vor mir habe, J 
die Pandekten. | 
in, finis, das Ende; oder, usque 
ad finem , bis zu Ende. 


glor, mem. gloriofae memoriae, glortohrdis 
gen Angedenkens. 


h. a. . huius anni, dieſes Jahrg, 
h. e. ‘ hoc ef, das ift. 
h. 1. hruius loci, Diefes Orts oder 


diefer Stelle. | 
ad h. . ad hunc locum, in den Anmers 
| kungen über dieſe Stellen. 
H.L.Q.C. hora löcoque confueto , zur 
gewöhnlichen Stunde, und 
BE am gewöhnlichen Drte, 
1. m. hoc menfe, oder huiusmeniis, 


inmn dieſem Monathe. 
— Kb 
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h. t. 
hu. 


ji. e. 
IND. 

I. N. J. 

J. N. R. J. 


hoc tempore, jetzt. 
hujus menſis. Sieh h. m. 


id eſt, das iſt. | 
In nomine Domini, im Pa 
men des Herrn. Ä 

In nomine Jefu, im Namen 
Jeſu. 

Jeſus Nazarenus Rex Judæo- 
rum, Jeſus von Nazareth, 
der Juden König. 

Juris ütriusque Doctor. Sich 
D. J. V. 


Jurisconſultus oder Jurecon- 
ſultus, ein Rechtsgelehrter. 

Imperator, der Kaiſer. 

infra , unten, das ift, weiter 
hinein im Buche, 

item, imgleichen. 


Liber, das Buch; oder Li- 
centiatus, ein Licentiat; oder 
Linea, Die Zeile, 


fieh B 1; 


ſieh c. , 

Lingua Latina, die Lateiniſche 
prache. | 

—— anſtatt des Sie⸗ 


Magitter. | 
Medicin® Do&tor. 
m. m. | 
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m. m. 
Mm. pr. ’ 


M.S. oder 
MS. 


NB. 
N. N, 


N.T, 
No. 


en 
nom. noie, 
Not. Cæſ. 
Publ, 


manu mea, mit meiner Hand. 

manu propria, mit eigener 
Hand, eigenhändig. 

Manuferiptus liber, vder Ma- 

“.‚ nuferiptum , eine Hands 
ſchrift. 

Nota bene, wohl zu merken. 

Nomen nefcio, feinen Samen 
weiß ich nicht, oder will ihn 
wenigſtens jetzt nicht nennen. 


Novum Teftamentum , das. 


neue Teſtament. 


Numero, an Zahl der fo und. 


ſo vielfte. 
nomine, im Namen, 
Notarius Czfareus publicus, 
Öffentlicher kaiſerlicher Nota⸗ 


ordinarius, ordentlicher. 


Pars, Theil eines Buchs. 

Pagina, Seite. 

Poeta laureatus Cæſareus, 
Baiferlicher gekroͤnter Poet. 


piae memoriae, ſeligen Anden⸗ 


kens; oder. pagina mihi, 


ſieh k. m. 
Profeſſor Publicus Ordinarius, 
oͤffentlicher ordentlicher Lehrer. 
ber einem ‘Briefe praemiflis 


prasmittendis, mit Bors 


as | 





Q.B. 
&ED, 
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P. S. 
— 


p. t. oder 


plen. tit. 


pr. oder 

— | 
raef, 

praef, \ 


Prof. 


anſchickung alles deſſen, 
was billig ſollte vorangeſchickt 
werden; d. i. mit gebuͤhrendem 
Titel. 

auf einer Einladungsſchrift pu- 
blice patuit oder prodiit, 
oder propofitum, ift an dem 
und dem Tage bekannt ges 


macht. 
Poftfcriptum, Nachfchrift, 
poft Trinitatis, nad) dem Fe⸗ 
fte ‚der heiligen —— 
pleno titulo, mit vollſtaͤndi⸗ 
gem Titel, d. i. deſſen voll⸗ 
ſtaͤndigem Titel ich durch 
Auslaſſung deſſelben nichts 
benommen haben will. 
praecedens, der vorhergegan⸗ 
gene. | 
Praefatio, Vorrede. 
praefens,, gegenwaͤrtig, oder 
‚ praefente, in Gegenwart. 
Profeffor, | 


Q. B.F. F.Q. Quod bonum, felix, fauftum- 


$. oder Q. 
F, F, * $. 


C. D. B. V. 
oder 
V. 


que ſit, oder nur: Quod 
felix fauſtumque ſit, Gott 
gebe ſeinen Segen dazu. 
Quod Deus bene vertat, oder 
nur: Rap bene vertat, 
Gott laſſe es wohl gelingen. 
Quod erat demonſtrandum, 
welches zu erweifen war. 
x Q. oder 
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— Quaeritur, es fragt ſich. 


oder ; 
—— Quaeſtio, Frage. | 
quaeft. quaeftionis , wovon die Mede 
ift, oder etwas Bewußtes. 
R. oder Refp. Refponde, oder Refpondea- 
tur, darauf-ift folgendes zu 
antworten. 
R. L. $.A. Romanorum ‘Imperator Sem- 
per Auguftus, NRömifcher 
Kaiſer, allezeit Mehrer des 
deichs. 
R. M. Regia Majeſtas, oder Regiae 
Majeſtatis, die Esnigliche 
| oder der Eönigfichen —32 — 
* = regula, Regel; imgleishen re- 
gius, koͤniglich. 
— Rrsp. Res public, der Staat, 
‘ Rom. Romanus, roͤmiſch. 
8. Sanctus, heilig % 
T. five, oder, welches einerley ift. 
S. C. M. Sacra Caefärea Majeftas, die 
Römifchkaiferliche Majeität. 
3.D.G. Soli Deo. gloria. Gott allein 


‚die Ehre. 
f.e.odeg ſalvo errore, oder falvoerrore 
ſ. err. calculi, ohne: daß es mir 


wderl.e,c, oder fonft jemanden zum Nach⸗ 
sheil gereichen ſoll, wofern 
ich mich verſehen oder verrech⸗ 
net ba J 
£.h. 
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* 


S. J. 
$5.P.D. 


$.P.Q.R. 


S.R. E 
8. S. 

f. t. oder 
f. t. deb. 
[. v.oder 
falv. ven. 


 fq. oder ſeq. 


fc. oder Seil. 
Sedt. 


falvohonore, mit Erlaubniß zu 
reden. Eigentlich: ohne je 
mands Ehre zu Eränfen. 
Societatis Jefü, von der Ges 
ſellſchaft Jeſu. RR 
Salutem plurimam dicit, macht 
fein Compliment. Dieß iſt 
die gewoͤhnliche Aufſchrift la⸗ 
teiniſcher Briefe. Wenn ſie 
im Deutſchen vorkoͤmmt, ſo 
iſt es gemeiniglich im Scherz, 
und man muß alsdann auch 
ſcherzhaft uͤberſetzen: Seinen 
Gruß und Freude zuvor. 
Senatus Populusque Romanus, 
der Roͤmiſche Senat und das 
Roͤmiſche Volk. | 
Sacrae Romanae Ecclefiae, 
der heiligen Römifchen Kirche, 
Sacra Scriptura, Die heilige 
Schrift. Sacroſanctus, 
heilig. | 
falvo titulo, oder falvo titulo 
debito, ohne Jemands Titel 
zu nahe zu treten. . | 
falva venia, Mit Erlaubniß zu 
reden, P | 
fequens, der folgende, oder fe- 
quente, in dem folgenden. 
feilicet, nämlich). 
Sectio, ein Abfchnitt in einer 
Schrift. | 
fap. 
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füp. 


t. oder tin, 


ü A. 


e t. oder 


tot. tit. 
Tab. 
Teſt. 
Tit. deb. 


Tom. 


ſupra, oben; auch wohl fupe 


rior, der vorige, 3. E. pag. 
fup. d. i, pagina füperiori, 
auf voriger Seite, 


titulo , ift eben fo viel, als 
pleno titulo , oder falve 
titulo. 

seftantibus Adtis, wie die Akten 
bezeugen, _ 

toto titule, fü viel als pleno 
titulo. Ä 

Tabula, Tabelle. 

Teftamentum, daß Teſtament. 

Titulo debito, mit gebuͤhren⸗ 
dem Titel. 

Tomus, der Theil eines Buchs, 


ultimus, der letzte. 


ut ſupra, wie oben, 


vide, fieh; oder Verfüs, der. 
Vers, auch in gutem Latein die 
Zeile oder Linie. 

verbi cauſſa, oder verbi gratia, 
zum Exempel. 


volente Deo, ſo Gott will. 


Verbi divini miniſter, Diener 
des goͤttlichen Worts. 
Vetus Teſtamentum, das alte 
Teſtament. 
vice verſa, umgekehrt. 
| vert. 
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vert. 


vid. 


viz. 
voc. 


Vel: 


vertatur, man kehre das Blatt 
um. 


vide oder videatur, ſieh, oder 


man ſehe. 
videlicet, nämlich, 


Voce, in dem Artikel fo und fo, 


wenn man aus * Woͤr⸗ 
terduche etwas anfuͤhrt. | 

Volumen , der Band oder 
Theil einer Schrift, 
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PIE TWELMELME NELLY 63 
Vor Abſchnitt. 
Von den orthogt aphiſchen Unterſchei⸗ 
dungszeichen der Wörter und 
Redeſaͤtze. 
Re 
Wn der Nichtigkeit der Unterſcheldungszei⸗ 
PR chen liegt faft eben fo viel, als an 
der Nichtigkeit. der, Buchftaben ſelbſt. 
Kenn diefe Zeichen ausgelafen werden; oder 
nicht am gehörigen Orte ftehen: fo wird ein 
Medefat entweder unverſtaͤndlich, oder zwey⸗ 
deutig.. So nothwendig aber dieſe Zeichen 
find, fü muß man doch mit denenfelben ni, 
ar zu freygebig ſeyn. Da dieß alfo ſo wohl, 
ine Wiffenfchaft, als eine Klugheit fodert, 
fo darf ſich Niemand wundern,daß die St uͤ⸗ 
fer in dieſem Stücke viele Schwierigkeiten 


—X Dergleichen Unterfcheioungszeichen 
fin - 


d hauptfächlich folgende: 


3. Das Dunctim , oderdet Schlußpunkt, 
3: Das Rolon / oder der Dodewunkt/ 
3. Das Semikolon/ oder der Sh hountt/ 
4 Das Comma odet der Sie, 
Sprach; K 5 Das 





—X 
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5 Das Fragezeichen, (?) 
6 Das Aufrufzeichen , (!) 
7 Das. Kunfchlußzeichen, Parentheſis, 


8 Der Apoſtrophus, oder der Oberſtrich, 
9 Das Zeichen einer abgebrochenen Rede, 


[Ar ur; 
10 Das Trennungszeichen, (:)oder (-) 
II Das Milderungsseichen, (‚,) 
12 Der Gedantenftrich, () 


29. J. Regel. Nach dem Ende eines 
jeden vollkommenen Redeſatzes muß ein 
— ———— ſtehen. Man hält aber einen 
Redeſatz für volllommen, wenn das Folgens 


de nicht mehr'zu dem Vorhergehenden gehöret, 


ſo Daß eines ohne dag andere einen volls 
fommenen Sinn bat. a) Der Sinn kann 
entroeder erft nach einer Periode, oder auch 
gleich nad) einer jeglichen Eonftruction volle 


kommen feyn; z. E. 


In dem ganzen Alterthume findet man 
nichts ſo Simreiches, aͤls Die Erfindung 
der Buchſtaben, womit man feine uns 
fichtbaren Gedanken gleichfam abmalen ‚ 
und den Schal unzählbarer Wörter durch 
wenige Züge fichtbar machen Fann (.) 
Das weiſe Aegypten hatte ſich raͤthſelhaf⸗ 
ter Bilder bedienet, die Erkenntniß Gol⸗ 
tes und die Pflichten des Menſchen dem 
Wolke beyzubringen (.) Wir Dun 
— ern 
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dern noch heut zu Tage die feltfamen 
Zeichnungen von Vögeln und Thieren, 
Krofodilen und Schlangen, Bäumen 
und Pflanzen, und taufend andern felte 
famen Geſtalten, die wir auf den Webers 
bleibſeln ihrer Spitzſaͤulen, Grabmäler, 
und anderer Marmorfteine antreffen (.) 
- &o dauerhaft aud) diefe uralte Art, fie 
ne Meynung zu erklären, gemefen ift: fo 
Dunkel waͤre fie auch, wenn nicht ein 
“ mündlicher Unterricht dazu kaͤme (.) 
Wer kann ıc. 


Nach einer jeglichen Conſtruction iſt der 
Sinn vollkommen, wenn man z. E. viele 
Lehrſpruͤche nach einander ſetzet; als: Der An⸗ 
fang aller Weisheit iſt die Furcht Gottes. 
Ein weiſer Sohn ift die Freude feines Waters. 
Denke immer an den Tod. Der Gerechte 
wird in Ewigkeit nicht wanken, u. fi fi 

a) Unter der Volfommenheit des Sinnes wird hier 

nicht der Schluß einer Materie, fondern nur der 
Schluß eines Redeſatzes verftanden ; es mag her: 
nach diefer in einer oder in mehrern Conſtruetio⸗ 
nen beſtehen. Es kann eine Materie in vielen Per: 
rioden abgehandelt merden, fo daß das Folgende 
immer zu dem Vorbergehenden der Materie nach. 
gehoͤret; es ift doch der Sinn nach einer jeden Des. 
riode vollfommen, und hängt die legte Conftruction 
von der erften dem Sinne nach nicht ab; wie das 
erfie Erempel zeiget. 


3.5. Es bat fich in dieſem Stuͤcke ein Miß⸗ 


brauch eingefchlichen, weicher faft allgemein 
K 2 ift; 


1J * Dt Ser a 
x nid et 


— er 


# ne J < 4 2 Et I a De ei en ii T I 
— RNER NIC EN Du) SS 
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iſt; man ſetzet naͤmlich einen Punkt nach al⸗ 
len Ziffern: z. E. man ſchreibt: in dem Jah⸗ 
re M. DCC. LXXIV. den 4. April, den 29. 
und 31. Auguftmonats. Vor 200; Jah⸗ 
ren ift es gefcheben. Bey allen dieſen Eys 
empeln ift der Punkt überflüßig; man fol nur. 
ſchreiben: MDCCLXXIV den 4 April; den‘ 
29 und 31 Auguftz; vor 200° en ift 
es geicheben, u. fe fe Die Ziffern haben 
nicht mehr Mecht zu einem Puncte, als ein 
anderes Wort. Man foll auch Fein anderes 
Zeichen zu einer Ziffer ſetzen, als dasjenige, 
welches man zu einem andern Worte fegen 
würde, wenn e8 an der Stelle der Ziffer 
flünde. b) | 


dbd) Es kann ſich off zufragen, daß ein Comma, 

oder, nach dem Unterſchiede des Sinnes, auch ein 

anderes orthographiſches Zeichen auf eine Ziffer 

folget; » E. es waren 300, oder gar vielleicht 

400 Rnaben. Waren fie nicht in der Zahl 

"400? 88 find nur 300; weil manzc. 1,2,3,47 
und fünfmal, 


4$; II. Regel. Wenn ein Redefas zween 
Saupttheile bat, welche zwar für fich ſelbſt 
eine KLonftruction ausmschen, und einen 
etwas volllommenen Sinn geben; indefs 
fen aber doch alfo mit einander zufammens 
bangen und verbunden find , Daß Der ers 
fte ohne den zweyten einen volllommenen 

erftand giebt, und man bey dem Schlus 
Be des erften auf etwas Solgendes noth⸗ 
wendig wartet: fo muß nach dem — 
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Be Des erften Haupttheiles ein Rolon, oder 
ein Doppelpunfe gefezet werden. 23. €. 
Wenn heut zu Tage die Tugend fü hoch ges 
fchäßet würde, als es in der That gefchehen 
folte (2) fo würde ich nicht viel brauchen, 
den Werth derfelben dem Andenken der Wache 
welt zu empfehlen. Gleichwie die Roͤmer 
alle rechtfchaffene Mitbürger aufmuntern woll⸗ 
ten, das gemeine Beſte nach) Dermögen zu 
befördern (:) alfo haben fie auch den Tugends 
haften eine Belohnung, und den Lafterhaften 
eine Strafe beftimmet. 


5. II Regel, Wenn man die Wor⸗ 
te eines andern fo, wie er fie austgefpros 
chen bat,beybringen will; fo feet man auch 
das Kolon, oder den Doppelpunft. 3. E. 
Der weife Salomon faget : Eine fanftmüthis 
ge Antwort ftillet den Zorn, Es ift ein Ge⸗ 
boty GOttes (:) Du follft deinen Nächften 
lieben, wie dich ſelbſt. Werden aber die _ 
Worte in Verbindung mit dem vorhergehens 
den gefeßtz fo folge nur ein Comma. Z. E. 
Sagt nicht Salomo (, nicht :) eine fanfts 
muͤthige Antwort ſtille den Zorn? 

6$. IV. Regel. Die kleinern Theile eis 
nes Redefages werden mit einem Semis 
kolon geſchloſſen. c) 3. E. Wenn die Ehre 
jederzeit ein Sporn der edelften Gemüther ges, 
wefen ift G) und wenn die Menfchen nichts fo 
fehr zu tapfern Thaten aufgemuntert hat, als 
die Vorſtellung, daß man diefelben dereinft 
| 83 erhe⸗ 


SER 
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erheben , und daß fie die erfenntliche Wache 
welt werth halten würde: fo ift es ja offen» 
bar, daß das Lob berühmter Leute in die 
menfchliche Gluͤckſeeligkeit Eeinen geringen Eins 
fluß hat (5) und unzähliche ehrliebende Sees 
len zu rühmlichen Unternehmungen anfpornet, 


7 $. Gleichwie nun in diefem Exempel das 
Rolon den Vorſatz (Antecedens) der zus 
fammengefesten (compofite.) ‘Periode ausmas 
ehet ; fo trennet das Semikolon die Hälfte 
des Kolons; es ift mithin dag Semikolon 
das Mittel zwifchen dem Comma und dem 
Rolon. Das Comma ift in manchen Faͤl⸗ 
len zu ſchwach, und trennet zwo Eonjtructios 
nen nicht genug; das Rolon aber würde fie 
zu ſtark trennen; da feße man alfo das Ses 


‚ mifolon.- Dieß ift nicht nur bey einer zus 


farmmengefeßten ‘Periode zu beobachten; fons 
der auch bey andern nach einander folgenden 
Eonftructionen. Weberbaupt fann man dien 
fe Suche eher durch die Hebung, als durch vies 
fe Regeln lernen; die Vernunft felbft wird es 
in befondern Fälen beftimmen, mann das 
Comma zu feh wach, und das Rolon zu ſtarck 
fenn wird. Alſo feget man insgemein dag 
Semikolon: 1) wenn man zwo Sachen mit 
einander vergleichet; 2) wenn man eine Urfas 
che hinzufeget; 3) wenn viele Beywörter nach 
einander folgen, welche zu einem Hauptwor⸗ 
te gehören ; 4) wenn zwo Eonftructionen auf 
einander folgen, welche entweder nur ein Zeit⸗ 

wort 
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wort haben, oder bey welchen das Zeitwort 
ſelbſt, oder ein Hauptwort von der andern 
Eonſiruction heimlich verſtanden wird ; u. ſ. 
f, Deßwegen koͤmmt es öfter zu ftehen vor 
den Pindewörtern, fondern, denn, weil, 
daher, Degwegen, aber, hingegen, deß⸗ 
gleichen u. d. gl. Ich will von diefen vier 
Anmerkungen etliche Exempel beybringen: 
1 Die Tapferkeit des Scipio iſt wohl mit 
jener des Alexanders zu vergleichen (3) in 
der Klugheit aber bat ihn. Scipio weit 
übertroffen. Der Franzos hat Witz und 
Berftand 6) bingenen in der Tief 
finnigkeit muß er dem Deutfchen meichen. 

II. Die Schlacht mußte nothwendig vers 
foren ſeyn (5) denn der Feind war um 
die Hälfte ftärker als wir, Er hat ein 
unordentliches Leben geführt. 5) deßwe⸗ 

gen mußte er frühe fein Leben ſchließen. 

II. Caͤſar war gefehrt und tapfer 6) 

ſchnell und großmüthig (5) von Perſo 
wohl geſtaltet, und dennoch nicht wei⸗ 
bifch G) er hat ſich Verdienſte gemas 
chet, ſowohl im Rathe, als im Lager (; ) 
foroohl bey Reichen, als_bey Armen G) 
ſowohl bey dem ganzen Volke, als bey 
einzelnen Perſonen (3) ſowohl ꝛc. 

IV. Gott nannte das Trockene Erde ()und 
die Sammlung der Waſſer nannte er 
Meer. Ein Ehrift fol nicht nach hend» 
niſchen Gtundſaͤten Aben udern nach 
4 


enen, 


a TE 
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denen, welche et in dem Evange⸗ 
n dem erften Erems - 


lio gegeben hat; 
pel gehöret GOtt auch zu dem Worte 
‚nennen der folgenden Eonftryction; und 
in dem le&ten wird das Zeitwort leben 
von der erften Eonftruction im die zwey⸗ 

te gezogen, und heimlich verftanden. 
85 V Regel. Die kleinſten Theile eis 
nes Redeſatzes, welche nicht unmürtelbar 
sufammen gehören, unterfcheider man wes 
Er der Deutlichkeit mit einem Comma. 
Diefes Unterfeheidungszeichen'ift das gewoͤhn⸗ 
lichſte, und läßt fich nicht nur nach den Con⸗ 
uctionen, fondern aud) oft nach einzelnen 
oͤrtern fehen. 3. E. Furcht, Angft, Des 


truͤbniß und Kummer haben mich überfallen, 


Er rar ein gelehrter, reicher, tugendhafter; 
tapferer Dann, ihrer 


Man miederhole nur das Comma nicht 
gar zu oft; fonft wird eine Schrift eckelhaft: 
3. E. wenn ich füge: ein grmfeelig, und uns 
glücklicher Menſch; ein heilfames, und leichs 
tes Mittel u. ſ. f. Bey diefen und dergleis 


* 


und allemal uͤberfluͤßig. 
9 6. VIMegel. Das Fragezeichen koͤmmt 


438 


nach einer wirklichen Frage: c) z. E. Wer 
bat dich geſchlagen (?) Wo biſt Du geweſen? 


chen Redensarten iſt das Comma vor dem 


Warum iſt er betruͤbi? 


o) Dan 


| 


— — 
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e) Man muß aber wohl merken, daß dat Fragezei⸗ 
chen nur zu einer wirklichen Frage gehoͤret. Denn 
wenn man nur einen Zweifel anführet; Dder wenn 
nur die Frage eines andern erzählet wird, fo fol 
man Fein Sragegeichen ſetzen. 3.€ Man frag⸗ 
te mich, ob ic) dieſes Buch geleſen habe. 
ch fehe gar nicht, warum ich. diefe That 
Toben folle. u.f.f. - Zu diefen und dergleichen 
Eonftructionen gehöret Fein (?)._ Die Schulleh— 
rer feßen fehr oft das Fragszeichen faͤlſchlich im 
Anfange ihrer Schriften; fie ſchreiben z. E. Fra⸗ 
ge: ob es Begenfußler gebe (72) oder: die 
erite Srage it, ob die Seele des Menſchen 
unfterblich fey i?. u. d. ol. Sie fragen ja hier 

Niemanden, jondern fie erzählen nur, daß es ders 
gleichen Fragen giebt; mithin follen fie entroeder () 
dder 65) ſetzen, nachdem es namlich der Sinn der 
darauf folgenden Conftruction erfodert. Ganz was 
anders ift ed, wenn man fraget: Biebt es wohl 
Begenfüßler ? ft wohl die Seele des Men⸗ 
fehen a kn 7 Den Unterfchigd fieht Jeder 
mann von fich felbft ein, ' | Zu 

10 8. Wenn auf eine ‘Frage unmittelbar - 
eine andere Conſtruction folget:, welche mit 
derielben verknuͤpfet ift: fo muß das Frage⸗ 
zeichen nach der letzten Conſtruction ſtehen. 
Z. E. Was haͤtte die Tugend fuͤr einen 
Lohn zu hoffen (,) wenn die Seele des 
Menſchen nicht unfterblichiwäre (#) vos 
bift du bingegangen (,) als’ du geſtern 
‚Abende aus Deinem Haufe giengeſt? Wie 
übel würde in beyden Conſtructionen ein () 
onftatt des erften Comma ftehen I Manuti⸗ 
us it der Meynung, man koͤnne in ga 


fen Faͤllen das Fragezeichen gänzlich uͤberget 
— ee ae 5 — K 5 hen; 


J 
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hen; wenn naͤmlich eine Periode gar zu lange 
ſey, ſo daß man der Frage gleichſam dar⸗ 
uͤber vergeße. Z. E. 


Haͤltſt du diejenigen für tapfere Solda— 
ten, welche den Feind nur mit ihrem 
praleriſchen Munde ſchlagen; wenn es 
aber auf eine Schlacht ankoͤmmt, nicht 
nur allen Muth verlieren, fondern auch 

das Ferſengeld geben, und ſich aus der 
Schlinge ziehen, da es Zeit wäre tapfer 
zu feyn, und da man.den Feind mit größs 
tem Muthe angreifen follte? 


Am Ende diefes Redeſatzes feket Manutius 
fein Fraggeichen ; mir fcheint es willführs 
y zu feyn, ob man eines fegen wolle oder 
nicht, 


ıı & VII Regel. Das Aufrufzeis 
chen fezet man nach einem Aufrufe, oder 
wenn. man eine heftige Bemüchsbewegune 
Ausdrücen will. 3. €. Web mir! Ad. 
leider! ch Elender! DO Himmel! Wollte 
Bott! Wohlan! Pfuy der Schande! 


+ Man muß aber das Aufcufeichen mit 
dem Sraggeichen nicht vermengen, welches in 


verſchiedenen Fällen gar leicht gefchehen Fann. 


3: ©. Wie unerforfchlicy find die Urcbeis 
le GOttes (!) Treu und Glauben; wie 
ſelten find heutiges Tages dieſe zwo Tu⸗ 
genden. (!) Zu dieſen und dergleichen Gons 
ftenctionen’gehöret Fein (2) fondern 7 

ER 12 $. 
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12 $. VII Regel. Parenthefis, der 
Einſchluß, wird gefeger, wenn man in 
einer Rede eine- Miittelconjtruction eins 
fchaltet, welche nicht zur Sache gebörer, 
und ohne Nachtheil des Zuſammenhan⸗ 
tes wegbleiben tönnte. Z. E.d) Ihr Götter 
des Meeres, (as ijtdenn noch übrig als Bits 
ten ?) verfchonet das fchwache Schiff. Wie 
oft hat mich mein Pater, da er noch im Las 
ben war, mit nachdrücklichen Worten, ( 2 
denke es noch gar wohl ) zur Tugend aufs 
gemuntert ! 


d) Die Mitteleonftruction foll aanz eines verfchiedes 
ı nen Inhaltes feyn; denn wenn fie zur Sache felbit 
gehoͤret, und mit dem Zuſammenhange der folgens 
den Eonftruction übereinfonmt : fo ift die Parens 
thefis überflüßig, und ein Comma, oder ein Se 
mikolon ehut eben diefelben Dienfte. Diele find, 
welche dieſe Nedensarten mit einer Parentheſis eins 
ließen. 3. €. der römifhe Cäfar mie ich dars 
r halte) war tapferer als der griechifhe Themis 
ftofles. Geftern Abends ift mein Vater (mie ich 
vernommen habe) Todes verblichen, u. ſ. ſ. Zu 
diefen und dergleichen Sägen gehört niemal mehr, 
als ein Comma. | 


13 9. Por oder nach der Parenthe⸗ 
fis Fünnen ‚auch andere orthograpbifche Uns 
terfcheidungszeichen ftehen: 3. ©. ein Kolon, 
ein Semikolon, ein Punkt ıc. wie es naͤm⸗ 
lich die Umftände des Zufammenhanges bes 
gehren. Z. E. Ich haͤtte noch vieles von 
dieſer Materie zu ſagen; da aber die Zeit 
3u kurz iſt: fo werde ich es in einem ans 


IR 
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dern Buche (ich ſchreibe es wirklich ſchon:) 
weitlauftig erklaͤren. Was im Zorne ges 
ſchieht, (haſt du es nicht ſelbſt öfter er⸗ 
fahren?) iſt felten vernünftig, Wir find 
überzeugt, daß wir alle ftecben muͤſſen, 


deſſen ungeschter (wie thöricht ‚find wir 


nicht!) leben wir forglos, ale bärten wir 


ewig zu leben. Es koͤmmt in dem erften 


Stempel ein Kolon, in dem zweyten ein Fra⸗ 
gezeichen, in dem dritten ein Aufrufzeichen vor, 
Diſſelius feßet auch ein Comma nad) der 
Parentheſis; dieß fcheint aber überflüßig zu 
ſeyn; weil die Parentheſis die Stelle des 
Comma ſchon vertritt, 


14 $._ Den Apoftrophus, welcher 
pon einigen der Oberftrich, von andern der 
Sinterſtrich genennet wird, fehet man, 


wenn ein Buchſtab, welcher zum Norte ges 


hört, ausgelafien wird. Er koͤmmt meiftene 
theils bey den Poeten vor; denn in der unges 
bundenen Rede muß man ſich der Verkuͤr⸗ 
zungen, fo viel es möglich ift, enthalten. 
3. E. mit Sab’ und Gute 2c. mach’ anftatt 


mache. Man ſetzet dieſes Verkuͤrzungszei⸗ 


chen ſehr ſelten. Bey den Zeitwoͤrtern iſt es 
gar nicht gewöhnlich, Wenn man z. &; lob⸗ 
te, ſagte, anjtatt lobete, ſagete fchreibt , 
fo ſetzet man feinen Apoftrophus nach der er⸗ 
ften Syllbe: lob'te, ſag'te, u. ſ. f 
der Poeſie muß der Apoſtroph vornehm⸗ 
lich in folgenden Faͤllen die geſchehene — 
Bi ung 


Von den Unterfcheidungszeichen, 157 
e fung eines Vocals anzeigen: 1) in der viele 


fahen Zahl, z. E. Freund' und Brüder. 
2) in den Zeitwörtern , befonders im Eons 
junctiv. 3. & ich flerb’ und Iaff euch 
meinen Seien; Haͤtt' ich; würd’ ich, 
3) indenjenigen Nenn⸗ und Fuͤrwoͤrtern, Die 
das e fihon im Nominativ haben. 3. E. 
Kieb’ und Treue, trau’ und langſam. 

15 Das Zeichen einer abttebrochnen 
Rede , oder fignum Apofiopefeos , feßet 
man, wenn man.mitten in der Rede abbricht, 
3.6.33, dufollft #4, Hier tarb der Hund. 
An deilen ftatt wird der Gedankenftrich uns 
richtig gebraucht. ar 

16 $. Das Trennungszeichen gehöret 
zur Abtheilung der Syllben, wenn man ein.. 
Wort brechen, und. entweder die gebros 
chenen Syllben in eine ‚andere Zeile feßen,, 
oder doch von einander feßen will. 3. E. 
Trau⸗rig⸗keit; auerweischen, auf⸗ge⸗bla⸗ 
ſen; Die Regeln dieſer Trennung werden im 
zweyten Hauptftücke erſcheinen. — 

17 & Das Milderungszeichen ſetzet 
man über einen Buchftaben, wenn man obs 
ne Berleßung des Buchftabs den Laut deſſel⸗ 
ben ändern, und Hleichfam etwas gelinder ma⸗ 
chen will; dieß geſchiehet bey fehr vielen Woͤr⸗ 
tern in der vielfachen Zahl! z. & Buͤr⸗ 
ger; Garten, Gärten ; Maus, Maͤu⸗ 

e, uf. f. Den den Sachſen höret man 


Diefes Zeichen gleich in der einfachen Zahl, fie 


fprechen: ein Bürger ; tin Gartner, eine 
\ a Rübe, 


RR 
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Ruͤbe, ein Schuͤler; da noch einige unter 
uns Burger, Gartner, Rube, Schuler 
fprechen. Die Zeit, die Hebung, das Lefen 
guter Schriften, der Umgang mıt Perfonen , 
Die gut zu reden pflegen, und verfchiedene 
unbemerkte Nebenumſtaͤnde, können manche‘ 
mal mehr vermögen, als alle grammatifche. 
Megeln, wenn ſie noch ſo nn und 


richtig ſind. 


13 $. Man koͤnnte auch den ſeit weni⸗ 
gen Jahren in Deutſchland eingefuͤhrten, und 
von den Englaͤndern entlehnten Gedanken⸗ 
ſtrich hieher rechnen, den man ſolchen Wor⸗ 
ten vorſetzt, die einen außerordentlichen und 
unerwarteten Gedanken enthalten, um den Le⸗ 
ſer zu erinnern, daß er dergleichen zu erwar⸗ 
ten habe, oder wenn er laut lieſt, auch an⸗ 
‚dere es erwarten laſſen ſolle. Z. E. Konſtrui⸗ 
ren iſt nach einiger Meynung ſo viel ald — 
deſtruiren. Es wırd aber der Gebrauch dieſer 
Gedankenſtriche von. mandyen Echriftfteliern 
fo übertrieben, daß er beynabe verächtlich ges 
worden iſt. Muncmal muß dieſer Strich 
die Stelle des Einſchluſſes, oder der Parens 
theſe vertreten, z. E. Aurz — Sie lies 
gen mich vorher nicht austeden — er iſt 
fchon todt. Ihr Oheim, — Gott bas _ 
be ihn feelig — pflegte zu ſagen. Un⸗ 

richtig wird dieſer Strich an)latt des 

Zeichens der ee Rede 

gebraucht. 
Das 


’ 
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1 Abſchnitt. 
Son den Syllben überhaupt. 


1. % 


ine Splibe ift ein Theil eines Wortes, - 
welcher im Reden nach) einem regelmaͤ⸗ 
ßigen Zeitmange muß ausgeſprochen 
werden. a) ee en 


a) Es liegt fehr viel daran, daß man dieſes regel‘, 
mäßige Zeitmaaß Fennen lerne ; denn wenn man 
die langen Syllben kurz, und die-Eurzen lang auge - 
ſprechen wollte: fo Fünnte nichts anders, als eine 
gänzliche Verwirrung in der Sprache felbfi entftes 
hen. Ich bin aber nichts weniger gefinnt, als cine 
vollkommene Proſodie hier beyzufügenz denn. diefe-' 
gehöret vielmehr zur Dichtkunft, als zu der Sprach⸗ 
| lehres 


Eh, 


. . —— 
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lehre: ich will daher nur ſoviel von dieſer Materie 

pam; als einem Anfänger in der deutſchen Sprüche 

unft noͤthig iſt. 

2 $ Aus den Buchſtaben entſtehen die 
Soyllben. Gleichwie nun die Vocalen für 
fi) allein- lauten. koͤnnen, fo beſtimmen fie 
auch hauptfächlich die Zahl der Syllben bey 
einem Worte. Hingegen die Confonanten 
Fönnen niemal ohne einen Vocal eine Syll⸗ 
be machen; weil fie ohne einen Vocal nicht 
lauten , mithin auch nicht ausgefprochen wer⸗ 
den können. DE —— 

3*6. So oft man bey einem Worte den 
Mund aufthun muß,. fo viel. Syllben hat 
daſſelbige Wort Deffnet man den Mund nur 
einmal, fo ift das Wort einſollbigt; oͤffnet 
man den Mund zwermal, fü it das Wort 


zweyſyllbigt, u ſ. f. 


Einſyllbigte Woͤrter: 

Wis, Kunſt, Maus, Tiſh. 
Zweyſyllbigte· 
Verſtand, Tugend, Vater, Bruder! 

ei Dreyſyllbigte: 

Ewigkeit, Kuͤmmerniß, Betruͤbniß 
„WViierſullbigte: — 
Gehaͤßigkeit, unterſtehen, Bequemlichkeit. 

Fuͤnfſollbigte: ed > 
Ungezogenbeit, Unvollkommenheit, Con⸗ 
ſtantinopcl. 
. ..Sechsſyllbigtee 
— — Unvollkommenhei⸗ 
KU WR or 


15. 


it, 
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u 4 6. Ein einziger Vocal Fann für ſich 


allein-eine Syllbe ausmachen: z. E. G Zims 


mel! Ewigkeit, Ader: hier iſt das O, das 
E, und das A eine ganze Syllbe; b) öfter 
ober hat der Vocal vor und nad) fich einen 
oder mehr Eonfonanten, 3. E ben den Woͤr⸗ 
tern: Aber, Adel, Abl, und Abe hat der 
Vocal die Eonfonanten nad) fih. Ben den 
Woͤrtern: Bogen, böfe, Blige, Brille 
ftehen die Conjonanten vor den Vocalen, 
u. ſ. f c) | | 
b) Wenn nur von einem einfachen Buchftaben die Re⸗ 
de ift, fo kann auch ein einziger Tonfonant eine - 
Syllbe ausmachen; 3. E. das D lautet nicht wie: 
dag G. Das M ift ein Conjonant. u. f. f. 
c) Was von den Vocalen geredet wird, ift überhaupt 
auch von den Diphthongen zu verftehen. 


5 6. Wenn zmween gleiche Bocalen in 


“einem Worte sufammenftoßen, . d) fo'machen 


fie nicht mehr als eine Syllbe aus: Denn man 
Darf in der Ausſprache den Mund nicht zwey⸗ 
mal öffnen, fondern e8 wird das Wort nur 
etwas gedehnet: z. E. Aas, Seele, Seere, 
Stat, u. ſ. f. | J J— 
d) Die Vocalen muͤſſen nur in einem einfachen Worte 
zuſammentreffen: denn wenn zween Vocalen in der 
Fügung zweyer Wörter , oder in der Zufammenfea 
gung der Heinen Anſangsſyllben zufammen kommen, 
ſo find es fo viel Syliben, als es Syllben vor Dies 
‚fer Zufammenfegung waren: z. E. geeilet hat drey 
obſchon wey ie, neben einander fichen. 

z | 


sach | 
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6 $. le Sollben und Buchſtaben 
müflen bey jedem Worte dicht bepjammen fies 
hen; ©) die Wörter aber felbft müflen von 
einander etwas entfernet feyn. f) Denn wenn 
entweder die Syllben und Buchftaben in eben 
demfelbigen Worte getrennet find; oder wenn 
die Wörter fo dicht beyfammen! ſtehen, daß gar 
fein Raum dazwiſchen ift: ſo muß eine 
Schrift unfehlbar zweydeutig oder unverftänds 
lid) werden. 


e) Wie häflich ficht nicht diefe Eonfiruction aus: 
Wir find fehr umdankbar, w enm 
wir die aute BOttes nidht 
eriennen! Man muß alfo die jungen Schüler 
gleich im Anfange dahin gewöhnen, daß fie zufams 
men ſetzen, mag zuſammen gehöret. Bey einfas 
hen Wörtern werden fie ß viel Schwierigfeit nicht 

finden; allein bey den zu ammengefeßten werden fie 
Öfter zwey Wörter aus einem machen r und dag 
aweyte mit einem großen Buchftaben anfangen; 
z. E. Reis: Hut, iſch⸗Rath, Keit: Stiefel, 
Vogel: Sanger u. f. f. | | 


f) Die Römer fchrieben anfangs alle Wörter in ei⸗ 
nem Zuſammenhange fort; fie faben aber gar bald 
ein, tie nöthig die Entfernung eines Wortes von 
dem andern fey, und machten nach einem jeglichen 
Worte ein Dunctum. Weil wir aber im vorigen 
Hauptſtuͤcke VIII Abſchn. die Kegeln ſchon gegeben 
haben, wann man ein Vunctum, oder ein anderes / 
orthographiſches Unterſcheidungszeichen ſetzen folle :/ 
fo iſt hier nichts mehr uͤbrig, als daß wir den 
Anfängern mit einem Erempel vor Augen ſtellen, 
tie ungereimt und unlesbar ein Sr heraus⸗ 
koͤmmt, wenn alle Wörter an einander haͤngen. Z. E. 


Nichts 


— 


Don den Syllben überhaupt. 163: 


Nichtsiſtungerechtersaberauchunterden | 


Menfchennichtsgemeinersalsdaßfieuber 
die Gebothe GOttesklagendennanſtatt 
daßſievie lmehraufrichtigbekennenſoll 
tendaßihre Neigungenzuverderbtſindſo 


ſagenſiedennochganzunverſchaͤmt die 


Gebothe HOttes ſindzuſcharfundwenn 
ſieſelbſtnichtheiligſind, ſomeynenſiees ſey 
rg ee ee ee 

en. | 


7 $. Gleichwie nun ein Wort aus eis 
ner, zweyen, drehen und mehr Syllben bes. 


ftehen Tann: alſo kann aud eine Syllbe 


aus einem, jiveyen, dreyen und mehr Buchs 


ftaben beftehen; fieh verfchiedene Mufter oben. 
in dem 3. $. Fin Knab foll mithin vor allen, 


darauf bedacht feyn, Daß er den wefentlichen 


Zufammenhang der Buchſtaben und Syilben 
wohl einfehe,, und daher aud) voiffe, melche 
Buchftaben fich in wi Faͤllen, (4. E. 


am Ende einer gewiſſen Zeile) trennen laſſen, 


und welche nicht. Wir nennen dieſe Kunſt in 


unſern Gegenden das Buchſtabiren. An 
dieſem iſt ſehr viel, und ganz gewiß mehr ge⸗ 
legen, als mancher dafuͤr hält. Um die Sas 
che vollkommen in das Licht zu fegen 
‚ folget der 
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ad ohre pipe: he oe ie 
‚1 Abſchnitt. 


Bon dem Zufammenhange,, und der 
Trennung a und Buch: 
4 4 en. 


15. 1 Regel, 


in Wort, welches nureine Splibe bat; 
kann am Endeeiner Zeile nicht getren⸗ 
net werden; oder: Die Buchftaben einer 
einfachen Syllbe koͤnnen und darfen niemal 
am Ende einer Zeile getrennet werden. Am 
Falle nun, daß man eine ſolche Sylbe nicht 
anz mehr am Ende einer Zeile hinſetzen 
ann, ſo muß man diefelbe unzertrennet im 
Anfange der folgenden Zeile fen. a) 
Man Eann alfo niemal fthreiben: Aug, 
Mund, Priefter, Wlernge, fchesrzen; 
u. ſ. f. fondern Aug, Mund, Priefter, 
Mensge; fcherszen. b) 
a) Sieh die Anmerkung e) im vorigen Abſchn. 
b) Es geht dieß auch da nicht an, mann zween gleiche 
Vocalen auf einander kommen. Die Anfänger 
theilen alfo falfch dergleichen Wörter: 80:08; 
Mezer; Se⸗ele ꝛc. ab; es find bloß einfache 
Syllben; Loos, Meer, Seele, uf. f. 


u? 6 TI Regel. Wenn ein Conſo⸗ 
nant zwiſchen zween Vocalen flebt, 
mu 


7 
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muß man ihn nicht zum vorbergehenden 
Vocal, fondern zum nachfolgenden zies 
ben, Man fege alſo: — 
Die A⸗der Ad⸗er. 
Der Habe Bab⸗er. 
Die Rosfe nicht Koſ⸗e. 
Die Re⸗gel Reg⸗el. 
Die Na⸗ſe Vaäſ⸗e. 


3 $. II. Regel. Wenn zween glei⸗ 


‘che Eonfonanten 3wifchen zween  Docas 


len zu fteben Eommen; fo theilen fich die 


zween Confonanten ; und. Fömmt einer 


zum erften Vocal, der andere zum zwey⸗ 


‘ten; wenn fie nicht der Ausfprache nach 
‘beyfammen bleiben muͤſſen. Man breche 
‚mithin die Wörter alfo; rer: 


- Die Nar ⸗ren, Narr ⸗ en 
Das Waſſer, Waſſ⸗ er: 
Die Mat⸗ten, Matt⸗en. 
Die Waf⸗fen, nicht Waff⸗en. 
Die RKlip⸗pen, ‚ Rlippsen, 
Der Sommer, ° . Sommser, 
Die Slagsge, Stlaggre, 
Das Sülsin, Fuͤll⸗en. 
Die Mönsner Maͤnn⸗er. 


Den gleichen Conſonanten hat es nicht ſo 
viele Schwierigkeit, . als ı bey ungleichen; 


“ Doch trennet man auch Die ungleichen meiſten⸗ 


theils alſo: z. E. 
| 83 _ Der 


vo. 
J 


— 
ya. 
! den ih 
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Der Ansger, - Anger, 
Die Gelste, Gelt⸗ e. 
Die Lum⸗pen, Lump⸗en. 
Der Pfer⸗ſich, nicht Pferfrich. 
Die Kerr fen, Serfs en. 
Der Seufszer, Seufzrer - 
Die Selsder, Seldser, 


Ich fage: meiftentheils trennet man die 
ungleichen Confonanten alfo; wenn fie näms 


lich der Ausfprache nad). fönnen getrennet 


werden, ' 
4 $. IV. Regel. Wenn aber zween 


oder mehr. Confonanten ver Ausfprache 
nach Zu einer Spllbe gehören : fo-müffen 
‚fie such in der. Abfenung beyſammen bleis 
ben. Dergleichen Gonfonanten find: ch, ck, 


et, gn, gſt, pf, Pb, ph, pt, ß, fh, fp, th, 


tz, 2c. Dieſe gehören insgemein zu dem 
nachfolgenden, nicht zum vorhergehenden Vo⸗ 
cal; weil man fie u mit dem nachfolgenden 
ausihricht, I E. 


Die Spra⸗chen, Srach⸗en. 


Die Wache, . Wach⸗e. 
Der Ascher, | Ad ser, 
Die Za⸗cken, gack⸗en. 


Der Do⸗ctor, nicht Docctor. 
Der Jegnatz; Ig⸗naß. 
Die Aen⸗gſten, Aengsften, 
Dos Alorpfen, Alops fen. 
Der Prospber,  -- Propbrer, 
— > Das 
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Das Rülspfen, 
Der Scespter, 
Die Burfe, - 


| Rülpsfen, 
Sceprter, 


Buſ⸗ ſe. 
nicht Aſch⸗e. 


Die A⸗ ſche 

Die S⸗ſpe Es pe. 
Der Seba⸗ſtian, - Sebafstian. 
Die Raͤ⸗the, Raͤt⸗he. 
Das Wergen, Wetz⸗en. 


Bey dieſen und dergleichen Woͤrtern muß 


man aber wohl das Gehoͤr zu Rathe ziehen; 


ſonſt würde man. ſchlechthin Bedi » ſchte, 


vs ⸗ chter, u. d. gl. anſtatt Gedich —⸗ te, 


Wäch » rer, wider die Deutliche Ausſprache 
fehreiben. 


In Trennung der Syllben ben fremden 
Woͤrtern find die Sprachlehrer nicht einig. 
Einige haben aus lateiniſchen und griechifehen 
Sprachlehren folgende Regel entlchnet: 
Buchitsben, Die zufammen ausgeſprochen 
werden koͤnnen, müffen, wofern die Zus 
fammenferung es nicht hindert, auch) 
beym Zertbeilen 3ufammengelaflen wer» 


- den. Dieſer Megel zufolge follte man alft 


abfegen: A, boolonymus, Gelü » bde, 
De an , iu, gnen, Pas phlagonien, 

is pbtbonge, Aarechi » fmus u. f. w. 
Andere aber glaubten , es fey nicht nöthig , 


in Zertheilung fremder Wörter fich nach.dies 


fer Regel zu richten, man müße fich mehr 
nach der Ausfprache, als nach der Zufammens 
ſetzung richten, und 'ep 8 Daher wohl — 
4 | ) 


168 II Hauptflüc. II Abſchnitt. 


S⸗vangelium, J ⸗ſagoge, Prosfobie 
für Ev⸗angelium Is⸗agotgge, Drossodie 
zu theilen. Von Leuten, welche des Lateini⸗ 
ſchen und Griechiſchen unkundig ſind, waͤre 
dieſes freylich zu viel gefodert; welchen aber in 
den Schulen dieſe Regel erklaͤrt worden, wer⸗ 
de von ſelbſt bey vorkommenden Fällen dieſel⸗ 
be befolgen, ohne deßwegen Diejenigen zu ta⸗ 
en ‚ welche fich nad) der bloßen Ausfprache 


58% V. Regel. Die zuſammenge⸗ 
festen Wörter ‚werden alfo abgerheiler, 
wie fie zufammen gefezet worden. find, | 


+ 


- Die Juntg⸗frau. Die Schreib  feder, 

Der Sonnstag. Der Reis » rock, 

Be . u Der Schaf s ftall. 
u. ſ. f. 


68. VI. Regel, Die kurzen Anfangs⸗ 
ſyllben, und die harten Endſyllben, wel⸗ 
be ſich naͤmlich mir einem. Conſonanten 
anfangen, laſſen ſich jederzeit von den 
Wortern trennen, vor welchen, oder an 
welchen fie ſtehen. Dergleichen Spllben 
im Anfange oder in der Mitte eines Wor⸗ 
tes find: ge, be, an, ab, ver, um, un, 
ber, bin, und alle Praͤpoſitionen, z. E. 
auf, aus, durch, zu, u. d. gl. Am En⸗ 
de eines Wortes. kommen oͤfter die klei⸗ 
nen Syllben; bar, haft, heit, — 

3 ein, 


*—ñi 
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lein, ley, lich, ling, niß, fal, fam, 


ſchaft, thum, u. d. gl. Man ſchreibt alfo; 


Ges fahr, Ansfabren. 
Gerduld, Abs reifen, 
Be⸗denken, Ab⸗ſagen.7 
Des dienen, ! Ders»borgen, 
Ans denken, Dersbiechen, 
Uinzreiflen, Auf + been. 
Un⸗ guͤnſtig, Ausrreifen, 

Un ⸗ hoͤflich, Durch Iefen, 

GBGer⸗kommen. Zu⸗decken. 


Zin⸗wenden. Zu⸗laſſen. uif f. 


Vach⸗bar. Moͤg⸗lich. Neu⸗ling. 
Erb⸗ſchaft. Truͤb⸗ſal. Eitel⸗keit. 
Fraͤu⸗lein. Langsfam. Pabſt⸗thum. 
Standshaft, _ Saulsbeit, Gedaͤcht⸗ niß. 
Ä Aller⸗ley. 


Dieſe und dergleichen ſind harte und trennba⸗ 
re Endſyllben. Es giebt aber noch eine ande⸗ 
re Gattung von Endſyllben, welche man die 
gelinden nennet, von dieſen iſt: | 


x $. Die VII. Regel. Die- gelins 
den Endfpliben , welche fich mir einem Dos 
cal anfangen, nehmen jederzeit einen oder: 
zween Eonfonsnten mit ſich. Dergleichen 
find die Endfolben: and, e, ey, en, en, 
end, er, ern, el, ig, icht, mir, inn, iſch, 


ung u. d. gl. Man muß alfo fchreiben : 


Gna⸗de, nicht Gnade⸗e. 
uͤ⸗te Guͤt / ·. 
825 
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Ab⸗tey, Abtsey. 
Weiten, Meirs en, 
Asdel, Wdrel, 
Geislig, Heils ig. 
ers gicht, Bericht. 
Miedesrum, nicht Wieder⸗um. 
Vaͤr⸗riſch, Naͤrr-⸗ iſch. 
Opfe⸗rung, Opfer⸗ ung. 
Poe⸗tinn, Poet/ inn. 
Graͤ⸗finn, Graf⸗ inn. 
Ach⸗tung, Acts ung u. fi fl 


Man muß diefe- Regel won der fünften wohl 
unterfcheiden; denn die Achnlichkeit der Woͤr⸗ 
ter kann einen Unbedachtſamen gär. feicht in 

rrthum führen. Die. übrigen geringern 

chwierigkeiten Bann fich ein Anfänger felbft 
gar leicht. eben; zumal wenn er ein fchärfes 
Gehör kat, und der Ausfprache nad. gleich 
unterfcheiden Tann, . welche Buchſtaben zus 
fammen gehören ,- und welche nicht. 


8 6. Man findet nicht nur Schwierig⸗ 
feiten , twenri man am Ende einer Zeile die 
Sollbe trennen fol; man füget wohl auch in 
der Mitte oft Syllben zufammen, welche 
man getrennet feßen muß, und trennet oft 
Sollben, die an einander bangen follen. So 
werden häufig Woͤrter unrechtmäßiger Weiſe 
in. Fins zufammengejogen ,. z. €. biſtdu, 
baftu, zurzeit, trotzbieten, ꝛc. andere bins 
gegen unrichtig getrennt , z. E. Rath fehle» 
gen, 3u frieden, zu wege. Folgende 
in. ee ſchreibt 
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fehreibt man. gern zufammen : beyderfeits, 


. gllezeit, einmal, insgehbeim, der Zohe⸗ 


priefter, der Geheimerath ꝛc. Getrennt 


laͤßt man lieber: Acht geben, herzlich ge 


liebt, mit einander, von einander u. ſ. w. 
Eine Zeitlang , fehreibt man wohl; aber eine 
kurze Zeitlang darf man. nicht fehreiben. 


Bon diefen und dergleichen ijt überhaupt 


Die VIII Pegel: Zwey Wörter, welche 
von fich ſelbſt ihre befondere Bedeutung 
baben, foll man niemals fo an einander 
fügen, als wären fie eins; wie dieß Die eben 
angeführten Diufter fonnenklar zeigen. 

I Anmerf. Bey verfchiedenen Wörtern 


ift es ziemlich gleichgültig, ob man fie .ges 
sheilt oder zufammenfchreibt. Dahin gehören 


‘ins befondere a) die Dative vor Beywoͤrtern 


und Mittelwörtern, z. E. gottgefaͤllig, gott 
ergeben; b) einige Veebenmörter vor ‘Bey: 
woͤrtern, 3. E. neugebohren, nabgelegen, 


friſchgepfiuͤckt. zc. 


II Anmerk. Dftift es ein großer Uns 
terſchied, ob man ein Wort getheilt, oder 
zufammenfchreibt, 3. E. er wird wie 
der fchelten; fo bald koͤmmt er noch 
nicht, ift ganz etwas anders, als, er wird 
widerfchelten; fobald er Eönımt. Im⸗ 


‚gleichen: ich. Eenne ihn fo wobl, als Dich, 


heißt : ich Eenne ihn eben fo gut, als ich 
dich kenne: hingegen: ich kenne ihn: er 
| wo 


} M * 
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wohl 'als dich, heißt nur: ic) kenne euch 
beyde , ihn und did). 


98. Das Wörtchen zu derdienet eine 
befondere Betrachtung. Man darf e8 nicht 
an die Infinitive fügen; es muß aud) imganzen 
Paßiv von dem Hilfsworte Werden getren⸗ 
net ſtehen. Es fehlen mithin diejenigen , wel⸗ 
che fehreiben : ich habe Geld zuhinterlegen; 
Driefe zuempfangen; e8 liegt mir ob, ihn 
zuverurtheilen; ich habe Hofnung geliebet 
zuwerden; er war in Gefahr überwunden 
zuwerden; fortgefchleppef zuwerden: ans 
ftatt zu hinterlegen; zu empfangen; zu 
verurtheilen; zu werden, 


Eben dieß ift bey denen Zeitwoͤrtern zu bes 
obachten, bey welchen die trennbaren Zufaßs 
woͤrtchen mehr als einſyllbigt find, Da 
koͤmmt nun bey den Anfinitiven das zu zwi⸗ 
ſchen dem Hauptworte und dem Zufaße zus 
ftehen; e8 muß aber von beyden etwas ent» 
fernet feyn. Man fchreibe alſo: 

Darauf zu dringen, Sinauf zu reifen, 
Voraus zu ſchicken, Zufammen zu fegen, 
Sinuͤber zu geben, Serbey zu bringen; 
nicht: Dearaufzudringen, Sinaufzurei⸗ 
fen , Vorauszuſchicken, Zuſammenzuſe⸗ 
gen, Sinuͤberzugehen, Gerbeyzubrins - 
gen, noch: Darauf zudringen, Hinauf 
sureifen, Voraus zufchicken, Zufammen 


zuſetzen, HSinüber zugeben, Serbey zus 


bringen, \ | S 
— ——— Oin 
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Sind aber die Zufastwörtchen nur einfullbigt: 


ſo bleibt auch das ganze Zeitwort ungetrens 


net: z. E. | | | 
QAuslegen, Auszuletten - 
Gleichmachen, Gleichzumachen. 
Seimfuͤhren, Heimzufuͤhren. 
Weg aͤumen, Wegzuraͤumen. 


u. ſ. f. 
AIm Paßiv aber, wenn das Hilfswort wer⸗ 


Den wiederum dazukoͤmmt, trennet man das 


zu wiederum nach Der obigen Anmerkung: 


ausgeleger zu werden; gleichgemacher zu 
‚werden; beimgeführt zu werden, u: fe fr 


Daß man die zuſammengeſetzten Wörter 


nicht mehr trennen folle, werden wir im fol⸗ 


genden: Hauptftüce, II Abfchnitt, - 
ge ©, 4. 8. hoͤren. 
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II Abſchnitt. 
Don dem Zeitmaaße der Syllben. 
| 1. — 
muß nicht nur ein Poet, ſondern auch 
ein Redner wiſſen, was er einer jeden 
N Syllbe für einen Ton geben ſolle. 
Denn was würde doch endlich für eine Vers - 
wirrung heraus kommen, wenn man alle 
Syllben in gleichem Zeitmaaße ausfprechen 
wollte? Ein Knab, welcher noch niemal in 
eine Schule gekommen, fpricht ohne Regel 


. einige Syllben kurz, die andern lang aus; 


und dieß darum, weil er fonft unverftändfich 
feyn würde. Die Natur lehret ihn alſo, 
daß es eine Tonmeſſung, oder Profodie in 
den Wörtern feiner Mutterfprache giebt, Er 
redet Die Sprache nad) der iffenfchaft ‚obs 
ne daß er es felbft weiß. “Diefe natürliche 
Wiſſenſchaft räumt ihm nun viele, aber nicht 
alle Zroeifel aus dem Wege. Er muß mits 


hin die natürliche Wiffenfchaft durch die Kunſt 


vollfommen machen; er muß den Maafftab, 
welchen ihm die Natur in das Ohr geleget, 
nad) den Regeln der Kunft eintheilen : und 
fo wird er nicht nur alle Syllben vichti 
auszufprechen wiſſen; fondern er wird au 
die Urfache wiſſen, warum eu fie fo, und 
nicht anders ausfpricht, j 
* 29. 
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2 $. Es bekoͤmmt oft ein Wort eine 
ganz andere Bedeutung, wenn man das Zeit⸗ 
maaß im Ausfprechen ändert: z. E. geber, von 
geben, heißt ganz was anders, ald Gebeth, 
von betben. Erbrecht, von Kıben, und 
‚ erbrecht von erbrechen, find nicht einerley. 
Die Buchftaben und Gplben find in beps 
den Woͤrtern, das h in Dem erflen ausgenoms 
men, auf welches aber fehr wenige zuͤ mer⸗ 
Een pflegen, gleich; es wird ihnen alfo nur 
ihre Bedeutung durch das Zeitmaaß beftim« 
met. Würde man diefe und dergleichen Wäre 
ter im gleichen Zeitmaaße ausfprechen: ſo 
wuͤrde man auch ihre Bedeutungen unter ein⸗ 
ander vermengen. Es liegt alſo nicht wenig 
daran, daß man das Zeitmaaß der Syliben 
wohl unterfcheiden lerne. ——— 


3 $._ In der Ausſprache nimmt man 
wahr, daß man nicht ale Syllben in gleicher 
Weile ausfpricht: die eine läuft fehnell ‚vom 
Munde; die andere bleibt länger darinn, und 
wird etwas gedehnet. Diejenige Syllbe ift 
aljo im Deutſchen lang „ welche etwas ger 
dDehnet wird; Diejenige aber, welche man 
ſchnell, und gleichfam abgebrochen fpricht, ift 
kurz. Einige Syllben werden aber nach i 
rer verfüyiedenen Setzung bald fang, bald kurz 
geſprochen; und haben alfo ihrem Weſen nach 
fein beftimmtes Zeitmaaß. Wenn man die 
Eigenfchaft der Syllben in einer Schrift ans 
zeigen will; fo zeichnet. man die langen mit 

einem 


\ 
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einem Querſtrichlein; (—) Die kurzen mit 
einem halben oder ganzen Ringlein (>) oder 
(0); die unbeftimmten zeichnet man gar 
nicht, oder man feßet das halbe Ringlein über 
den Querſtrich (=), um dadurch anzuzeigen, 
daß das Zeitmanß diefer Syllbe noch unges 
wiß ſey, und fomohl das (— ) als das (0) 
annehmen, oder, was eben daffelbige iſt, 
kurz oder lang werden koͤnne. 


fa $. Diefer Anmerkung gemäß hören wir 
ganz deutlich, daß die erſte Spübe in Eßig, 
Inſei, haben, beſſer, langı und die letzte 
kurz; hingegen aber in Geduld, Geboth, 
Dartey, die erfte Fury und die letzte lang iſt; 

; ’ DO — — 

denn man ſpricht ja nicht Eſſig, Inſel; 
noch Geduld, Geboth, u. ſ. f. Das Wort 
== = Do 
Rath Tann kurz merden in Zausrath; 
hingegen aber äng in Rathhaus. In den 


* a 
Wörtern Heiligkeit, Bißigkeit fpricht mar. 
die erſte Syllbe lang; die andern zwey find 
kurz ‚a ) u. ſ. f. | 
‚a) Die Poeten machen öfter in den Wörtern Zei 
ligteit, Bißigkeit u. d. gl. die letzte Syllbe lang, 
und ſprechen, Zeiligkeit, Bifigkeit, u. ſ. f. 
Da aber dieſes nur wegen des Maaßes ihrer Verse . 
arten geſchieht: jo darf man es ihnen in ungebun⸗ 
dener Rede nicht nachthun. —* 
—* PR 
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5 $. Die mehrſyllbigten Wörter Fönnen 
zwar einem Ausländer eine Schwierigkeit vers 
urfachen; ein gebohrner Deutfcher aber findet 
nicht viele Schwierigkeit daran, befonders, 
wenn ihm die gute Ausfprache gleichfam mit 
der Muttermilch ſchon beygebracht wird. Eine 
feine Erziehung, und der Umgang mit höflichen 
und gut gefitteten Leuten des adelichens oder 
Dürgerftandes trägt auch ungemein vieles, ja 
mehr, ald man glauben follte, dazu bey, Wer 
Diefe Hilfsmittel nicht hat, dermuß den Abgang 
derfelben Durch die Eefung guter Bücher, und 
Durch den Unterricht in Öffentlichen Schulen 
erfegen, fo daß er gar bald fe werde, eine 
ganze Nede in ihrem regelmäßigen Zeitmaaße 
zu fprechen. Zur Poeſie wird fchon etwas mehr 
erfodert. Da aber doch auch zur Orthogras 
phie und zur Grammatik eine Kenntniß der 
langen und kurzen Syllben nöthig iſt: fo fann 
man fich folgende Regeln merken ; 


68. IRegel. Die gute Auefprache 
ift die befte, und faft einzige Regel des 
deutſchen Syllbenmaaßes b). Man lefe die 
Erempel im 4 $, und man wird in denfelben. 
den Grund diefer Regel finden. 


d) Sin der Tateinifchen Dichtfunft halten wir ung gleich, 
fam ganz ſklaviſch mehr an das Anfehen der beften 
Dichter, als an das Zeitmaaß der guten Ausfpra 
che; denn warum foll ich nicht die erfie Sylle in 
N u), me | 
dabit, aqua, Pater u.d.gl. lang machen dörfen? 
Klinget fie dann nicht in der Ausfprache lang ?_ Es 

Sprach. M wuͤrde 
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wuͤrde dennoch dieſes Unternehmen in einem Derfe 
wohl für den gröften Fehler angefchen werden; 


fie Sylibe diefer Woͤrter lang, und die zweyte kurz 
und fchnell ſpricht. Da mir aljo die Hauptregel 
der deutfchen Profodie in dem Ohre haben, fo 
find die. gar zu vielen Regeln, welche man bey vies 
len Sprachlehrern antrift, meiftentheils überflüßig; 
zumal da die Ausnahmen faft jederzeit weit mehr ans 
wachſen, als die Regeln ſelbſt. 


7$ 11 Regel. Die verdoppelten Vo⸗ 
calen ſind in den einſyllbigten Woͤrtern 
lang; c) denn fie werden deßwegen verdop⸗ 
pelt, dag man fie in der Ausiprache nicht 
ſchnell, fonder» etwas gedehnet ausfprechen 
fol; z. E. Saal, Waar, Quaal, u. f fl 
Meer und Loos, Elingen ja weit länger, als 
mebr, und los, 


c) Je mehrſyllbigten und zuſammengeſetzten Woͤrtern 
aber koͤnnen die verdoppelten Vocalen auch kurz 


| * —— 
werden: z. € Dentmaal, Brandmaalı, 


KRaufmannswaar; man höret aber die Furze 
Syllbe dentlih genug in der Ausſprache: es find 
alſo dieſe und die folgenden Negeln vielmehr Ers 
Härungen der erften Negel , als neue Regeln zu 
nennen. 


8$ III Regel. Die Diphthongen find 
in einſyllbigten Woͤrtern, und im Anfan⸗ 


ge der mehrſyllbigten lang, am Ende der⸗ 
felben koͤnnen fie such kurz werden. d) 


Z. E. Blau, Grau, Beyfall, Aufruhr, 


) 


wiewohl man auch in der lateiniſchen Proſa die ers 


| 
| 
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Beyftand 1. d. gl. haben bie erfl Soitbe 

lang: in den Wörtern: allerley, Zeitlauf,/ 

Rathhaus, Lindau, u. d. gl. aber Elingt 

der Diphthong in. | 

d) Wir haben nur angemerket, daß fie koͤnnen Fury 

werden; denn fie bleiben auch) nicht jelten am Ende 
lang: 5. €. in genau, Geſchrey, Gebaͤu, 
Alan, u. d. gl. 


9 8. Die Bocalen find- nach ihrer vers 
fehiedenen Setzung bald lang, bald kurz. ' Zn 
vielſyllbigten Wörtern höret man ihr Zeitmaag 
meijtentheild ganz deutlich; bey, einfylibigten 
Woͤrtern verräth fich daſſelbe fo deutlich nicht, 
Man muß alſo denjenigen, zu Liebe, welche 
Bein feharfes Gehör haben, einige Regein 
ſetzen. J 
IV Regel, Alle einſyllbigte Stamm⸗ 
wörter, welche am Ende wachfen Eönnen, 
find lang ,. wenn der Vocal in der Auss 
fprache nicht gleichfam abgefürzer wird, 
3. E. Sand, Kieb, Graf, Tod, Blur, 
Gruß, u.d.9. Man höret die Länge des 
Bocals deutlich genug, wenn man dieſe 
Wörter in die Verlängerung feet: 3. E. 


FR — OÖ — — 0— 
Sande ebreich, Grafſchaft, Todes, 
bluten, grüßen, e) 


M 2 8 
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e) Es wird bey vielen Stammwoͤrtern der Vocal 
ganz kurz abgebrochen, z. €. Schiff, Blig ꝛc. 
Deßwegen gehört zu dergleichen Wörtern ein dops 
pelter Confonant nad) der IV Reg. TIL Abſch. Und 
man höret denfelben in der Verlängerung deutlich 
genug: z. E. das ff, und in Schiffen, Bli— 
gen. Es würde ganz anders Elingen, wenn man 

ſchifen, blizen fehriebe. Hingegen waren bisher 
viele der irrigen Meynung, als höreten fie das ff 
in fchlaffen, Graffſte ae, u. d. gl. auch; und 
feßten deß degen immer ſalſch das doppelte ff, für 
Das einfache: nein! nicht Das ff, fondern das lans 
ge a verurfachet in diejen Wörtern die Dehnung, 
and macht die Länge der Sylibe aus. Gere man 
das verlängerte Wort in feiner Verkürzung, ſo 
wird man den Fehler bald wahrnehmen: denn man - 
foricht ja niht, Schlaf, Graff, fondern 
Schlaf, Braf; und es Elingt dennuch das a nicht 
fo ſchnell, und abgebrochen, mie das i, in Schiff, 
und Blitz; fondern es wird etwas gedehnet: mit: 
bin iſt war Schlaf, und Braf lang, die Länge 
aber koͤmmt nicht von dem ff , fondern. von dem 
langen a ber. Freylic muß man ein zartes, und 
durch die oͤftere Uebung gefchärftes Gehör haben , 
um die Furzen Vocalen von den langen zu unters 
ſcheiden. Die verderbte AYusfprache einiger Pros 
vinzen machet eben die Sache ſchwerer. Indeſſen 
darf man doch alle Syllben jo genau nicht abmels 
Kr In der Orthographie Fann man ſich die Zwei⸗ 
el durch die Leſung gutet Bücher, durch die Re⸗ 
geln , und durch die vielfältigen Werzeichniffe der 
zweifelhaften Wörter heben. In der Ausfprache 
aber wird man es ohnehin niemal ſoweit bringen / 
dag man ſo regelmäßig rede, wie man fchreibt. 


10 6. V Regel. Einſyllbigte Woͤr⸗ 
ter, „welche einen Vocal, oder ein A am 
Ende 


I 
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Ende haben, find lang. Z. E. je, da, 
fo, du, ſah, roh, Schub, froh. f)' 
FI Was von dem h gefaget wird, ift auch von dem 


th zu verftehen; alfo find Rath, , Noth, Muth, 
u. d. gl. lang. 


ır $. VIMegel. Einſyllbigte Woͤr⸗ 
‚ter, welche fich mit einem einfachen Con» 
fonanten endigen , und niemal wachten 
Finnen, find furz.g) 3. E. an, ob, in, 
bin, man, von, um, was, Das, mit, 
u. d. gl. | 


g) Man beobachte die zwo beygefünten Bedingniffe: 
der Eonfonant muß nur ein einfacher Confonant 
feyn ; und das Wort muß niemal wachen konnen. 

Alſo gehoͤren But, Blut, Katz, Berg, wann, 
dieß u, d. gl. nicht hieher. ! 


12 $. VII Regel. Vor einem doppels 
gen Confonanten ift der Vocal faft insges 
mein Eurz. bh) 2. €. Aſt, Haß, Seft, 
Griff, Hirn, Sirt, Fluß, Schluß, u.d.gl. - 
Wer nun den furzen Vocal in diefen und ders 
gleichen Wörtern nicht hoͤret, der gebe feinen 
verderbten Ausfprache , welche er fi) von Ju⸗ 
gend auf angewoͤhnet hat, die Schuld. 


h) Wir fagen , faft insgemein; denn von diefer 
Hegel find fehr-wiele, aber nicht alle Wörter aus: 
genommen, welche nach dem Vocal ein r haben: 
J. E. Dferd, Schwert, zart, Bart: hingegen 
bleiben doch viele auch Furz, als, Herr, wird, 
— u. d. gl. welche man durch die fläte Ue⸗ 

ung lernen wird. 
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| 13 4. VIU Regel. Die melften eins 
fplibiaten Wörter Eönnen lang ausgefpros 
chen werden, wenn man Ddenfelben in eis 
ner Rede einen befondern Nachdruck ges 
ben will. 3.&. Und du, mein Sohn, thuft 
dieß? Die Eann id) ja nicht. glauben. Und 
Du verachteft mich? u. ſ. f. Serr, und 
Bott find Eurz, fie Fönnen Doch gezogen wers 


den, wenn ich fage: mein Herr! mein GOtt! 
So ſind auch alle in der VI Megel angeführte 
Vorwoͤrtlein an fich felbft kurz; fie Fünnen 
aber doch lang gefprochen werden, z. E. wenn 
ich füge: damit, herab, darob, «8 liegt mir 
ob, u. ſ. f. 


14 $. Mit dieſen Regeln kann ſich nun ein 
Anfänger in der deutfchen Orthographie und 
Svrachkunſt fo ziemlich behelfen. Die übris 
gen, welche man von dem Zeitmaaße der 

deutfchen Syllben geben kann , gehören 
viielmehr zur Veriekunft), als zur 

| GSprachkunft. 
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| Dad . 
III Hauptſt uüͤck. 
Von der | 


. Etymologie, 
Woͤrterlehre. 


* Die Etymologie, welcher einige den Namen 
Rechtbildung lieber geben mollten, erinnert ung, 
den Urjprung der Wörter zu erforfchen , und Dane: , 
ben auf die Endfyliben derfelben zu fehen, da näms 

lich einige, als das Nennwort, Fuͤrwort, Zeiks 
wort, und Mittelwort, um der verſchiedenen Beftims 
mung willen, an dem Ende auch verfchiedentlich 
gebogen werden ; andere aber, als das Nebenwort , 
Vorwort, Bindervort, und Zwiſchenwort, ſtets 
unveraͤnderlich bleiben. rt 


I Abfhnitt. 
Bon den Teilen einer Nede und den 
Eigenfchaften derfelben überhaupt. 


„ı% | 
in Redeſatz, oder, tie die Lateiner fagen, 
eine Eonftruction , ift ein mündlicher 
oder fehrifticher Ausdruck des innerlis 
M4 chen 
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chen Urtheils, welches wir von verfehiedenen 


Dingen haben. a) 3. E. Wenn ic) fage ; 
Der Srübling ift die angenehmfte Zeit des 


gehen; fo will ich Durch diefe Worte zu ere 
e 


nnen geben, was ich innerlich von dem 
Fruͤhlinge geurtheilet habe. b) 


a) Wenn viele dergleichen Redeſaͤtze zuſammenkom⸗ 
men, und nach verfchiedenen Regeln an einander 
bangen, fo machen fie endlich eine Rede, eine Bes 
ſchichte, ein Befpräch u. d. gl. aus, 


b) Es giebt vollfommene und unvolllommene 

.  Medefühe. Volltommene find, melche alle Theis 
le, fo zur Entdeckung des innerlichen Urtheiles ge: 
hören, ausdruͤcklich mit fih bringen. Unvoll⸗ 
kommene Saͤtze find , welche entweder von dem 
vorhergehenden , oder von dem nachkommenden Sas 
tze einen weſentlichen Theil entlehnen müffen: . €. 
der Sruhling ift die angenehmite Zeit des 
Jahres, und der Winter die rauhefte. Der 
erfte Sag von diefen zweenen ift vollfommen ; denn 
er drückt mein Urtheil , welches ich von dem Früh: 
ling habe, vollfommen. aus, Der zweyte ift unvoll- 
kommen; denn er muß von dem erften, ſowohl das 
Zeitwort ift, als die zwey Hauptmörter , Zeit 
und Jahr entlehnen; fonft würde er unverſtaͤnd⸗ 
lich, ja nicht einmal’ein Redeſatz ſeyn. 


25. Gleichwie nun eine Mede aus 
vielen Eonftructionen befteht ; fü beftehet auch 
jede Eonftruction aus vielen Wörtern. Die 
Wörter find Zeichen des Urtheiles, welches 


aus der Bergleichung vieler Sachen entſteht. 


Was ich nun in meinem Sinne faffen Tann, 
das muß ich auch mit dem Munde oder — 
| Ä | er 
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der Schrift ausdrücken Fünnen; und es muß 
mithin in einer jeglichen Sprache fo viele 
Woͤrter geben, als es mögliche und wirkli⸗ 
che Dinge giebt, von welchen man denfen 
und urtheifen kann. — 


3 $. Eine jegliche Conſtruction hat drey 
Haupttheile: das Nomen, oder Nennwort, 
das Derbum oder Zeitwort, und die Par⸗ 
tikeln, oder Beitimmungswörte, Mit 
diefen entdecken wir unfte Gedanken und Urs 
theile. Alle übrigen Theile, welche Die 
Sprachlehrer insgemein fegen , fünnen zu eis 
nem aus diefen dreyen gezogen werden. Wie 
aber das gemeine Sprüchwort der Gelehrten 
fautet 5; wer gut unterfcheidet,. der lebret 
dut; fo hat man auch wohl nöthig, Daß man 
die übrigen Theile insbefondere wiſſe. Gie find 
neun an der Zahl: ne 


ı der Artikel, oder das Geſchlechtswort. 
2 das Nomen, , oder das Kennwort. 
3 das Pronomen, oder das Fuͤrwort. 
4 das Verbum, oder das Zeitwort. 
s das Participium, oder das Mittelwort. 
6 die Praͤpoſition, oder das Vorwort. 
7 das Adverbium, oder das Nebenwort. 
8 die Interjection, oder das Zwiſchen⸗ 
wort, 
9 die Conjunction, oder das Bindewort. 


Bon diefen Theilen ließe fich nun viel ſagen; 
es empfiehlt aber der weile Horatz allen Leh⸗ 
| M5 rern 
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rern uͤberhaupt die beliebte Kuͤrze ſehr nach⸗ 
druͤcklich; und ich bin ſelbſt der Meynung, 
man ſolle einen Juͤngling nicht fo ſehr mit Res 
geln überfaden, als insgemein gefchieht. Wir 
erklären alfo das Weſentliche diefer Theile fehr 
kurz; denn die Hebung, und die folgenden Abs 
fehnitte dieſes Hauptſtuͤckes werden die Sache 


genug ins Klare fegen. 


0 4$. 1 Der Artitel, oder das Ger 
ſchlechtswort, zeiget das Gefchlecht der Din⸗ 


ge, vonmelchen die Rede iſt, an. Im Deuts 


ſchen giebt es zwey Geſchlechtswoͤrter; dag 
beſtimmte; der, die, das; und das Ge⸗ 
ſchlechtswort der Einheit, welches einige das 
unbeſtimmte nennen, ein, eine, ein. 

II. Das Nomen, oder Nennwort be⸗ 
deutet entweder eine Sache, welche fuͤr ſich 


ſelbſt beſteht, oder doch als für ſich ſelbſt bes 
ſtehend angeſehen wird, und da wird es ein 


Subftantiv, oder ein Hauptwort genennt, 


c) . E. Adler, Simmel, Geift, Kiebe, 
d) Druͤcket eg aber von fich ſelbſt Feine felbfts 
ftändige Sache oder Feinen vollfommenen Ges 
Danten von dem Weſen eines Dinges aus, 
und wird es alſo nur zur Erklärung der Eis 
genfehaften und Zufälligkeiten eines Haupt⸗ 
wortes gefeet, fo heißt es ein Adjectio, oder 
ein Beywort. 3. E. Ein fehwarzer Ads 
fer; der blaue Himmel; der unfterblich 
Geiſt; die unreine Liebe %c. 


| e) Wenn 


” . 
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c) Wenn ein Nennwort nur einzelne Dinge anzei⸗ 
get , ſo nennet man es ein eigenes Nomen. 3.€. 
Daris, Rom, Deutfchland, Peter, Yeins 
rich. Denn diefe Namen find nur derjenigen Sas 

- che eigen, melche man anzeigen will. Sind es 
- aber aame Gattungen und Arten der Dinge, wels 
he durch das Nennwort ausgedrückt werden, fa 
wird es.ein allgemeines genannt, 5. E. Vogel, 
Baum / Monath/ Stern. J 
d) Es vertritt oft ein Beywort, ein Zeitwort, 
ein Nebenwort 2c: die Stelle eines Hauptworts: 
fieh im IHauptftiicke, IIAbſchn. 1 $. verfchiedene 
Anmerkungen hievon. | F 


I Anmerk. Die meiften Namen find 
ihrem Urfprunge nach gemeine Namen, und 
zeigen eine gewiſſe Figenfchaft des einzelnen 
Dinges an. 3. & Brandenburg heißt 
die Burg des Brennus oder Brands, 
Gottlieb, einer, der Gott liebt. 


II Anmerk. Die Tauf⸗ oder Bornas 
me , und die Namen der Völker gehören auch 
zu den eigenen; denn fie zeigen Feine Gefchleche 
ter und Arten der Dinge an. ee 


II Anmerf. Viele eigene Namen wer⸗ 
den gewißer Maaßen wieder zu gemeinen. So 
nennt man einen großen Redner einen Licerö 
oder Demoftbenes; einen Buchhändler einen 
‚Sofius, an — | 

III Das Pronomen oder Sürworf 


kann die Stelle: eines Hauptworts vertreten, 
und wird auch neben demſelben, oder, — 


eſſel⸗ 


* 
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deſſelben gebrauchet. Die Fuͤrwoͤrter ſind 
alſo Woͤrter, welche anſtatt der Nennwoͤrter 
geſetzt werden; oder beſſer, welche man nicht 
eher verſteht, als bis man weis, an welches 
Nennworts Stelle ſie geſetzt ſind. Zeiget es 
eine Perſon an, ſo nennt man es ein per⸗ 
ſoͤnliches Fuͤrwort; z. E. ih, Du, er, 
ſie. Bedeutet es den Beſitz einer Sache, ſo 
heißt es ein zueignendes Fuͤrwort: z. E. 
mein, dein, fein, unſer, euer, ihr, ihrer. 
Wird durch felbes eine beftimmte Sache ans 
gezeiget, fo ift e8 ein anzeigendes Fuͤrwort: 
4 E. Der, die, das; jener, jene, jenes; 
dieſer, dieſe, Diefes; derſelbe, Diefelbe, 
daſſelbe. Bezieht es ſich auf etwas, welches 
vorhergegangen, und zieht es daſſelbige wie⸗ 
derum in das Gedaͤchtniß zuruͤcke, fo heißt es 
ein beziehendes Fuͤrwort: z. E. welcher, 
welche, welches; der, die, das. Dient 
es zu einer Frage, ſo iſt es ein fragendes 
Fuͤrwort: z. ©. wer? was? was für eis 
ner? was für eine? was für eines? Ends 
fich wird oft ein Nebenwort oder ein Bey⸗ 
wort gleich als ein Fuͤrwort gebrauchet , und 
wird ein uneigenitliches genannt; z. &, man, 
es, mancher, “Jedermann, Yliemand, 
einer, eine, eines, beyde, alle, u. d. gl. 


IV. Das Verbum, oder Zeitwort, zeis 
Het dad Seyn, Thun, oder Keiden einer 
Sache an, nebft der Zeit , in welcher folches 
gefhieht, und. wird deßwegen im ;Deutfchen 
| | ein 


\ 
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ein Zeitwort genennt. Es muß aber allzeit ein 
Wort bey fich haben, vermittelftdeflen es das ins 
nerliche Urtheilausdrückenfann; z. E. ich bin, 
fehreibe, rede, liebe, babe geliebet, wers 
de geliebet, bin geliebet worden. e) Sn 
diefen Exempeln wird nicht nur dasjenige, 
was gefchieht, ſondern auch die Zeit, in wels 

cher e8 gefchieht, angedeutet, | 


e) Gleichwie man num verfchiedene Sachen verfchie: 
deutlich ausdrücden muß: fo gieht e8 auch verſchie⸗ 
dene Gattungen von dergleichen Zeitwörtern. Das 
wefentliche. Zeitwort brauchet man nur, ein 
feyn oder werden anzuzeigen: z. E. ich bin. 
werden, gefhehen. Das zufällige Zeitwort 
bedeutet nicht nur das Weſen eines Dinges , fon 
dern auch das Thun und Leiden davon. Ders 
Hleichen find lieben, geliebt werden; Toben 
gelobt werden ; ſehen, gefehen werden, 
ũ. d. gl. Weil aber nicht ein jedes Zeitwort Dad 
Leiden eines Dinges, fondern nur das Thum 
deffelben anzeigen kann; fo giebt es auch eine Mit 
telgattung von dergleichen Zeitwörtern, und 
wird ein Zeitwort von diefer Gattung ein Verbum 
neutrum bey den Lateinern genannt: dergleichen 
find: ftehen, gehen, reifen, fterben, u. d. gl. 
Mit diefen und dergleiden Fann man wohl aus: 
drücen, mas die Sache felbft thut, nicht aber 
was fie leidet. Man kann wohl fagen, ich bin 
gereifet, geftorben, gegangen, geitanden; 
allein die Natur der Sache felbft leidet nicht, daß 
wir jagen : ich werde gefchlafen ; ich werde 
— ich bin gereiſet worden, geſtor⸗ 

ach worden, ich werde-gegangen, geitane 

en. 
Einige Zeitwörter zeigen von ſich felbft das Chun 
und Leiden einer Sache an. Andere helfen es 
nur 
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‚nur anzeigen; deßwegen heiſſen dieſe letzten auch 
Silfswoͤrter. Dergleichen Silfsworter find 
hauptſaͤchlich drey: ich bin, ich habe, ich 
werde. Einige zaͤhlen auch folgende ſieben darzu: 
ih will, id kann, id) darf, ich foll, ich 
mag, id muß, ich laffe. Alle dieſe Hilfswors. 
ter helfen gleichfam den andern ihre Bedentniß 
ausdrücken: z. E. ich bin gereiſet, ich werde 
feufzen , ich habe geliebet, u.f.f. Hieher 
gehören auch Diefogenannten Zurück kehrenden, 
welche nämlich das Fuͤrwort der, Perjon entweder 
im Accufativ oder Dario mit fich führen, z. E. 
ich. bedante mid) , es grauet mir, u.d. gl. 


V. Das Perticipium, oder Mittelwort 
en das Mittel, undift eines Theil 
d viel wie ein Nennwort, und wird abges 
wandelt, wie ein Nennwort; andern Theile 
aber ift e8 fo viel, wie ein Zeitwort, und zeis 
get die Zeit an, wie ein Zeitwort: deßwe⸗ 
gen wird es auch ein Mittelwort genannt. 
3. E. Der Schlafende, das Blänzende, 
der Beliebte. . DR F 

VI. Die Präpofition, oder das Vor⸗ 
wort, beſtimmt allerley Eleine Nebenjtände, 
welche durch die Haupts und Zeitwürter nicht 


genug koͤnnen ausgedrücket werden : Dergleis 


chen find: vor, für, in, durch. zu, auf, 
wegen, obne: z. E. er forget für mic) 5 
er gehet .in die Kirche, zu dieſem, und -jes 
nem; ohne feine Hilfe wäre e8 nicht geſche⸗ 
ben. In diefen Exempeln haben die Woͤr⸗ 
ter ſorgen, geben, geſchehen, eine allge⸗ 
meine Bedeutung, und bekommen die — 

— | e ‚dere 
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dere erſt Durch die Wormörter für, in, obs 
ne, zu, u. ſ.f. 


VII. Das Adverbium, oder Neben⸗ 
wort; drücket eben dergleichen Nebenumtiäns 
de aus, und ift von dem Dorworte in ſoweit 
unterfchieden, Daß es auc) von fich felbft eis’ 
nem Zeitworte Die nöthige Bedeutung geben 
kann; da hingegen das Vorwort jederzeit 
ein Nennwort oder Sürwort bey fid) haben 
muß, ohne welches es den Mebenumjiand 
nicht ausdrücken koͤnnte. Denn wag heißen 
wohl die Nennwoͤrter: für, in, obne, zu, 
in den obigen Exempeln, wenn nicht die Wörs 
ter: Kirche, Sılfe ꝛc. dabey ſtuͤnden? Wenn 
ich aber fage: er bethet oft; er koͤmmt ſpat; 
morgen wird er fterben: fo Fönnen die Ne⸗ 
- benwörter: oft, ſpaͤt, morgen ſchon Durch 
ſich felbft den Sinn der Woͤrter bethen, kom⸗ 
men, und fterben genugfam beſtimmen. Les 
berhaupt ‚werden fie gebraucht, um einen 
Umftand der Zeit, des: Orts, der Drdnung, 
oder die Art und Weiſe, wie etwas foll vers 
ftanden werden , etwas näher zu beflimmen. 


VI. Eine Interjection ift ein Eleineg 
Zwifchenwort, welches zum Ausdrucke einer 
heftigen Gemüthsbewegung gehöre. Wenn 
ich 3. E. meine Traurigkeit andeuten. will, 
fo fage ich: ach! leider! o Simmel! Will 
ich Jemanden aufinuntern, fo heißt es: wohls 
auf! Inftig! getroſt! u. ſ. f 


*Eini⸗ 
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* Einige Gelehrten haben indeffen folhe Zwiſchen⸗ 
wörter nicht einmal für eigentliche Redetheilchen 
gehalten, und andere haben geglaubt, daß fie unter 
die Nebenwoͤrter füglich gezogen werden Fönnten. 
IX. Die Conjunction, oder das Binder 

wort, endlic) verfnüpfet die Redeſaͤtze, wenn 
ihrer mehrere nad) einander fommen ;: und ob 
es wohl der Eleinejte Theil einer Rede ift, fo 
ift Doch an demfelben fehr viel gelegen. Es 
Fümmt der ganze Zufammenhang, und die fo 
nöthige Verbindung alles desjenigen, was 
wir fagen wollen, von demfelben her; Daher 
netinet man. e8 auch das Bindewort ; 
dergleichen Binderoörter finds und, auch, 
aber, oder, denn, weil, wenn, daß, auf 
daß u. d. gl. | 
; 5$ Ale diefe Theile einer Rede haben 
ihre befondern KRigenſchaften. Es ift alfo 
bey denfelben zu betrachten : 
ı die Bildung oder die Geftalt , forma. 
2 die Veränderung der Geltalt, mutatio. 
3 das Gefchlecht, genus. 
4 die Zahl, numerus. 
5 der Sal, oder die Endung, cafus. 
6 die Abänderung, oder Abwandlung, decli- 
natio vel cOnjugatio. 
7 die Rergleichungsftufen, gradus compa- 
rationis. | 
8 die Perfon, perfona, 
9 die Zeit, tempus 
10 die Art oder Weife , modus, ' 
zı der Ausdruck des Thuns oder Leidens 
Vox activa, vel pafliva, 
| 6. 


Don den Theilen einer Rede sc, 193 


69. Es ſind aber nicht ale Theile von 
gleichen Eiyenfchaften, und auch nicht alle Dies 
ſe Eigenſchaften bey einem. jeglichen Theile 
anzutreffen. Die erfte allein koͤmmt allen zu: 
denn ein jeder Theil muß doch feine Geftalt 
oder Bildung haben: neben diefer Tann 
Übrigens | 


Ein Hauptwort die II, III, IV, V, 

| und VIte Eigenfchaft haben. 0 

- Ein Beywort die U, IH, IV, V, VI, 
und VL. ! 

Ein — die IV, VI, VIII, IX, X, 


un “ 
Ein Gefchlechtswort die II, II, IV, 
V,und VI 


Ein Sürwore die I, II, IV, V, 
und VI. | | 

Ein Wittelwort die I, IU, IV, V, 
VI, und IX. 


Ein Nebenwort die II, und VII. 


| 7 $. Ein jedes Wort hat feine Bildung, 
oder Geſtalt; einige Woͤrter ‚behalten ihre 
Geſtalt durchaus, andere hingegen verändern 
dieſelbe nad) der verfchiedenen Bedeutung. 
Bon den. neun oben angezeigten Redetheilen 
find die fünf: erften beugfam; die vier Ich» 
«tern gröftentheils unbeugfam. Beugen heißt 
am Ende verändern, Es giebt aber 4 Arten 
‚der Beugung: 
1) Detliniren, abändern, heißt ein Wort 
durch Säle oder Endungen, und durch 
Sprachk. N Zahlen 
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Zahlen verandern. Declinirt werden 
die Geſchlechtswoͤrter, Nennwoͤrter, 
Fuͤrwoͤrter, und Mittelwoͤrter. 


- 3) Mopiren, heißt, durch Geſchlechter vers 
ändern. Mopirt werden die Gefchlechtss 
wörter, Nennwoͤrter, Fuͤrwoͤrter, und 


Mittelwoͤrter. 

3) Compariren heißt, durch Stuffen der⸗ 

— aͤndern. Comparirt werden die Beys 
woͤrter, und viele Mittelwoͤrter und 
Nebenwoͤrter. 


4) Conjugiren, abwandeln, heißt, durch 

Perſonen, Zahlen, Arten und ‚Zeiten 
veraͤndern. Conjugirt werden allein die 
Zeitwoͤrter. | 3* 


Welche Woͤrter nun gebogen werden, die 
veraͤndern alſo ihre Bildung, bald wegen der 
Verſchiedenheit der Geſchlechter, welche ſie 
anzeigen muͤſſen; und dieſe iſt eine vollfoms 
mene Beränderungs bald wegen der Declinas 
‘tion oder Conjugation; und dieſe ift nur eine 
unvollkommene Neränderung: weil nicht der 
ganze Sinn Des Wortes verändert wird; fürs 
dern es ändern ſich nur etliche: Buchftaben 
‘oder Syllben in dem Worte mit Benbehals 
fung der Bedeutung oder des ehemaligen Sins 
ne 8. & Der Bauer, die Baͤurinn; 
der Gemahl, die Gemahlinn; der Dichter, 
die Dichterinn. Dieſe Veränderung ift voll 
Tommen, weil ſich mis. der letzten Syllbe auch 
- | Ä daf 


1 


l 


— 
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das ganze Gefchlecht, und die Bedeutung äns 
dert; e) wenn ich hingegen abänderes der 
Dichter , des Dichters; der Gemahl, des 
Gemabls ; die Bemablinn , die Gemah⸗ 
linnen, u: d. Hl. fo ift ben diefen die Veraͤn⸗ 
derung unvollfommen ; fie ändern nur, eine 
Sollbe wegen der Verichiedenheit der Endung, 
oder der vielfachen Zahlz behalten aber ihre 
Bedeutung und das Geſchlecht. 


Anmerk. Die eigenen Geſchlechts⸗ 
namen verwandeln die reinen Vocale nicht. 


Man fagt z. E. die Schönemanninn; die 


Wolfinn. | 
II Anmerk. Kolgende nebft ihren zus 


,, fammengefegten, und Denen; welche fich eben 


fo enden , verwandeln den reinen Vocal nicht; 
Gatte, Gemahl, Genoffe , &evstter, 
Serzogg, Mohr, Patbe, Rufe, Schot⸗ 


te, Verwandte, Zuſchauer. Folgende weis 


chen von der Negel ab: Abt, Aebtißinn; 

Baron; Baroneßinn; Prinz, Prinzes 
ginn. 

e) Diefe-Beränderung hat nicht jederzeit Platz. Bey 

der Abänderung des männlichen Gefchtechtes in das 

“ weibliche muß oft ein ganz anderes. Wort in die 

Stelle des vorigen kommen: z. E. den. Gegentheil 

des Bockes darf man nicht die Boͤckinn, noch 

des Ochfen , Gchſinn nennen: man faget Die 

Ziege oder Beis, die Kuh, uf. ° 


‚. 8 $ Die Eigenſchaft des Befchlechtes 
haͤlt in Der deutſchen Sprache drey Gattungen 
| 2 Mm 
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in ſich k), das Maͤnnliche, das Weibliche, 
und das Ungewiſſe: z. E. der Mann, die 


Stau, das Weib; der Frühling, die Thor⸗ 


heit, Das Silber; jedoch nur in einem grams 
matifchen Berftande. Die Natur einer Sa⸗ 
che Eönnte ‚öfter Darunter zu leiden feheinen: 
gleichwohl läßt fich der Gebrauch nicht ändern, 
oder man müßte eine neue Sprache für die 
bisherige einführen. Go ift z. E. natürlicher 
Weiſe der Mann maͤnnlichen, und die Frau 


weiblichen Geſchlechts. Wir ſollten alſo auch 


ſprechen, die Weib; man hat aber dieſes 
Wort zu dem ungewiſſen Geſchlechte gezogen, 
und ſpricht nun überall: das Weib, Die 
Regeln von diefen Gefchlechtern werden in 
dem IIE Hauptftücke, IV Abfchn. vorkommen, 


£) Die Lateiner haben aud dad Genus commune 
duorum, und commune trium: dieſes trift man 
aber in’ Feinem Worte der deutfchen Sprache ans. 
und es laſſen ſich alfo von einer Sprache zur andern 
„Feine Folgerungen in den Gefchlechtern ziehen. Es 
balten einige faͤlſchlich darfuͤr, daß man in gewißen 
Ländern darum der Gefang fage, weil cantus auch 


im lateinijchen generis mafculini fey; aber nein _ 


es ift chorus auch generis mafculini ,„ dennoch 
fagen eben diejelbigen : Das Chor, und nicht der 
Ehor. Man muß aljo die Vorurtheile, welche 
man aus den Latein hat, ablegen, wenn man vom, 
der Sache unparteyiſch urtheilen will. 


9 4. Die Eigenſchaft der Zahl erfires 


cket fi im Deutſchen g) auf zwo Gattuns 
sen. Iſt die Rede von einzelnen Dingen, ſo 


wird auch die einfache Zahl geſetzet; redet 
- — man 
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man aber von vielen, fo wird die vielfache 


Zahl gebraudt. 3. E& Der Mienfch, die 
Yienfchen; das Rind, die Kinder; e8 find 


auch Wörter , welche ihre Geftalt in der viels _ 


fachen Zahl gar nicht verändern: z. E. der 

Dichter, die Dichter; der Simmel, die 

Simmel, u. d. gl. 

8) Im Hebräifchen und auch im Griechifchen giebt 
es eine Mittelsahl zwifchen der einfachen und der 
vielfachen; fie heißt Die zweyfache, (Numerus 

. dualis) und wird gebrauchet, wenn nur von zwey—⸗ 
en Perfonen oder Dingen die Rede iſt. Allein auch 
in dieſem Salle feet der Deutiche ſchon die vielfas 
che Zahl; folglich hat dieſer Numerus dualis, d. i. 
die Zahl, melche gerade zwey, und nicht mehr und 
nicht weniger als 2 Perfonen oder Sachen anzeigt, 
bey ung Deutichen keinen Plas. 


10 $. Die Eigenfchaft des Cafus h) 
oder des Salles befteht in gewiſſen Endungen, 
welche die Wörter, die declinirt werden, nad) 
der Beſchaffenheit verfchiedener Fragen anneh⸗ 
men. Man fann aber von einer Sache auf 
viererley Art fragen, und darum find auch 
vier folche Cafus oder Fälle. i) z. E. Sch kann 


fragen: 
Wer hat diefes Buch verfertiget?. Antwort: 
Weßen ift .. Bud? Antwort: des 


chuͤlers. 

Wem — dieſes Buch? Antwort: dem 
achbar. 

Wen hat dieſes Buch zum Beſitzer? Antwort: 


den Buͤrger. | 
N 3 Mit 
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Mit allen dieſen Fragen ſtimmet nun die 
Antwort, und der ſogenannte Caſus uͤberein. 
Wir ſetzen zur Deutlichkeit dieſe vier Caſus, 
oder, wie wir fie im Deutfchen nennen, Sälle 
und Endungen hieher. rer 
Caſus. Fall. 
Nominativus, der erſte Fall. 
Genitivus,“ der zweyte Tall, 


Dativus, der Dritte Tall. 
Accufativus, ber vierte Fall, 
Oder 
Nominativus, die Vennendung. 
Genitivus, die Zeugendung, 
Dativus, die Gebendung. 


Accufativus, Die Klagendung. 


h) Das Wort, Cafüs, Fall, oder Endung iſt 
bloß ein willkuͤhrliches Wort ,- und es koͤmmt nihe 
viel darauf an, ‚wie man diefe Abänderungen hei⸗ 
Bei will, wenn man nur in der Sache felbft übers 
einkoͤmmt. Es halten ſich einige gar zu genau an 
Lateiniſche, und verdeutſchen dieſe Kunſtwoͤrter 


Nom. der Fall des Genannten. 

Gen. der Fall des Beſitzenden. 

Dat. der Fall des Empfahenden, oder Laſſenden. 

Acc. der Fall des Leidenden. Es ſind aber dieſe 
Verdeutſchungen ſehr gezwungen und allzu 
gekuͤnſtelt, als daß wir fie aufnehmen ſollten. 


) Bisweilen verändert fih das Wort felbft , und 
nimmt eine verfchiedene Geſtalt nach der Verichies 
deuheit der Faͤlle an: deßwegen haben vielleicht 
die Lateiner dieſe Abänderungen Cafus genannt, 

— Sn u u 79 
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Diefem Zufolge Fönnte man wohl das lateinifche 
Wort Cafus füglicher mit dem Worte Endung‘, 
als Fall verdeutſchen. Weil ſich aber die Wörter 
nicht in allen Faͤllen, fondern nur in einigen ver» 
ändern: fo muß im Deutfchen das Geſchlechts⸗ 
wort die Veränderung des Wortes erfegen ; wie eg 
dann faft in allen u eine andere Geftalt ans 
nimmt, wenn fhoh das Wort eben diefelbige 
Bildung und Geftalt immer behält: wie dieß im 
obigen Erempel deutlich zu fehen. i 


8 Die meiften feßen noch den Wocativ, oder die 


Aufrufendung, hinzu, der aber immer, wo er ge⸗ 
präuchlich iff, der Nennendung gleich lautet. Der 
Ablatin, oder die Nehmendung, muß nothiven: 
dig im Deutfchen wegfallen. Er ift der bloße 
Dativ mit einer Praͤpoſition, oder mit einem Vor⸗ 
torte, 


11 6. Die Abwandlung ifl.eine Eigen⸗ 


ſchaft, durch welche ein Wort verſchiedene 
Geſtalten bekoͤmmt, und dieß geſchieht ſowohl 
‚in der einfachen, als vielfachen Zahl. Wenn 


man ein Hauptwort oder ein: Beywort abäns 


“dert, fo heißt e8 decliniren, und die. Abäris 


derung beißt Deelination ; menn aber. ein 
Zeitwort abgervandelt wird, fo nennet man 


8 conjugiren, und Die Abwandlung nennet 


man Conjugation. Vie num verfchiedene 
Wörter abgeändert und abgervandelt werden 


Ä rang , werden wir im V und VIAbſchnitte 
ſehen. 


12 8. Die Vergleichung lehret, tie 


"wir die Stuffe, in welcher eine gewiſſe Eis 
genfhaft einem Dinge zugeeignek, oder auch 
N Dame 
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demfelben abgefprochen wird, nach den Res 
gen der Sprache beftimmen follen. Die 
Dergleichungsitsffeln find alfo eine Eis 
genfchaft , roelche nur ein Beywort, vder ein 
Liebenwort, zumeilen aud) ein Mittelwort, 
annehmen Tann: 3. E. ich fage von dem Pes 
ter; er ift gelehrt; von dem Paul: er ift 
noch gelehrrer; von dem Zohann : er ift uns 
ter diefen der gelehrteſte. Diefe Bergleis 
chungen, womit ich einen über den andern 
erhebe , nennen die Lateiner Grade oder 
Staffeln, und fie find drey an der Zahl; 
weil man eine Sache der andern auf eine 
dreyfache AWeife vorziehen Tann. Denn man 

kann fagens Bernhard ift reich, Chriſtoph ift 
reicher, ald Bernhard; Stephan ift der reis 
cheſte, oder reichfte. Ferner: Peter ift gelehrt, 
(pofitivus) und Johann nicht ; fodann , Peter 
iſt gelehrter, (comparativus) als Johann; 
und endlich, Peter iſt der gelehrtefte ( fuper- 
lativus) vor dem Johann, und vielen ans 
dern. Eben alfo Ändert ſich das Nebens 
wort: 3. E. Peter koͤmmt ſpaͤt; Paulus 
noch fpäter; Johann am fpäteften. 


13 9. Die Perfon, die Zeit und die 
Art, find Eigenfchaften, welche man nur 
.. bey einem Zeitworte zu beobachten hat. Die 
‚Derfon deutet entweder denjenigen an, wel 

cher redet; oder denjenigen, zu welchem man 
redet; oder denjenigen, von welchem man res 
det. K) Es find mithin ſowohl in der a 
| en 
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chen als vielfachen Zahl drey Perfonen, näms 
ic); ich, du, er; wir, ihr, fie: z. ©, 


ich rede wir reden 
du redeft ihr redet 
er redet ſie reden. 


&) Wenn dag Zeitwort die Perfon , welche redet, 
perſoͤnlich anzeiget, fo wird es alfo abgemwandelt, 

"wie wir eben gefehen haben. Bisweilen deutet aber 
Das Zeitwort durch das MWörtlein eg, oder man 
etwas unperfönliches an , und alsdann gehöret 
es jederzeit zur dritten Derfon: 4. E. es regnet, 


es blitzet,, man liebet, man fieht, man begreift 
08, u. f. f. 


14 9. Die Zeit iſt die Haupteigenſchaft 
eines Zeitwortes. Es find haupfächlich drey 
Zeiten , welche man durch ein Zeittvort aus⸗ 
drücken Fann: die Gegenwaͤrtige, die Ders 
flofiene, die Zufünftige. Die Derfloffene 
hat wiederum in jeder Sprache drey Arten , 
womit fie Tann ausgedrlchet werden , welche 

‚zwar Feine verfchiedene Bedeutung in der 
Hauptfache machen; denn fie zeigen alle drey 
eine wirklich verfloffene Zeit an; nur indem 
Ausdrucke, und in ihrer Geftalt find fie un⸗ 
terichieden. 1) Man nennet fie im Deutſchen 
die-jüngftvergangene, die völlig vergans 
gene, und länaftvergangene Zeiten: und im . 
lateinifchen. Prateritum imperfettum, perfe- 
ctum, und plus quamperfeitum. Wollte man zu 
diefen noch ein anders hinzufügen. fo möchte 
es die endlich verfloffene , jego aber noch zus 

M 5 kuͤnfti⸗ 
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künftige ‚Zeit feyn. 3, E. Wenn id) noch) 
zehn Thaler zahle, fo werde ich alles bes 
zahlt haben. Deutlichkeit halber geben 
wir folgendes Erempel. | 


die gegenwärtige Zeit: ich liebe. 
die jüngft vergangene: ich liebete, 
die völlig vergangene; ich habe geliebet, 
die laͤngſt vergangene: ich hatte geliebet. 
die zukünftige: ich werde lieben.m) 
- D) Einige Öberfegen das Preteritum imperfetum mit 
dieſen Worten, die unvollkommen verflojiene, 
oder die halb verfloffene Zeit. Allein es iſt ja 
die Zeit vollfommen und gänzlich verfloſſen, wenn 
man von gefchehenen Dingen redet; nur der Auss 
druck ift nicht fo vollkommen , als er.in der völlig 
Ä und längft vergangenen Zeit if. | — 
m) Einige Sprachlehrer theilen die zufünftige Zeit in 
drey Gattungen ab, nämlich in ' | 
die gewiß Zukünftige:  .. _ ich werde lieben. 
ungewiß Zukünftige: - ich will lieben. 
bedingungsweiſe Zukünftige: ich würde lieben. 
‚ Allein das Gewiſſe und Ungewiſſe von der Zukunft 
in alten Fällen zu unterfcheiden, gehet nicht wohl 
an, und beydes läßt fich unter einer Hauptzeit füge 
lic) begreifen. en Er 


| 15 $. Die Art ift eine Eigenfchaft, mit 
welcher. man. die MWeife des Thuns oder 
Leidens bey einem Zeitworteausdrüdet. Die 
Art, womit man nur fehlechthin etwas anzeis 
‚gen will, heißt die anzeigende Arc: befiehlt 
‚man etwas, ſo iſt es die gebiethende Art: 
‚verbindet man das folgende mit dem u. 
* TE BE Wr | 2.008 \ ‚ gehens 


* 
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gehenden, ſo ift e8 die verbindende Arc; 
bleibt aber Die Bedeutung unbeitimmt , ſo 
wird es auch die unbeſtimmte Art ges 
nannt, n) 


die anzeigende Art} ich Iiebe, lebte, wur⸗ 
* de geliebet. | a 
‘die gebiethende : Liebe ! lebet! lerne! 
nfiage! | 
die verbindende: es fehien, daß er Fame, 
liebete, trüge, | | 
die unbeftimmte, lieben, leben, lernen, 
En 575. 
a) Die wünfchende und vermögende Art koͤmmt | 
in der Abwandlung mit. der verbindenden überein? 
.E. otänte, liebete, lerneteich! id möchte 
fommen, u.f.f: Es iſt alſo nicht nöfhig, daß 
man fie befonders anfeßet. ; 


Das Supin ift weiter nichts ‚. al die 
gegenmoärtige Zeit des Infinitivs Det thaͤtigen 
Sattung mit dem Vorworte zu; gleichwie 
auch die Berundien aus eben dieſem Infinitiv 
vom, im, zum, beſtehen. “Daher ſolche 
in den bergeſetzten Exempeln nicht mehr vor⸗ 


kommen. 


16 $. Ein Zeitwort muß hauptſaͤchlich 
das Thun, und Leiden eines Dinges anzei⸗ 
zen. Die Art nun, womit man das Thun 
yeffefben ausdrücket, heißt die thaͤtige Gat—⸗ 
ung; und die Art, womit man das Leiden, 
„der dasjenige, was die Sache, von welpen 

oe; ARTE 
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man redet, nicht ſelbſt thut, ſondern was 
derſelben von andern geſchieht, anzeiget, heißt 
Die leidende Gattung. 0) | 


die thätige Gattung: ich liebe, lobe, fra⸗ 


ge: | 

Die leidende: ich werde geliebet, gelobet, 

gefraget. 

0) Es kann eben dieſelbige Sache etwas thun und 
etwas leiden , ohne daß es ihr von jemanden ans 
dern geichieht: z. E. fch liebe mich felbft; ich 
lobe mid) felbit ; ich werde von mir felbit 
gelieber, gelobet. In foweit nun, als es die: 
“Sache felbft thut, z. €. als ſich einer felbft lies 

> bet, gehöret es zur thatigen Battung: in for 
weit aber-eine Sache von ſich felbft etwas leidet , als 
wenn jemand von fich felbft geliebet wird, ges 

hoͤret es ſchon zur leidenden Gattung. 


17 9. Diefe Eigenſchaften muß man 
nach der Anleitung des 6 F. bey jedem Wor⸗ 
te wohl in Acht nehmen , wenn man die: 
Sprachfehler vermeiden will. Man muß ſich 

bey jedem Worte gleichfam felbft fragen, 
ob 3. E. das Gefchlechtewort, das Ges 
ſchlecht, die Zahl, u. f. f. mit den Regeln 
der Sprachlehre übereinfommen. Gefchieht 
diefes im —59 — nicht, ſo ſind Fehler un⸗ 
vermeidlich; ſo wie auch die Anfaͤnger im La⸗ 
tein ein fo genanntes Argument mit unzaͤhli⸗ 
den Schnigern und Fehlern überhäufen , 
Wenn fie in diefem Stuͤcke nachläßig find: 
Wenn man aber einer Sprache gr 
—— mächtig 
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nächtig iſt; oder Doch ſchon große Schritte 
a der Sprachlehre gemacht hat: fo darf 
an fi) fo viel Mühe nicht mehr geben; 
die dann. auch die Dichter und Redner 


m Latein nicht ‚mehr jedes Wort, ja nicht 


inmal jeden Satz nad) den. grammatifchen 


Kegeln abmeſſen. Sie forgen vielmehr fuͤr 


ie Zierde ihrer Ausdrücke, als für die Priche 


igfeit der Wörter und Redensarten. Fin 
Infänger aber foll-dieß niemal außer Acht fes 
en. Und wenn dieß Die Feinde der deutichen 
Sprachkunſt nur ein oder das andere mal bes 
bachteten; fo würden fie gar bald aufhören, 
yie offenbaren Fehler zu vertheidigen,, und 
ie Grunde und den Zufammenhang der 
wammatifchen Regeln auch im Deutſchen zus 
affen ; kurz, fie würden : fetbft dasjenige zu 
chaͤtzen, und vielleicht gar zu lieben anfangen, 
vas fie vorhin aus Mangel der nöthigen Eins 
icht fo höhnifch verachtet haben. 


18 $. Die Nothwendigkeit diefer Beob⸗ 
ıchtungen zu zeigen, geben wir ein einziges 
Mufter von dergleichen Sprachfehlern: z. E. 


Mein Bas erftoch Geftert fein ältis 
fte tochter: fie fangere aber bald hernach 
ihr Tath zu bereuen. an ; fehriebe der 
Stauen Gräffin von N, einen Brif, 
in welchen fie von derofelben den bes 
truͤbtiſten Abfchiede nahme, und nache 
deme fie ihr befinendes Saab, und Butt 
denen Bedienten geſchenckhet hatte, F 

| e 


be fie ihre ſelbſt mit einer Degen zwey 


Stich; fturbe; und fabtere alſo ohn Pu 
fehlbar der Höllen zue. Aa 


So wiirde man insgemein dieſe Begebenheit 
erzaͤhlen oder beſchreiben. Wer nun ſeiner 
Mutterfprache nicht kundig iſt, Der wird Dies 
fe Erzählung, wo nicht für zierlich,; Doch gang 
* für richtig halten; es find aber ſehr 
Jele Sprach 9 und Schreibſehler darinnen. 
rufe man jedes Wort nach feiner Eigen» 
haft, und nach den grammatifchen Regeln : 
fü wird man die Fehler bald entdecken. Wir 
haben diefes Erempel mit einer Echreibart 
angeſetzet, welche der gemeine Haufe noch 
Für gut hält; es ſchreiben viele weit 

ſchlechter, “und fehler⸗ 

hafter. | 
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Don der Bildung, und ‚den verfchies 
denen Guttungen der deutichen Woͤrter. 
ı 6 
te in allen Sprachen ; fo giebt es auch 
in der deutfchen Sprache gewiſſe 
Stamm:r'oder fügenannte Wurzel⸗ 
wörter ‚- von welchen - andere abflammen , 
und.abgefeitet werden. Ein folches Stamm⸗ 
wort ift im Deutfchen das Wort Seil; davon 
find die Wörter: Zeiland, heilig, heilen, 
Unheil, heiligen, entheiligen, u. d. gl. 
entſproſſen. Alſo kommen auch von Lehre, 
gelehrt, ungelehrt, Gelehrtheit, Gelehr⸗ 
——— lehren, belehren, u. d. gl. Die 
Stammwoͤrter find gemeiniglich einſyllbigt; 
es giebt aber auch zweyſyllbigte, z. E. Kuhe, 
under, Kummer, u. d. gl. wovon ru⸗ 
big, unxuhig, wunderbar, wunderlich, 
fich verwundern, etwas bewundern, kuͤm⸗ 
merlich, befümmern, u.f. f. a) | 
a) Doch muß ein. Stammivort eben nicht allegeit ein 
Sauptwort ſeyn. Denn es ftammer auch oft 
ein Vennwort von einem Zeitworte ab. , Ber: 
muthlich Foınnit Bang, Abgang von degan- 
gen; und Predigt von geprediget. Es liegt 
aber eben fo viel nicht daran, ob dieſes von jenem, 
sder jenes von dieſem eutſpringe; Die vᷣcu 
un 
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und Verwandtſchaft fodert doch eine Gleichheit 
— air a. und regelmäßig ift. 5 — — 


2 $. Wiederum giebt es in allen Spra⸗ 
chen einfache und zufammengefeste Wörter. 
Einfache Wörter find: Rath, Hof, Stau, 
jung, Geiſt, frey, Pla, tanzen, Stand, wies 
der, Haus, vor, Geben, reifen, ab, aus, 
um ꝛc. Dergleichen einfache Woͤrter giebt «8 
in allen Theilen einer Rede; fie werden aber 
auf verfchiedene Arten zufammengefeget. Bald 
kommen zufammen | 


1 ein Vorwort und ein Zeitwort; als, aus⸗ 
| reifen, umgeben, zugeben, 
II zwey Hauptmwörter; Hofrath, Hand⸗ 
En fhub, Seehaven. | 
III ein Borwortund ein Hauptwort; Vor⸗ 
farl, Zuſatz, Mitleid, | 
IV ein Zeitwort und ein Hauptwort; 
Canzplatz, Bethhaus, Reitpferd. 
V zwey Mebenwörter; wiederum, «bs 
waͤrts, innerhalb zc. | 
- VI ein Nebenwort und ein Hauptwort; 
Widerſtand, Durchzug. 
VII ein Beywort und ein Hauptivort; 
Sreygeiſt, Jungfrau, Seligmas 


er er. | Ä 
VII ein Hauptwort und ein Beywort; 

| glückelig, ebrlos , mutterlos. 
‚IX imen Beywoͤrter; armſelig, große 


uͤnſtig. 
guͤnſtig X ein 
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X ein Borwort und ein Beywort; vorläus 
fig, widerfinnig,. ausbündig. 
xl ein Nebenwort und ein Zeifwort; heim⸗ 
ftellen, davonlaufen, hinwegraͤu⸗ 
men ꝛc. a 
XI ein Beywort und ein Zeitwort; volle 
faufen, offenbaren ıc; 
Mehr dergleichen Zufammenfeßungen werden 
inem Anfänger in Lefung guter Bücher unter 
)ie Augen fommen; | 


38. Die deutfche Sprache iſt fehr ge⸗ 
chickt zu dergleichen Verbindungen. Man 
yüte ſich nur, daß man nicht ſolche Wörter 
utammenfeße, welche ganz ungewöhnlic) find, 
nd fich gar nicht zufammenfchicfen. Es giebf 
viele, Die fich / weiß nicht, wie groß und ges 
ehrt zu ſeyn dünfen, wenn fie dergleichen neue 
Mißgeburten auf die Welt bringen , welche 
Jod) unſte Mutterfprache gewiß niemal für 
ichte Kinder erkennen wird, Wir geben nur 
in und anderes Exempel aus einem fünft bes 
ühmten Prediger „welcher ſchreibt: Die Dörs 
ver find den Roſen von der Kratursmutter 
rblih. Die Sterne mit ihren glanzgebaͤh⸗ 
enden Kichtesftrablen. GOtt befahl dem 
yeiligen N. er folle fi) in Das ungeflümme 
WVelts⸗Feld verfügen. Auf diefe Himmels 
Eingeifterung war fein Pfeil fo fchnell in 
em Kuftes» Lauf, als er. Der Höllendrach 
ft von ihm übermundener zur Abgrundss 
Lieffe geichlagen worden. Die Seele des 

Sprachk. O heili⸗ 
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heiligen N. war mit Simmels + Schaͤtzen 
verkoſtbaret, und verperlet. Das hoch⸗ 
prächtige Gebaͤu u. ſ. fr Ein anderer Pre⸗ 
diger von gleichem Ruhme hat die Luft⸗Fel⸗ 
der des Firmaments, die Thurn» Metallen, 
d. 1. die Glocken, die Bruſt⸗Beiner, dr i. 
die Rippen, die Kuͤhl⸗Gruft der lauen Win⸗ 
den u.d. gl. ausgefonnen. “Bringen aber wohl 
. dergleichen Geburten ihren Vätern oder uns 
ferm Vaterlande viel Ehre? Andre fügen for 
gar widerfprechende Woͤrter jufammen: z. E. 
Bitterfüß, graufamfchön, erftaunlichklein, 
u.d.gl. Dan wird aber wohl die Ungereimt 
heit von dergleichen Fuͤgungen ohne meine Ers 
innerung von ſich ſelbſt einſehen. 


4 8. Die zuſammentjeſetzten Woͤrter 

müſſen nach ihrer Zuſammenſetzung nicht mehr 
Durch) das ſogenannte Trennungszeichen (+) 
Hetheifet werden. Unſere Alten waren mit 
diefen Abtheilungen fehr freygebig; fie fchries 
ben: Lob » Rede, Kılien » Blatt, Schwer 
felsreih, Morgen, Stern, uff. Allein, 
wenn man einmal dus zweyen Woͤrtern eines 
machet,; warum foll man fie in der Schrift 
foiederum trennen? Man hat niemal gefchries 
ben: Jungs frau, aussreifen, Abrgang, 
arm : felig ; Neben⸗Menſch, fündern 
Jungfrau, armfehg ü,ff. Sind dann 
diefe nicht eben ſowohl zufammengefekte Woͤr⸗ 
fer? Gleichwie man nun eines Theile deu Uns 
grund diefer Trennungen einfieht, fü — ja 
— ie 
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die Analogie, daß man aud) die übrigen Woͤr⸗ 
ter ; weiche man bisher getrennet bat, ins 
Fünftige nicht mehr trennen foll. b) 


b) Es find nur zween Fälle, bey welchen man dieſe 
FTrennung gut heißen koͤnnte: naͤmlich 1) Wenn 
zen oder mehr Wörter von gleichen Endungen 
aufeinander folgen, ſo kann man anftatt der legten 
Syllbe das (=) ſetzen; denn viele gleiche Ends 
foliben beleidigen das Gehör: sEitels und Lauig⸗ 
Feit: Weib: und Mannlein: Erb⸗ und Freund⸗ 
ſchaft, u. d. gl. 3) Wenn eigene Namen, oder 
viel ſchon vorhin zuſammengeſetzte, befonders frem⸗ 
deWoͤrtter vereiniget werden: z. E. Reichs⸗ 
General⸗ Seldomarfihall, Sachſen⸗ Botha, 
Haden : Baden Sachſen⸗ELiſenachiſch⸗ 
wenn es aber nur cinheimifche Woͤrter jind , und 
nicht mehr als drey und vier Syllben ausmiächen 
ſo jebe ich wiederum nicht ; warum man fie trens 
nen folle: z. E. man ſchreibe ohne Trennung Haus 
mannstoft Oberamtmann , Seldseugmei- 
fter, ud. gl. ä 

5 $. Die einfpllbigten mmwoͤr⸗ 
ter, und die ſo genannten einfachen Woͤrter 
ſind von verſchiedenen Endungen; ja es iſt faſt 


f —A el nen, und et, 
2. E. Gnade, Kiebe, Mufchel, Nagel, 
Da. Sm 
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Stügel, Faden, Raſten, Garten, Gas 
ven, Anker, Priefter, Natter, uff 


Die Endfyllben: ey, beit, keit, am, 
inn, lein, chen, ling, niß oder nuß, fal, 
fchaft, thum, ang, ung, zeigen insgemein 
die Herleitung von einem andern Worte an, 
3. E. Tagerey , Probſtey, Boebeit, 
Dummbeit, Einſamkeit, Heiligkeit, 
Braͤutigam, Raiſerinn, Lehrerinn, 
Maͤgdchen / Weibchen ’ Möndlein, 
Weiblein , Teuling, Zwilling , Gleiche 
niß, Betrübniß, oder Gleichnuß, Berrübs 
nuß, Schidfal, Labfel, Dorffchaft, Erb⸗ 
ſchaft, Prieſterthum, Judenthum, Müs 
ßiggang, Anfang, Ordnung, Muſte⸗ 


zung u. ſ. f. | 


6 8. Die bergeleiteren Beywoͤrter neh⸗ 
men insgemein die Endſyllben: bar, en, 
ern, baft, iche, ige oder ig, lich, ifch, 
los, reich, ſam, felig an: z. E. unfebls 
bar, wunderber ; golden, eichen; eifern, 
hoͤlzern; ſuͤndhaft, tugendhaft; thoͤricht, 
ſchattigt; einſyllbigt, bergigt; oder ein⸗ 
ſyllbig, bergig; heimlich, herrlich; vie⸗ 
hiſch, zaͤnkiſch; ſorglos, zaumlos; tu⸗ 
gendreich, volkreich; furchtſam, heilſam; 
ſaumſelig, leutſelig. c) 


c) Es find nicht alle Beywoͤrter hergeleitete Woͤrter. 
Es koͤnnen wohl einige auch Stammwoͤrter ſeyn: 

+ E. faul, fertig, iraͤg, u. di gl. Aus dies 
fen find ohne Zweifel Die Hauptwoͤrter Faulheit, 

| Fertig⸗ 
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Fertigkeit, Traͤgheit ꝛc. entſprungen. Wenn 
fie nun Stammwoͤrter find, fo koͤnnen fie am Ende 
alle Buchftaben haben, wie oben die Hauptwörter. 


| 4 Die Mebenwoͤrter find iin ihrer 
Geftalt oft den Beywoͤrtern vollkommen aͤhn⸗ 
Jıch, und endigen ſich eben auch auf: bar, haft, 
lich, ichr, ig, ifch, los, fam und felig: 
wie die obigen Erempel find, als wunder, 
bar , tugendhaft, heimlich , fcharticht, 
bergig, viebifch,, ſorglos, furchtfam, 
armfelig. Hieher gehören auch Diejenigen, 
welche am Ende ein e haben: gäbe, ferne, 
fieh 14 $. IV. Abfhnitt. ©. 82. Biswei⸗ 
« ‚en gber bringen fie _befondere Endſyllen mit 
fi , dergleichen Endſyllben find: balb, 
‚band, ey, mal, ens, ends, wärts, 
‚feits, z. E. unterhalb, allerhand ‚, allers 
‚Iey, niemal, erftens, vollends, feitwärte, 
jenfeite, u. ſ. f. a 
8 9. Die Zeitwoͤrter befommen. ihre 
Geſtalt von dem Infinitiv. Nach dieſem 
wird die uͤbrige Abwandlung gerichtet; ſie 
endigen fich jederzeit auf den Buchſtaben n, 
"zu welchem fie entroeder mittel » oder unmits 
telbar ein e fügen. Denn einige machen gleich 
die Endſyllbe en; z. E. lieben, feben, leh⸗ 
ren, u. d. 91. Andere aber haben ein I oder 
r darzwifchen ‚bey welchen dielegte Syllbe eln, 
oder ern iftz z. E. wandeln, prügeln‘, 
vergoͤttern, hindern. d) Wirft man nun 
das n im Infinitiv hinweg, fo bleibt jeders 
O 3 zeit 


’ 
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get die erfte Perfon im Indicativ ftehen, und 
ey der erften Conjugation auch der ganze Im⸗ 
erativ in der einfachen Zahl, 3. E. lieben, 
ehren; ohne n beißt es: ich liebe, ich lehre, 
und auch liebe, oder lebre du, er, fie. Zu 
diefen feet man in der verfloflenen Zeit nur 
den einzigen Buchftaben t nebft der gewoͤhn⸗ 
lichen Anfangsſyllbe ge, fo ift das Mittels 
mwort, und auch die ganze leidende Gattung 
(Vox pafliva) gebildet: 3. E. ich habe, oder 
atte geliebet, gelehret, ich werde geliebet. 
Im Imperfect füget man ein te hinzu, fo 
heißt e8: liebete, lehrete. In der Anzeigung 
der zufünftigen Zeit-bleibt der Infinitiv volls 
kommen ftehen: ich merde lieben, lehren. 
Das Mittelwort der gegenwärtigen Zeit bes 
haͤlt die ganze “Bildung vom Infinitiv, und 
ſetzet ein der hinzu: z. E. liebender, lehren⸗ 
der. Eben alſo, wenn ich bey den Woͤrtern 
der zweyten Conjugation das n im Infinitiv 
wegwerfe, ſo iſt die erſte Perſon im Indicativ 
ſchon gebildet x... E. von ſehen, geben‘, 
koͤmmt: ich ſehe, gebe, An der verfloflenen 
und zukünftigen Zeit, wie auch in der leidens 
den Gattung (in Voce pafliva ) bleibt Durchs 
aus der ganze Infinitiv, wie er iſt, in feiner 
Geſtalt, und wird nur As Hilfswort hinzus 
geſetzet: z. E. ich habe, hatte gefeben, es 
geben, ich werde feben, geben, ich werde 
gefeben, ich bin geſehen worden, ich werde 
Zeſehen werden, u. f fe Die fernere Abs 
wandlung ſieh in dem IX Abſchnitte. ie 
dieſe 
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dieſe Gleichförmigkeit,, welche allenthalben 
hieraus fließt , ift die Haupturfache, warum 


"wit 


das Stammmort, und den Grund der 


Bildung, von dem Infinitiv nehmen. e) 


d) 


Einige Wörter endigen ſich mit der Syllbe ren, 
z. E. lauren, mauren, u.d. gl. Es bleibe 
aber doch eben dieſelbige Regel; denn wenn dag n 
wegfaͤllt, fo fieht wiederum die erfte Perſon vom 
Indicativ vollfonimen da: ih maure, Iaure. 


Bey denenjenigen allein, welche fich aufeln, und 


ern endigen, muß man die Syllbe ein in Ien, 


md ern in ten umfeßen, fo tie man es auch viels 


fältig in alten Schriften fieht: man muß ſich eins 
bilden als hieß es: wandlen, pruͤglen, ver 
götteren, hinderen, alsdann hat man nach hins 


wreeggeworfenem n die erfte Perfon , ich wandle, 
‚prugle, vergöttere, hindere. In der zwey—⸗ 


o 


ten und dritten Perfon bleibt man wiederum bey 
der vorigen Regel, und fhreibt, du wandelft, 
prügelit, vergötterft, hinderſt; er wandelt, 


pruͤgelt, vergöttert, hindert, u. ſ. f. 


Bottfched nimmt das Stammmort aus dem Im⸗ 
perativ; andere aus der erſten Perfon des Indi⸗ 


cativs. Allein, es. ift die Analogie nicht fo voll 


kommen, und fie müffen nach ihrer Regel öfters 
einen — — und oft eine Syllbe aͤndern; 
beſonders bey den Wörtern der zweyten Conjugas 


: tion; da hingegen nach unferer Regel gröftentheils 


die ganze Geſtalt des Infinitivs fichen bleibt. Es 
ſcheint auch unfere Regel tauglicher zu feyn , ben 
Mißbrauch zu tilgen,, da einige in der erfien Pers 
fon falfch fagen: ich fiehe, giebe,u ſ. f. Denn 
wenn ich.den Imperativ zur Maaßregel feße, fo 
koͤmmt das fiehe, giebe, mit fieh und gieb bef: 
er überein. Setzet man aber den Indicativ, jo 
Önnen einige Länder ihren Fehler mit groͤßerm 

Ä 4 Rechte 


\ 


— r — — — — 
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Rechte vertheidigen, und ſagen: ich ſpreche nach 
dem Gebrauche meines Vaterlandes: ſiehe, SE 
wenn man aber den Infinitiv. zur Maaßregel 


em weggeworfenen n bleibt ja von ſehen, geben, 
nicht ſiehe, giebe, fondern fehe, gebe fichen. 
Es haben uͤberdieß nicht alle Zeitwwörter einen Im— 
erativ: und überhaupt werden die Leute eher wiſ— 
Im müflen, mas fehen ımd geben ift,. als "daß 
e es. jemanden befehlen. © 

9%. Die ausländifhen Wörter bes 
halten die Anfangsfplbe fo, wie. fie, diefelbe in 
ihrer Srundfprache hatten ;. am Ende aber 
nehmen fie meiftentheils: die Syüben :- al, 
der, aner, ant, anz, aſt, at, enſer, ent, 
enz, et, ect, ät, ie, iE, ier, iner, ierer, 
ift, it, ict, 15, iv, on, or, ot, um, Xu fich. 
3. E. Cardinal, Manichaͤer, Arisner, 
Proteſtant, Concordanz, Phantaſt, Pri⸗ 
vat, Ciſtercienſer, Sacrament, Excellenz, 
Prophet, Praͤfect, Majeſtat, Aſtrolo⸗ 
gie, Arithmetik, Brevier, Benedictiner, 
Papierer, Atheiſt, Hußit, Convict, Mi⸗ 
litz, Archiv, Nation, Doctor, Fagot, 


Collegium. Wir haben nur ein Exempel von 


jedem Worte beygebracht: wer Luſt hat, meh⸗ 
rere zu ſehen, der wird fie in Gottſcheds 
größerer Sprachkunft, und in P. Reichſigls 
regelmäßiger Mechtfehreibung finden ; er 
wird aber fehen, daß fich ſehr viele davon 
ohne Zwang gut deutſch geben ließen, wenn 
. fih Zemand deßwegen die, Mühe nehmen 

R 10 f. 


e⸗ 
Bei r fo liege der Fehler Flar am Tage; denu nah 





Von der Bildung ic der Wörter. 217 


10 $: Wie: aber? Soll man’ dann 
nicht alle: Sremolinge, welche unfer Vater⸗ 
‚land in. fo großer Anzahl uͤberſchwemmet has 
ben, in ihren Geburtsort verweilen, und alfo 
‚Deutfchland von diefen Gäften reinigen koͤn⸗ 
nen? Soll dann ein Deuticher nicht deutſch 
‚reden Ed: nen, ohne ein Wort von einer frem⸗ 
‚den Sprache zu entlehnen? Dieß wird mohl 
ſchwerlich, . oder gar nicht zu bemerfftelligen 
ſeyn. Der Gebrauch, oder, ‚befler zu ſagen, 
‚ der Mißbrauch, hat bereits ſchon die Ober⸗ 
„band, und dergleichen Wörter. find nun in 
- der Sprache zu dulden. Und wer foll wohl 
die Wörter Kardinal, Sactament x, die 
Ehrentitel: Excellenz, Magnificenʒz, wie 
quch Caffee, Chocolat, und ſehr viele ans 
Dere mit einem gleichgiltigen Worte erſetzen 
koͤnnen, ohne damit undeutlich oder laͤcherlich 
zu werden? Fremde Woͤrter, welche ſich 
gut in die deutſche Kleidung ſchicken, und ſchon 
lange bey ung uͤbltehs find haben gleichſam 
durch die Verjaͤhrung ein Recht bekommen, 

daß man ſie nicht mehr gaͤnzlich abſchaffen 
kann; beſonders, wenn die Sache ſelbſt, 
welche fie. bedeuten, aus fremden Landen 
koͤmmt, und mithin ohne fremde Wörter nicht 
geſchickt und kurz ausgedrückt werden kann. 
Es find aber, welches nicht zu laͤugnen, von 
Zeit zu Zeit, fehr viele, theils halbdeutiche 
theils ganz deutfch gekleidete fremde Wor⸗ 
ter zum Porfchein gekommen , deren Bedeus 
tung wir mit unfern einheimifchen wohl aus⸗ 
| „NS druͤcken 








— 
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drücken koͤnnten. Salbdenrfch gekleidere 
Wörter nennen wir , welche halb mit lateis 
niſchen und halb mit deutfchen Buchftaben aufs 
‚gezogen fommen, 3. E. dociren, avifiren, 
‘avociren, Finanzen, Maculatur, u, d. gl. 
Ganz deutſch gekleidete, in der That aber 
lateiniſche Woͤrter, find: Anachorer, Poet, 


u. d. gl. Soll man dann diefe und d. gl. 


: mit lebren, zu wiflen machen, u. fi f. nicht 
ausdrücken können ? Freylich kann man'nicht 
“ein jedes fremdes Wort, Mit einem einfachen 
deutſchen verwechfeln ; es laͤßt fi) aber mit 
andern Worten eben daffelbige fagen. Un⸗ 
ſere Sprache ift an Wörtern fo reich, in ih⸗ 
ren Ausdrücken fo zietlich, und in Zufams 
‘ menfeßungen weit gluͤcklicher, als immer eine 
“ andere : fie giebt der Lateiniſchen und Gries 
‘ hifchen felbft nichts 'nach* Die Kenner diefer 
* Sprachen find: Zeugen Davon ‚,: und TAugnen 
es nicht. » "Und wer noch nicht fu -viel Kennts 
niß hat, daß er Die Wahrheit felbft einfieht, 


der wird mit der’ Zeit Durch Die eigne Erfah⸗ 
rung Überzeuget werden. Nur Schade, daß - 


wir bisher oft das, was ausländifch iſt, 
ſehr hoch geſchaͤtzet, und dabey unfere eigene 
Mutterſprache ſchlecht geachtet, und ſolche ſo 
ſpaͤt zu verbeffern, und den fremden Spra⸗ 
chen an die Geite zu feßen , angefangen 
haben!“ — 
* Doch wollen wir noch folgendes beyfuͤgen: 
1) Wörter aus fremden Sprad 

weilen fo, wie fie waren. : 3: E. — 

[4 


en bleiben zu⸗ 
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Agio, Brandesza, Korrektneß, Zumeur ic, 
oder ſie werden nach deutſcher Art ausgeſprochen, 
und am Ende veraͤndert; oder ſie bekommen eine 
deutſche Endung, z. E. Naſe, tractiren; oder 
ſie ſind auch ſonſt noch veraͤndert, z. E. Kloſter, 
Kuͤſter. Sie erhalten das Buͤrgerrecht, ſo bald 
ſie ſehr gewoͤhnlich werden. Dergleichen ſind nicht 
allein Kaſe, Butter, u. d. gl. ſondern auch 
Genie, affectiren, Maivetaͤt, raiſonniren ꝛc. 
2) Wörter, bie aus einem deutſchen, und eis 
nem fremden, nochnicht ganz .nationalifirten, Wors 
te zufammengefeßt find, heiſſen halbfremde Woͤr⸗ 
ter, (Zwitterwoͤrter). Dergleichen iſt Pſeudo⸗ 
Dichter, welches man mit Afterdichter vertaus ° 
fchen Fann, und die mit Drivat und Erz anfans 
genden. 3. E. Privatvortheil, Erzſchenk ꝛc. 
die der Gebrauch längftens 'gerechtfertiget hat. 


ENGER 
II Abſchnitt. 
Don dem Geſchlechtsworte. 

Ne Geſchlechtswort : beftimmet das 
‚Sefchlecht der Dinge ;- von welchen 

.. die Rede iſt. a) - &o gering nun dies 
fer Theil der Rede zu ſeyn feheinet: fo noͤthig 
iſt eriin der deutfchen Sprache; und fo viele 
Schwierigkeiten machet er den Ausländern, 
wenn fie unfere Sprache zu lernen anfangen, 


Ein gebohrner-Deutfcher hat in dieſem Stuͤcke — 
| | | = 
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das unbeftimmtei Beyde hingegen koͤnnen und 

müffen abaeÄndert werden , wie die Woͤrter 

fi — 

r b) Wollte-man- gar im genaueſten Verftande reden, 
fo müßte man fagen : es find nur zwey Gefchlech: 
ter, das männliche , und das weibliche: was 
nun zu einem von. diefen beyden nicht gehüret, das 

nennt man das ungewiſſe. Es koͤmmt aber auf 
eins hinaus. | Ä | 


4 $. Abänderung des unbeftinmten 


Oefchlechtswortes. 

Das männlihe, weibliche, ungewiſſe "Geflecht. 
Nom. ein, eine, ein. 

Gen. eines, einer, | eines. 
Dativ. einem, einer, einem. 
Accuſ. einen, eine, ein. 


Die vielfache Zahl mangelt: denn die 
Woͤrter werden ohne Befchlechtsworr ges 
feßet. 3. E. Bücher koſten Geld ; Selden 
find gefallen.. Ä Ä 


5 5. Abänderung des beftimmten j 
oder des beftimmenden Befchlechtswortes: 


Nom. der,. :: «Die Daß, 
Genit. des, ‚der, des, 
Dat. dem, der, = dem. 
Yccuf. den, : Die, das. 


Die vielfache Zahl. 
Nom. die, in allen dreyen Geſchlechtern. 
Genit. der, nicht deren, oder derer. 
Dat. den, nicht denen. «) 
Accuſ. die, in allen Gefchlechtern. 
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c) Die Urſache davon wird im VIII Abſchnitt, 4 5. 
angegeben werden. | — 
6 8. Muſter eines unbeſtimmten 

Geſchlechtowortes mit beygefuͤgtem Saupts 

worte. | 

Das männliche, weibliche, ungewiſſe Gefchleche. 

rr.ein Vater, eine Mutter, ein Kind, 

G. eines Vaters, einer Mutter, eines Kindes, 


Deinem Pater, einer Mutter, einem Kinde. 


A,einen Bater, eine Mutter, ein Kind. 


7 $ Muſter eines beftimmten Ges 
ſchlechtwortes mit beygefügtem Saupte 
worte. 

Das männliche, weibliche, ungewiſſe Geſchlecht. 
IT, der Vater, die Mutter; Das Kind. 
©. des Vaters, der Mutter, des Kindes, 
D. dem Vater, der Mutter, dem Rinde. 
4. den Pater, Die Mutter, das Kind, 

Die vielfache Zahl. . 
IT. die Väter, die Mütter, die Kinder, 
©, der Väter, der Mütter, der Rinder, 
D. den Zätern, den Müttern, den Kindern, 
A. die Väter, die Mütter, Die Kinder. . 


Die Eigenfchaften und Fuͤgungen der Ge⸗ 
- ——— werden beſonders im I Abs 
chnitte des IV Haupftüces erfläret wer⸗ 
den. Man Eann aud) zu- Vermeidung der 
Sprachfehler aus dem J Hauptitücke , IV Abs 
ſchnitt, 13 8. den II N. S. 70, von dem 
nothmwendigen.e nahe : 
IV Ab⸗ 


u WM 2 
ILL SSSSLSIEEETISLLLERLTEN 
IV Abfänite > 
Don den dreyen Sefchlechtern der 
Hauptwörter., 
ı % 
I) drey Geſchlechter find: das männliche, 


das weibliche, und Das ungewifle, 
wie wir oben gehörvet haben. . a) Jezt 


Immt es auf Regeln an,damit man wiſſe, welche 


Börter zum erſten, welche zum zweyten, und 
jelche zum dritten Gefchlechte gehören, Es giebt 


ne Menge dergleichen Regeln; aber Doch. 
och fat mehr Ausnahmen; und wenn man, 


le diefe im Kopfe bat, fo muß man übers 
a8 eine gute Anzahl Wörter ohne Regeln 
nen. Gortfched giebt felbit ein nicht Eleis 
es PVerzeichnig von dergleichen Woͤrtern, 
jelche, wie er felbft faget, ſchwerlich unter 
nige Regeln zu bringen find. Will man 
un auch überlegen , Daß die Länder Deutſch⸗ 
ınds in dieſem Stücke felbft nicht einig find, 
iſt die Schwierigkeit defto größer: denn, 
ie wir ſchon öfters gemeldet haben, fo wird 
wohl kaum einmal dahin kommen, daß ein 
and dem andernnachgiebt. Die Verſchieden⸗ 


it der Gefchlechter koͤmmt bloß von der Ger 


ohnheit, und dem Gebrauche her, von web 
em Fein Land weichen will. Wir ſetzen alfo 
! nus 





— 
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nur diejenigen Regeln hieher, welche allenthal⸗ 
ben allgemein ſind: anſtatt der beſondern aber, 
die man insgemein nach den verſchiedenen 
Endungen der Woͤrter abmißt, werden wir 
am Ende des folgenden Hauptſtuͤckes ein Ver⸗ 
zeichniß ſetzen, in welchem man bey jedem 
Worte das Geſchlechtswort finden wird, ſo wie 
wir daſſelbe in guten Buͤchern gefunden haben. 


a) Hauptſt. I Abſch. 8. -$. und IV. Haupiſi. 
I Abi. 3 $. —— 23 


2% I Megel. Ale Maͤnner, wie 
auch alles, was männlich ift, oder als 
männlich abgebilder wird, gehöre zum: 
mönnlichen Geſchlechte. Dieſe Meack ift; 
nicht nur der: unſrigen, fondern allen, Spras 
chen gemein: > & Ä J 


Männer find: Abraham, David; der 
Sürft, det Graf, der Richter; der Bauer, 
der Soldsr, der Dieb, der Vater, der 
Schwager. | 


Als Männer werden abgebildet, . und 
mithin zum männlichen Geſchlechte gezaͤhlet, 
der Gptt Jupiter, Mars, der Goͤtz, der 
Geiſt, der Engel, der Teufel, der Zepbyr, 
der Drcan, der Boreas, und alle Winde 5 
der Atlas, der Parnaß, und alle Berge 5 
der April , der Hornung , der Marz, 
und alle Donate. b) 

b) Die Sluffe find bier ausgenommen“: "denn ob 
ſie ſchon auch als Männer gebildet werden, 10 Tage 
| man 


\ 
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man doch, die Donau, die Fibe; die Mofel, - 


die Schelde, u. 1. f. Etliche bepanpten ihr mann, 

liches Recht, 3. E. der Jordan, der Kuphrat, 

der Pos u. ſ. f. Sieh in dieſem Falle den 5 $. 
in det Einleitung. 


36: II Regel. Alle Weibsbilder, 


sie auch alles, was zum Stauenvolfe 


* + 


. Die Namen, Arne, Marie, Sildes . 
ard; die Sürftinn, die Bräfinn, die Kich⸗ 


‚rin, Die Mutter, Die Tochter, c) u. ff 


c) Ausgenommen find. folgende : das Weib, dag 
Menſch, d. i. Dienſtmenſch, das Frauen 
zimmer, und alle Verkleinerungen, von ‚welchen 
wir gleich reden wollen. 


4 $..: II. Regel, Alle verkleinerten 


Vörter ſowohl des niännlichen, als weibs 


chen Geſchlechtes begehren das Geſchlechts⸗ 
zortdes ungewiſſen Geſchlechtes; z. E. das 
Hannlein, das Fraͤulein, das Maͤgd⸗ 


in oder Maͤgdchen, das Buͤblein, das 


zoͤhnlein, u. ſ. f. 


5 $ ‚IV Regel. Wenn die Zeitwoͤr⸗ 


v die Stelle eines Sauptwortes vertre⸗ 
n, und die Geſtalt eines Hauptworts an⸗ 
ehmen, ſo gehoͤren ſie zum ungewiſſen Ge⸗ 


hlechte: z. Er das Stehlen, das Luͤgen, das 


eden, das Sitzen, u. |. fe 
6 9 V Regel. Die Wörter der 


uchſtaben, Syllben, und Singezeichen, _ 
P wie 


u 
Sprachk. 


ehoͤret, find des weiblichen Geſchlechtes, 
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wie auch alle Woͤrter, wenn ſie bloß fuͤr 
ſich ſelbſt in einer Rede ſtehen, und keine an⸗ 
dere Bedeutung haben, find des ungewiſ⸗ 
fen Gefchlechtes , z. E. du lerneft Das U, 
B, €, das ut, re, mi, fa; Das Wort 
Adam ift zweyſyllbigt, Das Melchifedech viers 
ſyllbigt: Das o ift ein Vocal, das d ein 
Conſonant. u. ſ. f. | 


7% VI Regel. Die Wörter, fo 
aus Zweyen oder mehr einfachen Haupt⸗ 
wörtern 3ufammen gefese: find, bebalten 
Das Gefchlecht des letzten Wortes, 3. E. 
der Sandfehub, der Kandesfürft, Die 
Saustbhüre, das Dogelneft, u. ff. Denn 
ob man fehon in der Trennung die Hand, 
Das Land, das Haus, der Vogel fpriht: ſo 
ändert fi) Doch das Gefchlechtswort und 
das Gefchlecht in der Fügung , weil Das lege 
te Wort den Hauptbegriff der Sache enthält. 


89. VI Regel. Die fremden Woͤr⸗ 
ter, welche aus fremden Sprachen in die 
unſrige überfezer find ,- behalten Das Ge 
fchlechtewort, welches fieaus ihrem Darers 
lande mit fich gebracht haben. d) 3. E. 
Die Arithmetik, die Mechanik, die Hiftorie, 
die Tragödie, feine Krcellenz, feine Mag⸗ 
nificenz, feine Majeſtaͤt, u. d. gl. denn 
Arithmetica, Mechanica, Hiftoria, Tra- 
goedia, &c. find auch im Lateiniſchen des 
weiblichen Sefchlechtes. e) — 


a) Wie 
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d) Wie aber? wenn ein Deutſcher derjenigen Spras 


’ 


he nicht kundig ift, von welcher dergleichen Wigs 


ter herkommen? Antwort: entweder höret er die 
k Wörter, oder er lieſt fie in einem Buche; in 


eyden Fällen hoͤret er, oder er ficht auch das Gu— 


ſchlechtswort dabey. 
) Diefe Kegel iſt nicht ohne alle Yusnahme. Wir 


—— das Canonicat, das Diatonat, dag 


ecanat, u: ſ. f da doch alle dieſe Wörter im 
lateiniſchen des männlichen. Gefchlechtes find. Der 
Gebrauch dringt. nämlich immerzu der Etymologie 
dor; und auch Die allgemeinen Regeln find in die 
ſem Stuͤcke nicht durchaus allgemein. 


9. 6. Das Geſchlechtswort unter⸗ 


ſcheidet oft die Bedeutungen der Haupt⸗ 


woͤrter ſelbſt: z. E. der Hut auf dem Haus 


pte iſt ja ganz was anders, als die Hut oder 


Wade bey dem Thore. Der Reis auf dem 
Tiſche ift nicht; was die Meife auf dem Lan⸗ 
de iſt, u. f. f) | 
£) In der größern Sprachkunſt des Herrn Prof. 
Bottfcheds kann man ein ganzes Verzeichnig vom 
dergleichen Wörtern antreffen; fie find aber. in un 
fren Gegenden nicht alle üblih. Doch wollen wir 
- einige wenige hieherfegen : zZ 


Det Band eines Buchs Das Band/, bie Verbin 


und eines Gefäßes, dung, ein Stuͤck Band. 
Der Bauer. Das Bauer, Vogelbauet. 
Ser Bund; das Buͤnd. Das Bund, Heu, Schluͤſ⸗ 

niß ꝛ·. fel; Federn. A 
der Erbe. Das Erbe. 


die Bift, Mitgift. Das Bift. 

ie Mandel, die Frucht. Das Mandel , — 

der Maſt. Die Maſt, für das Dich, 
P 2 Der 
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— Verſch Bas — | 
Da 5 SH des Krie⸗ Dt — sum Aus⸗ 


g\ en 
Det Ste, mitten im Lande: Die See, dag Meer. 
er — ey aus’ einer —* Sprtoße— an dir eb 


i 


Wurzel. 
Der Theil, ein Stück: Das Theil), der Are 
"dom: ‚Ganzen, BR F — Erbe; .. 
Der Thor. s Thor.. 


Der Deidienf, Erwerb. Das Verdienfk. F 


no $: Endlich giebt es auch fehr ‚viele 
Wörter, welche in unfrer Mundart des mann, 
lichen, —— ſind; da ſie doch in ans 
dern Gegenden Deutfchlands zu. dem weib⸗ 
lichen „oder ungewiffen Gefchlechte gezählet 
werden: und im Gegentheile fprechen wir auch 
viele mit ‚dem weiblichen Gefchlechtsworte, 
die man in andern Ländern mit dem männs 
lichen ſpricht. Es Fommen uns überdas, der⸗ 
gleichen. Geſchlechtswoͤrter fehr feltfam vor; 
und Diejenigen , welche nicht viel mit guten 
Büchern bekannt find ‚. fehen fie wohl gar für 
ungereimt und (ächerlich an... Allein laͤnd⸗ 
licy, ſittlich. Wenn wir gebohrne Sarhfen 
waͤren, ſo miürden ung jonder Zweifel. 
‚die Baieriſchen Geſchlechtswoͤrter in vielen 
Stuͤcken eben ſo fremd ſeyn/ als uns jetzt die 
ſachũſchen ſind. Dem Leſer zu Gefallen ha⸗ 
ben wir ein Verzeichniß von Wortern, 

welche in verſchiedenen Laͤndern verſchiedene 
Geſchlech tswoͤrter haben, geſammelt, und 
wir fügen es hier bey. Es woinden fich je 
noch) 


_ -- 
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noch mehr dergleichen finden laſſen; allein 
man Fann indeſſen, bis ein voliſtaͤndigeres 
Regiſter koͤmmt, Wit dieſem zufrieden ſeyn: 





Die Ahle, a ia 
Der Altar, Das Altar... J 
Der Anker, Das Anker. 


Der Aſchen, 

Der Aufnahm, . 
Die Aufruhr, 
Der Ausnahm, 
Der Bad, 

Der Bade, 

Der Baldakin, 
Der Barometer, 
Der Daft, 
Die Belchwernuß, 
Die Blindſchleich, 
Der Bund, z. Heu, 
Der Butter, 
Das apfel, 

Der Earbunfel, 
Der Ehor, 
Das Crocodil, 
Der Damm, 
Der Duft,’ 

Der Dunft, 

Das Eck, 

Die Erkenntnuß, 
Der Fahn,/ 


Das Antlitz. 

Die Aſche. © 

Die Aufnahme 

Der Aufruhr, . 

Die Ausnahme: 

Die Backe. —— 4 

Dos Baldakin. 

Das Barometer. 

Das Baſt. 2 i er 

Das Beſchwerniß. 

Der Blindfchleich, ' 
Dos’ Bund. | | 
Die Butter. | 

Die Capſel. 

Die Carbunkel. 
Das Ehor, h 
Der Crocodil. | | — 
Das Damm. L 
Das Docht. | 
Die Duft. 

Die Dunſt. 

Die Ecke. 

Das Erkenntniß. 


3 
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Der Fahrzeug, 
Die — 
Das ren | 
Der Sur 
Die Form, ! 
Der Zroſchlaich, 
Das Futteral, 
Der oder das Gaͤms 
Die Gefaͤngnuß, 
Die Gedaͤchtnuß, 
Die Gemahlinn, 
Das Geſang, 
Das Geſchmuck 
Das Geſtank — 
Das Gift, 
Die Gürtel', 


Der Heirath , 
Der Heufchrede, 
Der Haid, 


Die Suften; 
Der Käfer, 
Das Kiefer, 

er Kiel, 
Das Kahn, 
Der Kelter, 

er Kloß, 

De Knaͤuel, 
Die Kenntnuß, 

De Kolben, 


| > Gefaͤn no: 


Das 


Das Fahrzeug. 
Das Finſterniß. 
Der Fletz. 

Die Flur. 
Form. 


= 
| Das Froſchlaich. 


Der Futteral. 
Die Gemſe. 


Das Gedä tniß. 
Das Gemahl, 
Der Gefang. 

Der Veſchuck. 
Der Geſtank. 

Der Gift. 

Der Guͤrtel. 

Der Gyps, 

Das Hag. | 
Die gerade 
Die Heuſchrecke. 
Die Haider . 
Juf. 
Der Huften. 
Die Käfer. 
Der Kiefer 
Das Kiel. 
Der Kahn.‘ 
Sr Kelten, 

Das Klotz. 
Das Knaͤuel. 
Das Kenntniß. 
Die Kolbe, 

| Das 
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Das Koth, Der Koth. 
Das Krippel, Der Krippel. 
Der Kuffer, Die Kuffer. 
Der Kummer, Das Kummer. 
Der Laͤrmen, Das Laͤrmen. 
Die Lerche, Der Lerch. 
Der Lohn, Das Lohn. 
Der Luft, Die Luft. 
Der Luſt, Die Luſt. 

Die Maß, Das Maaf. 
Der Malt, . Das Markt. 
Der Melaun, Melone. 
Das Meking Meking. 


Die ibnerhndiuß, Das Misverftändnißs 
er- Mittwoch, Die Mittwoche, 

Das Monath Der Monath, 

Die Morgenröthe, Das Morgenroth. 


Der Numer, Die Numer, 

Das Drt ’ Der Ort. 

Der Dtter, Die Dtter. 

Der Papagey, Die Papagey. 

Die Piftol, Das Piſtol. 

Der Polfter, Das Polſter. 

Der Pracht, Die Pracht. 

Die no h Der — 

Das Pult Der Pult. 

Der Ratz, oder „Ratte, Die Rabe, oder Matter 

Die Mevier, Das Revier. 

Du ze f Das RXhinoceros. 
Rotz, Der Rotz. 

I. Sarg, Der Sarg 


24 Der 
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Der Scepter, 
Der Schaft, 
Die Scheitel, 
Der Scherbe, 
Der Schneck, 
Der Schrecken, 
Der Socke, 
Der Schild, 
Die Schooß, 
Der Staffel, 
Die Schwan, 
Die Schwein, 
Die Schwulſt, 
Der Segel, die Segel, 
Dir Tauf, J 
Der Talk, 2% 
Der Zur, 
Die T Taus indeuKarte, 
Dis I bau, 89 
Dus Feier, 
Der. T Tenn, 
Der Verdienſt, 
Der Verhaft, 
Der Bernunft, 
Die Verftändnuß, 
Die Rerzeichnuß 
Die Unterricht, 
Der Wahsthum, 
Die Woppen, 
Der MWerheng, 
Das Winlel, 


I 51325 X 


Das — fr 
Das Schaft. 
Der Scheitel. 
er 

e Schnecke. 
= Schrecken. 
Die Socke. 
Das Schild. 
Der Schoß. 
Die Staffel. 
Der Schwan. 
Das Schwein. 
Der. Schwufft. 
Das. Segel, 
Die Taufe 
Du Talk. 
Die Taxe. 
Das Taus. 
Der Thau. 
Der Teller 
Die, Tenne. 
Das Verdienft. 
Die Rerhaft. 
Die Pernunft. 
Das Verſtaͤndniß. 
Das Verzeichniß. 
Der Unterricht. 
Das Wachsthum. 
Das Wappen. 
Die Wade. 
Das Werkzeug. 
Der Winkel. 

Der 
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er Wolluſt, Die Wolluſt. 

Yas Zeislein, Drorceer Zeiſich. 

der. Zeug, Das Zeug. 

die Zierrath, Der Zierraths 

Jer Ziffer, — Die Ziffer. 

Nas Zink, Der Zink. 

)as Zeig, Der Zweig. 

der Ziviebel, Die Zwiebel, und mehr 
derg leichen. 


Die Sachſen unterſcheiden die Bedeu⸗ 
ung eines Hauptworts durch das Geſchlecht⸗ 
vort oͤfter, als wir; fie ſprechen z. E. der 
Iracht, und verſtehen das Laſter, luxus 5. 
‚ey einem fenerlichen Einzuge aber oder Zefte 
ven Hofe fprechen fie: Die Pracht. Sie far 
ven: der Schild eines Kriegmanngs ,, das 
Schild eines Künftlers wir mädhen aber 
keinen Unterſchied, und fprechen immer + 
de Pracht Fr Schild 

u. + 4 j 
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EEE. 


V. Abſchnitt. 


Bon der Abänderung, oder Declina⸗ 
tion der Hauptwörter, 


Sn ı $ e 


6 as Hauptwort iſt der Haupttheil ei⸗ 
ner Conſtruction, weil es der Haupt⸗ 

| gegenftand derfelben ift, mit welchem 
die uͤbrigen Theile übereinfommen, und die 
Bedeutung deflelben ausdrücken helfen müffen. 
Gleichwie nun nicht alle Ausdrüce gleich 
find: fo bekoͤmmt auch nach der Verſchieden⸗ 
heit derfelben das Hauptwort verfchiedene Ger 
ſtalten. Bald redet man von Einer Sache, 
bald von vielen ;_ bald eignet man einem 
Hauptiworte den Sinn und die "Bedeutung 
der ganzen Gonftruction zu , bald aber find 
mehr Hauptwoͤrter in eben derfelben Conſtru⸗ 
ction, und muͤſſen einander zur Erklaͤrung des 
auptſinnes dienen, u. ſ. f. Dieß iſt der 
Hrund, warum die Hauptwoͤrter fo vielfaͤl⸗ 
tig abgeändert werden muͤſſen. Es find aber 
alle Abänderungen im Deutſchen nicht bins 
laͤnglich, den Sinn eines Medefages voll 
kommen zu beflimmen: weil die Endungen 
der Hauptwoͤrter ſowohl in der ‚einfachen, 
als vielfachen Zahl meiftenstheils gleich gebils 
det ſind: deßwegen iſt in unſrer ———— | 

| ie 


> 


—S 
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Beyſetzung des Geſchlechtswortes ſo noͤ⸗ 
j , ohne welches die Bedeutung einer Res 
oft zmendeutig, oft aber gar unverftänds 
ſeyn würde. a) 


) Von den Eigenschaften eines Hauptwortes fich das 
I Hauptſt. IAbſch. 6 $. En > 


2% Es mar in. vorigen Zeiten’ eine 
’, und allgemeine Klage, daß wir im 
utfehen Feine regelmäßige Abänderungen 
Wörter hätten ; eine Sache, melche uns 
Sprache bey den Ausländern fehr herabs 
te, ja eines theils gar verhaßt machte: 
man, wegen Abgang derfelben, in Erler 


19 unfrer Sprache gar zu viel Schwies. 


keiten fand, Wir Deutfchen haben auch) 
en fo viel Geduld und Keutfeligkeit, daß 


- einen Ausländer, wenn wir ihn fehlen 


en, mit einem böflichen Mitleiden des 
‚ers erinnern, wie es die Branzofen gegen 
sländer thun: es lachen die meiften , und 
ige fpotten auch darüber, ‘ Allein, wir 
nten uns auch felbft nicht aus dem Traus 
helfen , wenn ein Zweifel entftund, ob 
n fo oder fo fehreiben follte : weil wir kei⸗ 
richtige Regeln hatten, nach welchen man 
Zweifel entfcheiden Fonnte, Nachdem 
n aber nach Art der Rateiner die Abändes 
gen oder Declinationen ausgedacht hat, 
find auch die meiften Schiwierigkeiten ges 
en. Dergleichen Declinstionen zählen 

nun in unſrer Sprache fünf 
—— Die 


| 


+ 





. 
3 
2 
. 

“ 

. * 

2 





— 


236 III Hauptſtc. V Abſchnitt. 


Die erſte Abaͤnderung enthaͤlt dieje⸗ 
nigen Wörter, welche ſowohl im Nominas 
tiv der einfachen, als vielfachen Zahl eine 
gleiche Endung haben: z. E. der Angel, 
die Engel; die Tochter , die Töchter; das 
Ufer, die Ufer. Sie begreift die Haupts 
woͤrter, Deren Endung el, er, und en iſt. 


Dioirie zwepyte iſt, bey welcher ſich die 
Woͤrter in dem Nominativ der vielfachen 
‚Zahl mit dem Buchſtaben e endigen: z. E. 
der Freund, die Freunde; die Hand, die 
Hande; das Pferd, die Pferde. 


Diie dritte ift, bey welcher fich die Woͤr⸗ 
ter, die in der einzelnen Bedeutung auf fein 
en ausgehen, in dem Nominativ der vielfa⸗ 
chen Zahl mit der Syllbe en. fchlieflen: z. 
&, der Menſch, die Menſchen; die Schuld, 


die Schulden; die Strafe, die Strafen. 


Die vierte enthält die Wörter, welche 
[19 in der einfachen Zahl auf el oder er ens 
digen, und in der vielfachen Zahl ein bloffes 
n annehmen: 4. der Darbar , die Barbarn;z 
die Regel, die Regeln, die Ader, die 
Adern. u — 


Die fünfte ift,. bey welcher fich die 
Wörter im Nominativ der vielfachen Zahl 
mit der Syllbe er endigen , die fie in der eins 
farbe Zahl nicht haben, 3. E. der Keib, 

ie Keiber; die Spreu, die Spreuer; das 
aus, die Haͤuſer. ) 3,08 
b) Die | 


\ 
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) Die, Endfylibe des Nominativs in der vielfachen 
Zahl muß es entſcheiden, zu welcher Declination 
ein jegliches Wort gehoͤre. Man darf ſich alſo nur 
hauptſaͤchlich vier Endungen merken. Die 1 de - 
eliuation ändert ſich gar nicht 5; die IE hat ein e; 
die III en; dielVein bloßes n; die V er. Dieß 
iſt von den Endſyllben zu verftehen; denn in der 
Mitte eines Wortes werden öfter die Vocalen a, 
o, u, ind, d, uͤ, verändert. Es giebt übrigens, 
in alten fünf Deckinationen auch Wörter von allen. 
Geſchlechtern; wiewohl nicht in gleicher Anzahl. 


Anmerkung: Es giebt Wörter, t00s 
ı unterfchiedene vielfäche Zahlen , aber 
srentheils in verſchiedener B.deuturg ges 
uchlich ſind. Dahin gehören F 
e Dinge-und die Dinger, Sachen, die 

man nicht kennt, oder deren Geftalt 

man fonderbar findet, .imgleichen junge 

Kinder oder Frauenzimmer, Z. E. Die 

guten Dinge, ur 
nder, Koͤnigreiche, und Lande z. €. in 

biefigen Landen, d. i. Gegenden. Die 

Niederlande, und die Niederlaͤnder, 

den Oberlaͤndern entgegengefekt: 

e Derter, Pläße, und die Orte, Se 

. genden, z. E. an allen Orten. 

e Schnüre, zum Binden, und die Schnu⸗ 
ren, GSchmiegertöchter. | | 

e Strauße, Voͤgel, und die Sträufe, von 
Blumen, Er 


0 Die 
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Die Stuͤcken einer zernichteten oder aus einan⸗ 


der genommenen Sache, und die Stuücke 
in allen andern ‘Bedeutungen. 


Die Worte, woraus ein verftändficher Satz 
beſteht, und die Woͤrter, Vocabeln, 
die zu einer Sprache gehoͤren. 

Die Zolle, im Meſſen, und die Zoͤlle, Ab⸗ 

daben, oder die Oerter, wo fie entrich⸗ 
tet werden. | 
36 Wie fol man aber bey allen 

Wörtern wiſſen koͤnnen, zu welcher Deciis 

nation fie gehören, wenn man die Endung 


des Nominativs in der vielfadyen Zahl felbft 
nicht weiß; befonders da es viele. Wörter 


giebt, welche die vielfache Zahl gar nicht zus 
laſſen: z. E. das Eiſen, das: Sleifch, die 
Kiebe, u. ſ. fr In dieſem Stuͤcke muß 
bey Ausländern die Uebung das beſte thun; 
einem Deurfchen aber find die Endungen 
der vielfachen Zahl ohne Zweifel ſchon bes 
kannt; oder er wird die Sache leicht begreis 
fen, wenn er nur ein oder das andere Mus 
fter ſieht. Bey denjenigen Wörtern, welche 
in der vielfachen Zahl nicht Fünnen geſaget 
werden, fieht er auch, ‚und kann ſich leicht 
vorftellen, wie ihre Endung in der vielfachen 
Zahl ausfehen würde, wenn fie dieſelbe zu⸗ 


Hießen ; mithin fieht er — ſchon, zu wel⸗ 


cher Declination ſie gehoͤren. Wir wollen 
aber der Sache ſo viel, al —— 
| / 
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zung iſt, abhelfen , und. im Anhange, oder Re 
4 Fler ein Verzeichniß einfchalten, welches 
— Hauptwörter enthalten wird, famt einer Ans 
zeige, nach) welcher Declination fie geändert 
Ei merden müffen, Indeſſen folgen hier Mu⸗ 
fer von allen fünf Declinationen. | 
Die erite Declination. 
J Die einfache Zahl. 
MN. Der Engel, die Tochter, das Uſer, der Boden. 
G. Des Engels, der Tochter, des Uſers, des Bodens. 


D. Dem Engel, der Tochter, dem üſer, dem Boden. 
A. Den Engel, die Tochter, das Uſer, den Boden. 


| Die vielfache Zahl, 
N. DieEngel; die Toͤchter, dieufer, die Böden, 
G. Der Engel, der Toͤchter, der Uſer, der Boͤden. 
D. Den Engeln, den Toͤchtern, den Uſern, den Boͤden. 
A. Die Engel, die Toͤchter, die Uſer, die Boͤden. 
4% 1 Anmerkung. Ale Wörter, fo 
zu dieſer Declination gehören, nehmen im Ger 
nitiv der einfachen Zahlein 8 an, wenn fie des 
männlichen oder ungewiſſen Geſchlechtes find : 
3. E. des Engels, des Bodens. Sind fie 
aber des weiblichen Gefchlechtes, davon aber 
ur etliche Worte gebräuchlich find; ſo 
leibt das s hinweg, nnd fle behalten ihre 
Bildung durchaus, wie ım Neminativ: 
E. Die Tochter, der Tochter, u f fr 
II Anmerkung. Sie nehmen aud) alle 


' Dativ der vielfachen Zahl ein n an: den 
ngeln, Den Töchtern, den Ufern, F f. 
| | n⸗ 


ey 
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IH ꝛAmmerkung. In allen übrigen En⸗ 
dungen’ laſſen fie kein n zu: mir ſprechen al 
fo falſch: die Engeln, der Engeln, der 
Töchtern, der Lifern, meinem Schwagern, 
Vetern, u f. fi ©) | | z 
c) Sieh das U Hauptſtuͤck, V Abihnitt, 8; und 


ir®. j 
1V Annierkung. Die Wörter; welche 
fich fehon in der, einfachen Zah aufein en en⸗ 
digen, behalten ihre Endſyllben durchaus, 
ausgenommen im Genitiv der einfachen Zahl⸗ 
und es iſt nicht noͤthig, daß man ihnen ein 
neues,n.im Dativ der vielfachen Zahl bey⸗ 
füge: E. der Boden, die Boden: dert 
Böden; der Wagen, die Wagen, den 
Wögen, ü. f. f. — ER da 
V Anmerkung. Diele Wörter ändern 
ihren Stammvocal in der vielfachen Zahl, 
als: a ind, oind, umür z. & der 
Dster, die Väter ; die Tochter , die Töchs 
ter; der Bruder, die Brüder, u. ſ. f. ) 
&) Man kann eigentlich durch gewiſſe Regeln’ nich. 
beftimmen ; welche ihren Vocal andern, oder nicht. 
Es wird dieß die beſtaͤndigt Uebung lehrea; indeſ⸗ 
fen aber Fan man, ſich mit dem im Anhange bes 
ſindlichen Verzeichniße behelfen. Es iſt auch in dieſem 
Stuͤcke die Mundart der deutſchen Lander ſehr un ⸗ 
perſchieden. In etlichen Laͤndern ſpricht man ſchon 
in der einfachen Zahl: der, Buͤrger, der Gaͤrt⸗ 
‚ner, der Laͤufer u. f f. einige ader ſprechen noch: 
‚ der Burger ,, der Bartner , der Zuurer; ſo 
geht es auch in der vielfachen zahl. Die Sachſen 
| 6 die Tage; bey uns aber noch viele: die 
Taͤge / u. ſeſ — ——— 
| vIans 
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VI Anmerkung, Die verkleinerten 


Wörter werden abgeändert, wie das Wort; 
Boden, e.) J 


VII Anmerkung. Wenn ein Zeitwort 
die Stelle eines Hauptwortes vertritt, ſo gehoͤ⸗ 
ret es zu dieſer erſten Declination, und es 
wird eben ſo abgeaͤndert, wie das Wort: 
Boden. e) | ö | 

e) Wir geben von den beyden letzten Anmerkungen 

ein Mufter. 


Das Maͤdgdlein, oder das Maͤgdchen, das Leſen, das Streiten 
des Mägdleing, Waͤddchens, Leſens, Streitens 
dem Maͤgdlein, Maͤgdchen, Leſen, Streiten 





VII Anmerkung. Man muß ſich 


durch die Verſchiedenheit der Geſchlechter 
nicht irre machen laſſen, ſondern bloß auf 
die Endungen Acht haben: 3. E. der Va⸗ 
"ter wird abgeändert, wie die YMIurter, Toch⸗ 
ter; das Anäbleın, Mädchen, mie der 
. Soden; wiewohl fie verfchiedene Geſchlech⸗ 
‚ter haben. | Ä — 
+ IX Anmerkung. Viele ſetzen im No⸗ 
minativ der vielfachen Zahl unrecht ein e hin⸗ 
zu, und ſchreiben: 3. E. die Schreibere, die 
Nachfolgere, die Stadtpflegere, u. ff) 
f) Siehe 1 Haupt. III Abſchn. 12 $. 


5 6: Die zweyte Declinstion; | 
Diorcie einfache Zahl. 
X. der Freund, die Hand, ° das Pferd. 
&. des Freundes, der Hand, des Pierdeg, 
D. dem Freunde, der Hand, dem Pferde. 
4. den Freund, die Dand, das Pferd. 
Sprach: © X Die 
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Die vielfache Zahl. 
N. die Freunde, die Hände, die Pferde. 
G. der Freunde, der Hände, der Pferde. 


"DD. den Freunden, . den Händen, _ den Pferden. 


A. die Freunde, die Hände, die Pferde. 


66 TI Anmerkung. Ale Wörter, 
die zu dieſer Declination gehören, fodern in 
dem Nominativ, Genitiv, und Accuſativ 
der Bielfachen Zahl ein e: 3. & die Sreunde; 
die Sande; die Pferde: g) — 

¶) Es iſt alſo falſch, wenn man ſchreibt: die Freundt, 
die Haͤndt, die Pferdt. Sieh das I Haupt⸗ 

fie, IV Abfchnitt, 13 8 z Ä 

II Anmerkung. Zum Nominativ und ° 
Hecufativ der einfachen Zahl gehöret kein e, 
weil der Alccufativ mit dem Nominativ in. der 
Bildung gleich fe,n muß: Man muß alſo 
niemalfprechen; der Sreunde, den Sreunde, 
das Pferde, u. f f. fündern der Steund, 
das Pferd. h) 5* PR, 

h) Sieh das I Hauptft. IV Abſch. 12 $. Num. I; 
und VIT, | 

 . II Anmerkung Die Wörter des 
männlichen und ungewiſſen Geſchlechtes fols 


. en Ziertichkeit halber im Genitiv der einfuchen 


Zahl ein es, und im Dativ ein e bey. fich 
baden: z. E. der Freund, des Sreundes, 
dem Freunde; das Pferd, des ‚Pferdes, 
dem Pferde, | 
IV Anmerk. Wil man ihnen das e im 
Dativ nicht gönnen, fo kann man es run 
| | | hun; 
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thun; das s aber im Genitiv ift unumgängs 
lic) nöthig: des Sreunds, des Pferos. Es 
klingt aber weit feiner: des Freundes, des 
Pferdes; dem Freunde, dem Pferde. I 
i) Sieh hauptfächlich in diefem Stücke dag I Haupt 
ſtuͤck, IV Abſch. 1a 8. ſamt der Aumerkungin) 
V Anmerkung. Die Wörter des weibs 
lichen Gefchlechtes find in: der einfachen Zahl 
durchaus gleich gebildet: z. E. die Zand, 
der Sand, der Hand, die Sand, In der . 
Bielfahen Zahl aber Eommen fie mit den 
übrigen vollkommen überein. u 
VI Anmerkung. Zu dem Genitiv der 
vielfachen Zahl flicken viele fätfchtich ein n bins 
zu, als; det Kreunden, der Haͤnden, der 
Dferden; es ſoll heiffen: der Freunde, der 
Hande, der Pferd u fi fi 3 


VI Anmerkung, Diefes n gehöret 
nur dem Dativ, z. E den Sreunden, Gans 
. den, Pferden. k — Be — 
k) Auf dieſe zwo Anmerkungen ſoll man in unſern 

Gegenden wohl Acht haben: dem der Fehler iſt 





faft allgemein. Sieh I Hauptſiuͤck. V Abſchnitt. 


8 6. 


VII Anmerkung. Es find viele Woͤr⸗ 
ter des männlichen Geſchlechtes, welche hren 
Stamvocal in der vielfachen Zahl nicht Ans 
dern. 3. E. Der Asl, die Aale; der Dache, 
Die Dachfe; nicht Adle, Dächfe. Dieß wird 
der Gebrauch Ichren; fich indeflen das Ders 

zeichniß im Anhange oder Regiſter. u 
| | D2 78. 


—⸗ 
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7 $ Die dritte Declination. 

Ä Die einfache Zahl. 
der ar die Schuld, ' das Aug. 
des Menfchen, der Schuld, des Auges, 
dem Menjchen,. der Schuld, dem Auge. 


Die vielfathe Zahl. . 
die Menfchen, Die Schulden, - die Augen. 
der Menſchen, der Schulden, der Angen. 
den Menfchen, den Schulden, den Augen. 
die Menfchen, die Schulden, . Die Augen. - 


sg. I Anmerkung. Man feget in 
unfern Gegenden ehr oft zu dem Nominativ 
der einfachen Zahl fälfchlich einn,z. E. man 


X. 
= 
’ 1. den Menichen, bie Schuld, das Aug. 
* 
G. 
D. 
A. 


—— auch in der einfachen Zahl: die Apothe⸗ 


en, die Archen, die Roſen, u.f f. Es ſoll 
aber heißen: die Apotheke, die Arche, die 


Roſe, 1) | 


H Sieh ein ganzes Vetzeichniß dergleichen Sprach⸗ 
lg im I Hauptſtuͤck, V Abfchnitt, 11, und 
I2 9 


II Anmerkung. Diejenigen Woͤrter, 
welche ſchon im Nominativ der einfachen Zahf 
ein en mit. ſich bringen, gehören nicht hieher, 
fündern zur eriten Declination , und werden 
abgeändert , wie ‚oben das Wort Boden. 
3. & Der Gärten, der Ofen, der Waagen, 
u. f fr Hieraus fließt nun die 


III Anmerkung, Zu dem Genitiv der 
einfacher Zahl. gehöret Fein 8; man muß nicht 
fpreiben; des Zetrns, des Menſchens — des 
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Sürftens; fondern des Seren, des Men 
fchen, des Süriten‘, u. ſ. f£ m) 


m) Diefes s gehoͤret den Wörtern der erfien Decli⸗ 
. nation, welche wie dad Wort Boden abgeändert 
werden ,. 5. E. des Bartens, Ofens, Wa _ 
gens. Durch diefe drey Anmerkungen wird die 
dritte Declination von der erfien merklich unters 
— Sich I Hauptſtuͤck, V Ahſchnitt, 16$. 
um, V. | 





v 


. IV Anmerkung. Die Wörter des weib⸗ 
lichen Gefchlechtes, fo hieher gehören , haben 
einerley Endungen ſowohl in der einfachen als ' 
vielfachen Zahl. Wie alfo der Nominativ in 
beuden Zahlen ausfieht; fo fehen auch die übri⸗ 
gen Aenderungen aus: z. E. die Schuld, 
der Schuld, der Schuld,. die Schuld; die 
Schulden, der Schulden, den Schulden; _ 
die Freyheit, die Figur; der Freyheit, der Sie 
ur; die Freyheiten, die Siguren; Der » 
und den Freyheiten, Siguren, uf f. | 


V Anmerkung. In der vielfachen Zahl 
find nicht nur Die Wörter des weiblichen, fons | 
dern auch des männlichen und ungewiſſen Ä 
Geſchlechtes durchaus gleich, und _endigen | 
fich alle überhaupt auf die Syllbeen. Z. E. Die k 
Menfchen, Schulden, Augen; der und den L 
Menfchen, Schulden, Augen zc. . | 


VI Anmerkung Die Wörter des 
maͤnnlichen Gefchlechtes haben die Syllbe en 
auch ſchon in der einfachen Zahl; ausgenoms 
men im Nominativ: z. E. der Menſch, der 

| — nu, Fuͤrſt 
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Fuͤrſt, der Graf. Uebrigens heißt es: des, 

dem, den Menſchen, Fuͤrſten, Grafen, 
ren nn 

\ Das Wort Herr ift mit dem Buchſtaben n allein 

zufrieden: des Herrn, dem Seren; die Sylibe 


en gehoͤret zu der vielfachen Zahl diejes Wortes: 
die Herren, den Herren. | 


VIAnmerkung:.. Wörter des ungewif 
fen Gefcylechtes giebt es gar wenige, Die 
hieher gehören; dieſe aber haben im Genitiv 
‚ ber einfachen Zahl es, oders, und im Das 
tiv e: z. E. des Auges, dem Auge; des 
Obres, dem Ohre, und gilt bier, was 

wir in der IV Anmerkung über Die zweyte 
Declination gefaget haben. .. . 


VII Anmerkung. Die Hauptwoͤrter: 
Herz und Schmerz haben in der einfachen 
Zahl eine ganz befondere Abänderung. 4. & 
5 et. das Herz, der Schmerz. °. 

©; des Herzend, des Schmerzens. a) 
D. dem Herzen, . dem Schmerzen. b) 
— . das Herz, den Schmerzen. 
a) Dießgejchicht, weil das 3 ſchon ein sin fich hält. 
b) Dieß heſchieht des Wohlklangs wegen. N 
In der vielfachen Zahl gehen fie wiederum 
ordentlich fort. — nun 


9 9. Die vierte Declination. 


5 Dieeinfüche Zahl, 
I7..der Splitter, . die Nigel, > - die Aber. . 
G. des Splitters, der Regel, der Ader. 
>. ‚dem Splitter der Hegel, : der Ader. 


den Splitter, die Kegel, die Ader 
* De, Die 


Bon der Declination der Bauptiv, 247 
| Die vielfache Zahl, 
7. die Splittern, die Regeln, die Adern. 


®. der Splittern,: der Regeln, der Adern. 
D. den Splittern, den Negein, den Adern. 
4. die Splittern, . Die Regeln, die Adern. 


10 $.. I Anmerkung. Die Wörter 
des weiblichen Geſchiechtes behalten , ſowohl 
in der einfachen als vielfachen Zahl, eben dies 





felbige Endung durchaus, welche fie im Nos 


minativ haben. Z. E. die Regel, der Res 
gei, der Regel; die Ader, der Ader , der 
Ader; die, der, den Regeln, Adern u, fr f. 


II Anmerkung, Die Mörter des 
männlichen Gefchlechtes nehmen nur in dem 
Genitiv der einfachen Zahl ein s an; fonft 
fommen fie mit den Übrigen gänzlich überein. 
3. E. des Splitters, des Ungars, des 
Barbars. - 


III Anmerkung. 8 giebt fehr viele 
Wörter vom männlichen Gefchlechte, welche 
‚u Diefer Dechination gehören; vom Ungemwife 
jen fallt mir keines bey, als das Wort Man⸗ 
del, wenn es fo viel als fünfzehn beißt. 
Diefes nimmt nur im Genitiv der einfachen 
Zahl ein san : des Manvdeis; ſonſt weicht 
8 von-der Megel. der übrigen nicht ab. Die 
meiften Wörter diefer Declination find alfo 
de8 weiblichen Gefchlechtes. | 


IV Anmerkung, Einige Dichter ſchrei⸗ 
sen in der vielfachen Zahl: die Barbaren, 
D4 "Um 
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Ungaren, Tataren, u. ff. Man Tann 
ihnen dieſe Freyheit einräumen ; nach) der Res 
gern, Tatarn, 


ıı 9. Die fünfte Declination. 
Die einfache Zahl. 


‚gel aber fol} e8 heißen; Die: Barbern, Un⸗ 


67. ber Leib, die Spreu, das Haus. 
G. des Leibes, der Spreu, des Hauſes. * 
D. dem Leibe; der Spreu, dem Haufe; 
a. den Leib, die Spreur . das Haus. 


Die vielfache Zahl, 
‚ET. die Leiber, Die Epreuer, die Häufer, 
G. der Leider, der Spreuer, "der Häufer. 
D. den Leibern, den Spreuern, den Sue 
N. die Leibe, die Spreuer, die Häufer. 


12 % I Anmerkung. Die meiften 
Woͤrter diefer Declination find de ungeroife 


‚ fen Geſchechtes. 


II. Anmerk. Des männlichen Geſchlech⸗ 
tes find fehr wenig; dee weiblichen aber faſt 
das einzige Wort: Spreu. 


IIT Anmerkung. Dieſe Deelination 
hat mit den obigen dieß gemein, daß man im 
Genitiv, und Dativ der einfachen Zahl das 
es, und e binzujegen fol, und im Dativ der 
vielfachen et man ein. n beyfügen : der Leib, 
Des Leibes, dem Leibe, den Keibern; das 
Haus, —* Hauſes, dem Haufe „den Asus 
ec, 0) 
ſ 0) Sieh die I und IV Anmerkung über die zweyte 
Declination. 
IV An⸗ 
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IV Anmerkung Im Genitiv der 
vielfachen Zahl bleibt das hinweg, und man 
muß fich forgfültig vor den Fehlern hüten, von 
welchen wir in der III Anmerkung tiber die 
erjie Declination gehandelt haben. Man fol 
nicht fchreiben : der Keibern, der Saufen z 
dieſes n gehört dem Dativ, fondern: der Leis 
ber, der Haͤuſer; hingegen muß man wohl 
fagen : den Keibern, den Säufern. p) 


p) Sieh wiederum I Haubtſt. V Abihnift xı $, 


V Anmerkung. Einige Wörter Ans 
dern auch in Diefer; wie in allen vorigen, ih⸗ 
re Stammoocalen. 3. E. Das Haus, die 
Haͤuſer, das Amt, Die Aemter, u.f.m. q) 


q) Sieh die V Anmerkung über die erfie Declination., 


"VI Anmerfung. Das Wort Mann, . 
wenn es zu einem andern Worte gefeßet wird, 
verliert feine Geftalt in der vielfachen Zahl 
gänzlich ‚ und verändert ſich in Leute. 3. €. 
Subrmann, Amemann Edelmann, u. d. gl. 
haben in der vielfachen Zahl: ‚die Subrleute, 
Amtleute, Kdelleute uff tr) °  . 


r) Man fpricht doch. an einigen Orten ſowohl Kauf⸗ 
leute, als Kaufmaͤnner; Amtleute, und Amt⸗ 
männer, uf. f. Bottfched macht auch dieſe 
Anmerkung von dem weiblichen Gefchlechte: Bau: 
ersfrau, Bettelfrau, Obitfrau ; bey dieſen 
ändert fih das Wort Srau in Weiber: Bauern⸗ 
‚weiber , Bettelweiber , Gbjtweiber. In 
unfern Gegenden brauchen mir aber das Wort 
Frau nur, wenn von anbauen Frauen die * 

| a. 








er 
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de iſt; wenn wir aber von germeinen Weibsperfe: 
nen reden, fo fprechen wir auch fchon in der eifts 


fachen Zahl: das Bauersweib, Bettelweib, 
Obſtweib. u. ſ. f. Ä 


13.8 Diefe find nun die ordentlichen 
Declinationen der einheimifchen Wörter, 
"welche Feine groffe Schtoierigkeit haben. Die 
auslännifchen hingegen, und die eigenen 
Namen, oder fogenannten Nomina propria 
der Menfchen, Städte, Länder, u. D.. gl. 
verurfachen wohl mehr Schwierigkeiten. Wir . 
wollen dod) die Sache, fo viel möglich , ins 
Klare feßen. Wir finden hauptfächlich vier 
Gattungen der Declinationen, zu welchen - 
ſich dergleichen Wörter ziehen laffen ; das 
Kennzeichen davon ift der Genitiv. Die ers 
fte Gattung nimmt im, Genitiv ein bloßes s 
an; die zweyte ein ne, oder ens; die dritte 
Ändert fich gar nicht; die vierte enthält die las 
teinifchen Wörter , welche ihre fateinifche Ens _ 
dungen ‚haben, und dieſelben auch bey vers 
ſchiedenen Fällen im Deutfchen behalten. 


2414 8. Die erfte Declination der frems 
- den Woͤrter koͤmmt mit der erſten unſrer eins 


heimiſchen vollkommen uͤberein; und es ſind 


hauptſaͤchlich ſolche Wörter , welche ſich von 
ſelbſt ſchon zur deutſchen Kleidung bequemen, 
ob fie ſchon Auslaͤnder ſind; oder fie werfen 
die Endungen ihres Vaterlandes ee 
und ziehen die deutfcehen Endungen an. 3. ©. 


. Abra⸗ 
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rt. Abraham, David, » Fofeph.- 
G. Abrahams, Davids, Joſephs. 
D. Abraham, David, Joſeph. 
A. Abraham, David, Ioſeph. 


Die vielfache Zahl mangelt bey allen. 


‚. 159 I Anmerkung. Die Wörter 
iefer Declination werden insgemein ohne Ges 
blechtswort gebraucht, befonders im Nomina⸗ 
v: z. E. Abraham und Nachor verehelichten 
ch; der HErr ſprach zu Abraham; Saul 
hlug tauſend; David aber-zehentaufend. s) 
.s) Indeſſen ift es duch eben Fein fo groffer Sprachfehler, 
wenn man das Geſchlechtswort beyfeget, und ſagt: 
der Abraham verehelichte ch, der HErr ſprach 
zum oder zu dem Abraham; der Saul ſchlug 
taufend; der David aber zehentaufend. Bisweilen 
aber ift das Gefchlechtswort wenen der Deutlichkeit . 
unentbehrlich, wenn zween dergleichen Namen in einer 
Eonftrüction zufanımen kommen, und nian den ats 
dern Durch Feinen Endbuchftaben , oder Feine Endſyll⸗ 
be anzeigen kann. 3. E. Karlliebet den Joſeph, und ° 
Joſeph den Karl; der David, unſer Bedienter, 
gab dem Jakob drey Gulden, u.f.f ſſ. 


I Anmerk. Penn zwey oder mehr Woͤrter, 
elche zu eben derfelbigen Sache gehören, nach 
nander kommen, beſonders aber ; wenn ein 
uname darzu Eömmt: fo bleibt das s des | 
enſtivs ben den vordern weg, und wird 
ir dem legten Worte bengefüget. 3. E. 
ofeph Karl Wanners; Daniel Wilhelm 
villers; Kaiſer Karls Negierung; Johann 
hriftoph Gottſcheds Gedichte, A 

Bl icht: 
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Nicht: Joſephs Karls; Daniels Wil 
helms; Aaifers Rarls ꝛc. * 
III Anmerk. Die Wörter dieſer Deo, 
clination, welche fich auf l und r endigen, 
faffen in dem Dativ und Accuſativ ein n zu, 
wenn das Gefchlechtsmort weggelaſſen wird: 
z. E ich defe Güntbern, ‚Trilleen, Am⸗ 
ıborn, anftatt: den Triller, den Büntber, 


den Amthor; ich-habe e8 Karln angefeben, 
daß er auf Alerandern [08 gehen wird; anſtatt 


dem Karl, den. Alerander, Hannibaln ges 
hört die Ehre; anftaft; dem Hannibal. u. ff 


Iv Anmerk. Alle deutfche -Zunamen 
des männlichen Geſchlechts gehören zu dieſer 
Declination , und gelten dabey eben diejelbis 


. gen Anmerkungen, welche wir von den Taufe 


namen gemachet haben. t) | 
t) Die deutfchen Zunamen des weiblichen Geſchlech⸗ 
tes ‚geben jederzeit auf ein inn aus, und bleiben 
unveränderlich , man kann fie alfo entweder zu der 
erfien ordentlichen Declination , oder zur nachfols 
genden dritten ziehen. > 


16 $. Zur zweyten Deelinstion der. 
fremden Woͤrter gehören diejenigen , welche 
fi) im Genitiv auf ein ens; im Dativ, und 


- Accufativ aber auf ein en endigen.. Das 


Geſchlechtswort bleibt aber jederzeit weg. u) 
rt. Opitz, Beer Boerhave, Penelope. 
G. Opitzens, Fritſchens, Boerhavens, ——— 
D. Opitzen, aha Poerhaven, Penelopen. 
a. Opihzen, Fritſchen, Boerhaven, Penclopen. 
Ze | Dieſe 


| r 
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Diefe Derlination ift von ſich ſelbſt Har 


zenug; man darf fie nur mir etlichen Muftern 
rläutern. Manfchreibt alſo: Gedächtnißrede 
wf Martin Opitzen, Slemmingen, Mor⸗ 
yofen, Gottſcheden. Ber hat jemals Des 
nelopens Treue getadelt ? Ein Gedicht nach 
Dpizens Geſchmacke. Man muß auf Zus: 
sopens Gleichgewicht Acht haben. u. f. fi 
u) Sollte man aber das Geſchlechtswort beyfiigen, 
. p gehören dieſe Wörter nicht mehr hieher. Es 


autet ganz anders , wenn ich fage: ich las den - 


Opitz ; ich lobe Die Penelope; u. ff. Einige 


aber jprechen: Sch las Opitzen; viele tadeln - - 


Gottſcheden; ich lobe Penelopen. Cinmal 


koͤmmt hiebey vieles auf den Gebrauch an; ſodan 


ſcheint der Beſtimmungsartikel, der, die, das, 

bey dergleichen Woͤrtern, die als unbeſtimmt ge 

halten werden, unnoͤthig zu feyn. | 

17 $. Unter der dritten Declination 
find eigentlich lauter auslaͤndiſche Woͤrter for 
wohl des männlichen als weiblichen Gefchlech- 
te8 begriffen, welche alle unabaͤnderlich find, 
Dep diefen kann das Gefchlechtswort niemal 
megbleiben, ausgenommen im Nominativ, 
weil er dabey gleichfam die Stelle der Abaͤn⸗ 
Jerung. vertreten muß. ie baben verfchies 
Jene Endungen: ald, a8, es, is, 08, us, 
nd a, e, i, o, u; die Diphthongen felbft 
:ommen bisweilen am Ende derfelben zu fie 
yen. Wir fegen nur die befannteften Mufter 
yieher, nach welchen man die übrigen leicht 
vird bilden koͤnnen. 3. & 


V . Bru 





— 
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x: Bratud, © Kerres, Pallas, Doris, 
B. bes Brutus, des Rerxes, der Dallas, der Doris, 
D. ben Brutus, Dem Ferxes, der Pallas, der Doris, 
A. den Brutus, den Kerres, Die Pallas, die Dorig, 


Bin anderes Muſter. > 
Y. Cato, - Cotta, Flora, Circe. 
B. des Cato, des Cotta, der Flora, der Circe. 
D. dem Cato, dem Cotta, der Flora, der Circe. 
A. den Cato, den Cotta, die Flora, die Circe. 


Fin anders Muſter. — 
x. Semei, Minetti, Rhinoceros. 
G. des Semei, dbes Minetti, des Rhinoceros. 
D. dem Semei, dem Minetti, dem Rhinoceros. 
A. den Semei, den Minetti, - das Nhingeeros, 


18 $. I Anmerk. Alle Wörter dieſer 
Declination find ſolche, weiche fich in kein 


— deutſches Kleid ſchicken; ſie behalten die 


Tracht ihres Vaterlandes und laſſen auch 


keine deutſche Abänderung zu. Es wäre alſo 


umſonſt, wenn man fie nach Art der Las 
teiner abändern wollte, wie e8 einige Schrifts 
ftelier gethan haben, Man muß vielmehr dem 
Veyſpiele derer folgen, bey weichen man Feis 
nes aus allen abgeändert antreffen wird, 


„I Anmerf, Im Nominativ kann.und fol 
von Rechtswegen das Geſchlechtswort wegblei⸗ 
ben: 3 E Brutnus war iapferer als Xerxes; 
Cato gelehrter, als Cotta; Pallas ſchoͤner als 
Flora. w) Setzet man aber ein Beywort 
zu dem eigenen Namen, ſo will der Gebrauch, 
um des Beywortes willen, auc) im Nomina⸗ 
tiv das Gejchlechtswort haben. 3. €. . 
| weile 
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veiſe Plato; der tugendhafte Soerates. 
Lerner: wenn eigene Namen fuͤr eine gemeine 
Benennung gebraucht: werden, da man nur 
auf eine gewiſſe Befchaffenheit ſiehet, wor⸗ 
nnen ſich eine Art der Vergleichung anftels 
en läßt: ſo kann das Gefchlechtsmort der F 
die, das, ‚nicht ausgelaffen werden. 3. €, der 
Zitus unferer Zeiten, da Titüg einen Bes 
yerrfcher poller Menſchenliebe und Sanftmuth : 
yedeuter, * 


w) Sieh vben die I Anmerkung im 15.6, 


II Anmerf, Auffer dem Nominativ 
oll man das Gefchlechtsmort niemal weglaſſen. 
Die Lateiner haben keinen daben nöthig: weil 
ic) Die Wörter im Latein felbft ändern ; im 
Deutfchen aber, wo fie. unabgeändert bleiben pr 
nug man die Abänderung durch die Gjes 
chlechtswoͤrter erſetzen. Wir wollen nur ein 
nd anderes Muster bier beyfügen ; und 
an wird ſehen, daß ein Redeſaß uhne das 
ʒeſchlechtswort fehr ungereimt , ja faft gar 
nverſtaͤndlich ſey? z. E. Brutus. begegnete 
‚erges, Cato Cotta, Pallas Doris Fi 
- Ef Wer verftehet. jezt, welcher aus 
enden dem andern begegnet ſey; Brutus dem 
erxes, oder Kerres dem Brutus? die als 
15 der Doris, oder die Doris der Pallas? 
a8 Geſchlechtswort hingegen hebt allen Zwei⸗ 
lauf, umd beſtimmet den Sinn der ganzen 
onſtruction. 


IV An 








U — — 
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‘W Anmerkung Wenn zwey Haupt⸗ | 


wörter zufammentreffen , ſo klingt es weit 
feiner, wenn man den eigenen Namen dem 
andern Worte mit. beugefügtem Gefchlechtss 
worte nachgefeget, als wenn er.vor demſelben 
pochergeht. Man lieft zwar aud) in guten 
Schriften: des Hermogenes Tiſchgaſt⸗ des 


Sruͤtus Aönigebaß; des Xerxes Tan 
pferkeit; des Cato oder Catons Großmuth 26: 


Es iſt aber doch wohl gewoͤhnlicher, natürs 
‚licher, und daher auch ſchoͤner: ein oder der 


Tiſchgaſt des Hermogenes; der Aöniges 


haß des Brutus; die Tapferkeit des Xer⸗ 
ges. u. ſ. f. 


V Anmerkuntt. "Die Wörter auf ein 


es, e, 0, ꝛc. Fönnen zwar in einigen Faͤllen 
ohne Geſchlechtswort ſtehen, beſonders, wenn 
fie einem andern Worte bengefüget find, und 


im Genitiv ſtehen; fie ändern aber alsdann 


ihre Endfylben , und gehören folglich nicht 
mehr zu dieſer, ſondern zur vorigen Declina⸗ 
nation; z. E. man ſaget gut: Catons Groß⸗ 


* — 


muth; Xerxes Tapferkeit; Circens Zau⸗ 


kunſi, u. f. f. Allein genug hiervon; dee 
Gebrauch ift in dieſem Stücke der beſte Lehr⸗ 


meiſter. | 

19 $. Was wir bisher von der Unab⸗ 

änderfichkeit der fremden und hauptſachlich (a3 

teinifchen Wörter, fo zur vorigen Declina⸗ 

tion gehören, geſaget haben. iſt zwar übers 

baupt gut und regelmäßig, befonders in == 
ichen 
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ichen Schriften; in geiftlichen aber, und 
yauptfächlich auf der Kirchenkanzel, koͤn⸗ 
ıen wir der lateinifchen Declination kaum 
„der gar nicht entbehren: Wir find ſchon 
— ; auch die — Endun⸗ 
ven Matthaͤi, Marci, Lucaͤ, 

etri, Pauli, u. ſ. m. ja auch die übrigen 
Fndungen zu hören. Der gemeine Mann 
vürde ſich alfo an eirier ſolchen Neuerung 
toßen, und fie einem geiftlichen Redner übel 
uslegen. Die Zuhörer möchten glauben , 
nan wollte Poffen treiben, wenn man fägen 
volte: im fechiten Haupftüde des Evans 
jeliums des "Johannes; alfo fpricht Paul; 
der Peter; ich Iefe bey Marcus, : bey 


Iucas, oder bey dem Matthaͤus, bey dem 


Narcüs: Diefe und dergleichen Redeusarten 
yurden den Dhren der Zuhörer faſt unerträgs 
ch ſeyn. Wir feßen daher in die vierte De 
linstion alle Hauptendungen der vier latei⸗ 
iſchen Declinationen,; welche in ‘Predigten 
nd uͤberhaupt in geiflichen Schriften vor⸗ 
inmen können: Die Herren Prediger und 
zottsgelerhten werden diefe Endungen freylich 


18 dem Latein ſchon willen; allein, wir 


Jreiben nicht. für ſie, noch für einzelne Staͤn⸗ 
; fondern für alle Was einem nicht noͤ⸗ 
ig iſt, ift dem andern, nöthig:, wenigſtens 
erden uns die deutſchen Schulmänner ; 


eſche oft der lateinifchen ar nicht kun⸗ 
en. 


g ſind, einigen Dank wi 
Sprachk. R a0 9. 


obannis, 


a7 
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20 Sf. Muſter der erften lateiniſchen 
Declinstion. | 


M. Lucas, Maria, 
G. Luca Mariaͤ. 
D. Such, Marid. 
4. Luca, ° Mariam: 


Muſter der zweyten. 


VN. Chriſtus, Petrus, Paulus, Evangelium, b). 
G. Chrifti, Petri, Jauli,  Evangelii. 

D. Ehrifto, Petro, aulo, Evangelio. 

A. Chriſtum, Petrum, Paulum, Evangelium. 


‘») Das Wort Evangelium kann man auch fo abäns 
dern: das sEvangelium, Des sEvangeliums, 
dem sEvangelium nf. w. Es läßt auch eine 
Deutfche Endung in det vielfachen Zahl zu: die hei⸗ 
ligen sEvangelien ıc. 


Muſter der dritten und vierten; 


7. Johannes, Jeſus. 
G. Johannis, u; 
D. Johanni, Sein. 
4. Johannem, Jeſum. 


21 8., Mit dieſen Declinationen der 
emden Woͤrter kann ein Anfaͤnger ſchon fort⸗ 
mmen. Man muß ſich ihrer aber, fo viel 

als moͤglich iſt, ſparſam bedienen: ſie ſind in 

der deutſchen Sprache was Außerordentliches, 
zu welchem man folglich niemal ſchreiten 
muß, ſo lange man ſich mit dem ordentlichen 
behelfen fan Man muß eine * ‚ die 
uns: vielmehr von dem Gebrauche, als von 
der Noth aufgedrungen wird, nicht gar zu 
weis ausdehnen. Es laͤßt freplich nicht gut, 

wenn 
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mern man fehlechthin fpricht : im fechften 
Hauptftücke dee Evangeliums des Jo⸗ 
banns; alfo faget Paul, Peter; ich leſe es 
bey Marcus, bey dem Lucas. Es befoms 
men aber dieſe Redensarten ganz eine andere 
Geftalt, wenn man ein Beywort sder ein ana 
deres Hauptort darzwifchen ſetzet. 3: E. 
Des Kvangeliums des heiligen Johan⸗ 
tes; alfo fpricht der heilige Paulus, der hei⸗ 
lige Apoftel Petrus; ic) leſe es bey dem beis 
ligen Xvangeliften Marcus, Lucas im 
ſechſten Hauptſtuͤcke, u. fi fe Kann man aber 
—* Gedanken mit allen dieſen und dergleichen 

usdruͤcken noch nicht geſchickt anbringen, ſo 
iſt es ja kluͤger gehandelt/ wenn man die fremden 
Declinationen zu Hilfe nimmt, ale wenn man 
fich der Gefahr lächerlich zu werden ausfegte; 
422 & Die übrigen halb auslaͤndiſch 
halb deutfch geftslteten Wörter kann mar 
ohne Zweifel zu den ordentlichen Detlinatio⸗ 
hen ziehen: fie gehören meiftentheils zur erften 


öder zur dritten: Diejenigen, welche zur ers 


ften gehören, — ſich auf die Syllben 


+ ‘ 


er, ie, iv; if, \ 
er; Phariſaͤer, Caſetaner, Thracier / 
etriner, u. d. gl. 
te, Anatomie, Geometrie, Geographie, 
Komddie, ü. di gl, | 
iv, Derfpectis, Archiv, Creditiv, it: d gli 
ie, — Critik, Optik, Logik, 
U. 9: 9% = 


di 8a Dieje⸗ 


* 
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Diejenigen, welche zur dritten gehören, en⸗ 
digen fich auf die De ent, anz, oft, 
ent, et, ift, it, z. 


ont, Proteftant, Romddiant u. d. gl. 
anz —— Vacanz, Concordanz, 


gl. 
oft, . Boat Chiliaſt, Enthufiaft , 
et, Setanant, Sacrament, Element, 


det, Prophet Planet, u d. gl. 
ag 1% Coangeif y Drganift, Ju⸗ 


it, „Baht, ’ — Levit, Eremit, 


23 2 2 öben verfprochene Pers 
zeichniß aller, oder doch der meiften Haupts 
woͤrter hat man in dem am Schluße dieſes 
Werkes bengefügten Anhange oder Regifter zü 
ſuchen. Man wird bey einem jeden Worte 1) 
das Geſchlechtswort ſehen; 2) die Declination, 
welche die bengefegte Ziffer andeutet 5 3) die 
Abänderung in der vielfachen Zahl , welche 
den Anfängern oft viele Schwierigkeit verur⸗ 
fachet , weil fi) bey etlichen Wörtern der 
Stammvocal in einen Diphthong verändert , 
bey andern aber nicht. Kinige Woͤrter laffen 
die vielfache Zahl zu, andere nicht: dieſes 
letzte wird meiftens Durch ein Strichlein — 
angezeigek 


24% 
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24 6. Es wäre zu meitläufig geweſen, 
wenn man alle zufammengefegten Wörter 
in dem Anhange oder Regiftgr hätte anbringen 
roollen ; genug ‚Daß die einfachen , und Stamms 
woͤrter darinnen begriffen find: wenn man 
z. E. weiß, wie man die Wörter Bild, Blick 
Thier, Bruch, „Glaube, Wip, u. (. £ 
abändern muß : fo läßt fich ja nicht zweifeln, 
wie man die Wörter: Vorbild, Ebenbild, 
Augenblick, Elendthier, Abbruch, Abers 
glaube, Aberwitz abändern ſolle. Wenn 
man man auch gleich Die Wörter Befchadis 
gung, Deluftigung nicht antrifft, fo trifft 
man Doc) fehr viele gleiche Wörter an, z. €, 
Beleidigung, Bemuͤhung, Bereitung, 
Betrachtung, u, d. al. Es bleibt mithin 
kein vernuͤnftiger Zweifel mehr uͤbrig, wie 

man Beſchadigung, Beluſtigung ⁊c. 
decliniren muͤße. 





ar 
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VI Abſchnitt. 


Don den Beymwörtern, und ihren 
Dergleichungsitaffeln. 


ı Ä 
Mir haben fchon im erften Abfchnitte dies 
fes Hauptſtuͤckes vorläufig von den 
Eigenſchaften der Beywoͤrter gehans 
delt. a) Nun müffen wir auc) fehen, wie man 
Diefe Eigenfehaften in der That ausdrücken 
fole. Die Abänderungen , und die Verglei⸗ 
chungsftaffeln werden alfo die Gegenftände 
dieſes Abſchnittes ſeyn; denn in Diefen find 
die übrigen Eigenfchaften fehon begriffen. 
Die Abänderungen find bey den Beywoͤrtern 
hauptfächlich dreyerley ; entweder werden fie 
I) mit dem unbeftimmten, oder II) mit dem 
befiimmenden ‚oder! III) ohne alles Geſchlechts⸗ 
woͤrt geſetzet; jedesmal befommen fie eine andere 
Bildung, Wir geben von allen dreyen Gat⸗ 
tungen Mufter. — 
a) III Hauptſt. IAbſchn. $ 4, 6, und 12. 
e 9. Die I Abänderung mit dem 
unbeftimmten "Sefchlechteworte, | 


Die einfache Zahl. 
LT. ein auter, eine gute, ein gutes, 
G. eines guten, einer guten, eines gutem. 
D. einem guten, einer guten, einem guten. 
A. einen guten, eine auie, ein gutes. 
Die 
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Die vielfache Zahl. b) 
V. gute, 


®. guter, 
D. guten, 


A. gute — 
6) Das unbeſtimmie Geſhhlechtswort laßt die vielſache 
Zahl nicht zu: ſieh oben den IIl Abſchn. 4 S. 


3 $. Die II Abänderung mit dem bes 
timmenden oder beftimmten Gefchlechtss 


vort. — | 
Die einfache Zahl, 
J. der, die, das, gute, 
B. des, der, dei, guten, 
D. dem, ber, dem, guten, 
I. den guten, die gute, das gute. 


Die vielfache Zahl; 
V. die guten, 
G. der guten, ” 
D. den guten, 
U. die guten. 


46. Die III Abänderung ohne al 


Y; 


es Befchlechtswort. | 

Die einfache Zahl. 
rt, guter, gute, \ gutes, 
B. gute, guter, gutes. 
D. gutem, guter, gutem. 
A. guten, gute, gutes, 


die vielfache Zahl koͤmmt mit der obigen 
erften Abänderung überein. 
M. gute, 
®. guter, 
D. guten, | 
4. gute. 


| R4 AG 


#64 IM Hauptſtuͤck. VIAbſchnitt. 


5 $. Um die Sache volllommen in das 
Licht zu feßen, wollen wir dieſem Beyworte 
nad) allen dreyen Abänderungen ein Haupts 
wort beyfuͤgen. | 

| I 


N. ein guter Freund, eine gute Frau, 


ein gutes Pferd, 


©. eines guten Freundes, _ , einer guten Frau, 
b 7 eines guten Pferdes. ° | 
D. einem guten Sreunde, einer guten Frau; 


einem guten Pferde. 
A. einen guten Sreund, eine gute Frau, 
kin gutes Bird. 


| Vielfach. 
Fr. gute Freunde, Frauen, Mierde, - 
3 guter Freunde, Frauen; Pferde. 

. guten Freunden, — Pferden, 
U. gute Sreundg, rauen, Pferde. 

| II 
N. der aute Freund die gute Frau 
6% 4 das ute Pferd. g 


G. des guten Freundes, der guten Frau, 
‘des guten d 


Pferdes. 
D. dem guten Freunde, ber guten Frau, 
| dem guten Pierde. 
A. den guten Freund, die gute Frau, 
das gute Pferd, eng 
Vielfach. | 

U. die guten Freunde, Frauen, Pferbe. 
®: der guten Freunde, - Frauen, Pferde. 
D. den guten Freunden, Frauen, Pferden. 
A. Die quten Sreunde, Frauen, Pferde. 
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III 


Tr. guter Freund, gute Frau, gutes Pferd. 
G. gutes Freundes, guter Frau, gutes Pferdes. 
D. gutem Freunde, Auter Frau, Jutem Pferde. 
A. guten Freund, gute Frau, gutes Pferd. 


Die vielfache Zahl geht wie oben die erſte. 
77, gute Freunde, Frauen, Dierde, u. ff. 


Wenn zwey Beywoͤrter ohne Gefchlechtss 
wort, 3 welchen kein und ſtehet, vor 
einem Hauptworte ſtehen, ſo werden ſie alſo 
abgeändert: 

Einfach. | 


VN. ſchoͤner rother Wein, fehöne weiße Milch, 
ſchoͤnes gruͤnes Gras. 
G. ſchoͤnes rothen Weins, ſchoͤner weißen Milch, 
ſchoͤnes gruͤnen Graſes. | 
D- ſchoͤnem rothen Weine, fchöner weißen Mil, 
2. I&bonem grünen Grafe. 
4. ſchoͤnen rothen Wein, fehöne weiße Milch, 


ſchoͤnes grünes Gras. 


Vielfach. 
rer. ſchoͤne rothe Weine, 
G. ſchoͤner rother Weine. 
D. ſchoͤnen rothen Weinen. 
A. ſchoͤne rothe Weine, 


In der vielfachen Zahl wird das weibliche und unge 


wiſſe Geſchlecht bey den Wörtern, welche die biela 
ſache Zahl Haben, wie has männliche aboeändert. 


6 $. I AnmerE, Die Abänderung des 


Beywortes mit beygefugtem Geſchlechts worte 
geſchieht hauptſaͤchlich der einfachen Baht; 
5 enn 


\ 
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denn die vielfache hat durchaus gleiche Ens 
dungen, wie wir e8 in Der zweyten Dechinas 
tion fehen : Die guten, der guten, den gus 
ren, u. ff 


II Anmerk. Hingegen iſt die Bildung 
ımd Gfeichheit diefer Endungen fo nöthig, 
daß man fie in keinem Falle ändern, oder, 
mas in unfern Gegenden vielfältig gefchieht , 
das n meglaflen kann. Wir fehlen alfo, wenn 
mir fehreiben, und fprechen ; Die gute Sreuns 
De, ‚die gute Frauen, die gute Pferde, 
u. ſ. f. es fol allegeit und durchaus guten 
heißen c) j 

c) Sich dag I Hauptſt. V Abih. 7 $. 

III Anmerk. Wird nun das Beywort 
ohne ein Geſchlechtswort declinirt; fo bfeibt 
aud) das n in der vielfachen Zahl weg; denn 
das Beywort gehört hernach nicht mehr zur 
zroeyten, fondern zur dritten Declination; Dies 
fe aber hat in der vielfachen Zahl kein n, wie 
man eg oben in dem Mufter ſieht; wir fchreis 
ben alſo ganz recht: gute Freunde, und gute 
Pferde find zu fhägenz; gute Frauen find 
etwas feltened, 

IV Anmerk. Weil bey der dritten Da 
clination das Gefchlechtsiyort megbleibt, fo 
waͤchſt der legte Buchſtab des Geſchlechts⸗ 
wortes an das Benmwort: z. E. in der zwey⸗ 
ten Declination endiget ſich das Beywort im 
Nominativ bey allen Gefchlechtern auf ein e; 
der, die, das gute; in der Dritten aber 

nimmt 
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nimmt e8 nach der Derfchiedenheit der Ge⸗ 
chlechter die Endbuchftaben: r, 8, von dem 
ver und Das an: Quter, gutes: im Genis 
iv der zweyten heißt ed bey allen dreyen Ge» 
chlechtern guten; in dem Genitiv der drite 
en Declination aber fommen von dem des, 
yer, des die Buchſtaben s, r, s, an daß 
Beywort: gutes, guter, gutes, u. ſ. f. 


V Anmerk. An unfern Gegenden foll 
nan auf. die Endſyllbe s wohl Acht haben. 
Denn. was ift gemeiner, als daß wir fpree 


hen: der Becher ift voll guten Weins; der 


Mantel ift von guten Tuche; ein Edelgeftein 
von großen Werthe, u. d. gl. Allein das 
Beywort muß bier nicht nach dem Mufter 
der zweyten Declination abgeändert werden 5 
8 gehöret zur Dritten, weil es ohne es 
chlechtswort ſteht; der Genitiv aber der dritten 


yeißt : gutes, und der Dativ: gutem, 


Man fol alfo nach der Regel ſchreiben: voll 
gutes Weins; von gutem Zuches großem 
Wertbezu.f fd) m 

M Sieh das J Hauptſt 5 Abſchn. 6 $. 


„VE Anmert,. Dig Abänderungen ſelbſt 
nüffen niemal unter eingnder verm ſchet/ hoch 
nuß das Geſchlechtswort weggelaſſen wer⸗ 
ven, wenn es noͤthig iſt. Die dritte Dieckig 
sation laͤßt ſich nicht bey allen Wörtern an⸗ 
ringen , fondern nur bey einigen allerdings 
inbeftimmten, als da find: Wein, == y 

nit, 


| 


258 III Hauptſtuͤck. VIAbfchnier, 


Luft, Waſſer, Steifh, Brod, Srucht, 
u. d. gl. Den den Wörtern aber, die eine 
bejtimmte Sache bedeuten, hat diefe Abäns 
derung in vielen Umftänden keinen Map. 
Ein neyer ‘Prediger will fich in diefem Stücke 
merklich von andern unterfcheiden, und er 
ficht Diefen Sprachfehler ohne Ziveifels für 
eine Hroße Zierlichkeit der deutfchen Sprache 
an, teil er Denfelben fo oft mwiederhofer: er 
fohreibt z. & Mildeſter Anblick muß Die 
Gebrechen meiner ſchwachen Redekunſt erſe⸗ 
tzen. Goͤttlicher Hochzeiter hat in einer 
Seel als ſeiner Braut die vollkommene Liebe 
ſelbſt geordnet. Aufgetragenes Lehramt 
halte ich vor (ſoll heißen fuͤr) eine anſehnli⸗ 
che Ehrenſtell. Beſte Waffen hat bishero 
 Cbisher) Die Kirch GOttes hievon entlehnet y 
uff. Wer nur Einen Blick in eine Deutfche 
Sprachlehre gervorfen hat, der fieht es gar 
leicht ein, Daß alle dieſe Nedensarten zu ans 
dern Declinationen gehören, und daß dag Ge⸗ 
ſchlechtswort unmöglich wegbleiben koͤnne. 


7 $ Es vertritt oft ein Beywort die 
Stelle eines Hauptworts: 4. E. der Gelehr⸗ 
te iſt immer dem Starken vorzuziehen. Wer 
iſt Doch hoch zu ſchaͤtzen, wenn der Tugends 
bafte nicht zu ſchaͤtzen ift? Die Urfache des 
Trojanifchen Krieges war eine einzige Schoͤ⸗ 
ne. Man muß in alen Wiflenfchaften das 
Erhabene einfehen. u.f, fe Zn Diefem Falle 
nun bekoͤmmt Das Beywort entweder das bee 

ftimmte 


‘ 
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ftimmte oder das unbeftimmte Geſchlechtswort, 
und behaͤlt feine Abänderung, fo mie die Mus 
fter in den zmey- erfien Declinationen find. 
Wir feßen zum Ueberfluße noch eines hicher: 


Mit dem beftimmten Gefchlechtsworte. 


71: der Gelehrte, die Schoͤne, das Erhabene, 
©. des Gelehrten, der Schoͤnen, des Erhabenen. 
D. dem Gelehrten, der Schönen, dem Erhabenen, 
A. den Gelehrten, Die Schöne, das Erhabene. 

| Die vielfache Zahl, 

V. die Gelehrten, die Schönen. mangelt 

®. der Gelehrten, der Schönen. bey 

D. den Gelehrten, den Schönen. dem ungemwiffen 


A. die Gelehrten, die Schönen. Geſchlechte. 


Mit dem unbeſtimmten Geſchlechtsworte. 
7. ein Gelehrter, eine Schöne; ein Erhabenes. 
©. eines Gelehrten, einer Schönen, eines Ethabenen. 
D. einem Gelehrten, einer Schönen, einemErhabenen, 
A. einen Gelehrten, eine Schöne, ein Erdabenes. 


Die vielfache Zahl mangelt, 


Man fpricht zwar auch: Gelehrten ift 
gut predigen; don Gelehrten kann inan ets 
was Gelehrtes hoffen; Gelehrte fchäßet 
man überall, u. ſ. f. Wenn man aber dies 
fe Redensarten genau anfieht, fo wird mar 
* , daß allemal das beftimmende Ge⸗ 
chlechtswort darunter verftanden wird: es 
sehöret mithin die Abänderung Diefer vielfa⸗ 
een Zahl zu dem vorigen Muſier. 


| ) Da⸗ 


A 


/ 
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© Das unbeftimmte Geſchlechtswort wird im unge 
wiffen Gefchlechte öfter durch die Wörtchen: was, 
etwas, u. d. gl. erſetzet; 5. E. foll dieß etwas 
Erhabenes feyn? u. ff. Uebrigens ſchicket ſich 
das beſtimmende Geſchlechtswort ſehr oft zu dem un⸗ 
gewiſſen, und überhaupt fait zu den übrigen Geſchlech⸗ 
tern beffer als das unbeftimmte: ja es drücket im 
dieſem Falle die. unbeſtimmte Bedeutung eben jo 
gut aus; z. E. der Hoffaͤrtige, oder ein Hof 
aͤrtiger ift ein Gräuel vor GOtt. Der Junge 

of den Alten niemal verachten, oder ein Jun⸗ 
ger foll einen Alten jederzeit in Ehren haben; 
4, ff. ImGenitiv und Dativ ift das unbeftimmteGes 


ſchiechtswort gar ungewöhnlich und kaum gangbar. 


Wuenn die Beymörter nach einem Haupt⸗ 
worte zu ftehen kommen; fo bleiben fie ſowohl 
in der einfachen als vielfachen Zahl unabger 
ändert. Z. E. diefer Mann ift gelehrt; die 
Freude ift groß; die Einwohner find falſch⸗ 
Eberi dieß gilt auch von den Bey + Fuͤrwoͤr⸗ 
tern! mein, dein, fein, unfer, euer 2% 
und allen Mittelwoͤrtern. Z.E. Das 
Bud) ift mein, nicht meine ; ich fchlief ſte⸗ 
bend, nicht: fiebender: 

36 Wir kommen igt zu den Vergleis 
chungsſtaffeln, durch welche man die Ber 
deutung der Beywoͤrter gleichſam fuffenteife 
vergrößert oder verkleinert. f)  Dergleichen 
Stufen oder Grade find drey; fie werden von 
den Lateinern: der Pofitiv, der Compara⸗ 
tiv, der Superlativ genannt: wit nennen 
fie ſchlechthin die erſte, die zweyte, Die Dritte 
Staffel: Den Pofisiv machen: Omi 


— — — — 
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ter von fich felbfl aus; 5. €. fromm, tugendy 
baft, fchwarz. Im Coinparativ ſetzet 
man nur die Syllbe: er, hinzu: frömmer, 


tugendhafter, ſchwaͤrzer. Im Superlas . 


tiv ändert man das er des Eomparatlvs in 
ſter, ſte, oder efte; froͤmmſter, froͤmmſte, 
oder froͤmmeſte: tugendhafteſte, ſchwaͤr⸗ 
zefte, u. ſaf. g) Es verändert fich alſo bey 


Jeder Staffel nicht nur die Bedeutung, füns 


dern auch Die Bildung eines Beptwortes; 


f) Sieh oben 1Abſch. 12 6. 


8) Man muß ſich forgfältig vor dem Fehler hüten, 
melcher in unfren Gegenden faft allgemein iſt. Wir 
verwechſeln das e mit einem i, und fprechen: m 
genohaftift, ſchwaͤrziſt, reichift, gelehrtift, 
u.f.f. Gleichwie wir aber nicht fagen, noch vers 
nünftiger Weiſe fagen fönnten; der tugendhaf⸗ 
tire, ſchwaͤrzire, reichire, gelehrtire, fo doͤr⸗ 
fen wir aud) die Analogie nicht im Superlativ än- 

ern; der Stammmocal diefer Staffeln ift im Po⸗ 
ſitiv ein e, tugendhafte, ſchwarze, reiche, 
gelehrte; zu dieſen ſetzet man im Comparativ 
ein r: im Superlativ ſter, oder ſte; das e des 
Pofitivs bleibt alfo unbemweglich ; und Fann von 


dem fehlerhaften i keinesweges verdrungen werden.” 


Sich das I.Hauptfiück, IV Abfchnikt, 13 4. 
Rum. II, 


Wiewohl ſich nun dag iin Fein € ver⸗ 


BET i 
wechſeln läßt, fo müffen Doch die Bocalen 


a, 0, u, im Eomparativ und Superlaliv 
bey vielen Wörtern in &, ö, ir, verändert wer⸗ 
den:  E von arg, grob, jung, der aͤr⸗ 


gere, 


» 


#4 


— — ie eine, 
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tzere, groͤbere, juͤngerr; der aͤrgſte, groͤb⸗ 
fie, jüngfte Das e hingegen kann und ſoll 
bisweilen gat nicht wegbleiben, wenn fich 
nämlich das Beywort fchon im Poſitip auf 
ein ß endiget, oder wenn mehr harte Conſo⸗ 
nanten vor dem ft ſtehen. In diefen Fällen | 
bleibt es nur darum nicht weg, weil drey f, 
oder mehr harte Conſonanten in der Auss 
fprache hinter einander fehr ſchwer, oder gar 
nicht ausgedrücket werden koͤnnen. Wie 
übel würde es lauten: bloͤſſſte anſtatt bloͤſ⸗ 
ſeſte; naͤſſſte anſtatt naſſeſte; der ſpaͤtſte, 
anftätt ſpaͤteſte; u. ſ. f. 5b) Man kann 
uͤbrigens keine richtige Regel geben, welche 
Woͤrter ihre Vocalen a, o, u, in dem Com⸗ 
parativ und Superlativ aͤndern, und welche 
dieſelben nicht aͤndern. Die liebung wird 
in dieſem Stuͤcke wiederum die beſte Lehr⸗ 
meiſterinn ſeyn; zumal bey einem Deutſchen, 
welchem der Gebrauch ſeines Vaterlandes 
die Regel faſt ſchon in den Mund leget. In⸗ 
deſſen find doch dieſer Verwechslung uͤber⸗ 
haupt alle Wörter unfähig, welche nach dem 
” a unmittelbar ein offenes u haben, wie blau; 
blauer, am blaueften: und die vielfplibigten 
Wörter, wie gebogen, gebogener, der ges 
bogenfle; gewogen, gewogner, der ge 
wogenfte, u. d. gl. Wir geben nur etliche 
Mufter von beyden Gattungen, nad) wel⸗ 
: n man die uͤbrigen deſto leichter wird bilden 
11117 


Airg 


ärger f 
aͤrmer, 
bloͤßer, 
boͤſer, 
bunter, 
duͤmmer, 
freyer, 
groͤßer, 
hoher, 
arter, 
leiner, 
kraͤnker, 
loſer, 


muͤrber, 


naͤſſer, 


plumper, 


roͤther, 
chaͤrfer, 


hlimmet, 


ſtolzer, 
taͤuber, 
toller, 


wärmer, 
wilder, 


zahmer, 
zaͤrter, 
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+ 


ber ärgefte, oder aͤrgſte. 
der ärmefte, aͤrmſte. 
der bloͤßeſte, 

der boͤſeſte, 

der bunteſte, 

der duͤmmeſte, ⸗ duͤmmſte. 
der freyeſte, 


\ 


der groͤßeſte, » größte, 
der höchfie (i 
der haͤrteſte, * 
der kleineſte, kleinſte. 
der kraͤnkeſte, ⸗ kraͤnkſte. 
der loſeſte, 
der muͤrbeſte, ⸗ muͤrbſte. 
* —* 

er plumpeſte, ⸗ plumpſte. 
der röthefte, — 


der fchärfene, + er 
der ſchlimmeſte, ⸗ſchlimmſte. 
der ſtolzeſte, 

der taͤubeſte, taͤnbſte. 
‚der tolleſte, tollſte. 
der waͤrmeſte, ⸗ waͤrmſte. 
der wildeſte, ⸗wildſte. 
der zahmeſte, > zahmſte. 
der zaͤrteſte. 


Bald aͤndert ſich alſo der Vocal, bald aͤn⸗ 


dert er ſich nicht, wie es dieſe Muſter zeigen. 
Es ſind auch die deutſchen Landſchaften ſelbſt 


nicht allerdings hierinnen emig. An einigen 
Orten ſaget man: ſtolz, ſtolzer, der ſtoͤl⸗ 


Zeſte; zart, zarter, der zarteſte: und im 
Poſitiv ſpaͤt, fruͤh; an andern aber: ſtolz, 
ſtolzer, der ſtolzeſte, und zart, zaͤrter, 


der Zaͤrteſte; ſpat, fen uff 


Sprachk. 
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h) Bey vielen Wörtern hat der Gebrauch diefes e vers 
drungen, infonderheit bey denen, melche fih im 
Pofitiv auf ig, und ich endigen: wir werden öfter 
hören: fchuldigfter Diener ; der tauglichfte 
Menſch; das treflichite Bier ; die gnaͤdigſte 

au; und es würde ung ganz feltfar zu hören ſeyn: 
huldigefter Diener; der tauglichefte Menke ; 
Das treflichefte Bier; die gnadigefte rau, u. f. f. 
Was man num in guten Büchern lieft, und mag 
über das der gute Gebrauch rechtfertigt, dieß kann 
man ganz gewiß ohne Tadel auch reden, und fchreis 
ben. Wer wird aber den Mißbrauch gutheißen, 
wenn einige fprechen: der gelehrtigifte, der zaͤr⸗ 
tigifte, der hartigifte, u.f. f. Sagt man denn 
im Pofitiv gelehrtig , Zartig, hartig? 

H Diefes Wort hat etwas Befonderes, Im Pofitie 
bat es ein ch; dieſes verliert es im Comparativ, 
und im Superlativ nimmt es daffelbe wiedernm an. 
Es wollen zwar einige im Poſitid hoh, und im 
Guperlativ Höhefte ſchreiben: eines theils aber ift 
dieſe Schreibart der Ausfprache entgegen ; andern 
theils wird fie auch von guten Sprachlehrern vers 
worfen: fo geht, es auch bey dem Worte: nahe, 
naher, der nächte, u. d. gl. 

10 5. Was mir bisher geredet haben, 
das ift von denjenigen Wörtern zu verftehen, 
welche ordentlicher Weiſe in die Verglei⸗ 
chungsftaffeln gebracht werden koͤnnen. Nun 
giebt es aber etliche, welche von den übrigen 
abweichen: dergleichen find: 

Poſit. Eompar, Guperlativ, 

gut, beſſer, der beite. 

viel, mehr, die mehreſten oder meiſten. 

ogern, lieber, am liebſten. 
minder, am mindeſten. 
eher, am eheſten. 
der letzte. Bey 


Don den Beywörtern, 279 
Ben etlichen muß man nun den Pofitiv voll 


ommen Ändern ; bey andern muß man den - 
Yofitiv mit. einem fremden Worte erfegen, 


vie bey minder, und eber. Denn wollte 
nan von diefen den Pofitid machen, fo koͤnn⸗ 
e man Fein anderes Wort aufbringen, als: 


wenig, minder, am mindeften. 
bald, eher, am eheiten. 


Allein, diefe zwey Woͤrter gehören eigentlich 
vicht hieher, fündern fie haben. ihre eigene. 


Bergleichungsgrade: bald, baͤlder, am 
yäldeften; wenig, weniger, am wenige 
ten; wiewohl bälder, am bäldeften in gu⸗ 
en Schriften faft nicht mehr angetroffen, und 
von vielen‘ für einen Fehler gehalten. wird. 
Das Wort letzt hat gar meder einen Poſi⸗ 
i9, noch einen Comparativ. Diejenigen, 
velche: der letztere, die legtere, Das letzte⸗ 
e fehreiben , handeln offenbar wider alle gram⸗ 
natifche Regeln; denn das leiste kann ja in 
len Dingen nur ein einziges ſeyn: und es 
ann nad) dem Testen fü wenig noch ein legs 
eres geben, als es nach dem fehönften noch 
twas ſchoͤners geben Tann, K) 


k) Dieſe mangelhaften Vergleichungsſtaffeln gereichen 
der deutſchen Sprache keinesweges zur Schande. 
Die Sprache der Gelehrten ſelbſt geht in dieſem 
Stüde nicht richtig fort : die Wörter novus, 
noviflimus; facer , facerrimus haben feinen Coms 
parativ: die Woͤrter adolefcens, adolefcentiorz 
fenex, fenior; u. d. gl. feinen Superlativ: die 
Wörter deterior, deterrimus; Prior, Primus 

© 2 feinen 
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feinen Pofitiv, u.f.f. Wenn man die Sache 
recht beym Lichte betrachten, und unfre E prache 
mit andern in Dergleichung ziehen will: fo wird 
man allenthalben finden, daß fie an der Nichtigfeit 
und Vollkommenheit Feiner weichen daͤrſe. 


. 22 6. Der Superlativ Fann bey 
vielen Wörtern auch durch ein KTebenwort 
erſetzet werden, fo daß man das Beywort 
nicht abändern darf : dergleichen Nebenwörs 
‚ter find. gar, gr ‚boch, überaus, u. d. gl. 
MWenn ich alfo ſage: eine gar feine Waare; 
‚ein ſehr berühmter Dann; ein überaus 
frommer Chriſt; ein bemzelehrter Herr, 
u ſ. fe fo eigne ich ſchon der Waare die 
‚feinefte Art, dem Manne den größten Ruhm, 
dem Ehriften die größte Frömmigkeit, und 
‘dem Herrn die gründlichite Gelehrſamkeit zu. 
Dergleihen Ausdrücke find auch: Stems 
‚bare, Zimmelhoch, Bettelarm, Schnees 
weiß?c. Denn was ift härter, als ein Stein? 
was ift höher, als der Himmel? wer ift Ars 
‚mer, als ein Bettler? was ift weißer, als der 
Schnee? u f fe Wir wollen alfo durch 
dergleichen Medensarten ſchon das Hoͤchſte 
und Aeußerſte davon fagen, mas man fügen » 
kann; und es ijt nicht mehr nöthig, ja es 
waͤre lächerlich und thöricht, wenn man far 
gen wollte: der fteinbartefte, himmelhoͤch⸗ 
ſte, bettelärmfte u. ſ. f. 

12 8. Endlich giebt es auch Woͤrter, 
welche ihrer Bedeutung nach weder einen Com⸗ 
parativ, noch einen Superlativ zulaſſen. — 
| giebt 


[5 
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giebt dergleichen Wörter in allen Sprachen, 
weil es auf der Welt viele Dinge giebt, wel⸗ 
che von fich felbit Feine Vergrößerung ‚oder 
Berminderung, noch eine Vergleichung lei⸗ 
‚den. Dergleichen find: , 


1 Alle Zeitwoͤrter: eine, zwey, drey, 

"zehn, zwanzig; fü auch einerley , 
zweyerley , einfach, zweyfach, eind 
fyübige, zweyipllbige, u. ſ. f. 

II Alle Woͤrter, welche eine Materie anzeis 
gen: golden, eifern, hoͤlzern, feiden ; 

meßingen, u. d. gl. 

III Alle Woͤrter, welche ein Land oder 
Volt bedeuten: ſachſiſch, ſchwaͤbiſch, 
aus laͤndiſch, frankiſch, u. d. gl. ; 

IV Alle Wörter , fo-eine Zeit, Gegend 
oder Lage anzeigen; als: Dafig, dor⸗ 
tig, bimmlifch irdiſch, geftrig, beus 
tig, morgig, ftündlic) , augenblicke 
lich, u. d. gl. 

V Diele Woͤrter, die im ſittlichen Ver⸗ 
ftande eine Leidenfchaft, oder im Weſent⸗ 
lichen einen Mangel ausdruͤcken; wie 
Blind , todt, einäugigt, zauberifch , 
viehiſch, bubifch, ketzeriſch. 

VI Diele Wörter, welche das Zugehör 


vige zu einer Wuͤrde, oder zu einem - 


Stande anzeigen: Eaiferlich, koͤniglich, 
| — A — ſoldatiſch, 
mesgeri aͤuriſch. 
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VII Woͤrter, welche im Poſitiv ſchon eine 
Menge bedeuten: goldreich, ſchmuck⸗ 
reich, ehrenreich, waffenreich, waſ⸗ 
ſerreich, u. d. gl. 

VII Viele, von Hauptwoͤrtern, oder 
von Zeitwoͤrtern abgeleitete Wörter: als, 
gehörig, vorläufig, anfichtig, abs 


wendig, fchriftlich,, zeitlich, vers 


ganglich, u. d. gl. 
Es find noch viele andere; allein, es ift uns 
möglich, alle, fo bieher gehören, unter ges 
wiſſe Megeln zu bringen. Es ift aber auch 


die Schwierigkeit fo groß nicht, und ein jeder 


Tann fich in dieſem Stücke leicht helfen, wenn 
er nur die gefunde Vernunft zu Rathe ziehen 


— will, 
13 F. Die Declination oder Abändes 


rung ift in allen dreyen Staffeln einerley. 
Wie ein Beywort im Poſitiv abgewandelt 
wird, ſo wird e8 auch den’ Endfuliben nach 
im Somparativ und Superlativ abgewandelt. 
Deutlichkeit halber feßen wir Dennoch von jes 
der Gattung ein Mufter hieher : 


I 


cr. eingelehrterer Mann, eine ſchoͤnere Frau, 
ein frömmeres Kind. _ 
©. eines gelehrtern Mannes, einer fehönern Frau, 
eines ſchoͤnern Kindes. 

D. einem gelehrtern Manne, einerfchönern Frau, 
einem froͤmmern Kinde. | 

U. einengelehrtern Mann, eine ſchoͤnere Frau, 
Ä ein froͤmmeres Kind. — 

Viel⸗ 
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| Vielfach. Fe 
gr. gelehrtere Männer, fchönere Srauen, 
' frömmere Kinder. 
G. gelehrterer Männer, ſchoͤnerer Frauen, 
frömmerer Kinder. { 
D. gelehrtern Männern, ſchoͤnern Sranen, 
froͤmmern Kindern. 
A. gelehrtere Maͤnner, ſchoͤnere Frauen, 
froͤmmere Kinder. 


II 


V. der gelehrtere Mann, die fchönere Frau, 
der gelehrtefte Mann, Die fhönfte Frau, 
das frömmere Kind. 
das Frömmite Kind. 
G. des gelehrtern Mannes, < der ſchoͤnern Frau, _ 
des gelehrteften Mannes, ber ſchoͤnſten Frau, 
i des froͤmmern Kindes. 
des frömmften Kindes. 
D. dem gelehrtern Manne, der ſchoͤnern Frau, 
dem gelehrteften Manne, der ſchoͤnſten Frau, 
dem froͤmmern Kinde. 
dem froͤmmſten Kinde. 
A. den gelehrtern Mann, die ſchoͤnere Frau, 
den gelehrteſten Mann, die ſchoͤnſte Frau, 
das froͤmmere Kind. 
das froͤmmſte Kind. 


Wiuielfach. 
N. die gelehrtern Maͤnner, ſchoͤnern rauen, 
die gelehrteſten Maͤnner, ſchoͤnſten Frauen, 
froͤmmern Kinder. | 
froͤmmſten Kinder. , 
G. der gelehrtern Männer, ſchoͤnern Frauen, | 
der gelehrreften Männer, ſchoͤnſten Frauen, 
frömmern Kinder, 
froͤmmſten Kinder. 


S4 D. den 
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D. den gelehrtern Männern, ſchoͤnern Frauen, 
den gelehrteſten Männern, ſchoͤnſten Srauen; 
frömmern Kindern, 
froͤmmſten Kindern, 
A. die gelehrtern Männer, ſchoͤnern Frauen, 
die gelehrteiten Männer, ſchoͤnſten Frauen, . 
frömmern Kinder, . 
frommiten Kinder, 4 


. III 
gr. größerer Plah, kleinere Stadt, 
kaͤlteres Land. 


G. groͤßeres Platzes, kleinerer Stadt, 
= Falteres Landes, 
D. größerem Plane, kleinerer Stadt, 


Pas Falterem Lande. 
# größeren Play, kleinere Stadt, 


fälteres Land, 


‚Die vielfache Zahl geht wie oben die erfte. 


LT größere Pläße, kleinere Städte, 
Ä Faltere Linder, u. ſ. 


Die zwote Vergleichungsftaffel „ 
Dder der Comparativ, hat darinnen etwas Bes 
ſonders, daß die Beywoͤrter, wenn fie nady 
ihren Hauptwörtern ftehen, durchaus unabe 
geändert bleiben. - Z. €. der Vater ift tus 
gendhafter, ale der Sohn, Er; 


Der Superlativ laͤßt das unbeftimmte 

Geſchlechtswort nicht zu. Denn wenn ich 
von einem Gegenſtande das Hoͤchſte füge, 
was ich davon ſagen kann, ſo ſetze ich ihn 
aus der unbeſtimmten Zahl in die Pin 
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Es kann ja nach der Verbindung der Worte, 
und nach dem Verſtande, in welchem wir 
den Superlativ in unſrer Rede gebrau⸗ 
chen, nur ein Mann der gelehrteſte, eine 
Frau die ſchoͤnſte, ein Kind das froͤmmſte 
un, u. ſaf. Gefehlt alſo, wenn ich fügen 
wollte: ein gelehrteſter Mann, eine ſchoͤnſte 
Frau, ein froͤmmſtes Kind. Die Vernunft 
eibft iehret mich ſagen: der gelehrteſte Mann, 
die ſchoͤnſte Frau, das froͤmmſte 
Kind, u. hf 


en eg 


VII Abfhnitt. 


Bon den Zahlwörtern 


| I N 
1J ie Zahlen haben viele Aehnlichkeit mit 
| den Beywoͤrtern; ja fie. werden in Dies 


len Stuͤcken wie.diefelben abgeändert, 
fo daß man fie fehlechthin auch Beywoͤrter, 


‚ Die im Zählen gebrauchet werden, nennen kann. 


Es find nun hauptfächlich fünf Gattungen 
Dergleichen Zahlwörter: I die Grundzahlen, 
welche auf die Frage: wie viel? folgen, einer 
oder eins, zwey, drey, vier, fünf, feche. 
II Die Drönungszahlen, welche nach der Fra⸗ 
ge: der. wie vielfte? kommen: der. erfte, der 
Zweyte a), der dritte. II Die Gleichungs⸗ 
zahlen, mit welchen man auf die Frage: wie 

—S5 viel⸗ 
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vielfach? antwortet: einfach, zweyfach, 
dreyfach, vierfach, zehnfach b). IV Die 
Eintheilungszahlen, welche nach der Frage: 
wie vielerley? muͤſſen geſetzet werden: zwey⸗ 
erley, dreyerley, viererley, fuͤnferley, 
ehnerley, hunderterley. V Die Pers 
ammlungszahlen, welche ſchon in der einfas 
chen Zahl eine Menge oder Verſammlung 
mehrerer Dinge bedeuten; fie gehören aber 
vielmehr zu den Hauptwoͤrtern als Beywoͤr⸗ 
tern z. E. der Zebend; ein Mandel, d. i. 
fünfzehn; ein Hundert, u. d. gl. 

a) Anftatt diefes Zahlwortes, der zweyte, feken 
viele der andere, oder der anderte; die andere, 
die anderte; das andere, das anderte: allein 
es ift ein offenbarer Sprachfehler. Man fehe nur 
die. Abflammung an. Das anderte koͤmmt von 
andere, und diefes von dem Mißbrauche des uns 
verftändigen Pöbels, welcher ein Fuͤrwort von eis 
nem Zahlworte nicht zu unterfcheiden mußte. Sind 
es. denn nicht ganz verfchiedene- Ausdrücke , wenn 
ich fage, ein andersmal, und wenn ich fage, 
zum zweytenmal? Gind aber diefe Ausdruͤcke 
verichieden, warum will man fie dann unter einans 
der vermifchen ?. Noch deutlicher zeiget fich der Sechs 
ler, wenn ich rufe: nicht diefer , fondern der ans 
dere foll herbey kommen; und menn ich rufe: 
nicht der erfte, fondern der zweyte ir kommen; 
die andere Mauer, das andere Buch iſt ja nicht, 
was die zweyte Mauer, und das zweyte Buch 
iſt. Iſt aber einmal in dieſem Verſtande das 
Wort andere falſch, ſo laͤßt ſich auch das Wort 
anderte nicht mehr rechtfertigen, weil es unlaͤug⸗ 
bar von jenem abftammt. Es zählen auch die La— 
teiner nicht fo: primus, alius, oder alter, und 

tertius, ſondern primus, fecundus ; en 
| b) Zu 
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b) Zu diefer Gattung gehören auch die Zahlwörter 
einmal, zweymal, dreymal, viermal, u. f. 7 
einfaltig ; zweyfaͤltig, dreyfältig, u. f. f. 
Man mar fie aber vielmehr unter die Nebenwörter 
als unter die Beywoͤrter zählen. 


2$. Die Brundzablen können entwe⸗ 
der einzeln, oder zu einem andern Worte ges 
feßet werden. Bis auf die zwoͤlfte Zahl ſte⸗ 
ben fie einfach 5; nach derfeiben aber werden 
Die einfachen mit den Zehnern zufammen ges 
fügt, die Pleinere Zahl geht aber jederzeit 
Der größern vor. Läuft es nun über die huns 
derte Zahl hinaus, und geht die Zählung in 
gleichen Theilen fort, fo bleibt die einfache 
Zahl noch immer an ihrem Drte - ftehen ; 
z. E. zweyhundert, Dreybundert, viers 
hundert ꝛc. Koͤmmt aber ein Ueberreſt das 
zu, ſo koͤmmt auch die kleinere nach der groͤ⸗ 
Bern zu ſtehen: z. €. hundert und eins, 
hundert und vierzig : tauſend, dreyhun⸗ 
dert, u: |, m. Werden endlich die hunderte 
und taufende ſelbſt vervielfültiget, fo gebet 
die einfache Eleinere Zahl wiederum voran , 
und die Zahl des Weberreftes folget nach dee 
größern Hauptzabl; z. E. dreyhundert und 
acht. 3weptaufend , Drepybundert und vier⸗ 
zehn, u. ſ. w. Wir feßen nun etliche der 
pornehmften Grundzahlen hieher , und neben 
Diefen die Gleichungs Eintheilungs s und Drds 
nungszahlen, welche jederzeit mit den er⸗ 
ſten zuſammengefügt, und zugleich ausgeſpro⸗ 
- hen werden muͤſſen: | 


1,eins, 


* 
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r, eins, einmal, einfach, einfaͤltig, einerley, der erſte. 
10, zehn, zehnmal, zehnfach, zehnfaͤltig, zehnerley, 
= der zehente. | 

20, Zwanzig, zwanzigmal, zwanjigfach, zwanzigfaͤltig, 

zwanzigerley, der zwanzigſte ce). 

109, hundert, hundertmal, bundertfach, hundertfältig, 
hunderterley, der hunderte, 

1009, taufend, tanſendmal, taufendfach, taufendfältig, 
tauſenderley, der tauſende. | | 


0) Ein neuer Sprachlehrer mwill.diefes zwanzig mit 
alter Gewalt verdrängen, und fein zweynzig an 
die Stelle deffelben fegen :” er geftehet aber felbft 
gleich in der fünften Zeile feiner DVertheidigung , 
daß ſchon ganze Fänder das ſaͤchſiſche zwanzig als 
ein gutes und etpmologifches Wort angenommen 
haben: warum fol man alfo von dem fait allge: 
meinen Beyfalle und Gebrauche abweichen ? Wir 

° Bleiben immer bey unferm Satze, welchen wir als 
den Hauptgrund im I Hauptft. III Abſch. gegeben 
haben: die gute Ausfprache, und der gemeine Ges 
brauch ift der Etymologie und Analogie immer 
vorzuziehen, wie dieß die Dafelbft angeführten Erems 
pel fattfam beweifen. Aug eben Diefer Urfache 
ſchreiben wir auch Dreyfig, nicht, wie Gottſched, 
dreyzig: weil man das ß in der guten Ausfprache 
deutlich genug höret, und in den beften Büchern 

antrift. Man Fann in diefem Falle den 5 und 8 $. 
in der Einleitung nochmal leſen. 


— 38. Was die Abänderung der Zahl⸗ 
woͤrter betrift, ſo iſt ſie von der Abaͤnderung 
der Beywoͤrter nicht unterſchieden, wenn ſie 
als Beywoͤrter gebraucht werden. Braucht 
man ſie aber als Nebenwoͤrter, ſo ſind ſie ohne 
das ſchon unabaͤnderlich. ins ohne Ges 
ſchlechtswort geht eben fo, wie das — 
> 6 
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Gecſchlechtswort; ja es vertritt gleichfam die 
Stelle deffelben bey den Hauptwoͤrtern. 


Nur ein Freund, nur eine Frau, nurein Pferd. 

s einesFreundes, ; einer Frau, + eines Pferdes. 
s einem Freunde, ⸗ einer Frau, + einem Pierde, 
s einen Freund, ⸗ eine Frau, + ein Pferd. 


Braucht man aber diefes Zahlmort als 
ein Fuͤrwort ohne ein Hauptwort, und ohne 


Geſchlechtswort, fo ift es nur im Nominativ, 


und im ungewiſſen Geſchlechte des Accuſativs 
etwas unterſchieden, ſonſt koͤmmt es mit dem 
obigen uͤberein. BES 


Einer, eine, eins, 

Eines, einer, eine, 
.. Einen,  - einer, einem. 

Einen, eine, eins, 


Will man der einfachen Zahl einen Nach⸗ 
druck geben, fo ſaget man: 


- Ein einziger Freund, _ eine einzige Frau, 
. ein einziges Pferd. 


‚oder mit dem beftimmenden Artikel: 


Der einzige Freund die einzige Fra 
| | s dag einzige Pferd. ge Stan 


Dieſes geht nun eben ſo fort, wie oben das 
Beywort: guter, gute, gutes. Auf eben 
dieſe Art gehen auch die andern dergleichen 
Zahlwoͤrter, als einfache, zweyfache; zwey⸗ 
faͤltige, dreyfaͤltige; zweymalige, drey⸗ 
malige; ein erſter, zweyter, dritter, oder 


der 
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Der erfte, zweyte, dritte; ſowohl mit dem 
unbejtimmten als dem beftimmenden Ges 
fchlechtsmworte fort; und man darf fie nur je 
Derzeit nach: dem obigen Beyworte, guter, 
gute, gutes richten. Nur das einzige Zahle 
wort, fo fich auf ein ley endiget, laͤßt ſich nies 
mal als ein Beywort brauchen, fondern bleibt 
unveränderlich: einerley, zweyerley, u. ff. 


49 Das Zahlwort zwey hat eine bes 
fondere Abänderung. Ohne das beftimmen> 
de Geſchlechtswort geht es alſo: 

Zween, zwo, zwey. 
Zweener, zwoer, zweyer. 
Zweenen, zwoen, zweyen. 
Zween, zwo, zwey. 


Mit dem beſtimmenden Geſchlechtswort 
wird es alſo abgeaͤndert. 


Die zween, die zwo, die zwey. 
Der zween, der zwo, der zwey. 
Den zweenen, den zwoen, den zweyen. 
Die zween, die zwo,die zwey. d) 


Man muß die Endungen etwas genauer anſe⸗ 
hen, ſonſt kann man ſich, beſonders im Ge⸗ 
nitiv, leicht verftoßen. Der Grund des Uns 
terfchiedes ift aber in der Analogie: man fes 
et auch bey andern Declinationen in der. viels 

achen Zahl das n erft im Dativ, und nicht 
- im Genitiv. Ich fage alfo richtig : der Streits. 
handel zwoer Frauen hat ein Ende; und der. 
Handel der zwo, nicht zwoen, noch zwoer 
Frauen N und N bat ein Ende, & a 
F mi 
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mit zwoen Frauen 7 Kinder gegeuget, und - 

er hat mit feinen zwoen, nicht zwo Frauen, 

Maria und Magdalena, 6 Kinder gezeuget, 
u. f. m. 


d) Das zween und zwo koͤnnen ſich viele unter ung 
nicht in den Kopf bringen. Gie erinnern fih ge 
wig nicht mehr, daß man fie fchon in den erften 
Jahren ihrer Jugend aus den Alvarez; duo, dux, 
duo, Zween, 39, zwey, hat fagen gelehret. 
Don den beften Büchern itziger Zeit wollen wir 
feine Meldung thun. Man lefe nur die Schriften 
des vierzehenten, und fünfzehenten Sahrhundertes, 
fo wird man allenthalben diefe Endungen finden. 
Ay Ulenbergs und Dietenbergers Bibeln heißt es 

atth. 18; es äft dir befer, daß du zum 
Zeben lam, oder Krupel eyngeheft, dann 
Daß du zwo Hend, oder zween Süß habeft, 
und werdeft in das ewig Sewr geworffen. 
der augsburgifhen Bibel vom Fahre 1437. 
Zube diefe Stelle alſo aus: beffer ift dir einzegen 
zu dem Leben krank oder lam,, denn zu 
haben zwuo Hend, oder zwen Fuß. Unnd 
wurdeft gelafien in das ewig Seuwer. So 
heißt es eben Matth.o, zween Blinden; Matth.ıo, 
zween Roͤck, u. ſ. f. 


*. Drey wird in jedem Geſchlechte 
abgeändert , wie zwey in dem ungemiflen: 


ohne Geſchlechtsw. mit dem Befchlechtsw. 


Zwey, die zwey, 
Zweyer, der zwey, 
Zweyen / den zweyen, 
Zwey, | die zwey, 


ohne 
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ohne Geſchlechtow. mit dem Geſchlechtsw. 


Drey, die drey. 
Dreyer, | der drey. 
Dreyen, den dreyen. 
Drey, die drey. 


Ich fage mithin: ein Vater Zweyer, drey⸗ 
er Rinder; hingegen aber: Anſelm war der 
Vater der zwey, oder der Drey Kinder N, 
N und N, uff Die übrigen einfachen 
Grundzahlen bleiben unveränderlich; nur im 
Dativ nehmen fie ein en an, wenn fie ohne 
ein Hauptwort gefeßt werden: ich habe es 
fechfen, achten gelaget; von vieren habe ich 
es gehöret. Ganz was anders aber ift es, 
wenn ich fage: ich habe es fechs, acht Mäns 
nern gefaget ; ich habe es von vier Kindern 
gehoͤret: denn-in diefem Falle wird das en. 
wiederum weggelaflen, weil das Haupt⸗ 
> wort dabey ſteht. 





“ VII Ab⸗ 


Er 2 7 æ 289. 
VIE Abſchnitt. 
Don dem Türworte 


ı 
. 5 öftere Wiederholung der Hauptwoͤr⸗ 


I ter würde ohne Zweifel dem Lefer einen: 
Eckel verurſachen; wir haben aber im 
Deutfchen dieſer Wiederholung abzubelfen , 
die Sürwörter, welche ‚man anftatt der, 
Hauptwoͤrter in einer Mede feßen, und: alfo: 
einen Medefas gut lautend,, und dem. Lefer: 
angenehm machen kann. Es giebt nun Fuͤr⸗ 
wörter, welche volllommen wie ein Hauptwort 
ineiner Eonftruction ftehen Finnen , dergleichen 
find: ich, du, er, fie, es, wer, was, u. d.gl. 
Andere aber muͤſſen entweder ein offenbares 
Hauptwort bey ſich haben, oder es muß ei⸗ 
nes unweit herum ſeyn, welches heimlich vers: 
ftanden ;werden Tann , als dieſer, jener,: 
welcher , Diefelbe,; u..d. gl. a) Ron den: 
verfchiedenen Gattungen der Fuͤrwoͤrter haben 
wir fehon im I Abfchnitte, 4 F. N. 3 gehans 
delt: es ift nur noch übrig , Daß wir die Ders 
clinationen derfelben hieher feßen. 
a) Jene werden von ben Lateinern Pronomina Sub: 
ſtantiva, diefe aber Adjectiva genannt. 


2 $. Die perfönlichen Sürwörter har - 
ben vor allen den BR man nennt fie Die 
Sprachk. perföns 
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erſoͤnlichen, weil ſie jederzeit eine gewiſſe 
erfon anzeigen. .b) Cie find dreyerley , 
weil es drey Perſonen giebt, wovon man res 
det. Die erfte, welche redet, wird mit ich; 
Die zweyte, zu der man redet, mit Du, Und 
die dritte, von der man fonft, aufler diefen 
beyden, fpricht, mit er oder fie angezeiget. 
Bor Alters fprac) man durchaus mit einander 
in der zweyten Perfon der einfachen Zahl. 
In neuern Zeiten hielt man es für höflicher , 
wenn man anftatt der zweyten die Dritte Pers 
fon gebrauchte, und.nicht mehr: fchreibe du, 
oder, . ich babe dir geſchrieben, fondern 
fchreibe Er, Sie, und ich babe ihm, ihr, 
gefchrieben, fügte. Endlich) ift man darauf 
verfallen , die dritte Perſon der vielfachen 
Zahl dafür zu nehmen und zu fprechen: ſchrei⸗ 
ben. Sie, und ich. habe ihnen gefchrieben ; 
welche ausgekünftelte: Höflichkeit nun. auch 
mit dem zueignenden: Fuͤrworte beobachtet: 
wird, da man z. E. anftatt, ich babe deis 
ne Meinung vernommen, fagt, ich har 
be Ihre Meinung vernommen. . 


Die Abänderung der perfönlichen Fuͤrwoͤr⸗ 
ger aber gefchiehet auf diefe Weiſe: 


Einfach. | Ä 
Die erſte Perfon: Die aneyte Perfon:. 
/ u. . | 
Meiner, nicht mei Deiner, nicht Dein. 
Mir, nich ein / Dir, ‚wich 
Mich... 05 Did j 
| ich 
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Vielfach. 
r 
Unfer, | Euer, 
Uns, . 
Die dritte Derfon. 
Einfa 
Er, Sie, er. 
Seiner, Ihrer er, 
Ihm, hi ihme, ah, Som nicht ihme. 
Ihn, nicht ihne, Sie, Es. —* 
Vielfach. 
Sie. 
Ihrer. 
Ien 2. 


Hauptfächtich = man ſch merken daß 
dieſes Fuͤrwort oͤfter auch als ein zuruͤckkeh⸗ 
rendes gebraucht wird; alsdann hat es im 
Dativ, und Accuſativ nicht ihm ‚.ibr, ih⸗ 
nen, fündern ſowohl in der einfachen als. viel⸗ 


fachen Zahl: ſich. a E. 


een Seelach. 
es. | 
HA, ben feiner, a | 
Kor /CGin allen Ge⸗ ich — 
dr (ſchlechtern. fih Chends. 


Es ſind mithin einige unrecht daran, wenn 
ſie ſchreiben: die Roͤmer haben ihnen viel 
Ehre gemacht; ſie ſagen von ihnen ſelbſt; 
der Peter darf i = — Hofnung u 


J 
! 
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die Doris bildet ihr viel ein. u. ſ. w. Es 
muß jederzeit ſich heißen: die Roͤmer has 
ben ſich viel Ehre gemacht; ſie ſagen von 
ſich ſelbſt; er darf ſich keine Hofnung ma⸗ 
chen; die Doris bildet ſich viel ein. Ganz 
was anders iſt es, wenn ich ſchreibe: die Roͤ⸗ 
mer haben ſich Ehre gemacht, das kann ih⸗ 
nen Niemand ablaͤugnen; Peter darf ſi 
keine Hofnung machen, ich habe es ihm oͤf⸗ 
ter geſaget. Doris bildet ſich viel ein, man 
muß es ihr aber zu gute halten: denn in die⸗ 
ſen Faͤllen kehret das Pronomen nicht mehr 
auf die Perſon des Nominativs zuruͤck, ſon⸗ 
dern es koͤmmt ein ‚neuer Nominativ zum 
Vorſcheine. | 
dp) Sieh dasıl Hauptſt. TV Abfchn. 120 $. Num. 5. 
> ©) Die Höflichfeit hat aus andern Provinzen Deuiſch⸗ 
lands in unfere Gegenden einen neuen Sprachfehler 
ebraht , da der Dativ fehr oft anftatt des Accs 
tivs gefprochen wird. an faget 5. E. ich habe 
ihnen in,der Kirche gefehen: ich habe ihnen ofe 
ter angeruͤhmt: ich liebe ihnen als meinen beften 
er ꝛc. Man darf nur das Fuͤrwort verwech⸗ 
ein, fo wird man den Fehler ſogleich wahrneh⸗ 
men. Oder faget man vielleicht auch: ich ſehe dir, 
ich liebe mir u. ſ. m. und nicht vielmehr; ich.fehe 
Dich , ich liebe mich? Gut! ſo muß man ja auch 
anfehlbar Ian: ich habe. Sie gefehen, ich liebe 
Sie, ich rühme Sie an. . | 
d) Wir muͤſſen hier von einen neuen Sürworte 
Maeldung hun; welches man, nicht felten in Ober⸗ 
deutſchland hoͤret: oͤs, ent und enter; z. €. 
man’ fpricht: habts 68 nicht gehöret? ich muß es 
en? erzählen; enter Pfarrer iſt fehr eifrig. Es 
HM dieſes Fuͤrwort gleichſam eine Mittelgattung- 
„. zwiſchen 
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wiſchen der Höflichen umd gemeinen Redensart; 
wenn man nicht fagen will: ich muß «8 ihnen, 


a. 
G. 


D. 


oder dir erzaͤhlen, p 
öffentlichen Drucke i 


faget man enk. Allein im 
ein dergleichen Fuͤrwort noch 
niemal erfchienen; es kann auch ohne Nachtheil der 


Sprache hinfuͤr zu Hauſe bleiben. 


3% Die zwei 
dert man alfo ab; 


mein Water, 
dein Vater, 
fein Vater, 
ihr Vater, 


meines Vaters, 


"Deines Vaters, 
feines Vaters, 


ihres Vaters, 
meinem Vater, 


‘ deinem Vater; 


feinem Water, 


ihrem Vater, 


4. 


8 


meine Vaͤter, 


meinen Vater, 
deinen Vater, 
ſeinen Vater, 
ihren Vater, 


deine Vaͤter, 


ſeine Vaͤter, 


ihre Vaͤter, 


. meiner Vaͤter, 


deiner Väter, 
feiner Väter, 
ihrer Väter, 


meine Mutter, 
deine Mutter, 
feine Mutter, 


ihre Mutter, 
meiner Mutter, 


deiner Mutter, 
feiner Mutter, 
ihrer Mutter, 


meiner Mutter, 


Deiner Mutter, 
feiner Mutter, 
ihrer Mutter, 
meine Mutter, 
deine Mutter, 
feine Mutter, 


ihre Mutter, 
Vielfach. 


Muͤtter, 
Mütter, 
Mütter, 
Mütter, 


_ Mütter, 


Mütter, 


' Mütter, 
- Mütter, 


zT 3 


gnenden Sürwörter aͤn⸗ 


mein Kind. 
dein Kind. 
ſein Kind. 

ihr Kind. 
meines Kindes. 
deines Kindes. 
ſeines Kindes. 
ihres Kindes. 
meinem Kinde. 
deinem Kinde. 
ſeinem Kinde. 
ihrem Kinde. 


mein Kind. 


dein Kind. 
ſein Kind. 
ihr Kind. 


Kinder. 
Kinder. 
Kinder. 
Kinder. 
Kinder. 
Kinder. 
Kinder. 
Kinder. 


D, mei⸗ 


— 
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D. meinen Vätern, Müttern. Kindern. 
deinen Vätern, Müttern, Kindern. 
feinen Vätern, Müttern, Kindern. 
ilhhren Vätern, Müttern, Kindern. 
A. meine Bäter,. Mütter, Kinder. 
deine Väter, Mütter, Kinder. 
feine Väter, Mutter, Kinder. 
ihre Väter, -.. Mütter, Kinder. _ 


So geht auch unſer und eurer, welche wir 
doch hieher ſetzen wollen, weil ſie etwas fremd 
in unſern Ohren klingen. | 


Einfach. 


er. unſer Vater, unſre Mutter, unſer Kind. 
euer Bater, eure Mutter, euer Kind, 


Vielfach. 
unſere Väter ꝛtc. 
Ka eure Väter ic 
©. unſers Vaters, unſerer Mutter, unſers Kindes. 
euers Vaters, eurer Mutter, euers Kindes, 
unſerer Vaͤterree. 
euerer Vaͤter ꝛtc. — 
D. unſerm Vater, unſrer Mutter, unſerm Kinde. 
euerm Vater, eurer Mutter, euerm Kinde. 
unſern Vaͤtern eꝛc. 
eueren Vaͤtern ꝛc. | 
A. unfern Bater, unfre Mutter, unſer Kind, 
euern Vater, eure Mutter, euer Kind. 
unfere Väter ıc. 
euere Väter sc. 


Es Tann auch gefehehen,, daß ein derglei+ 
hen Fuͤrwort ohne ein Hauptwort su, ftehen 
| en oͤmmt: 


B 
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koͤmmt: alsdann nimmt es er und es, wie oben 
die Beywoͤrtet zu ſich: meiner, meine, mei⸗ 


nes; deiner, deine, deines; ihrer, ihre, 
ihres; unſrer, unſre, unſres. u. f. f. 


Man kann fie auch foͤrmlich wie ein Beywott 
‚abändern: z. E. der meinige, der unſrige, 


der eurige, und in der vielfachen Zahl: Die 


meinigen, die unſrigen, Die eurigen,, 


uf f. 
4 6. Die anzeigenden Fuͤrwoͤrter 


fon“ fi) fo decliniren: 


yr. der,. dieſer, jener, — derjenige. 
die, dieſe, jene, dieſelbe, diejenige. 
das, dieſes, jenes, daſſelbe, dasjenige. 


G. deſſen, dieſes, jenes, deſſelben, desjenigen. 
deren, dieſer, jener, derſelben, derjenigen. 
deſſen, dieſes, jenes, deſſelben, desjenigen. 


| D. dem, en jenem, demfelben, demjenigen. 
der, dieſer, jener, derfelben, derjenigen. 
dem, dieſem, jenen, demfelben, demjenigen. 


A. den, dieſen, jenen, denſelben, denjenigen. 
die, dieſe, jene, dieſelbe, diejenige. 
das, dieſes, jenes, daſſelbe, dasjenige. 


Vielfach. 
er. die, ur jene, Diefelben, diejenigen. 
S derer, dieſer, jener, dererjelben, dererjenigen. 


. Denen, jenen, . denenjenigen. 
A. die, dieſe, jene, dieſel 


4. I Anmerk. Man muß bier en 
Une zwiſchen dem ———— Far 
ie, 


en, Diejenigen. 


x 4 
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die, das, und zwiſchen dem Fuͤrworte der, 
die, das, nicht uͤberſehen. Es beſteht ders 
felbe hauptfächlich im Genitiv und Dativ der 
vielfachen; und eines Theile aud) im Genis 
tiv der einfachen Zahl, wiewohl dieſen letz⸗ 
‚ten einige Sprachlehrer unter einander vermis 
ſchen: das Gefchlechtswort hat des, der, 
‚des, das Fuͤrwort, deſſen, Deren, deflen : * 
im Genitiv und Dativ der vielfachen Zahl 
bat das Gefchlechtswort der, und den: 
das Fuͤrwort aber derer, und denen; z. E. 
den falfchen Freunden ift nicht zu trauen, wohl 
aber denen ‚ welche aufrichtig, und flands 
haft find: die traurigen ‘Begebenheiten, des 
ren , nicht der, du mic) erinnert haft 2c. deis 
ne Sreunde, deren, nicht der, ich mich uns 
wuͤrdig ſchaͤtze; liebe die Gefelfchaft derer, 
die gelehrt find, von denen aber, melde 
die Wiffenfehaften haſſen, flieh, u. f we 
In allen diefen Muftern fteht das ‘Pronomen 
der, Die, das, und thut diejenigen Dienfte, 
welche fonft diefer, jener , welcher u. d. gl. 
hätten Teiften muͤſſen. 


* Der Genitiv des anzeigenden Sürwortes wird 
von einigen zweyfach abgeändert, und fie glauben, 
daß fie in den beften Schriften ne dazu finden. 

- Der Genitiv des. anzeigenden Fuͤrwortes fol 
nad) ihrer Meinung heiffen: des, ver, Des 

z. E. das Haus des Nichters, welches aber mit 
einem Nachdrude ausgefprochen werden müße, det 
dir Recht fprach; das Kleid der Frau, mit einem 
Nachdrucke, von welcher ich eben geredet; und ſo 
wuͤrde dieſes anzeigende Fuͤrwort ſtatt eines andern 
anzele 


—— ————— 
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anzeigenden Fuͤrworts, ald: dieſer, Diefe, Dies 
fes, oder: derjenige, diejenige, dasjenige, 
im Gebrauche verwechſelt. Wird aber der Genis 
tiv dieſes anzeigenden Fuͤrwortes, der , die, das, 
fuͤr das besiehende Fuͤrwort, welcher, welche, 

- welches , gebraucht: fo fagt man im Genitiv: 
deſſen, deren, deffen. 3. €, der Mann, 
deſſen, fatt welches, die Stadt, deren, ſtatt 
welcher, du gedacht haſt. Doch wollen wir hier 
nichts vollfommen entfcheiden. Gute Schriften 
find die befien Richter. Und aus diefen muß man 
fih Raths erholen. | 


II Anmerkung. In unften Gegenden 
fpricht man in der vielfachen Zahl: Diefelbe, 
diefelbige, diejenige, aber falfch : man fell 
diefelben , Diefelbigen, diejenigen, u. ſ. f. 
fprechen. Sie werden abgeändert, wie die 
Beywoͤrter, die Analogie läßt ihnen alfo das 
n nicht rauben. Deßgleichen: wenn auf 
die Fürmwörter: diefe, jene, ꝛc. ein Bey⸗ 
wort in der vielfachen Zahl folget: fü bes 
Eommt das Beywort ein n am Ende, weil 
in dieſem Falle das Fuͤrwort die Stelle des 
Geſchlechtswortes vertritt. 3. E. dieſe ges 
lebrren Leute; jene frommen Kinder. u.  f- 


III Anmerkung. &%n der vielfachen 
Zahl muß man dererfelben,denenfelben,derer: 
jenigen, Denenjenigen fihreiben. Denn hier 
wird das Fuͤrwort jener, und felber nicht 
mit dem Gefchlechtsmworte, fondern mit dem 
Fuͤrworte der, Die, Das verbunden; es muß 
N un auch nach den Endungen deffelben 

en. # 
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IV Anmerk. ac) eben dirfen Gruͤn⸗ 


den foll man fchreiben defgleichen, deßhal⸗ 


ben, nicht aber, wie man insgemein fie fehreibt, 
desgleichen, deshalben; denn diefe Neben⸗ 
woͤrter kommen nicht von dem Geſchlechtsworte 


des, ſondern von dem Fuͤrworte deſſen her; 


man hat alſo keine Urſache das ß in ein s abzu⸗ 
aͤndern. Ein anders iſt es bey dergleichen; 
bier laſſen ſich zwey r, fo aufeinander kom⸗ 
men, nicht gut ausſprechen; deſſengleichen 
aber und derergleichen waͤren in der deutſchen 
Sprache unangenehme Gaͤſte. | 
V Anmerk. Wenn zwey Hauptwoͤr⸗ 
ter, oder andere Dinge nad) einander kom⸗ 
men: fo gehöret germöhnlicher Weiſe das Fürs 
wort Ddiefer zu dem legten, oder nähern, 
jener aber zum erften oder entferntern: z. E. 
Peter und Johann find meine beften Freunde, 
dieſen fchäße ich aber noch mehr, als jenen. 
VI Anmerk. Das Sateinifche idem drüs 


Pet fich im Deutfchen fehr gut Durch das eben - 


daſſelbige aus: ich fage gut: derfelbige 
Steund, diefelbige Negel, daflelbige Buch. 
Es ift alfo keineswegs nöthig , Daß man das 
neugebackne nämlicye annehmen , und mit 
einigen Weulingen, der nämliche Sreund, die 
nämliche Regel, das nämliche Buch fpres 
chen folle. Doch weniger kann man dieß 
Wort mit h fehreiben, nebmliche, weil es 
unläugbar von Namen, , namenlic) abs 
ſtammt. Allein warum foll man immer neue 
Worte aushecken, wenn die Alten si. 

nüs 


* 
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ſtaͤndlich, und allenthalben Angenommen 
ſind? 


A.. VII Anmerk. Selbſt, ſelbſten ‚ud 
gr bleiben ſowohl in der einfachen, als 
ielfachen Zahl, wie auch in allen Gefchlechs 
tern durchaus unabänderlich : fie haben 
auch jederzeit ein Hauptwort, oder Fürs 
wort bey fih, und lagern ſich insgemein hin⸗ 
ter demſelben; z. E. der König felber ‚ felbft, 
‚oder felbften: wiewohl man auch das mitte 
lere zierlich vorausſetzen Fann : ſelbſt der Koͤ⸗ 
nig. Wenn ſich aber das vorhergehende per⸗ 
ſoͤnliche Fuͤrwort auf er endiget, fo giebt eg 
einem Die Vernunft felbft ein, daß man we⸗ 
gen des Wohlklangs jelbft, nicht felber nachs 
ſetze: 3. €, nicht meiner felber , fondern 
meiner felbft. Selbiger, felbige, felbiges 
ift nicht gar aut. 
| VII Anmerk. Bey dem diefes Tann 
man im ungemiffen Geſchlechte auch dieß 
ſchreiben; niemal aber dis, noch diß. 
6 4. Das ſich auf etwa⸗ Vorherge⸗ 
hendes beziehende Fůͤrwort ſieht alſo aus; 
Einfach. | 
Welcher, welche, welches. 
welches, welcher, welches. 
welchen, welcher, welchen, 
' welchen, welche, welches. 


. 
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Das anzeigende Fuͤrwort: der, die, 
das Tann aud) für ein — Fuͤrwort 
gebraucht werden; jener Mann, den du ſo 
liebeſt; jener Gelehrte, deſſen du ſo oft ge⸗ 
denkeſt; jenes Kind; dem du fo gut biſt ꝛc. 

Hieher gehöret auc, das Wörtchen fo, 
welches gar oft ftatt des beziehenden Fuͤrwor⸗ 
te8 gebrauchet wird. Die meiften Exempel 
aber zeigen, daß folches mehr für das unges 
wife Geſchlecht; welches, als für das 
männliche , welcher, und das weibliche, 
welche , gefegt werde, 3. E. das Buch, fo 
ich gelefen. Weil aber diefes Wörtchen auch 
fonft vielmals in der Nede vorkoͤmmt, und 
nicht allein zu den Vergleichungen , fo arm‘, 
fo ſchoͤn xc. fondern auch nach den “Binder 
wörtern in der andern. Hälfte des Satzes 
nothwendig ift, z. E Weil er mir gefchries 
ben, fo habe ich ꝛc. fo wird aud) billig ange 
rathen, daß man das fo als ein beziehendes 
Fuͤrwort nicht allzuoft gebrauche, und damit 
den gefüchten Wohlklang vielmehr hindere. 

7.6 Die fragenden Sürwörter find, 
- wer? und was? Das erfte ift zu dem maͤnn⸗ 

lichen und weiblichen Gefchlechte gehörig; das 
andere aber beziehet fich auf das ungemifle 
Geſchlecht. Sie werden alfo abgeändert: 


‚ Einfach 
er? was? 
weſſen? nicht wes? weſſen? 
wen? : „wen? 
wen? was? 


Die 


⸗ 
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‚Die mehrere Zahl. fehlt gänzlich. Wie 
aber ‚auch ſchon in Der einfachen Zahl die 
Wörter, welcher, und was für einer? oft 
mals dafür gebraucht: werden : fo kann man 
ſich ihrer in der vielfachen Zahl defto füglicher 
bedienen. Die Abänderung des andern ges 
fehiehet auf folgende Weife: 


Was für ein?) 1 was für ein? 
dd was für eine? gi. . "oder 
was für einer?) I mas für eins? 


was für eines? was fuͤr einer? was für eines? 
was für einem? masfüreiner? was für einem? 
was fuͤr einen? mas filr eine? mas für eins? 
Das Woͤrtchen: wer, wird auch oft 
ſtatt des beziehenden Fuͤrwories: welcher, ges 
brauchet. 3. E. Wer mich angreift, dem 
gehe ich herzhaft entgegen; d. i. demjenigen, 
welcher, 2c. Weſſen der Herr fhonet, an 
Dem will ich) mich nicht vergreifen. Wem 
Gott gnädig ift, der hat Glü und Gew 
gen. Wen der Herr liebet, den zuͤchtiget er, 
In der vielfachen Zahl bleibt einer, -eis 
ne, eines weg, und man faget nur: was: 
ir; z. E. was für Soldaten? was für: 
eute ? was find es für Könige? Wenn Fein. 
Hauptwort dabey ift, ſo ſetzet man in unſern 
Gegenden auch eine in die vielfache gen 
3. &.. 68 find Soldaten gekommen: was für eis 
ne? Richtiger aber würde man fragen, was 
für.Soldaten? -. | J 
389. I Anmerk. Das Fuͤrwort wel⸗ 
che kann auch zu den ſacden Sheippetenn 
9 


\ 
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gezogen werden: und wenn manes in der eicents 
lichen Stelle anbringen will, fo gehöret es 
mehr zu den beftimmten als unbeftimmten 
Bean ; wenn. man nämlich um befondere 
achen; fraget, von welchen man überhaupt 
fchon etwas weiß, oder einige Nachricht hat, 
Es gehet mithin öffentlich oder heimlich gleiche 
fam ſchon eine Frage vorher: z. E. wer iſt 
Geiſtlich geworden? imein Bruder : welcher ? 
der Aeltere. Was fucheft Du? meine Stier 
fel: Welche? die neuen. 
. U Anmerk. Gottſched feet zur viel⸗ 
fachen Zahl des, Fuͤrworts was für einer, 
was für welche: «8 ſcheinet aber dieß ein 
fächfifches Provinzialwort zu feyn , welches 
‚man andern Ländern nicht aufdringen kann. 
So fprechen auch die Sachen: haft du Büs 
cher ? ich habe welche: halt du Muth? ich 
babe welchen; wir hingegen fprechen: ich. has 
beerliche, ich habe einen. Ländlich, fittlich. 
- "IH Anmerk. Der Dativ, was, iff 
ift nach Den allgemeinen Sprachregeln eben 
nicht fo richtig, noch weniger aber ift er ana⸗ 
logiſch; er. wird aber an einigen Orten noch 
durch die Gewohnheit bepbehalten,, z. E. zu 
was Biel? mit was Mittel? mit was Gruns 


de? Man Tann aber die Stelle deffelben mit?! - 


welchem? und: was für? erfeßen, wenn 
man das was nicht brauchen will: zu wels 
chem Ziele? mit was für Grunde? oder 
auch mit den Nebenwörtern; womit ?' wo⸗ 
zu? u. d. gl. e) 
e) Wir 
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e) Wir fprechen nicht felten: Haft du was? ich has 
be was befommen: dieß duͤnket ung aber eben fo 
unrichtig zu feyn, als das Saͤchſiſche welche in 
der II Anmerkung; es foll jedesmal heißen etivas, 

9% Wir fommen endlich zudenuneigents 
lichen Sürwörtern, welche zu den vorigen 
Arten nicht: gehören, und gleichwohl wegen 
Der Aehnlichkeit hier bemerfet werden muͤſſen. 

Unter dieſen find einige ganz unabänderlich,,. 
old man und es. Man heißet ungefehr fo 
viel, als jemand, einer; das es verliert 
: bisweilen fein e, und das s wird hinten an 
ein. anders. Wort angehenfet, 5. E, er bats 
gethan, für, er bat. es gethan; Iſts 
wahr? für, iſt es wahr? Riner, keiner, 
jeder, jeglicher, jedweder ‚, einziger, 
mancher , folcher , erden alle, tie die 
Beywoͤrter abgeändert, Man gebe nur ben 
dem: ein jeder, jeglicher 2c, auf das weib⸗ 
liche Sefchlecht Acht, damit man nicht ſo feh⸗ 
lerhaft ſchreibe, als man insgemein ſpricht: 
‚ein jede Frau, ein jedwedere Sungfrau ; 
denn es foll heißen eine jede; eine jedwede, 
u. ſ. f. Mancher, folcher:c, haben auch 
in der vielfachen Zahl kein n, ausgenommen 

im Dativ; z. E. manche a. find ſtolz; 
ſolche Freunde verlange i nicht. Hinge⸗ 
gen faget man wohl: manchen Frauen wird 
der Hochmuth übel ausgedeuters; folchen - 
Freunden iſt nicht zu frauen. Beyde und 
Alle gehören nur zur vielfachen Zahl. ea 
mand , Niemand, and Jedermann — 

| | e etwa 
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etwas Beſonderes es lohnet ſich alſo der Muͤ⸗ 
ne, daß man ſie hieher ſetze: E 
and, Niemand, Jedermann, 


Jemands, Niemands, Jedermanns, nicht Jeder⸗ 
| mands. 


Jemanden, Niemanden, Jedermann, 
Jemanden, Niemanden, Jedermanmnmnm. 


Der Accuſativ iſt in unſern Gegenden faſt 
ungewoͤhnlich; er iſt aber regelmaͤßig, und 
analogiſch. Üebrigens iſt in Anſehung des: 
LTiemand eine Redensart mit dem beſtim⸗ 
senden Geſchlechts worte gewoͤhnlich; man 
fraget naͤmlich oͤfters: wer hat es gethan? 


SU 
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XAbſchnitt. 
Don den Zeitwoͤrteru 
Ä — 

ach den Hauptwoͤrtern verdienen die 
Zeitwoͤrter in einer Sprachlehre gang 
‚gewiß Die größte - Aufmerkſamkeit. 
Nachdem wir nun ſchon im I und II Abfchn. 
diefes Hauptſtuͤckes von den Figenfehaften und 
Gattungen der — gehandelt haben: 
ſp, iſt nichts mehr übrig, als daß wir die 
Abwandlungen oder Conjugationen hieher fe 
gen, und mit nöthigen Anmerkungen. begleis 
ten. Wir fehen wohl in andern Sprachlehs 
ten viele weitläufige Hauptſtuͤcke, Abfchnitte, 
Abhandlungen , u. d.-gL,; allein wir ziehen 
billig Die Kürze der Weitläufigkeit immer vor, 
Eine gay zu tieffinnige und fpeculative bs 
handlung wird den Lefer, wie in allen 
Schriften, noch mehr aber in einer Gramma⸗ 
tik, müde machen ; wenn man dag Noͤthige 
weiß, ſo lieſt man das Ueberfluͤßige mit 
Verdruß. In hoͤhern Wiſſenſchaften giebt 
man ſich [don mehr Mühe, und läßt es 

auch auf ein- tiefes Nachfinnen ankommen ; 

Die Grammatik aber muß man den Lehrlingen 

leichſam nur fpielend beybringen koͤnnen; 
* werden fie davon abgeſchrecket. Wir 

Shrachk. u werden 


* 
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werden alſo in dieſem Abſchnitte vier Gattun⸗ 
gen der Zeitwoͤrter ſammt ihren Conjugationen 
zu ſehen bekommen: I die Hilfswoͤrter, II die 
erfte, oder, nad) einiger Benennung, dierichtige 
Eonjugation, III die zweyte, oder die unrich⸗ 
tige Conjugation, IV die Mittelgattung , und 
V die ia nn y unperfönlichen zur 
Perſon ſelbſt zuruckkehrenden, und endlich die 
abweichenden Zeitwoͤrter. 


Die J Gattung. 


Die Zilfswoͤrter. 


ZBilfswoͤrter find hauptſaͤchlich drey: 
Seyn, Haben, und Werden. Ihre Con⸗ 
„ fugationen find folgende: | 


2 . Das Hilfswort Seyn. 
Die anzeigende Artı Die verbindende Art, 
oder oder 


| der Indicativ. der Conjunctiv. 
J Die gegenwärtige Zeit. 
Einfach. Sch bin daß i f 
| er, fie, es iſt, daß er ſey. | 
Vielfach. Wir find oder ſeynd a) daß wir feyn, g) 
ihr feyd, b) dab ihr ſeyd 
H find, oder ſeynd. daß fie fon. 
Die juͤngſtvergangene Zeit. 
inf. Ich war, c) daß ich wäre, h) 
du wareſt, daß du waͤreſt, 


| er wäre. | 
| z * * Vielf. 
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Vielf. Wir waren, daß wir waͤren, 
| ihr wart, daß ihr waͤret, 
fie waren. daaß fie wären. 4 


Die vergangene Zeit. 


Einf. Ich bin geweſen, d) daß ich geweſen fen, 


du biſt geweſen, daß du geweſen ſeyſt, 
er iſt geweſen. daß er geweſen ſey. 
Vielf. Wir ſind geweſen, daß wir geweſen — 
ihr u geweſen, daß ihr geweſen feyd, 
fie find gemejen. daß fie geweſen fen. 


Die völlig vergangene Zeit. 


du wareſt geweſen, daß du geweſen waͤreſt, 
er war geweſen. daß er geweſen waͤre. 
Vielf. Wir waren geweſen, daß wir * waͤren, 
ir waret geivefen, daß ihr geweſen wäret, 
ie waren geweſen. daß fie geweſen wären. 


Die zukuͤnftige Zeit. 


Einf. Ich werde ſeyn, e) daß ich ſeyn werde, i) 
du wirſt ſeyn, daß du ſeyn werdeſt, 
er wird ſeyn. Daß er ſeyn werde. 

Dielf. Wir werden feyn, daß wir Fi werden, 
a merdet jeyn, daß ihr feyn werdet, 

e mwerben ſeyn. daß ſie ſeyn werden. 


Die gebiethende Art, oder der Imperativ. 
Einfach. Sey du, 
| fey er. 


Einf. Ich mar geweſen, dag ich mc waͤre, 


Vielfach. Seyd ihr, | 
ſeyn fie , 


4a Die 
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Die unbeſtimmte Art, oder der Infinitiv. 


Begenwärt. Zeit. Seyn. 
Vergangene Zeit. geweſen fepn. 
Zukünftige Zeit. ſeyn werden. 

dag Mitteiw. gegenw. Zeit mangelt. k) 
ver vergangenen‘  gemeien. | 
der Funftigen Zeit einer, der feyn wird. 


i) Sind, oder feynd, beyde find gut: ſeynd wegen 
des Infinitiv, nach. welchem die übrigen Abändes 
rungen gebildet werden , und wegen der Ausfpras 
he; find aber. ifi faſt Alter, und igiger Zeit ges 
mwoöhnlicher, weil man das feynd in gelehrten und 

5 * Schriften faſt nicht mehr ſieht. Der Go 

rauch gurer Schriftfieller wird endlich zu einer 
Regel. Niemal aber fpricht und fchreibt man im 
Indicativ feyn; noch minder fan. 


dB) Nicht feyt, oder feyed, 

ec) Mar; nit ware. 

d) Bewegen, nicht geweft, noch weniger geween. 

e) Sch werde, nicht: ich wird feyn. 

£) Daß ich v7 nicht feye: daß du ſeyſt, nicht 
ſeyeſt, u ſ. f. 


g) Das wir ſeyn, nicht ſeyen. Dieſes baͤuriſche 
ſeyen wollte Aichinger wiederum in Gang brin⸗ 
gen; er hat aber keinen Beyfall gefunden. 


% Daß ih wäre, nicht wär, 


5) Daß ich feyn werde, wolle oder würde. & - 
fprechen diejenigen, welche die Fünftige Zeit in eine 
ungewiß Fünftige, gewiß Fünftige, und -bedinge 
kuͤnftige theilen man Fann aber diefer Theilung 
abe Rachtheil der deutſchen Sprachlehre entbepren. 


Send 
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k) Seynd, wefend , ein wefender find unnuͤtz; 


ahweſend und anweſend find zwar gut; fie ge 
hören aber zu den Beymortern. j 


3% Das Hilfswort Gaben, 


Die anzeigende Art, Die verbindende Ach 
| oder oder 
der Indicativ, der Conjiunctiv. 


j Die gegenwärtige Zeit. 
Einf. Sch babe, a) daß ich habe. 
du haft, 


dag du habeff. 
er hat. daß er habe. 
Dielf. Wir haben, daß wir haben, 
Ihr habet, b) daß ihr habet, 
| fie haben. daß fie haben. 


Die jüngftvergangene Zeit; 
Einf. Ich hatte, daß ich hätte, 


du hatteſt, daß du hätteft, 
| er hatte. daß er hätte. 
Vielf. Wir hatten, daß wir hätten, 
Ä ihr hattet, - daß ihr hättet, 
e hatten. daß ie hätten. 


Die völlig vergangene Zeit. 
Einf. Ich habe gehabt, c) daß ich gehabt habe, 
du haft gehabt, daß du gehabt hadefl, 
er hat gehabt. daß er gehabt habe. 
Dielf, Wir haben gehabt, daß wir gehabt haben, 
ihr habet gehabt, daß ihr gehabt habet, 
fie haben gehabt. daß fie gehabt haben, 


u 3 | Die 


go II Hauptftüd, IX Abſchnitt. 
Die laͤngſt vergangene Zeit. 
«in atte gehabt, daß bt hätt 
” en Gehabt, dab ” Bei — 
er hatte gehabt. daß er gehabt haͤtte. 
Vielf. Wir hatten gehabt, daß wir gehabt haͤtten, 


ihr hattet gehabt, daß ihr gehabt haͤttet, 
fie hatten gehabt. daß fie gehabt hätten. 


Die Fünftige Zeit. 


Einf. Ich werde baben, d) daß ich haben werde, 
du wirft haben, daß. du haben werdeft, 
er wird haben. daß er haben werde. 


vielf. Wir werden haben, daß wir haben werden, 
ihr werdet haben, daß ihr haben werdet, 
ſie werden haben. daß fie haben werden. 


Die gebiethende Art, oder der Imperativ. 
. Einfach, ine du, 


ielfach. Habet 
Du. Da 


Die unbeſtimmte Art, oder der Infinitiv. 
Gegenwaͤrt. Zeit. Haben. 
Vergangene Zeit. gehabt haben. 

| Zufünftige Zeit. haben werden. 
Das Mittelw. gegenw. Zeit. habend. 
Der vergangenen Zeit. gehabt. 
ruͤnftigen Zeit. einer, der da haben wird. 
a) Ich Habe; nicht Hab, wie der — ſpricht. 
k) hr habet, nicht habt. 
| ec) Ich habe gehabt, nicht gehabet. 
Wu) Ich werde, nicht ich wird — J 
4 
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49. Das Hilfswort Werden, 
Die — Art, Die et 
| oder 
der Imperativ. ‚der eomjuncto, 
Die gegenwättige Zeit. | 
Einf. 39 werde, a) Das ich werde, 
du wirft, daß du werdeſt, 
er wird. daß er werde. 
Vielf. Wir werden, daß wir werden, 
ihr werdet, daß ihr werdet, 
e werden. daß ſie werden. 


Die juͤngſtvergangene Zeit. 


se. Ich ward, oder wurde, 


daß ich würde 


du wardſt, oder wurdeft, daß du wuͤrdeſt, 


er ward, oder wurde, 
D. Wir wurden, 

ihr wurdet, 

fie wurden. 


daß er würde. 
daß mir wuͤrden, 
daß ihr wuͤrdet, 
daß fie würden. 


Die völlig vergangene Zeit. 
E. 39 bin, en geworden, b) daß ich gemurden fen 


biſt, oder 

D. Wir findrgemorden, 
ihr fo Goder 

fie find iworden. 


dag du geworden ſeyſt, 
daß er gemorden ſey. 
dag mir gervorden feyn, 
daß ihr geworden fend, 
daß fie geworden feyn. 


Die laͤngſt vergangene Zeit. 


E. Ich war ——— 
du wareſt $_ oder 
er war worden. 

DO. Wir waren ſgeworden, 
ihr waret {| oder 
fie waren Liworden. 


daß ich geworden wäre, 

daß du geworden waͤreſt, 
daß er geworben wäre. 

daß wir geworden wären, 
daß ihr zeworden märet, 
daß fie geworden wären. 
Na. . Die 
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| Die Fünftige Zeit. 
- Ich werde werden, €) daß ich werden werde, 
du wirft werden, daß du werden werdeſt, 
er wird werden. daß er werden werde, 
D. Wir werden werden, daß wir werden werden 
ihr werdet werden, ‚daß ihr werden werdet, 
e werden werden. daß fie werden werden. 


Die befehlende Art, oder der Imperatiss 
Einfach. Werde du, 
werde er. 
Vielfach. Werdet ihr, 
werden fie. 


. Die unbeftimmte Art, der Infinitiv. 


Begenwärt. Zeit, Werden. _ 

Vergang. Zeit. Geworden fen. 

Aunftige Zeit. Merden werden, 
Das Mittelw. gegenw, Zeit. Werdend, ift aber 


nicht gebräuchlich. 

‚ver vergangenen Zeit. Geworden oder 
„» worden. 

der kuͤnftigen Zeit. einer, der da — 
wird. 


a) Ih werde, nicht: ich wird; denn im Infinitiv 
heißt 68: werden, nicht wirden. | 
b) Beworden fchreibt man, wenn diefes Zeitwort 
für fich felbft in.einer Nede ſteht, und fo viel bes 
deutet, als das lateinifche fio:: er ift König gewor⸗ 
ven; fie find unglädlih geworden. Iſt es 
aber ein Hilfswort, und fteht e3 bey einem andern 
Worte, um mit felbigem die vergangene Zeit des 
Paßivs auszudrücken, ſo fchreibt man nur worden; 
3. €. ich bin geliebet, gelehret worden ; er ift 
beleidiget worden. 


e) Ich werde, oder auch wurde werden. 


Mar 


ſo dazu geh 
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5 4. Wir fommen nun zur erften Cons 
jugation. Diefe geht durchaus richtig, und 
gleichfließend = Der einfachen Zeitwoͤrter, 

ven, find über zroölfhundert;, 
welche unten vor dem 7 $. nach dem Alphabe⸗ 
the. bengefügef find, ie tragen vieles zum 
Vollkommenheit der deutfchen Sprache bey, 


“and machen ihr große Ehre. Wir wollen ein 


Paar Mufter fehen: 


Die I oder richtige Sonjugatiom, 
Die thaͤtige Hartung, oder der Activ. 
Die anzeigende Art, oder der Indicativ. 
Die gegenwärtige Zeit. 

Einfach. 36 liebe, a) Ich Ichre, 


liebeft, b) du Ichreft, 
er liebet. er lehret. 
Dielfach. Wir lieben, wir lehren, 
ihr liebet, ihr lehret, 
fie lieben. _ fie lehren. 


Die juͤngſt vergangene Zeit. 


E. Ich liebete, oder liebtee) Ich lehrete, oder lehrte. 


du liebeteſt, oder liebteſt, du lehreteſt, oder lehrteſt. 
er liebete, oder liebte, er lehrete, oder lehrte. 


| v Wir liebeten, oder liebten, Wir lehreten, oder lehrien, 


ihr liebetet, oder liebtet, ihr lehretet, oder lehrtet, 
fie liebeten , oder liebten, fie Ichreten, oder lehrten. 


Die völlig vergangene Zeit. 


E. Ich habe gelichet, d) Sch habe geiehret, 


du haft geliebet, du haft aelehret, 
er hat geliebet. er bat gelehret. 


Don den Zeitwwörtern. 315 
Die juͤngſt vergangene Zeit. 


æ. Daß ich liebete, das ich lehrete, 
daß du liebeteft, daß du lehreteft, 


daß er liebete. daß er lehrete. 
D. Daß mir liebeten , daß wir Ichreten, 

daß ihr liebetet, daß ihr lehretet, 

daß fie liebeten. daß Re Ichreten. 


Die völlig vergangene Zeit. 

E. Daß ich geliebet habe, daß ich gelehret habe, 
daß du geliebet habeſt, daß du gelehret habeft, 
daß er geliebet habe. daß er gelehret habe.: 

V. Daß wir geliebet haben, daß wir gelehret haben, 

daß ihr geliebet habet, daß ihr gelehret habet, 
daß fie geliebet haben. daß fie gelehret haben. 


Die länaft vergangene Zeit. 
E. Daß ich geliebet hätte, daß ich gelehret hätte, 
- dag du geliebet Hätteft, daß du gelehret hättefk, 
daß er geliebet hätte. Daß er gelehret hätte, 
V. Daß wir geliebet — daß wir gelehret haͤtten, 
daß ihr geliebet haͤttet, daß ihr gelehret haͤttet, 
daß fie geliebet Hätten. daß fie gelehret hätten. 


Die Fünftige Zeit. 

E. Daß ich lieben werde, daß ich lehren werde, 
daß du lieben werdeſt, daß du lehren werdeſt, 
daß er lieben werde, daß er Ichren werde. 

V. Daß mir lieben werden, daß wir lehren werden, 
bag ihr lieben werdet, daß ibr lehren werdet, 
daß fie lieben werden, daß fie lehren werden. 


Die unbeftimmte Art, oder der Infinitiv. 
Gegenw. Zeit. ‘Lieben, Lehren, 
Vergang. Zeit. geliebet haben, gelehret haben. 
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Künftige Zeit. lieben werden. lehren werden, 
Das Mittelw. | | 

gegenw. Zeit. liebend. ) Ichrend. - 
Zunftiger Zeit. einer, der ba lieben wird. 


a) Ich liebe, lehre, nicht ich lieb, lehr, wie ch 
nige fprechen. | 


B) Du liebeſt, er liebet; nicht liebſt, und liebt. 


) Liebete, beffer als liebte; dieſes letzte iſt viel, 
mehr eine grammatiſche Freyheit, als eine Regel. 
Nur bey den Wörtern, die auf ern, und igen, 
ausgehen, foll das e vor dem t wegbleiben, ;. €. 
zitterte, heiligte, u. ff. 


4) Geliebet, gelehret; nicht gast ı gelehrt. 
Weewohl es eben Feine Sprachfehler find; R ift 
Doch das erſte meit richtiger, und beſſer; insbefons 
dere muß man Acht haben, dag man bey den 
Wörtern, md ein t vorhergeht, dieſe Sylibe 
wohl ausdrüce , und nicht bereit, erdicht, ge— 
ruft, anſtatt beveitet, erdichtet, geruͤſtet 


ſchreibe. 
Ih werde, nicht wird lieben. | 
f) Liebend, lehrend, nicht Hebent, Ichrent, 
wie einige fehreiben. 
Die feidende Gattung, oder das Paßiv. 
Die gegenwärtige Zeit. 


E. Ich werde gelichet, gelehret, 
du wirſt geliebet, gelehret, 
er wird geliebet. gelehret. 

V. Wir werden geliebet, gelehret, 
ihr werdet geliebet, gelehret, 
fie werden geliebet. gelehret. 


Die 
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Die juͤugſt vergangene Zeit. 
E. Ich wurde gelichet, gelehret. | 


du murdeft aeliehet, gelehret. 
er wurde gelichet. gelehret. 


V. Wir wurden geliebet, gelehret. 
ihr wurdet geliebet , gelehret. 
fie wurden geliebet. gelchref. 

Die völlig vergangene Zeit. 

E. Ich bin geliebet⸗ gelehret worden. 


du bift geliebets gelebret worden. 

er ift geliebet gelehret worden. 
V. Wir find geliebeb in worden. 

ihr ſeyd gelicbeb gelehret worden. 


fie find geliebet⸗ gelehret worden, 
Die laͤngſt vergangene Zeit. 
E. Ich war geliebet- gelehret worden. 
du warefi geliebet⸗ gelehret worden. 
er war geliebet⸗ gelehret worden. 
D. Wir waren geliebet- gelehret worden. 
z waret geliebet⸗ gelehret worden. 
waren geliebet gelehret worden. 
Die Funftige Zeit. 
E. Ich werde geliebet  gelehret merden. 
du wirft geliebet⸗ gelehret werben. 
et wird gelichet gelehret werden. 
V. Wir werde; geliebeb gelehret werden. 
FA werdet geliebet, gelehret werden. 
e werben geliebet. gelehret werden. 
Die gebiethende Art, oder Imperativ, TchB. 
Die verbindende Art, oder der Coniunctiv. 
Die gegenwärtige Zeit. 
E. Daß ich gelicbeb _ gelehret werde. 
Daß bu geliebet⸗ Aare werdeſt. 
daß er geliebctt ⸗·gelehret merde. 


— 


V. uf 


— 
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V. Daf wir geliebet⸗ gelehret werden. 


daß ihr geliebet⸗ gelehret werdet. 
daß ſie geliebet⸗ gelehret werden. 
as Die jüngft vergangene Zeit. 
E. Daß ich geliebet⸗ gelehret würde. 
daß du geliebet- gelehret wuͤrdeſt. 
daß er geliebet⸗ gelehret würde, 


V. Daß mir geliebet⸗ gelehret würden. 
' daß ihr geliebet- gelehret würdet. 
daß fie geliebet⸗ gelehret wuͤrden. 


Die voͤllig vergangene Zeit. 
E. Daß ich geliebet gelehret worden ſey. 


daß du geliebet⸗ gelehret worden ſeyſt. 
daß er geliebet⸗ gelehret worden fey. 
D. Daß wir geliebets gelehret worden feyn.' 

daß ihr geliebets gelehret worden jeyd. 

dag fir geliebet⸗ gelehret worden ſeyn. 


Die laͤngſt vergangene Zeit. 
E. Daß ich geliebets gelehret worden wäre, 


dag du geliebet⸗ gelehret worden waͤreſt. 
daß er geliebet⸗ gelehret worden waͤre. 

V. Daß wir geliebet⸗ gelehret worden waͤren. 
daß ihr geliebet⸗ gelehret worden waͤret. 
daß fie geliebet · gelehret worden wären. 
| Die kuͤnftige Zeit. 


Daß ich werde geliebet· gelehret werden. 
daß du werdeſt geliebet; gelehret werden. 
daß er werbe-geliebets gelehret werden. 
V. daß wir werden gelichet; . gelehret erben. 
daß ihr werdet gelicbet, gelehret werben. 
Daß fig werden geliebet, gelehret werben, 


“ nen 


Don den Zeitwoͤrtern. 319 - 


Die unbeftimmte Art, oder der Infinitiv, -: 
Gegenw. Zeit. geliebet; gelehret werden. 
Die vergang. Zeit. geliebet: gelehret worden feyn. 
Die Fünftige Zeit. werden geliebet, gelehret we 
Das Mittehwort, er 
vergang. Zeit. geliebet, gelehret. 70 
6 $. So ſieht die erfte Confugation 
aus. Man muß befonders auf das Mittels 
wort Der vergangenen Zeit im Paßiv Acht has 
ben; denn Die legte Syllbe deffelben ift haupts 
ſfaͤchlich Das Kennzeichen, welche die erſte Tone 
gugation von der zweyten deutlich genug uns 
terſcheidet. Ale Wörter nämlich der erften 
Eonjugation endigen fi) auf ein er; da fich 
hingegen alle Wörter der zweyten auf ein en 
endigen. Faͤllt Zemanden das Mittelwort 
der vergangenen Zeit im Paßiv nichtigleich bey, 
fo darf er nur auf die völlig vergangene Zeit 
im Aktiv, und auf das ganze Paßiv fehen : 
Denn Diefe bilden ſich nach diefem Mittels 
worte: 3. E. oben heißt das Mittelwort 
— gelehret: Die vergangeneZeit im Activ: 
ch habe geliebet, gelehret: das ganze Paßiv ich 
werde, wurde geliebet, gelehret, u. ſ. w. 
In der zweyten aber heißt das Mitteiwort 
geieben, gefangen, gebiſſen, bewogen, 
geſchlagen: eben $ ba e8 auch in der 
voͤllig vergangenen Zeitt ich habe gefeben ‚ 
efangen ze, undimPaßiv; ich werde, wur⸗ 
€ geieben, gefangen, u, ſ. f. Mithin alle 
Woͤrter, welche auf dieſe Ark die Endſhube er 
haben, gehören zur erſten, welche aber die 
Endfplbe en führen, gehören zur zweyten Con⸗ 
jugation. Wexr⸗ 
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Verzeichnig der einfachen richtigen Zeit» 


wörter, od | 
| Eonjugation. 
4 bändigen 
Abmuͤßigen balgen 
abfeinen ballen 
achten bannen 
ackern bauen 
adeln beben 
aͤchzen bedauren 
aͤffen beeiden 
ahnden beerdigen 
aͤltern befriedigen 
aͤndern beſehden 
aͤngſten befleißigen 
anberaumen begaben 
anſeinden begegnen 
angeln begehren 
ankern begluͤcken 
aͤrnten begnadigen 
arbeiten behagen 
aͤtzen bejahen 
aufmuntern bejammern 
aufmutzen beizen 
äugeln beföftigen 
äußern belieben 
argwoͤhnen bemaͤnteln 
arten bemuͤhen 
arzneyen benedeyen 
athmen bereiten 
ausfenſtern. bereichern 
beſeelen 
B bejeligen 
bethen 
Baden betheuren 
baͤhen bethoͤren 
hnen betiteln 


er der Zeitwoͤrter der erſten 


betrachten 

betteln 

betten 

beunruhigen 

beurlauben 

beugen 

beuteln 

beuthen 

bewahren 

bewaͤhren 

bewehren 

beivegen. (in pp 
aliſchem 
Sinne) 

beweiben 


branfa 


Ih 
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braufen 
breiten 
brennen 
brocden - 


bruͤllen 


bruͤſten 
brummen 
brungen 
brüten 
buhlen 
buͤrden 
buͤrgen 
buͤrſten 
burzeln 
büßen 
buftern. 
C 

Capern 


capiteln 
caſteyen 


credenzen. 


DD 
Dampfen 


daͤmmen 


daͤmpfen 


danken 


darben 
dauen 
dauren 
decken 
dehnen 
demuͤthigen 
deuten 
dichten 


Sprachk. 


dielen 
dienen 


eiteln 
eitern 


dingen. (Itzo wird empoͤren 
es auch als un; enden 


richtig geſpro— 
hen) - 
doͤrren 
dollmetſchen 


donnern 


voppeln 
draͤngen 


draͤuen 
drechſeln 


drehen 


drohen 
drucken 
druͤcken 
dudeln 
duften 
duͤnken 
dulden 
duͤngen 
—* 
dutzen. 
€ 
Eckeln 


eggen 
ehelichen 


eifern 


eignen 

eilen 
einaͤſchern 
einfaͤdmen 
einhaͤndigen 
einpfarren 
eiſen 


erledigen 


endigen 
entbloͤden 
entfremden 
enthaupten 
entkraͤften 
entledigen 
entlehnen 
entmannen 
entſeelen 
entuͤbrigen 
entzweyen 
erachten 
eräugen 
erbarımen 
erben 
erbeuten 
erblaffen 
erboßen 
erdroßeln 


erfriihen 


ergänzen 
ergrimmen 
erhellen 
erinnern 
erfalten 
erkargen 
erkieſen 
erklaͤren 
erkuͤhnen 
erkundigen 
erlahmen 
erlangen 
erlauben 


erlegen 


—⸗ 


——— MU. nn m — — 


e 
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erlegen 
erläutern 


erluftigen 


- ermahnen 
ermannen 
ermatten , 

‚ermüden 
ermuntern 


erneuern 


erniedrigen 
“ erobern 
erörtern 
erquicken 
erſtatten 
erſtaunen 
— 
ummen 
eruͤbern 
erwaͤhnen 
erweichen 
erweitern 


erwiedern 


erwiſchen. 


edern 
egen 
fehlen 
feilen 
feilfchen 
ferfeln 
fernen 
fertigen 
feffeln 
Kin 
euchten 
euern 
eyern 
fiedeln 


en 


 fiedern 


filzen 
fingern 
firmeln 


firniffen 


fiſchen 


flackern 
flammen 
flattern 
flecken 


flehen 
fleißigen. 


on.) 


fluͤgeln 


fodern 
folgen ' 
foltern 
foppen 
oͤrdern 
ormen 
orſchen 
ragen 
freveln 
reuen 
Io 
iſten 
ang 
rommen 
fröhnen 
fröfteln 
ruchten 
chteln 
ügen 
fühlen 
übren 
inc 
rchten 
fuͤttern 
funkeln 


Gabeln 

gaffen 

gaͤllen 

gaͤhnen 

gatten 

gaukeln 

gebrauchen 

gedulden 
gehorchen 


' 


sn ses —— — — 4 
— * 
. % 
| 
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sehorchen gypſen. hegen 
geifern H heilen 
geigen Haaren heiligen 
geilen hacken heirathen 
geißeln hadern heiſchen 
geizen haͤgen heitern 
gelangen haͤkeln heizen 
geloben haͤlſen hemmen 

geluͤſten haͤnſeln henken 
gemahnen haͤrmen herbergen 
gerben haͤrten herbſten 
geſellen haͤuben herrſchen 
gewarten haͤufen herzen 
gewohnen haͤuten hetzen 
gewoͤhnen haften heucheln 
geziemen hageln heulen 
girren halftern heuren 
glaͤnzen hallen himmeln 
giaͤtten hammern hindern 
glauben ur hinken 
glitſchen andhaben hobeln 
glucken handthieren hofiren 
gluckſen handlangen hoffen 
gluͤhen harken hoͤhnen 
genuͤgen harnen hoͤlen 
goͤnnen harren holen 
graͤnzen harzen holpern 
graſen haſchen holzen 
grauen haſſen horchen 
grauſen haſpeln hoͤren 
greinen hauchen hoͤrnen 
gruͤbeln hauen hudeln 
gruͤnden hauſen huldigen 
gruͤnen hecheln hungern 
gruͤßen hecken huren 
gucken heften huſten 
zuͤrten hefteln hüten. U 
RX 2 3 
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J 
Jagen 


jammern 


jaͤten 
jauchzen 
ihrzen 
impfen 
irren 


jubiliren 


jauchzen 
jucken 
judenzen 
jungen. 


K 


Kalben 


kaͤlbern 
kalken 


kalmaͤuſern 


kaͤlten 
kaͤmmen 

kaͤmpfen 

kappen 


kapaunen 


kargen 
karren 
karten 
kaͤuen 

kaufen 
kegeln 
kehren 
keichen 
keiſen 

keilen 

keimen 
keltern 


kennen 
kerben 
kerkern 
kernen 
ketten 
kielen 
kieſen 
kindern 


fippen - 


firren 
klaffen 
klaftern 
klagen 


klammern 


klappen 
klaͤtten 
klatſchen 
klauben 


klauen 


kleben 
klecken 
kleiden 
kleiſtern 
klemmen 
kleppeln 
klettern 
klimpern 
klingeln 
ie 
Flinfen 
klitternl 
klopfen 
kluͤgeln 
knacken 
knallen 


knarren 


knappen 
knebeln 


IX Abſchnitt. 


kneten 
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3 


kuͤmmern leichtern mangen 
kundſchaften leimen markten 
kuͤnſteln leiſten marmeln 
kuͤrze leiten martern 
kurzweilen lenken maͤßigen 
kuͤſſen lernen maͤſten 
kuͤtzeln. letzen maͤucheln 
3 leuchten maulen 
8 leyren mauren 
lieben mauſen 
Laben liebkoſen maͤtzeln 
lachen liedern mehren 
laͤcheln liefern meißeln 
laͤffeln lindern meiſtern 
lagern liſpeln melden 
laͤhmen loben melken 
lallen loͤchern mengen 
laͤmmern lockern mergeln 
lauden lodern merken 
Jangen lohnen merzen 
laͤrmen l — metzgen 
laͤſtern loͤſen meinen 
lauben looſen miethen 
läugnen lothen mildern 
lauren löthen mindern 
laufen ludern miſchen 
laͤuten luͤften miſſen 
laͤutern miſten 
lauten M mitteln 
leben modeln 
lecken Machen morden 
ledern malen muckſen 
ledigen maͤhen muͤnzen 
leeren maͤkeln murmeln 
legen maͤlzen murren 
lehnen mahnen muſtern 
lehren mangeln muthmaßen 
X3 
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| N 
Nagen 
nageln 
nahen 
narren 


naſchen 


naͤhen 
naͤhern 
naͤhren 
nebeln 
neiden 
neigen 
nennen 
netzen 
nicken 
nießen 
nieten 


nippen 


niſten 
noͤthigen 
nuͤtzen. 


O 
Oeffnen 
De 
opfern 


ordnen 
orgeln 


P 
Paaren 


pachten 
packen 


panzern 


vpappen 


paſſen 


patſchen | 


peinigen 
peitichen 
pfählen 

pfänden 
pfarren 

pfeffern 
pferchen 
pflanzen 
pflaitern 
pflenen 


pfloͤcken 


pfluͤcken 


pfluͤgen 


pfriemen 


pfruͤnden 


pfuſchen 
pichen 
picken 
pickeln 
pilgern 
pinſeln 


piſſen 
pitſchieren 


placken 
plagen 
plätten 


‚ plagen 
plaudern 


plerren 
plumpen 
plündern 
pochen 
polftern 
pofaunen 
prachern 
prägen 


pralen 
prangen 
prafien 
praſſeln 
predigen 
prellen 
preſſen 
pritſchen 
prophezeyen 
pruͤfen 
pruͤgeln 


pudern 


puͤlvern 
puffen 


puſten 


putzen. 
Q 


Quackſalbern 
quacken 
quackeln 
quaͤlen 
qualſtern 
quarren 
queicheln 
quetſchen 
quinkeliren 
quirlen 
quittiren. 


R 
Raͤchen 


radbrechen 
raͤdern 


raͤuchern 


raͤumen 
raͤuſpern 


_ — 
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räufpern - 
raffen 
rammeln 
raſen 
raſpeln 
raſten 
raͤuben 
rauchen 
raufen 
rauſchen 
rechnen 
rechten 


rechtfertigen | 


reden 
regen 
regieren 
regnen 
reichen 
reifen 
reimen 
‚reinigen 
reijen 
reizen 
rennen 
retten 
reuen 
reuten 
richten 
riegeln 
rieſeln 
rindern 
ringeln 
ringern 
ritzen 
roͤcheln 
rollen 
roͤſten 
roſten 


roͤthen 
rotten 
ruͤcken 
rudern 
ruͤgen 
ruhen 
ruͤhmen 
ruͤhren 
ruͤlpſen 
rumoren 
rumpeln 
ruͤmpfen 
runden 
un 
rupfen 
rüften 
rutichen 
rütteln. 


S 


Saalbade 


äbeln 
aͤckeln 


den 
aͤgen 


* 
alzen 
ammeln 
aͤttigen 
atteln 
— 
aͤugen 
ſaͤumen 
er | 
aufen 
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leimen 
lemnren 
chlenfern 


ſchnallen 
ſchnappen 
En 


hnarren 


chnattern 
chnaufen 
= 


ſchwaͤrzen 


ſchwatzen - 


ſchweben 
ſchweſeln 
Be 


chweimeln 


oͤnnen 


‚yorgen 


pähen 
palten 
pannen 
paren 
peifen . 
perren 


icfen 
* 


ſpielen 





Von den Zeitwortern. 320 


fpielen 
ſpiehen 
ſpillen 

Bi 
plittern 
fpornen 


fpotten 


fpreisen 


forenfeln 


ftoppeln 
dren 


fiochern 


ſtraͤuben 
| * 


ſtrafen 
ſtranden 


ſtraucheln 


ſtreben 


ſtrecken 
ſtreicheln 
reifen 
ee 
toßen 
Rümpeln 
ſtuͤmpfen 
ſtuͤrzen 
Baden 
ußer 
re 
udeln 
ihnen 
ummen - 
—— 


e 7 
Tadeln 
taͤfeln 
tagen 
takeln 


taͤndeln 


tanzen 


tauſchen 
taͤuſchen 
thauen 
theeren 
the:len 
thränen 
filgen 
fifchen 
toben 
toͤdten 
toͤnen 
torkeln 
traben 
trachten 
trampeln 
traͤnken 
trauen 
traͤufeln 
traͤumen 


trauren 


trennen 
trocknen 


kroͤdeln 
trollen 


trompeten 
troͤpfeln 
kroͤſten 

trotzen 
truͤben 
trummeln 
tummeln 
tuͤnchen 

tunken 
tygern. 


1,3 
Wehen 


| uͤberliſten 


verarmen 


1 
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verarmen 
verbittern 
verblenden 
verblinden 
verbluͤmen 
verderben 
verdeutſchen 
vereiteln 
verewigen 
verfertigen 
verfinſtern 
vergaͤllen 
vergatten 
vergeuden 
vergewiſſern 
vergiften 
vergittern 
vergnuͤgen 
vergoͤttern 
vergrößern 
vergolden 
verherrlichen 
verjähren 
verjüngern 
verfeilen 
verfeßern 
verkleiben 
verkleinern 
verkuͤndigen 
verleumden 
verlarven 
a 
vermählen 
vermahnen 
vermaledeyen 


vermummen 


vergringern 
verneinen 


verneuren 
vernichten 
vernuͤnfteln 
verordnen 
verpachten 
verpeſten 
verrenken 
verſanden 
verſauren 
verſchanzen 
verſchlimmern 
verſchwaͤgern 
verſchwenden 
verſilbern 


verſpaͤten 


verſpuͤnden 
verſtecken 
verſtummen 
vertheidigen 
vertheuren 
vertuſchen 
verwahren 
verweilen 


verweſen 


verwildern 
verwoͤhnen 
verwunden 
verwundern 
verwuͤſten 
ver zͤunen 
verzehenden 
verzinnen 


vexiren 


viortheilen 
vollenden 
umarmen 
umringen 
urlauben 


xAbſchnitt. 


urtheilen. 


W 


Wachen 
wackeln 


waͤdeln 


waffnen 
wagen 
waͤhlen 
waͤhnen 
wallen 


wallfahrten 


walken 
walten 
waͤlzen 
wandeln 
wandern 
wanken 
wapnen 
waͤrmen 
waͤſſern 
waten 
wechſeln 
wehen 
wehren 
weigern 
weihen 
weinen 
weißen 
wellen 
wenden 
wetten 
weyden 
wetzen 
wickeln 
wichſen 
wiegen 


willigen 





willigen 
willfahren 
wimmern 
winken 
windeln 
winſeln 
wintern 
winzen 
wippen 
wirbeln 
wirken 
wiſchen 
wiſſen 
wittern 


wohnen 


wollen 
wuchern 
wuhlen 
wundern 
wuͤnſchen 


wuͤrdigen 


wuͤrfeln 
wuͤrgen 
wurzeln 
wuͤthen. 


3 
Zacken 
zaͤckern 


zagen 
zählen 
sahmen 
janfen 
jannen 
zapfen 
sappeln 
zaͤrteln 


zaſern 


zaubern 


| zaudern 


zaͤumen 
zaͤunen 
zauſen 
zechen 
zehren 
zeichnen 
zeigen 
zeihen 


deitigen 


zerfleiſchen 
zergliedern 
zerlumpen 


zermalmen 


zerſtuͤcken 
zerſtuͤmmeln 


zerren 


zetteln 


75. Dieswepte, od 


Conjugati 


on fließt Frenlich 
vollkommen nicht mehr fi 
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zeugen 
zielen 
zieren 
ziffern 
zimmern 
zinſen 
zirkeln 
ziſchen 
zittern 
zollen 
zuͤchtigen 
zuͤcken 
zuckern 
zuſtutzen 
zuͤnden 
zuͤngeln 
zuͤrnen 
zupfen 
zwacken 
zwecken 
zweifeln 
zwicken 
zwibeln 
zwirnen 
zwitſchern 
zwitzern. 


er die unrichtige 
ſo ordentlich d 
ort, wie die erſte; 


man muß aber deßwegen nicht gleich alle Woͤr⸗ 
ter derſelben als abweichendein die Acht ers 
klaͤren. Die Ausländer, und felbft die Latei— 
ner, find fo ſtrenge und unbarmherzig nicht: 


ſie 


332 II Hauptftüd, IX Abfchnitt, 


fie Taffen gar viele Wörter in die Zahl der 
richtigen und regelmäßigen Fommen , welche 
weit mehr von der Gleichheit abweichen, als 
die unfrigen. Die Hauptendungen treffen 
bey uns doch überein‘, und wenn fich ſchon 
. die Vocalen in der Mitte bisweilen ändern; 
ſo bleibe doch ihre Bildung in der Haupts 
fache gleich und analogifh. Es Ändern fich 
die Vocalen auch) in der Mitte der Haupts 
woͤrter fehr oft; man hält fie deßwegen doch 
nicht für unächt, und giebt ihnen einen Platz 
. unter den ordentlichen Abänderungen. : Wir 
bleiben alfo bey unferm Vorhaben, und hals 
ten Diejenigen Zeitwörter, welche von der 
erſten Conjugation etwas abweichen, nicht 
gleich ſchlechthin für unrichtige und unordents 
lich fließende Zeitwörter ; fondern wir räus 
men ihnen ihren eigenen und ordentlichen . 
Mas in der deutichen Sprachlehre ein. Die 
zweyte Conjugation unterfcheidet fich aber von 
der erften 


1) in der vergangenen Zeit, worinnen 
alle Zeitwörter, Die hieher gehören, auf 
einen ausgehen. 3. €. gefchnitten , 
gefebeu, u. ſ. wm. 


2) in der zweyten und Dritten Perſon der 
gegenwärtigen. Zeit im Indicativ, wie 
auch in der jüngftvergangenen Zeit die 
einfache Zahl duch, wo die Stamm» 
ſyllbe immer einſyllbigt bleibt , ohne Daß 

ein e, te, oderete Dazu koͤmmt. 3. e 
| 1; 





>) 
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du ſiehſt, ſchlaͤgſt; faͤngſt, nicht: fies 


— 


beit, ſchlaͤgeſt, faͤngeſt. Er ſteht, 
ſchlaͤgt; nicht: ſtehet, fchläger; ch 
ſah, ſchnitt, fieng; nicht: ich fabe, 
ſchnitte, fienge; noch weniger aber: 
ic) febete, fehneidete, fangete, Denn 
fo waͤre die ganze Eonjugation verfehlt ; 
das e, te, und ete, gehört nur den richtigen ' 
Zeitwörtern; ich lebrete, oder lehrte, 
u. ſ. w. Sollten aber etiva drey ter, 
oder drey FIT zufammen kommen: fü 


darf man doch ein e darzwifchen ſetzen. 


3. E. du fließeſt, gießeft, er bitter, ans 
Ay du fließft, du gießſt, ex bitte, 
U, * m. 


3) in_der befehlenden Art, wo die hieher 


gehörigen Zeitwörter in der zwehten Pers 
yon wiederum einfyllbigt bleiben. Z. €. 
fieb, ſchneid, ſchlag, fang; nicht: 
fiebe, fchneide, fchlage, fange, 


4) daß ſich der Stammvocal der gegen⸗ 
waͤrtigen Zeit gleich in der juͤngſtvergan⸗ 


genen auf fuͤnferley Art aͤndern kann, 
naͤmlich in a,i,o,u,undie 3. E. ich 
ſehe, ich ſah; ich ſchneide, ich ſchnitt; 
ich bewege, ich bewog; ich ſchlage, ich 


ſchlug; ich fange, ich fieng. 
- 5) Daß diefe Zeitwörter in der juͤngſtver⸗ 


gangenen Zeit der verbindenden Art eine 


annehmen, und a, o, u, in aͤ, o, uͤ, verwan⸗ 


deln. 
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deln. 3 Eich ſah, ichſaͤhe; ich ſchnitt ‚ich 
fehnitte; ich bervog, ich bewöge; ich 
ſchlug, ich ſchluͤge; ich fieng, ich fiens : 
ge. u: fe w. Ich gebe von jeder Gate 
tung ein Mufter, nach welchem die übris 
gen ohne Schwierigkeit koͤnnen gebildet 
werden. 

8$ Die zweyte, oder unrichtige Con⸗ 
jugation. | 


Die thätige Gattung, oder das Activ. 
Die anzeigende Art, oder der Indicativ. 
"Die gegenwärtige Zeit. 


- Zeitwört. ina, ini, ino, in u, inie. 


E. Ich fehe, a) * bewege, ſchizge fange. 
du U: eheft, ſchneideſt, bewegeſi, ſchlaͤgeſt, fangeft. 
oder? b) Dder oder oder oder 
ſiehſt ſchneidſt. bewegſt, ſchlaͤgſt, faͤngſt. 
er ſieht, c) ſchneidt, bewegt, ſchlaͤgt, faͤngt. 


V. Wir ſehen. ſchneiden, bewegen, ſchlagen. fangen. 
ihr ſehet, ſchneidet, beweget, ſchlaget, fanget. 
fie ſehen, ſchneiden, bewegen, ſchlagen, fangen. 


Die juͤngſt vergangene Zeit, 


E. d tt, bewe ſchl eng. 
od nt, * (lu, — 
oder e) oder d oder oder 
ſahſt, ſchnittſt, bewogſt, ſchlugſt, fiengſt. 
er ſah, f) ichnitt, bewog, ſchlug, fieng. 


V. Wir ſahen, ſchnitten, bewogen, ſchlugen, fiengen. 
ihr ſahet, ſchnittet, bewoget, —— fienget. 
fie ſahen, ſchnitten, bewogen, chlugen, fiengen. 


Die 


Bon den Zeitwoͤrtern. 
Die völlig vergangene Zeit,. 


| E. Ich habe gefehen, gefchnitten, 
geichlagen, gefangen. 


du haft * gecſchnitten, 
geſchlagen, gefangen, 
er hat geſehen, geſchnitten, 


geſchlagen, gefangen, 
V. Wir Be gefehen, geichnitten , 
gefchlagen, gefangen. 


‚ihr — geſehen, eſchnitten, 
geſchlagen, gefangen. 
ſie haben — geſchnitten J 


geſchlagen, gefangen. 


Die laͤngſt vergangene Zeit. 


SE. ch hatte gefehen, geſchnitten 
en gefangen. 
du hafteft gefehe geihnitten, 
gefchlagen , gefangen. 
er hatte gefeben, geichnitten, 
geſchlagen, - gefangen, 
DV, Wir hatten — eſchnitten, 
geſchlagen, gefangen. 
ihr hattet te j geichnitten , 
gefchlagen, gefangen. 
‚fie hatten en gefchnitten, 
geſchlagen gefangen. 


Die kuͤnftige Zeit. 


se, Ich werde ſehen, ſchneiden, 
ſchlagen, fangen. 


du wirſt ſehen, ſchneiden, 
chlagen, fangen. 
er wird ſehen, ſchneiden, 


ſchlagen, fügen, 
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| 
bewogen, 
bewogen, 
bewogen, 
bewogen, 
bewogen, | 
bewogen, 


bewogen, 


bewogen, 


bewogen, 


bewogen, 
% 
bewogen, 


betvogen, 


bewegen, 
bewegen, 
bewegen, 


V. Wir 
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V. Wir werden fehen, fehneiden, bewegen, 
| ſchlagen, fangen. 


ihr werdet ſehen, ſchneiden, beœwegen, 
ſchlagen, fangen. 
ſie werden Ko [hneiden,  beiegen. 


chlagen, fangen 


Die gebiethende Art, oder der Imperativ. 


E. Sieh du! g) ſchneid! bemeg! 633 fang ! 
fehe er! ſchneide! bewege! ſchlage! fange! 


V. Sehet ihr! fehneidet! bemeget! ſchlaget! fanget! 
ſehen fie! ſchneiden! bewegen! ſchlagen! fangen! 


Die verbindende Art, oder der Conjunctiv. 
| Die gegenwärtige Zeit. | 


| E. Daß ich fehe,h) fehneide, bewege, fchlage, fange. 


daß du feheft, ſchneideſt, bewegeſt, ſchlageſt, fangeff- 
‚daß er ſehe, ſchneide, bewege, ſchlage, fange. 


V. daß wir ſehen, ſchneiden, bewegen, ſchlagen, fangen. 


daß ihr — ſchneidet, beweget, ſchlaget, ſanget. 


daß ſie ſehen, ſchneiden, bewegen, ſchlagen, fangen. 


Die juͤngſt vergangene Zeit. 


se. daß ich lähe,i) ſchnitte, bemöge, ſchluͤge. fienge. 
daß du ſaͤheſt, ſchnitteſt, bewoͤgeſt, fchlügeft, fiengeſt. 
dag er ſaͤhe, ſchnitte, bewoͤge, ſchluͤge, fienge. 
V. Daß wir ſaͤhen, ſchnitten, bewoͤgen, ſchluͤgen, fiengen. 
daß ihr ſaͤhet, ſchnittet, bewoͤget, ſchluͤget, fienget. 
daß fie ſaͤhen, ſchnitten, bewoͤgen, ſchluͤgen, fiengen. 


Die - 


* 
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Die völlig vergangene Zeit. 
E. daß ich gefehen, gefchnitten, ꝛc. habe. 


daß du gefehen,, geichnitten, ıc. habeſt. 
daß er gefeben, - | geichnitten, ꝛc. habe. 
V. Daß wir geſehen, geſchnitten, ꝛc. haben. 
daß ihr geſehen, geſchnitten, ꝛc. habet. 
daß fie geſehen, geichnitten, ꝛc. haben. 


Die laͤngſt vergangene Zeit. 
E. Daß ich gefehen,, gefchnitten, ꝛc. hätte, 


daß du geichen, geſchnitten, ic. haͤtteſt. 
daß er geſehen, geſchnitten, ꝛtc. hätte. 

V. Daß wir geſehen, gecſchnitten, ꝛc. hätten. 
daß ihr geſehen, geſchnitten, ꝛc. haͤttet. 
daß ſie geſehen, geſchnitten, ꝛc. hätten. 

| Die tünftige Zeit. 

E. Daß ich fehen, ſchneiden, ꝛc. merde. 
daß du ſehen, chneiden, ꝛc. werdeſt. 
daß er ſehen, ſchneiden, ꝛc. werde. 

V. Daß wir ſehen, ſchneiden, ꝛe. werden. 
daß ihr ſehen, ſchneiden, ꝛc. werdet. 
daß ſie ſehen, ſchneiden, 30. werden. , 


Die unbeflimmte Art, oder der Infinitiv. 


Gegenwaͤrt. Zeit. ſehen, ſchneiden ꝛc. 
Vergangene Zeit. geſehen, geſchnitten, bewogen, 
geſchlagen, gefangen haben. 
Ruͤnftige Zeit. ſehen, ſchneiden, ze. werden. 
Das Mitteiwort ſehend, ſchneidend, bewe⸗ 
gegenw. Zeit, “gend, ſchlagend, fangend, 


Sprache, 9 ) 3ch 
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a) Ich fehe, nicht ſieh, noch ſiehe; die erfte Perfon 
koͤmmt vom Infinitiv, in welchem es fehen, 
nicht fiehen hat ; man leſe IIT Hauptſt. II Abs 
ſchnitt, 8 $. Anmerk. e) 


b). Du fiehft iſt befier ald ficheft ; die Stamm 
ſyllbe diefer Conjugation bleibt einſyllbigt, e lange 
e8 ſeyn kann: ben vielen aber würde es übel laus 
ten, wenn fie in der zweyten Perſon einfylibigt 
bliebe: z. €. du fließt, gießſt, genießft, u. d. gl. 
Man muß alfo des Wohlklanges halber in derglei- 
chen Fällen, fließeft, gießeſt, genießeft, u. d. gl. 
ſchreiben, meil fih drey | nach. einander nicht 
gut ausdrücken laffen. 


c) Sieht, fehneidt, bewegt, nicht fiehet‘, 
fchneidet, beweget, u. f. Die dritte Perfon 
muß nach der Regel einſyllbigt bleiben; der einzige 
Ball ift ausgenommen, wenn drey £ auf einander 
Famen; denn, meil man fie nicht wohl ausfprechen 
Fönnte, fo muß man von der Regel etwas abiveis 
chen, und z. E. bittet, nicht bittt fchreiben. Bey 
den Wörtern reiten aber, treten u. d. gl. fehen 
wir noch nicht ein, warum man dieſes e nicht mwegs 
laffen, und das legte t an das vorige nicht folkte 
fügen koͤnnen. Es fchreibt Gottſched ſelbſt: 
tritt, warum dann nicht auch reitt? In der 
Ausſprache klingt es ſo uͤbel nicht. Und wiewohl 
man ſchon ſonſt nach einem Diphthong zween Con⸗ 
ſonanten nicht ſetzen ſoll, ſo iſt doch die Hauptre⸗ 
gel, eine ganze Conjugation in ihrer Gleichheit zu 
erhalten, wichtiger, und dringt der orthographi⸗ 
ſchen Regel vor, gleichwie man auch ſitzt, greift, 
ſchleift, treibt, fpinnt, u. d. gl. ſchreibt. 
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fohriebe: fehete, fehneidete, fühlagete, fangete; 
enn dieß ift die Endung der erften Conjugation. Dies 
fer Hauptfehler koͤmmt leider! nur gar zu oft in den 
Schriften dererjenigen vor, welche entweder gar 
nicht, oder nur halb und halb ihrer Mutterfprache 
Eundig@find. | 


e) Sahft, ſchlugſt, fiengſt, ift wiederum beſſer, 
als ſaheſt, ſchlugeſt, fiengeft, u. d. gl. We 
gen der eben angefuͤgten Urſache. 


f) Erfah, ſchnitt, bewog, nicht fahe, ſchnitte, 


bewoge, wie oben. 


g) Sieh, fi lag, fang, nicht fiehe, ſchlage/ 
fange, u. |. f 


h) Daß ih fehe, ſchlage, fange; nicht ſieh, 
ſeh, flag fang ; das e ift hier unentbehrlich. 
Sieh I Hauptſt. IV Abſchn. 13 8, Num. 5. 


i) Daß ih fähe, bewoͤge, fehlüge. Hier werden 
die Vocalen a, 9, 1, “jederzeit in aͤ, 6, U, ver⸗ 
ändert; es. ift auch das. e am Ende wiederum um 
entbehrlich: 


- m Paßin bleibt durchaus die ganze Bil 
dung des Mittelworts der vergangenen Zeit im 


Paßiv mit dem beygefestenHilfsmwortewerden; . 


ſo wie bey der erften Eonjugation. Es ift alfo 
nicht noͤthig, daß wir alle fünf Wörter in 
ihrer vollkommenen Geſtalt wiederholen ; ge⸗ 
nug, wenn wir drey Davon fehen. | 


Y 3 Die 








Pa 
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Dieleidende Gattung, das Paßiv. 


Die anzeigende Art, oder der Andicativ, 
Die gegenwärtige Zeit. 


E. Ich merde geſehen, gefchlagen, — — 
du wirſt er -  geichlagen, gefangen. 
er wird gefchen, geihlagen, gefangen. 

D. Wir werden gefehen, gefchlagen, gefangen, 
ihr werdet gejchen, geſchlagen, gefangen. 
fie werden geſehen, geſchlagen, gefangen. . 


Die jüngft- vergangene Zeit. 


E. Ich wurde gefehen, geſchlagen, 
du wurdeſt geſehen, geſchlagen, 
er wurde geſehen, geſchlagen, 

V. Wir wurden geſehen, geſchlagen, 

Abe wurdet geſehen, geſchlagen, 

ſie wurden ar geichlagen, 


gefangen, 
gefangen. 
gefangen. 


gefangen. 
gefangen. 
gefangen. 


Die vollig vergangene Zeit. 


E. Ich bin geſehen, 
du biſt geſehen, 


er iſt geſehen, 


V. Wir find gefehen, 
ihr ſeyd geiehen, 
ſie ſind geſehen, 


geſchlagen, 
geſchlagen, 
geſchlagen, 
geſchlagen, 
geſchlagen, 
geſchlagen, 


gefangen worden. 
gefangen worden. 
gefangen worden. 


gefangen worden. 


gefangen worden. 
gefangen worden. 


Die laͤngſt vergangene Zeit. 


E. Ich war geſehen, 
du wareſt geſehen, 
er war geſehen, 


V. Wir waren geſehen, geſchlagen, 
ihr waret den, geichlagen, 
geſchlagen, 


"Ne Maren geſehen/ 


geichlagen, 
geſchlagen, 
geſchlagen, 


gefangen worden. 


gefangen worden. 
gefangen worden. 


gefangen worden. 
gefangen worden. 
gefangen worden. 

| Di 


\ 


— 
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Die künftige Zeit. 


SE. Ich merde gefehen, 
du wirft geſehen, 
er wird gejehen, 

D. Wir werden gefchen, 

ihr werdet geichen, 
fie werden gejehen. 


geichlagen, 
—9 
geſchlagen, 
geſchlagen, 
geſchlagen, 
geſchlagen, 


gefangen 
gefangen 
gefangen 
gefangen 
gefangen 
gefangen 


werden. 
werden. 
werden. 


werden. 
werden. 
werden. 





Die Gebiethende 


Art, oder der Imperativ, 


geht ab. 


Die verbindende Art, oder der Conjunctiv. 
Die gegenwärtige Zeit. 


gefangen werde. 
gefangen werdeſt. 
gefangen werde. 


gefangen merden. 
gefangen werdet. 
gefangen werden. 


wiirde 
wuͤrdeſt. 
wuͤrde. 


wuͤrden. 
wuͤrdet 


gefangen 
gefangen 
gefangen 


—— 
gefangen 


E. Daß ich geſehen, geſchlagen, 
daß du — geſchlagen, 
daß er geſehen, geſchlagen, 

V. daß wir geſehen, geſchlagen, 
daß ihr geſehen, —— 
daß ſie geſehen. geſchlagen, 

Die juͤngſt vergangene Zeit. 

E. Daß ich geichen, ee 

daß du geleben,  geichlagen, 
daß er gefehen, geichlagen, 

V. Daß wirgefchen, geſchlagen, 
daß ihr geliehen,  geichlagen, 

gefchlagen, 


daß fie geſehen, 


gefangen. mirden. 


Die vollig vergangene Zeit. 


E. Daß ich fey gefehen, gefchlagen, gefangen 
daß dis jeyeft geliehen, geichlagen, gefangen 


worden. 
worden. 


dag er fen geliehen, geihlagen, gefangen worden. 


93 


V. Daß 
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V. Daß wir * geſehen, —5 gefangen worden. 
daß ihr ſeyd geſehen, geichlagen; —— worden. 
daß fie ſeyn geſehen, geſchlagen, gefangen worden. 


Die laͤngſt vergangene Zeit. 


E. Daß ich märe gefehen, geſchlagen, gefangen worden; 
daß du waͤreſt geſehen, geſchlagen, a worden. 
daß er waͤre geſehen, geſchlagen, gefangen worden. 
V. Daß wir waͤren geſehen, geſchlagen, gefangen worden. 
daß ihr waͤret geſehen, geſchlagen, gefangen worden. 
daß ſie waͤren geſehen, geſchlagen, gefangen worden. 


Die kuͤnftige Zeit. 

E. Daß ich werde geſehen, geſchlagen, gefangen werden. 
daß du werdeſt geſehen, geſchlagen, gefangen werden. 
daß er werde geſehen, geſchlagen, gefangen werden. 

D. Daß wir werden gefehen, gefchlagen, gefangen werden. 
daß ihr werdet gejehen, geichlagen, gefangen werden. 
daß fie werden gejehen, geichlagen, gefangen werden. 


Die unbeftimmte Art, oder der Infinitiv. 
Begenw. 3. gefehen, gefchlagen, gefangen werden. _ 
Dergang. 3. gejehen, gejchlagen, gefangen worden ſeyn. 
Kunft. 3. werden gefehen, gefchlagen, gefangen werden. 
Das Mittelwm. - 
pergang. Zeit. geſchen, gefchlagen, gefangen. 


Die Mittelgattung der Zeitwörter. 


Die. Mittelgsttung der Zeitwörter 
bat zwar mit der thätigen Gattung Vieles ges 
mein; drückt aber nicht ſowohl ein thun, al 
vielmehr nur einen Zuftand des Menfchen oder 
der Sache aus, und nimmt deftoegen .. 

— leiden⸗ 
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leidende Bedeutung an. Wir haben die Urfas 
che davon fehon oben II Hauptſtuͤck, J Abſchn. 
$, Num. IV bey der Anmerkung d) anges 
| 44 Hernach iſt auch darinnen ein Unters 
ſchied, daß die thaͤtigen Zeitwoͤrter, ihre Per⸗ 
ſon und Zahlen gehoͤrig zu bilden, mehrentheils 
das Hilfswort, ich habe; die von der mitt⸗ 
lern Gattung aber vielmals das andere Hilfs⸗ 
wort, ich bin, in der voͤllig- und längft vers 
gangenen Zeit bey fich haben. Die Wörter: 
Reifen, Zilen, Baͤmpfen, Laufen, Schlas 
fen, Beben, find Zeitwörter von diefer Mit⸗ 
telgattung; ed werden aber Doch die erften drey 
nach den Kegeln der erften, und die legten drey, 
nach den Regeln der zweyten Conjugation 
abgewandelt: 3. E. ich reife, eile, Kämpfe; 
ich veifete, eilere, kaͤmpfete; ich bin gereifer, 
ich habe geeiler, ich habe gekaͤmpfet u. ſ. w. 
Hingegen fpriht man: ich Taufe, fchlafe, 
gehe; ich Tief, fehlief, gieng; ich bin ge« 
aufen, oder, wie einige wollen, Geloffen, 
ih habe gefchlaffen, ich bin gegangen, 
u. ſ. w. Aus welchen Muftern zugleich erhels 
let, daß einige Woͤrter diefer Gattung das 
Hilfswort feyn, die.andern aber das Hilfs⸗ 
wort haben begehren : es giebt auch etliche 
gleichgiltige , welche beyde Hilfswoͤrter 
zulaſſen, mie wir bald hernach hören werden, 
Naun waͤre e8 zwar nicht allerdings nöthig , 
neue Mufter von diefer Gattung auf die Bahn 
zu bringen, weil fie mit den obigen in der 
ee" jedoch weil es uns 
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ter ‚diefen auch zmen Gattungen von Zeit 
wörtern giebt, welche in ihrer Conjugation 
etwas Beſonders haben, und vornehmlich 
den Anfängern einige Schwierigkeit verurs 
fachen könnten; diefe find die AWörter, welche 
fih im Infinitiv auf eln, und ern endigen: 
jo finden wir für gut, zwvey Mufter von dens - 
felben benzufügen : und meil beyde das 
Hilfswort haben mit fi) bringen, fo feßen 
wir auch eines von der zweyten Conjugation 
mit dem Hilfsworte feyn hinzu, um alle 
Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen. 
10 9 Drey Wörter von der Mits 
telgattung. 
Zwey der erften Conjuga⸗ Eines der zweyten 


tion mit dem Hilfsworte mit dem Hilfswors - _ 


Haben. te Seyn. 


Die anzeigende Art, oder der Andicativ. 
Die gegenwärtige Zeit. 


se. Sch handle, a) ich zittere, ich gebe. 
du handelſt, zitterſt, gehſt. 
er handelt, zittert, geht. 
D. Wir handeln, jittern, gehen. 
ihr handelt, zittert, gehet. 
ſie handeln, zittern, gehen. 
Die juͤngſt vergangene Zeit. 
se. Ich handelte, sitterte, gieng. 
du handelteft, zitterteft, giengſt. 
er handelte, zitterte, gieng. 
V. Wir handelten, zitterten, giengen. 
rhandeltet, zittertet, gienget. 


e handelten, sitterten, giengen. 
Die 





ku 2 





« 
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Die völlig vergangene Zeit. 


E. Ich habe gehandelt, gezittert: ich bin gegangen. 
du haft gehandelt, gezittert: du bift-gegangen. 
er hat gehandelt, gezittert: er iſt gegangen. 
V. Wir haben gehandelt, gezittert: wir ſind gegangen. 
ihr habet gehandelt, gezittert: ihr ſeyd gegangen, 
fie Haben gehandelt, gegittert: fie find gegangen. 


Die laͤngſt vergangene Zeit. 


E. Ich hatte gehandelt, gezittert: ich war gegangen. 
du hatteſt gehandelt, gesittert: du wareſi gegangen, 
er hatte gehandelt, gezittert: er war gegangen. 


V. Wir hatten gehandelt, gezittert: mir waren gegangen. _ 
Ahr hattet gehandelt, gezittert: ihr waret gegangen. 
fie Hatten gehandelt, gejittert: fie Waren gegangen, 


Die kuͤnftige Zeit. 


; Sch werde handeln, 
e du wirft handeln, 
. er wird handeln, 


V. Wir werden handeln, 
| Fi werdet handeln, 
. pe werden handeln, 


zittern, 
zittern, 
zittern, 
zittern, 
zittern, 
zittern, 


gehen. 
gehen. 
gehen. 


gehen. 
gehen. 
gehen. 


Die gebiethende Art, oder der Imperativ. 


E. Handle, zittere, 
handl % zit tere, 


V. Handelt, | zittert, 
handeln, zittern, 


95, 


geh du! 
gehe er! 


gehet ihr! 
gehen ſie! 


Die 
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Die verbindende Art, oder der Conjunctiv. 


Die gegenwärtige Zeit, 


se. Daß ich Handle, zittere, gehe. 
daß du handelſt, zitterſt, geheſt. 
daß er handle, zittere, gehe. 

V. Daß wir handeln, zittern, gehen. 
daß ihr handelt, zittert, gehet. 
daß ſie handeln, zittern, gehen. 


Die juͤngſt vergangene Zeit. 


E. Daß ich handelte, zitterte, gienge. 
daß du handelteſt, zitterteſt, giengeſt. 
daß er handelte, zitterte, gienge. 

V. Daß wir handelten, z„ilterten, giengen. 

dagß ihr handeltet, zittertet, gienget. 
daß ſie handelten, zitterten, giengen. 


Die voͤllig vergangene Zeit, 


WEr. Daß ich gehandelt, gezittert habe: gegangen Im. 
daß du gehandelt, gezittert habeft: gegangen ſeyſt. 
daß er gehandelt, gesittert hab: gegangen fey. 


V Daß wir gehandelt, gezittert haben: gegangen Ei 
. daß ihr gehandelt, 
dag fie gehandelt. 


Die laͤngſt vergangene Zeit. 


E. Daß ich gehandelt, gezittert Hätte: gegangen wäre. 
daß du gehandelt, gejittert haͤtteſt: gegangen waͤreſt. 
daß er gehandelt, gezittert haͤtte: gegangen waͤre. 


V. Daß wir gehandelt, gezittert haͤtten: gegangen wären. 
daß ihr gehandelt, gezittert hättet: gegangen waͤret. 
daß fie gehandelt, gezittert hätten s gegangen wären. 
| Ä Die 


gezittert haben: gegangen feyn. 


gezittert habet : gegangen ſeyd. 
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‚ Die Fünftige Zeit. 

E. Daß ich handeln, zittern, gehen merde, 

daß du handeln, sittern, gehen werdeſt. 
daß er handeln, zittern, geben werde. 

V. Daß wir handeln, - ziftern, gehen werben, 
daß ihr handeln, zittern, gehen merdet. 
daß fie handeln, sittern, gehen werden. 


Die unbeftimmte Art, oder der Infinitiv. 
Begenw. 3. Handeln, zittern, gehen. | 
Dergang.3 Gehandelt, gezittert haben; gegangen feyn. 
Kunftige 3. Handeln, zittern, gehen werden. 
Dasmittelw. 

Gegenw. 3.Handelnd, zitternd, gehend. 


Die ganze leidende Gattung oder das Paßiy 

a) Zandle, nicht handele: ſo leget es einem jeden 

die gute Ausſprache deutlich auf die Zunge. Sieh 

in dieſem Hauptſtuͤcke den II Abſchnitt, 8,6. die 
Anmerkung d) 

b) Die dritte Perfon laͤßt ſich doch auch im Paßiv 
fagen, 3. €, es ift gehandelt worden ; es 
wird gehandelt; md: es wird bald hernach 
von diejem ausführlicher gehandelt werden. 


Da man aber Feine allgemeinen Negeln 
angeben Tann, bey welchen Zeitwörtern das 
bin oder das babe ftatt finde, und wohl gar 
in einer Landfchaft das bin, in der andern 
aber das babe, bey einerley Zeitworte ges 
bräuchlich iſt: ſo wird endlich noch das Gis 
cherſte ſeyn, ein, fo viel möglich, —— 

| ige 


* 
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diges Verzeichniß der Zeitwoͤrter mittzuheilen, 
welche, wenn wir der heutigen beſten Mund⸗ 
art folgen, das Hilfswort, ich bin, anneh⸗ 
men, und das andere, ich habe, nicht lei⸗ 
den koͤnnen. 


Verzeichniß 
der Zeitwoͤrter von der Mittelgattung, 


welche heut zu Tage in der vergangnen Zeit 
das Hilfswort, ich bin, annehmen; und 


unter welchen diejenigen, Die mit ı bezeichnet 


find, eine richtige, die aber, bey welchen 2 
fteht, eine unrichtige Abwandlung 


haben. 
Orten ı fliegen 2 reifen 1 
befleißen 2 Hiehen 2 reiten 2 
begegnen ı fließen 2 rennen 1. 
bemühen ı ügeln x rinnen 2 
bergen 2 lgen ı rollen ı 3 
berfien 2 frieren 2 fcheiden = 
beweiben x gedeihen = chleichen = 
bleiben 2 sehen 2 ſchreiten = 
Dringen 2 gelangen x mellen = 
eilen ı geneſen 2 wimmen = 
erfrieren 2 gewohnen 1 chwinden 2 
ergrimmen ı gleiten = fegeln ı 
erfalten x Flettern 1 finfen 2 
erſchallen 2 klimmen 2 finnen ı 
erſchrecken 2 fommen 2 ſitzen 2 
erftaunen ı kriechen > ipringen 2 
erſtarren ı lagern 1 ſtehen 2 
fahren 2 landen ı fleigen 2 
‚fallen 2 laufen 2 en 3 
flattern ı prallen 2 x ulpem 1 


firanden 
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firanden ı 
firauchen 1 
ſtutzen ı 
fraben 1 
veralten ı 
perarımen 1 
verbleihen = 
verblinden 1 


verderben 2 


verkrummen ı 


verlahmen ı 
verlöichen a 
verfanden ı 
verfauren 1 
verihmwinden 2 
verfiummen ı 


verweſen ı 
verwildern 1 
verzagen ı _ 
wachſen 2 
wandeln ı 


. wandern ı 


weichen 2 
werden = 


Verzeichniß 


der Zeitwoͤrter von der Mittelgattung, 

welche in der vergangenen Zeit das Hilfswort, 

ich babe, annehmen, und unter welchen Dies 
jenigen, fo mit 2 bezeichnet find, eine 


- 


Aechzen 
alten, altern 
angeln 
anfern 
anftworten 
argwohnen 
athmen 
balgen 
bethen 
befehlen a 

- befleißigen 
befürchten 
beginnen 2 
begnuͤgen 
beharren 
betteln 
blinzeln 
bluͤhen 


borgen 


buhlen 
buͤrgen 
buͤßen 
danken 
daͤuen 
dauren 
denken 2 


dichten 


dienen 
donnern 
drohen 
duͤrſten 
eifern . 
eilen 
eitern 
entaͤußern 
entruͤſten (ſich) 


euntſagen 


erben 


harren 


unrichtige Abwandlung 
haben. 


gaukeln 
gefallen 2 
geizen 


glaͤnzen 


gleichen = 
gleiten 
grinzen 
handeln 


baufiren 
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hauſiren 
handthieren 
helfen 2 
re Ä 
hindern 
hinken 


klingen 2 
kluͤgeln 
knacken 
knallen 
knickern 
knieen 
kollern 
koſten 
kraͤhen 
kramen 
kranken 
krappeln 


krebſen 
kreißen 2 


mangeln 
meinen 
murmeln 
nahen (ſich) 
orgeln 
prophezeyen 
auackjalbern 
qualſtern 
raſen 
raſten 
rathen 2 
rauchen 
raͤumen 
raͤuſpern 
raufchen 


rechnen 


rechten 
reden 
regnen 
reifen 
reimen 
reiten 2 
ringen 2 
sudern 


fagen 
faufen = 
rn 
aufen 
—*— 
chaffen 
chaͤmen (fi) 
ſcharmuͤtzeln 
ſchaudern 
cheinen = 
cherzen 
immelu 
lafen 2 
li 2 
lucken 
rennen 
marußen 
ſchmatzen 
chmauſen 
chmaͤhlen 
chmeicheln 
chmollen 
chmunzeln 
ſchmutzen 
— 


ſchnarchen 


chnauben 2 
chreyen 2 
chwaͤrmen 
ſchweigen 2 
chwimmen a 
(ic 
mingen © 
en 
chwoͤren 2 
* 
eufzen 


** 


ſinken 
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finfen a ern vergaffen. 
finnen 2. uͤndigen vergehen (ſich) a 
ißen 2 fappen verlernen 
orgen taſten vermeinen 
patziren thronen verneinen 
pielen tiſchen Wveerſchlafen 2 
pringen 2 toben - machen Ä 
fallen toͤnen wagen 

ſteuren trachten weinen 

ſtinken 2 traͤumen willfahren 
ſtocken trauern zagen 
ſtolziren troͤdeln zaͤhren 

ſtreiten 2 triumphiren zanken 
ſtuͤrmen verargen zielen 

ſtutzen verbrechen 2 zuͤrnen. 

ſudeln verfreſſen 2 und andere mehr. 


Die zuſammengeſetzten Zeitwoͤrter. 


118. Zuſammengeſetzte Zeitwoͤrter 
heißen diejenigen, welche, um die verfchiedes 
nen "Begriffe des Thuns und Leidens genauer 
auszudrücken, allerley Eleine Redetheilchen oder. 
Syllben annehmen, deren einige ihnen allezeit 
por, andere aber auch bisweilen nachgefeget 
werden. Denn «8 giebt in der deutſchen 
Sprache kleine Redetheilchen, welche vielen 
Zeitwoͤrtern alſo anhangen, daß fie mit dens 
felben gleichfam in ein Wort zuſammen 
ſchmelzen. 

Die Zuſammenſetzung der Zeltwoͤrter 
geſchieht 

ı) vornehmlich mit Vorwoͤrtern z. ©, auf 
ſchlagen, ausfchlagen, 2. und ber - 
* ſonders 
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ſonders viele mit ge, die zum Theil von 
denen ohne ge genau zu unterſcheiden ſind. 
3. E. gebrauchen, gedenken. 


2) mit Nebenwoͤrtern. Z. E. herſtellen, 
niedertreten, %. | 


3) mit dem Beyworte voll. 3. E. volle 
machen, vollgießen. | 


4) mit Hauptwörtern, 3. & dankſa⸗ 
gen, bausbalten. 


Einige von diefen Fleinen Redetheilchen 
bedeuten für fich felbft etwas, und hängen . 
nur zufälliger Weiſe an einem Zeitworte; z. & 
die Wörtchen: an, auf, aus, bey, dar, 
ber, bin, los, wieder, u. d. gl: Ande⸗ 

re haben ehr fich felbft gar Feine Bedeutung; 
fie befommen aber eine in der Zufammenfüs 
gung: als after, be, emp, ent, er, ge, 
. hinter, miß, ver, verab, verun, über, ur, 
zer, 3. E. afterreden, befinden, empfangen, 
entwenden, erfehen, gebrauchen, hintergehen, 
mißrathen, vergehen, verabreden, verunehren, 
überlegen, urtheilen, zerftreuen. Diefe legten 
laſſen fich von ihren Wörtern nicht trennen, und 
man. fann fie deßwegen auch untrennbare 
Zuſaͤtze nennen ; die.erften aber Eönnen eben 
darum von ihren Wörtern abgefondert wer⸗ 
den, weil fie auch ohne diefelben etwas bedeus 
ten Fönnen 5 und deßwegen heißt man fie die 
trennbaren Zufäne. Die Zeitwoͤrter, wel⸗ 
che ſich mit untrennbaren Zuſaͤtzen vereinigen, 
| Z machen 
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machen gar Feine Schwierigkeiten; fie fließen 
nach ihrer Zufammmenfügung fo fort, wie 
fie ohne den Zuſatz fortgelaufen wären; fie 
mögen bernad) zu der erften, vder zu der 
zweyten Eonjugation gehören. 3. E. bekom⸗ 
men wird conjugirt wie kommen; vertreis 
ben mie treiben; urtbeilen wie tbeilen, u. 
fe w. Doc) leiden einige von Diefen Zeits 
woͤrtern in der verfloffenen Zeit das ge nicht, 
Ich fage wohl: er hat geurtheilet; aber nicht: 
ic) babe gevertrieben, oder vergetrieben,, - 
u. f£ w. Es märe alfo gewiß etwas Ueber 
flüßiges, wenn man davon. neue Mufter beys 
bringen wollte. Diejenigen Zeitwoͤrter aber, 
weiche aus trenndaren Zulagen beftchen, 
haben was Befonders. I Diefe Zufäße wers 
den im Imperativ, und in den erften zweyen 
Zeiten des Indicativs nach ihrem Hauptwor⸗ 
te gefeßet. 3. E. ıch fehreibe ab; er ſchrieb 
ab; fchrieb esdu ab. 11 Ihr Mittelwort der 
vergangenen Zeit im Paßiv, und der Infinitiv 
gegenmärtiger Zeit im Activ nehmen die Sylls 
ben ge und zu zwifchen beyde Theile, näms 
lid) zwifthen das Zeitwort und den Zuſatz, 
hinein: 4. E. abgefchrieben , abzufchreiben. 
Hier find ein paar Wiufter, wovon wir nur 
die Hauptänderungen anſetzen, weil die übris 
en nad) den obigen Muftern ohnehin leicht zu 

ilden find. | 

Der Indicativ. 
Gegenw. 3. Sch fchreibe ab, ich lege bey. 
| Du fchreibeft db, du legeſt bey. 

F Er ſchreibt ab, er leget bey, u. ſ. w. 

Sprachk. 3 Juͤngſt 
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Juͤngſt vergangene Zeit. 


Ich fchriebe ab, ich Iegete bey, 
Du fchreibeft ab, du legeteſt bey, 
Er ſchrieb ab, er Iegete bey, u. ſ. w. 


Völlig vergangene Zeit. 


Ich habe abgefchrieben, ich habe beygeleget, n.f. w. 


Laͤngſt vergangene Zeit. 


Ich hatte abgeſchrieben, ich hatte beygeleget, m. ſ. w. 


Runftige Zeit. 
Ach werde abſchreiben, ich werde beylegen. 
Der, Imperativ. 


Schreib (du) ab, lege (du) bey. 
Schreibe (er, fie) ab, lege. (er, fie) bey: 


Der Conjunctiv. 
Gegenwaͤrtige Zeit. 
Daß ich abſchreibe, daß ich beylege. 


Juͤngſt vergangene Zeit. 
Daß ich abfchriebe, daß ich beylegete. 


Voͤllig vergangene Zeit. 
Daß ich abgefchrieben Habe, daß ich beygeleget habe, 


Laͤngſt vergangene Zeit. _ 
Daß ich abgeſchrieben Hätte, daß ich beygeleget hätte. 


Kunf: 
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Ruͤnftige Zeit. 
Daß ich abfhreiben werde, daß ich beylegen werde; 


| Der Infinitiv. 
Gegenw. Zeit. Abfchreiben, beylegen. 
Verfloß. Zeit, „ Abgeſchrieben haben, beygeleget haben. 
Kuͤnftige Zeit, Abſchreiben werden, belegen werden. 


Die zuruͤckkehrenden Ztitwörter, 


12 8. Viele Zeitwörter führen entweder 
im Dativ oder Accuſativ das Fuͤrwort der 
Perfon , welche im Nominativ. angezeiget 
wird, nach fih. Weil nun in dieſem Falle 
das Nennwort wiederhofet wird, und gleichfam 
zu der Perfon zuruͤcke kehret, von welcher die 
Rede ift, und von welcher fie ausgefprochen, 
oder gebraucht werden: fo nennt man Die Zeit⸗ 
wörter, fo diefe Wiederholung fodern, diezus 
ruͤckkehrenden. Es koͤnnen zwar die Zeitwoͤr⸗ 
ter uͤberhaupt als zuruͤck kehrende gebrauchet 
werden, welche ſonſt auch nicht in die Zahl 
der zurück kehrenden gehören: z. E. ich kann 
eben ſo wohl ſagen: ich berufe mich auf dein 
Wort, als: ich berufe den Paul zu mir; 
eben ſowohl: ich beſorge mich, als: ich be⸗ 
ſorge nur, daß; ich bedenke mich, als: 
ich bedenke es, u. ſ. w. Allein es giebt auch 
Zeitwoͤrter, welche dieſe Zuruͤckkehrung beſtaͤn⸗ 
dig fodern: z. E ich ſchame mich; er lehnet 
ſich auf; ſie beſinnt ſich; du haſt dich ent⸗ 
halten, u. d. gl. Von dieſen iſt nun haupt⸗ 

| 32 ſaͤchlich 
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fächlich die Rede Die Abänderung des 
Hauptwortes geht wiederum fort nach) den Mes 
geln der obigen zwo Conjugationen: man hat 
nur zu beobächten, daß man das Fuͤrwort in 
Feine andre Perſon und Zahl feße, als welche 
im Nominativ angezeiget wird. Wir geben 
nun zwey Muſter mit dem Ackufativ ;_ jenes 
gehöret zur erfien, dieſes zur zweyten Conjus 


gation. 
| Der Indicativ. 
Die gegenwärtige Zeit. 


E. Ich entſetze mich, sch begebe mich. 
- Du entfeßeft dich, Du begiebft dich. 

ser entjeget fich. Er begiebt fich. 
V. Wir entſetzen uns, Wir begeben uns. 
A Ihr entſetzet euch, Ihr begebet euch. 
Sie entſetzen ſich. Sie begeben ſich. 


Die übrigen find nun wiederum leicht zu 
bilden; denn das Zeitwors geht nach feinen 
Regeln fort, und das Fuͤrwort richtet fich im⸗ 
‚mer nad) der Perſon des Nominativs, wie 
man es in.Diefen Muftern fieht, 


. Die unperfönlichen Zeitworter. 


138. Dieſe find nur in der dritten Pers 
fon der einfachen Zahl uͤblich. Man nennet 
“fie unperfönliche, weil fie nicht mit den pers 
fönlichen Fuͤrwoͤrtern: ich, du, er, fondern 
nur mit: es, oder man abgeändert werden, 
und weil man damit eigentlich Fein Thun oder 
| FO Fe Leiden, 
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Leiden, fondern nur eine Begebenheit, Vers 
änderung in der Natur, Pfichtenzc. auszudruͤ⸗ 
cken pflegt. Wiewohlnun wiederum alle Zeitz 
woͤrter überhaupt nach Art dieſer unperfönlis 
- chen abgemandelt werden Eönnen; 3. E. man 
kann fagen: es hilft, man ſchreibt, u. ſ.f. 
fo find doch auch einige, welche ein für alles 
mal unperförlich bfeiben, und keinen andern. 
Nominativ, als das es zulaflen; z. E. es. 
regnet, es thauet, es reifer, u, d.gl. Ei⸗ 
nige koͤnnen das ich, du, er, vorne nicht leiden, 
und laflen gleichwohl das mich, dich, ihn, 
u. ſ w. hinter fich zu, als: es reuet mich; 
es verdrieße nich. Hier find zwey Mufter; 
eines mit einem Fuͤrworte, und eines ohne, 
daſſelbe: das erfte gehöret zur erjten, das 
zweyte zur zweyten Konjugation. Ä 


Der Andicativ. 


Es regnet, a) es begiebt fich. 


* 


Es regnete, es begab ſich. 
Es hat geregnet, es hat ſich begeben. | 
Es hatte geregnef, es hatte fich begeben. ° * 
Es wird regnen. es wird fich begeben. 
Der Eonjunctiv. 
Daß es reane, daß es fich begebe. 
Daß es regnete, daß es fich begäbe, 


Daß es geregnet habe, daß es fich begeben habe. 
Daß e8 gereguet hätte, daß es ſich begeben hätte. 
Daß es regnen werde, daß es ſich begeben werde, u ſ.f. 


a) Das es kann auch infvielen Umſtaͤnden weg blei⸗ 
ben, Denn es giebt einige Beywoͤrter, welche in 
| - 33 einer, 
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einerley Bedeutung perfönlich und unperfünlich ger 
braucht werden. So fagt man z. E. ich vergnüge 
mich, ich ärgere much, 2c. und eben ſowohl 
auch: es vergnuget , es Argert mich. 


Die abweichenden Zeitwörter, 
14 8. Dieabweichenden Zeitwörterfind - 
Diejenigen, welche von den ordentlichen Abs 
mwandlungen abweichen. Gleichwie fie nun 
nicht ordentlich fortgehen,, fo koͤnnen fie auch 
unter Feine Regel gebracht werden; man muß 
fie daher alle wiffen. Don der erſten Eons 
jugation weichen ind Beſondere hauptfächlich 
folgende fieben ab: koͤnnen, mögen, fols 
len, wollen, wiflen, muͤſſen und dörfen, 
Eafiet uns ihre Bildung etwas genauer ans 

yen. 
ß Der Indicativ. 


Die gegenwärtige Zeit. 
Einfach. 
Ich kann, Mag, ſoll, a) will, weiß, b) 
. | muß, daarf. | 
Du kannſt, magſt, fol, e) willſt, weiſt, 
oder weihſt, mußt, darſſt. — 
Er kann, mag, fol, will, weiß, d) 
muß, darf. 
Vielfach. 
Wir koͤnnen, moͤgen, ſollen, wollen, wiſſen, 


| muͤſſen, drfen. 

Ihr könne, moͤget,  follel, wollet, wiſſet, 
muſſet, doͤrfet. 

Sie koͤnnen, moͤgen, ſollen, wollen, wiſſen, 

| muͤſſen doͤrfen. u 

Die 


( 
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Die jüngftvergangene Zeit, 
Ich Fonnte, mochte, ſollte, wollte, 
mußte, dorfte. 
Die voͤllig vergangene Zeit. 
Ich habe gekonnt, gemocht, gefollt, gewollt, 
gemußt, gedörft. 
Die längft vergangene Zeit. 
Ich hatte gekonnt, gemocht, geſollt, 
gewußt, gemußt, gebdboͤrft. 
Die kuͤnftige Zeit. 
Ich werde koͤnnen, moͤgen, ſollen, wollen, 
muͤſſen, doͤrfen. 
Der Imperativ 
fehlt ausgenommen: wiſſe du! 
wiſſet ihr! 
Der Conjunctiv. 
Die gegenwärtige Zeit. 
Daß ich Fünne, möge, ſolle, wolle, 
a milffe, doͤrfe. 
Die juͤngſt vergangene Zeit. 
Daß ich koͤnnte, möchte, ſollte, wollte, 
| müßte, doͤrfte. 
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wußte, 


gewußt, 


wiſſen, 


wiſſe, 


wüßte, 


Die übrigen kann man leicht errathen. 
a) Soll, nit ſolle ſowohl in der erfien als dritten, . 


Perſon; denn folle gehört zum Conjunckiv. 
3 b) Weiß, 


4 


/ 
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b) Weiß, nicht: ich wife, megen eben Diefer 
Urſache. 

c) Sollſt, nicht ſolleſt, eben darum weil es ums 
richtig geht: man faget auch nicht: willeft, fon 
dern willit. Das alte foilt und willt, oder 
folt und wilt, ift wider die Analogie. 

d) Weiß, nicht weißt, denn man fpricht auch nicht 
mufit, darft, kannt, follt: man koͤnnte eg 
vielleicht auch für die, wiewohl wider die Regel, 
abgefürzte Perjon von weißen dealbare) anfchen. 


15 $. Die andern unrichtigen Zeitwörs 
ter der erften Gonjugation weichen von der 
Megel fo fehr nicht mehr ab; nur in der jüngfts 
und völlig vergangenen Zeit haben einige eine 
befondere Bildung. ; Als: 


brennen, ich brannte, gebrannt. 
bringen, ich brachte, . gebracht, 
denfen, ich dachte, gedacht. 
Im Conjunctiv beyde: 
braͤchte. 
| dachte. 
kennen, ich kannte, gekannt, 
nennen, ich nannte, genannt. 
ſenden, ich ſandte, geſandt. 
wenden, ich wandte, gewandt. 


Die richtige Art, brennete, gebrennet; ken⸗ 
nete, gekennet; ſendete, geſendet, u. f. f. 
wird man zwar in einigen Schriften leſen; 
allein in den beſſern trift man nur die unrich⸗ 
tige an. Denkete und gedenket; bringete 
und gebringet zc, find gar nicht gut, und 

| “er MOAR- 
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man wird fie auch in Feiner guten Schrift 
mehr zu ſehen befommen. Am Reden kann 
man das denkete und bringete vielleicht ſchon 
noch hören; es ift aber eben darum farfch, 
weilNiemand gedenferundgebringerfpricht, 


169. Die abrveichenden Wörter der zwey⸗ 
sen Conjugation find hauptfüchlich die Hilfes 
Förter: feyn und werden; diefe haben wir 


aber oben ſchon in ihrer ganzen Geftalt voraus 


gefeßet; etliche andere, die nur in einem eins ' 
zigen Falle abweichen, als bache von backen; 
ſtuͤrbe, verdürbe, von fterben, verderben, 

u. d. gl. werden in dem Anhange vorkoms 
men. Wir Dorfen bier nur noch des Wor⸗ 
er thun, gedenken; Diefes ändert fich alſo 
ab: 


Der Andicativ, 
Begenw. 3. Ih thue, du thuſt, er thut. 
Wir thun, ihr thut, fie thun. 
Juͤngſtverg. Ih that, du chatſt, - er that. 
Wir thaten, ihr thatet, ſie thaten 
Voͤllig verg. Ich habe gethan, u. ſ. w. 
Der Imperativ. 
Thue, oder thu du. 
Thut ihr. | 
Der Eonjunctiv, 
Gegenw. 3. Daß ich thue, daß du thueſt, 
daß er thue. 
| Daß wir thuen,. daß ihr thuet, 
inisftverg Dub i6 te ei 
Juͤngſt verg. hl 
J | 85 Der 
| 
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Der Infinitiv. 
Das Mittelw. gegenwaͤrtiger Zeit. fehlt. 
der vergangenen Zeit. . gethan. 


Das neugebackene Wort ſothan kann fich 
wohl in den Kanzleyen, nicht aber in einer 
deutfchen Grammatik feſt feßen; „denn da 
bleiben ſothane Wörter, die von unÄächter 
Abkunft find, ein für allemal ausgeſchloſſen. 
Man muß auch das Wort thun niemal wie 
ein Hilfswort gebrauchen; 3. E. mo thuſt 
du hingehen? hernach that er abreifen: man - 
fage und fchreibe vielmehr: mo gebft ou 
bın? ev reifeteab, u. ſ. f. ' 


17:9. Anmerkungen über diefen Abs 
fchnitr. | 
I Anmerk. Die gegenwärtige Zeit 
im Infinitiv ift die Wurzel, nach) welcher alle‘ 
übrigen Theile gebildet werden. Sieh oben 


1I Anmerk. Der Imperativ hat der 
Kegel nach nur eine Perſon, naͤmlich die zwey⸗ 
te, und dieß fowohl in der einfachen, als 
vielfachen Zahl: Liebe du! Lieber ihr! die dritte 
hat ihren Urfprung vielmehr einer übermäßigen 
Söflichkeit, als der Grammatik, zu danken. 
Die Umfehreibungen: du folleft lieben! ihr 
follet lehren! gehören nicht zum Imperativ; 
es find vielmehr zwey befondere Woͤrter, wo⸗ 
von eines im Indicativ in der zweyten un 

fen, 
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fon, das andere in der gegenwärtigen Zeit 
des Infinitivs ſteht. Es find auch die Woͤr—⸗ 
ter: jollen, wollen, müffen 2c. Teine eigents 
lichen Hilfswoͤrter, fondern abweichende Zeits 
wörter der erſten Conjugation. 


| II Anmert. Der Imperativ hat 
weder bey den unperfünlichen Zeitwoͤrtern übers 
baupt , noch bey den übrigen in der leidenden 
Gattung, oder im Paßiv, einen Pas. Ets 
was befehlen heißt etwas thun, mithin gehds 
vet es jederzeit zur thätigen Gattung; es ift 
auch allemal eine Perfon nöthıg, welche etwas 
befiehlt; daher find Die eben Zeitwoͤr⸗ 
ter nicht faͤhig, einen Befehl auszudruͤcken. 


IV Anmerk. Am Deutſchen giebt es 
nur zwey Mittelwoͤrter, naͤmlich der ge⸗ 
genwaͤrtigen Zeit im Activ, und der vergan⸗ 
genen Zeit im Paßiv, z. E. lobend, leh⸗ 
rend, ſehend ꝛc. gelobet, gelehret, gefes 
hen. Dieſe werden nun gleich den Beywoͤr⸗ 
tern abgeaͤndert, und fuͤhren auch das Ge⸗ 
ſchlechtswort mit ſich: der ſehende Mann, 
die ſehende Frau, das ſehende Kind; ſo 
auch: ein ſehender, eine ſehende, ein ſehen⸗ 
des: der geſchlagene, die geſchlagene, 
Das geſchlagene, u. ſ. f. Sie haben ihren Na⸗ 
men davon, weil ſie etwas vom Nennworte, und 
etwas vom Zeitworte an ſich haben. Sie werden, 
wie die Nennwoͤrter, declinirt, movirt und 
comparirt, und bedeuten, wie die Zeitwürter. 
ein Thun oder Leiden, nebft einer Anzeige. den 

gegens 
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‚ vergangenen und Tünftigen 
eit. | 


Die Fünftige Zeit im Activ wird nicht 
wie ein rechtes Mittelmort, z. E. ein reden 
werdender, fondern durch eine Umfehreibung 
ausgedrückt, indem man dafür fagt: der, 
die, Das reden wird. Auch im Paßiv wird 
die künftige Zeit mehrentheil nur umfchreis 
ben. 3. E. der dafoll, oder muß gelie⸗ 
bet werden. Gleichwohl frift man hier noch 
viele Mittelwörter an, deren Gebrauch nicht 
fchlechterdings zu verwerfen ift; da man z. ©. 
fagt: Hochzuehrender Herr; die zu berechs 
nenden Belder; die zu beantwortende Fra⸗ 
ge; Das abzufaflende Gutachten, 


V Anmerk. Gleichwie das Mittelwort 
der gegenwärtigen Zeit nur im Activ gewoͤhn⸗ 
fich ift, fo kann auch felbiges niemal im Pas 
Fin gebraucht werden: man faget alfo falich : 
mein befizendes Vermögen; kraft babens 
der Gewalt; Eraft meines traggendes Amtes; 
eine vorhabende Reife; feine unterhabens 
den Leute; eine wohlruhende Nacht; fo 
viel mie wiffend ift, u. d. gl. Das erfte 

müßte nur von einem Geizhalfe gelten, von 
welchem vielleicht wahr feyn koͤnnte, daß ihn 
vielmehr fein Vermögen ‚ale er Daffelbe , bes 
ſitze. Man kann auch nicht das Mittelmwort 
der verfloffenen Zeit dDarfürfesen; dem die 
schabte Gewalt, Die getesgene-Pflicht , 
Das befeffene Vermoͤtgen deuten nur.eine — 

| | walt, 
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walt, eine Pflicht, und ein Vermögen an, 
ſo man gehabt hat. Die fallende Sucht 
hingegen wird von einigen mit Unrecht getas 
delt. Was ift alfa zu thun? Es lafjen ſich 
wicht alle Nedensarten in allen Sprachen ans 
bringen; fonft würde eine einzige Sprachlehre 
für alle Sprachen gut feyn: man muß alfo 
eine Umfchreibung brauchen, wie e8 die Sas 
teiner auch in vielen Stücken thun müffen : 
ich muß z. E. fügen: die Gewalt, fo ich 
babe; die Pfliche, Die ich trage; das 
Vermögen, welches ich befise, u. fi f. 


>» VI Anmerf, Die Zeitiwörter der Mit 
telgattung , welche feyn zum Hilfsworte ans 
nehmen, koͤnnen auch in der vergangenen Zeit 
ein Mittelwort haben, z. E. ein Gefallener; 
allein es ift nicht immer gebräuchlih. Man 
muß fich aber wohl hüten, den Zeitwörtern 
der thätıgen Gattung, und den zurückkehrens 
den Zeitwwdrtern ein ſolches Mittelwort zu ges 
ben, Es iſt alfo falſch, wenn man fpricht: 
der feinen Dater gefundene Sohn; der 
ſich unfterblich verdient gemachte Seld; 
die fich gemeldeten Gläubiger, ıc, 


VI Anmerk. Alle Arten der Mittel⸗ 
wörter werden haͤufig zu Beywoͤrtern, 
welches man daraus erkennen kann, wenn 
fie fih nicht mit "worden erklären laffen, 
oder wenn man noch “Begriffe dabey hinzus 
denken muß, 3. E. ein vergnügter ee 

ei 
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heißt gewoͤhnlicher Weiſe nicht ein Mann, der 
vergnuͤget worden iſt. 


Die Mittelwoͤrter im Paßiv in en und et 
pflegen, wenn fie Beywoͤrter werden, ihme 
zu verlieren. 3. E. eine susgelaßne Freu⸗ 
de; ein erzürnter Oster 2c. 


Alle mit un zufammengefegte Mistelmörs 
ter werden Beymorter. Z. E. unverdient, 
unerkannt. 


Es giebt auch Beywoͤrter, die beynahe 
wie Mittelwoͤrter ausſehen, und es doch nicht 
find. Z. E. bemuͤht, gefliſſen ꝛc. 


VIII Anmerk. Im dichteriſchen und 
erhabnen Stil wird oft ein Hauptwort 
vor die Mittelwoͤrter der thaͤtigen Gattung 
geſetzt, welche Woͤrter manche unrichtig mit 
einem großen Anfangsbuchſtaben ſchreiben. 
3. €. ſturmdrohend, menſchenraubend, 
todbringend. Vor die Mittelwoͤrter der 
leidenden Gattung ſetzen die Dichter ebenfalls 
Hauptwoͤrter, die mit einem Vorworte zu er⸗ 
klaͤren ſind. Z. E. wutherfuͤllt, meerum⸗ 
floſſen, mondbeglaͤnzt ꝛc. — 


IX Anmerk. Die verfloſſene Zeit wird 
durch die Hilfswoͤrter bin und haben ausge⸗ 
druͤcket, wie es oben die Muſter zeigen. Nun 
hat es beſonders bey der Mittelgattung der 
Zeitwoͤrter eine nicht geringe Schwierigkeit, 
ob man dieſes oder jenes Hilfswort ſetzen * 
— | e; 
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fe; um fo mehr, da man auch nach verſchie⸗ 
denen Mundarten und Gegenden bey eben 
demfelbigen Worte bald das bin, bald das 
haben hoͤret: So fprechen wir z. E. ich bin 
geſeſſen; du biſt geſtanden; er iſt mir be⸗ 
gegnet; anderswo aber ſaget mans ich ha⸗ 
be geſeſſen; Du haſt geſtanden; er hat 
mir begegnet. Welches aus beyden iſt regel⸗ 
maͤßig? Antwort: Beydes. Folge ein Je—⸗ 
der dem Gebrauche ſeines Vaterlandes, man 
kann ihn deßwegen keines Fehlers beſchuldi⸗ 
gen; will er aber den Ausländern nachfol 
gen, fo ſteht es ihm eben ſowohl frey: eine 
allgemeine Regel wird man in diefem Stüs 
cke vergebens fuchen.! 
"X Anmerk. DieWoͤrter der zweyten Con⸗ 
jugation ſetzen einige Sprachlehrer in die 
Zahl der unrichtigen; ſie theilen dieſelben in 
neun, oder gar zehn Gattungen ab. Die erſte 
Gattung hat in der juͤngſt vergangenen Zeit 
den Stammvocal a, und in der völlig vergans 
‚genen e: z. E. geben, geb, gegeben; fes. 
ben, fab, gefeben. Die zweyte hat a und 
o, z. E. befehlen, befahl, befohlen; befins 
nen, beſann, beſonnen. Die dritte hat « 
undu, z. E. dringen, Drang, gedrungen; 
finden, fand, gefunden. Die vierte hat 
zwey 0, 3. E. bewegen, bewog, bewogen; 
fliehen, flob, geflohen. Die fünfte hat u 
und a, z. E. graben, grub, gegraben; 
fahren, fuhr, gefabren. Die fechfte hat 
u und 0, 3 E. ſchwoͤren, ſchwur, geſchwo⸗ 
| | ren; 
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ren; heben, hub, gehoben: Die ſiebente 
bat zwey u, z. E. gelingen; gelung , geluns 
gen; Dingen, dung, gedungen. Die achte 
hat zweymal ie, E. .bleiben,. blieb, ges 
blieben; fchmweigen,. fehwien, gefchwiegem 
Die neunte hat ie, und den Vocal Des: Infi⸗ 
nitivs: z. E. fangen, ıfiena, gefangens 
halten, hielt, gebelten.. In der ‘zehnten 
Gattung kommen die Woͤrter vor , welche von 
allen diefen abweichen, und es find hauptſaͤch⸗ 
lich Diejenigen , welche wir oben unter die ums 
richtigen :gegählet haben, Dieſe Lehrart- ift 
nun gut,. und richtig; fies iſt aber etwas 
fchwerer und meitläufiger , als es noͤthig iſt. 
em fie indeflen gefällt, der kann fich derfels 
ben bedienen, und wir haben deßwegen diefe 
Anmerkung-angefüget. - Die jüngft verganger 
ne Zeit enticheidet ein Wort von dem andern; 
wenn man nun dDiefes kennen lernet, ſo weiß 
man zur Noth genug. Freylich hat die vollig 
vergangene Zeit oft wiederum einen ‚andern 
Vocal; allein wie viel Gattungen der Woͤr⸗ 
ter würden die Kateiner wohl haben, wenn fie 
wegen dieſer Urfache jederzeit eine neue Gat⸗ 
tung zufammenfeßen , und in die Grammatik 
einführen wollten! Sie geben. lieber befondere 
Regeln davon, vder fie feßen alle Zeitwörter 
in ein Verzeichniß zufammen! Dieſes letzte 
halten wir für beffer, und leichter; :denn wer 
einen Zweifel hat, der kann fich denfelben bes 
ben, wenn er nachfuchet. Wer keinen hat, 
der lernet auch weitlaͤufige Regeln nicht. 
| — 184. 
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| 18 $. Was nun die zweifelhaften Abs 
wandlungen in den Wörtern der zweyten Sons 
jugation betrift: fo wird bey jedem Worte der 
Infinitiv voraus geſetzet; alsdann folget die 
‚gegenwärtige, jüngfts und völlig vergangene 
Zeit Der anzeigenden rt; nach diefen koͤmmt 
die befehlende Art, und die gegenmwärtige und 
jüngfivergangene- Zeit_der verbindenden vor, ‘ 
Bey den übrigen laͤßt fih nicht vernünftig 
zweifeln. — 


Wir wollen dieſe Zeitwoͤrter hier bloß 
anzeigen, und verweiſen die Lehrbegierigen 
wegen derſelben Abwandlung auf das am 
Ende des Werkes beygefuͤgte Lexikon. 


Backen bringen fliegen 
befehlen brinnen fliehen 
befleißen denken ießen 
beginnen dingen oͤrchten 
beißen doͤrfen eſſen 
bergen dreſchen ieren 
berſten dringen gebaͤhren 
beſinnen empfinden geben 
 betriegen _ .  erlöichen gebiethen 
bewegen Cin fittlis erfchalten gedeihen 


lichem Verſtan⸗ erſchrecken (uͤber gefallen 
de.) etwas.) 


flechten 


gehen 
biegen erwaͤgen gelingen 
biethen eſſen gelten 
binden fahren genefen 
bitten - fallen genießen 
blafen. bunden geichehen 
bleiben echten gewinnen 
braten - finden gießen . 
brechen 


| gleichen 
Sprachk. Aa ’ gleißen 


— 
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gleißen 
gleiten 
glimmen 
graben 
greifen 
halten 
bangen 
hauen 
heben _ 


heißen 


helſen 
hinken 
kennen 
klieben 
klingen 
kneiſen 
kommen 
koͤnnen 


kriechen 
kuͤhren 


laden 
laſſen 


laufen 


leiden 


leihen 


leſen 
liegen 
loͤſchen 
luͤgen 
mahlen 
meiden 


‚melfen 


meſſen 


moͤgen 


muͤſſen 
nehmen 
nennen 


pfeifen 


pflegen 
preifen 


. quellen 


rathen 
reiben 
reißen 
reiten 
riechen 
ringen 
rinnen 
rufen 
ſaufen 


en 


ſchweigen 


> ran Ä 


ſchwimmen 


chwinden 
ig f 
mören 


4 ießen 
pringen 
ftechen 


fireichen 
fireiten 
thun 
tragen 
fen 
treiben 


treten 


triefen | 
frinfen 
verbleichen 
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verderben (zu verſehen werfen 
Grunde ges verzeihen Wiegen 
hen.) wachſen winden 
verdrießen waſchen wiſſen 
vergeſſen weichen wollen 
verhoͤlen weiſen zeihen 
verlieren wenden ziehen 

vermoͤgen werben zwingen. 

verſchwinden werden 


Dieß iſt nun das bloſſe en dee 
untichtigen Zeitwörter. In dem am Schluße 
bengefügten Regiſter wird man fehen Fünnen 
wie folche meiftentheils gebildet werden; ich 
fage meiftentbeils: ‚denn die Deutfchen find, 
auch in dieſem Stuͤcke, wie in vielen andern, 
nicht durchgehends gleichförmig. Einige Sach⸗ 
fen verwechſein gleich in der zweyten und drit⸗ 
ten Perſon den Diphthong ie in eu; wenn 
wir z. E. betriegſt, fliegft, fagen, fprechen 
fie: betreugft, fleugft. Man vermifche nur 
die Eonjunctionen felbft nicht unter einander , 

und fage nicht: frieg, jug, fieg, miech, 

anſtatt fragete, jagete, Bu machete, 
u. d. gl. Denn man fagt ja auch) nicht: ge⸗ 
fragen, gejagen, gefagen, gemachen ; fons 
dern: Gefrager, gejager, geſaget, gemas 
cher; was mithin einmal zur I Konjugation 
gehöre, muß in allen Abwandlungen Dabey 
bleiben. Vebrigens kann man getroft nach 
„der Mundart feines Vaterlandes fehreiben, 
. wenn fie nur nicht wider die Regeln der alle 
gemeinen Grammatik laͤuft: und esift kommſt, 
fliegſt zc. fo wenig ein Sprachfehler, , 
als — fleugſtec. 

Aa 2 
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x Abſchnitt. 


Von den übrigen Fleinern Theilen der 
als: 


‚Don den Vorwoͤrtern, Lrebenwörtern, 


Zwiſchenwoͤrtern und Bindewörtern, 
1— F. 


mein nur Partikeln, oder Beſtim⸗ 
mungewoͤrter genannt; theild weil 
fie für ſich felbft Feinen Hauptumftand ausdrüs 
en, wie die Haupt⸗ und Zeitwoͤrter; theils 
auch weil fie ſtets unabgewandelt bleiben , 


| De kleinen Redetheilchen werden insge⸗ 





und weder eine Declination, wie die Haupts- 


woͤrter, noch eine Eonjugation, wie Die 
Zeitwoͤrter, zulaflen. Sie find indeffen doch 
in jeder Sprache ſehr nöthig; und ob fie fchon 
keinen Haupttheil einer Rede ausmachen; fo 
häften doc) auch die andern Haupttheile ohne 
dieſelben Feine beftimmte Bedeutung, welche 


fie mit denenfelben haben, und haben müffen. 


Wir wollen alle dieſe Theilchen, ſo viel es 


nöthig ift, ins Befondere betrachten; und. 


zwar | 


4 


1 Das 


OROKOKLEIROKOKO 
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1. Das Vorwort. 


26% Das Vorwort ift ein Wort, 
- welches allerley Eleine Nebenumſtaͤnde zu ber 
ftimmen hat, und weil e8 insgemein vor ans 
dern Haupt und Zeitrörtern zu jtehen koͤmmt; 
fü nennet man es im Deutfchen ein Vor⸗ 
wort. Steht es vor einem Hauptworte oder 
Fuͤrworte, fo fodert es eine gewifle Endung 
deſſelben; hängt es an einem Zeitworte, fo 
giebt es demſelben faft jederzeit eine andere 
Bedeutung, als das Zeitwort von fich felbft, 
- - bättee Sowohl die erfte als die zweyte Cie 
genſchaft verdienet viele Aufmerffamteit. Man 
2. erfährt es an den Auständern, und man kann 
aus ihren Redensarten, wenn fie die deutfche 
Sprache zu lernen anfangen, genug abneh⸗ 
men, wie ungereimt und (ächerfich es fey, 
wenn man entiweder Wörter aus Vorwoͤrtern, 
die fih nicht dazu. ſchicken, zufammenfeßet , 
oder wenn man dem Hauptworte, oder Fürs 
- worte eine andere Endung giebt, als das 
WVorwort fadert: z. E. warum gehft Du zu 
mid)? warum ftveiteft du wider mir? ans 
ftatt zu mir, und wider mich, u. fe ff 
Anmerk. Dan pflegt Die Vorwoͤrter 
nach den Endungen, welche fie nach ſich has 
ben, einzutheilen 5; aber diefe Eintheilung ge⸗ 
hört in den Syntax. Beſſer theilt man fie 
‚in eigentliche und uneigentliche ein. | 
1 Die eigentlichen werden wieder einge⸗ 
teilt in zertrennliche und unzertrennliche, _ 
\ Aa 3 ay)zer⸗ 
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) zertrennliche heißen, welche für ſich 
ein Wort ausmachen, und eine Endung 


nach ſich haben Fönnen. Nämlich an, = 


sus, auf ꝛc. 

b) unzertrennliche heißen , die nicht 
für fich ftehen, und Feine Endung regieren 
koͤnnen. 3. E. after, be, ent, u, f. w. 

2) die uneigentlichen fann man aud) in 
zertrennliche und unzertrennliche eins 
theilen. Sie heißen uneigentliche, weil 
fie im Grunde zu einer andern Klaffe 

der Redetheile gehören. 1F 

) zertrennliche find: anſtatt, entgegen, 

innerhalb , kraft, laͤngſt, u. w. , 

b) unzertrennliche find: außen, inne, 

und miß. Sieh Seynagens deutfche 

ESprachlehre, S. 219. folgg. 


3% Es giebt alfo trennbare und uns 
trennbare Vorwoͤrter: jene Fönnen für fich - 
- felbft in einer Rede ſtehen, und fie find’ Achte 
Bormwörter , die eine Endung nach fich 


an, fir, - nach, ammt, von, 
auf, gegen, neben, ſonder, vor; 
aus, Dinter, nebft, ber, wider, 
bey, no. zu / 


durch, mit, ph unter, iwiſchen. 


: ⸗ 
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* Bon welchen jedoch ob, ſammt und ſonder itzt 
» wenig mehr gebraucht werden. Ab iſt bey guten, 
Deulſchen ſchon feit langer Zeit- nicht mehr mit eis 
ner Endung gebräuchlich ; aber Opitz fehrieb 
noch: ‚Die Freude ab einem Siege; und in 
ältern Schriften findet man noch: ab dem Wege 
Tommen. Doch iſt das ab als ein getheiltes 
Vorwort noch ist gebräuchlich. 


Von dieſen werden wir in dem IV Haupts 
ſtuͤcke handeln. Untrennbare Vorwörter 
giebt es ſechzehn; als ab, aber, after, 
außen, be, ein, ent, et, er, ge, inne, 
miß, un, ur, ver, zer. b) Bon dieſen 

wollen wir ein und anders, was ihre Bedeu⸗ 
tungen und Kigenfchaften betrift, anmer⸗ 

fen. | F 

a) Wir nennen dieſe eigentliche trennbare Vorwoͤrter, 
weil fie gleichſam Stammwoͤrter find, aus wel. 
hen die Übrigen, deren es wohl noch mehr giebt, 
als diefe find, zufammengefeßet werden; j. E. 
anftatt, außer, außerhalb, unterhalb, ges 
genuͤber, u. d. gl. 

b) Ab nehmen andere aus, meil es doch in den zus 

ſammengeſetzten Wörtern ein eignes Wort ausma: 

che, 5. E. er nimmt ab; und weil man zuweilen 
wohl gar ſchlechtweg fage: ab, d. i, nun ift es 
abgebrochen. Allein, 'weil es duch: jest Feine 
Endung mehr regiert: ſo gehört es beifer zu den 
unzertrennlichen. | 


49. Die unteennbsren Vorwörter 
ändern meiftentheils die Bedeutung der Woͤr⸗ 
ter, an welchen fie bangen; man kann aber 
nicht jederzeit Die Urfache Davon angeben; 
| Aa 4 Aber 


Aber ift aus über entftanden. 


After (altachter,) heißt nach, und war vor 
2 dem auch ungertrennlih, 


außen, fteht nur vor Iennwörtern; denn in - 


außenbleiben muß es mit aus vertaus 
fchet werden. | | 


be giebt dem Norte einen Nachdruck, und 
vermehret die Bedeutung deſſelben: fo 
will: beſeufzen, bedenken, beſorgen 
etwas mehr ſagen, als ſchlechthin ſeuf⸗ 
zen, denken, ſorgen. Bisweilen ſetzet 
es das Wort aus dem phyſikaliſchen in 
den moraliſchen oder ſittlichen Verſtand, 
z. E. wenn aus ſchlieſſen, beſchließen; 
aus ſchweren, beſchweren wird. Bis⸗ 
weilen druͤcket es auch eine Beſitzung ſo⸗ 
wohl leiblicher als geiſtlicher Guͤter aus, 
wie das Wort beſitzen ſelbſt; beqüterr, 
bekleidet, beherzt ſeyn. Es zeiget auch 
oft etwas Uebels, oder Gutes an, wel⸗ 
ches man feinem Naͤchſten erweiſet. 3. 
E. befreyen, befoͤrdern, bedienen, be⸗ 
gehren, belagern, beklagen, u. ſ. w. 


Ein wird in der Zuſammenſetzung fuͤr in ge⸗ 
braucht, z. E. einhalten; wiewohl in 
wenigen Woͤrtern noch in gebraͤuchlich 
iſt. Z. E. Inhalt. un | 

Ent bedeutet fo viel ald weg: 1. E, enter⸗ 
ben, die Erbſchaft wegnehmen ; fo auch 
— entbebs ' 





— 
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entbehren, entfremden, entzahen, 
entſpringen. Es heißt auch ſo viel als 
wider, in dem Worte entgegen ſetzen, 
einwenden, u. d. gl. Vieler anderer 
Bedeutungen zu geſchweigen. Dieſes 


ent verändert ſich in emp, bey den 


Woͤrtern: empfangen, empfinden, em⸗ 
pfehlen. 


koͤmmt nur in etlichen Woͤrtern vor, als: 
etwas, etliche, etwann. 


veraͤndert nicht allezeit die Bedeutung des 
Wortes, zu welchem es geſetzet wird; es 


druͤcket nur dieſelbe beſſer aus: z. ©, 


greifen, ergreifen; gießen, ergießen; 
En erhitzen. Wenn man fein Ziel 
erreichet, fo brauchet man insgemein ein 
mit Diefem Vorworte zufammengefügteg 
Wort: erobern, erlaufen, erhauen, 


- ergründen, U: d. gl. 


R 


ift die Zuſatzſyllbe bey dem Mitteriort 


der vergangenen Zeit im Paſſiv, beh den 


Zeitwoͤrtern in der vergangnen Zeit, und 
im ganzen Paßiv: geliebet, gelehret, ge⸗ 
feben. Davon kommen nun die Haupt 
wörter: Beficht, Gelebrrbeit u. d. gl. 
Es fieht, vielfältig bey den Wörtern, 
welche eine Menge anzeigen: Geſell⸗ 
ſchaft, Geſchlecht, Geſchwiſter, Ge⸗ 
ſchmuck, Geſchuͤtz, Geſandſchaft, 
u. d. gl. Vielen hat es der Gebrauch 

De Aa ange⸗ 


0 u 
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= cogehenket, ohne daß man einen andern 
Grund Davon anzugeben weiß, 3. ©. 


in Geſundheit, genau gerecht, ge⸗ 


ſchwind. | 
Miß ift eigentlich ein Nebenwort, und heißt 
nicht vecht. Es zeiget einen Mangel 
desjenigen an, was fonft das Wort bes 
deutete, Mißgunft, Mißgeburt, Miß⸗ 
brauch, mißısthen, mißtrauen. 


Un, welches aus ohne entftanden, oder, nach 


ändern ‚, die Verneinungsſyllbe ift, z. E. 


unebrlih,, d. i. nicht ehrlich, hat 
eben dieſe Bedeutung, als, Undank, uns 


beweglich, unebrlich, unempfindlich, 


ungehorſam. | 


tr, welches aus vor entftanden, bedeutet 


das Alter oder den Anfang einer Sache; 
dieß bemeifet das ABort Urſprung felbft; 
man faget auch: urale, Urahn, Uren⸗ 
tel, Urkund, Urheber, wovon vers 


anuthlich die Urſache abftammt; denn 
es hieß Urhab, UWrfächer, vor Zeiten 


fo viel al8 auktor, origo, fons. Es bleibt 


doch nicht allezeit ben diefer Bedeutung, 


und heißt bey dem Worte: Urlaub, fo 
viel als Verlaub, oder Erlaubniß: 


bey dem Worte Lirebeil wird man viel 


leicht gar keinen Grund finden. 
Ver hat vielerley Bedeutungen: «8 giebt eis 


nem Worte oft einen ganz tuibenjpeegbene 
Ä de 


n 


! 
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den Berftand: z. €. führen, und vers 

ibren ; : geben, vergeben; kehren, 
verkehren; zweifeln, verzweifeln, 
Es heißt nicht felten fo viel als weg; 

. verwenden, verkaufen, verlafs ; » 
fen, verjagen, verwerfen, Es zeiget 
auch einen phyſikaliſchen oder moraliſchen 
Mangel an: verkruͤmmt, Verlaumder, 
verſoffen, verliebt, Derrätber, vers * 
reckt. Diele andere Bedeutungen wird 

| — ſich durch die Uebung bekannt mas 
en. 


Zer bedeutet jederzeit eine Abfonderung einer 
Sache von der andern. 3. €, zertbeis 
len, zerichneiden, zertrennen zer⸗ 
ſchlagen; u. ſ. f. c) | 

<) Diefes 3er wird in vielen Orten mit dem ver 
vermifchet, man fpricht z. € verichneiden, vers 
trennen, verſchlagen: fo wieman perfchieden, 
perfchiedentlich u. d. gl. fpricht. 


Anmerk. Nicht alein die unzertrennlie 
hen ,.fendern auch die meiften zertrennlichen 
WVorwoͤrter werden in der Zufammenfeßung 

häufig gebraucht, und haben gemeiniglich in 
der Zufammenfeßung mehrere Bedeutungen. 
So haben durch, hinter, über, um. und 
unrer eine. andere Bedeutung, wenn fie den 
Ton behalten, als wenn fie ihn verlieren.- 
3. E. Ein Land Öurchftreichen, wo durch 
den Ton verliert, heißt ‚ in demfelben herum⸗ 
reifen; eine Bittſchrift durchſtreichen, u | 
R | er 
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dder Ton auf durch bleibt, heißt, einen 
Strich dadurch machen. u. ſ. m. 


11. Don den Nebenwoͤrtern. 


5 4. Die Nebenwoͤrter beſtimmen mei⸗ 
ſtentheils die Bedeutung der Zeitwoͤrter, bey 
denen fie auch insgemein zu ſtehen kommen; 
ſodann auch die Bedeutung Der Beywoͤrter, 

z. E. ſehr groß; der Mittelwoͤrter, z. E. 
hart gedruͤckt; der Nebenwoͤrter ſelbſt, 
z. E. ſehr eifrig beten. Bon ihrer Befchafs 
fenheit, Geſtalt und Abſtammung iſt ſchon 
vorlaͤufig oben im IAbſchn. 45, Num. VII, 
und II Abſchn. 7 8 gehandelt worden. Sie 
ſind an ſich unveraͤnderlich, und koͤnnen mit⸗ 
hin weder declinirt, noch conjugirt werden; 
nur die einzigen Vergleichungsſtaffeln laſſen 
ſie zu: man hat aber dabey keine andere Re⸗ 
geln zu beobachten, als welche wir oben im 
VIAbſchnitt, 3 5. gegeben haben: dieſen kann 
man, noch beyfligen , daß der Superlativ der. 
Nebenwoͤrter gemeiniglich Die Vorwoͤrter an , 
3u oder auf mit fid) führe; an welche aud) 
insgemein das Geſchlechtswort gefchloflen 
wird: z. E. zum beften, am längften, aufe 
ſchleunigſte, u. ſ. f — — 


6 8. Nach den Gegenſtaͤnden, welche 
ſie beſtimmen muͤſſen, haben ſie auch verſchie⸗ 
dene Geſtalten. Die Sprachlehrer ſind in 

dieſem Stuͤcke ſehr weitlaͤufig, und bringen 
verſchiedene Eintheilungen auf Die an 
a ir 


» \ 
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Wir geben nur einen kurzen Auszug davon, 
Sie bedeuten alfo: 


1, Verfchiedene Umftände eines Ortes: 


da, dort, hinauf, hinab, von oben ., 


ber, von unten ber, linke, rechte, 
fo weit, bis dahin, u. d. gl. | 


3. zeiten; Gegenwärtige: heute, ist, nun, 

Ä Dermalen. | 
Verfloſſene: —— / vorgeſtern, um 
laͤngſt, vorher. 

Kuͤnftige: morgen, uͤbermorgen, naͤch⸗ 

ſtens, einſtens. | | | 

 Unbeftimmte : endlich, bald, bisweilen, 
inzwifchen. | 


3. Zahlen; Gewiſſe: einmal, zweymal, 
hundertweiſe. 
Ungewiſſe: oft, ſelten, insgemein, wie⸗ 
derum. 
Theilende: zwey und zwey, paarweis, 
zu z3weyen. 
Unterſcheidende: einfach, zehnfaͤltig, 
dreyerley. | 
Beſtimmende: erftens, Zweytens, zum 
fünften, fecheten, 
‚Unordentliche: Durch einander, vermengt, 
unterfchiedlich, 20 Ä 


4 Stagenz von Sachen: warum? weßwes 
gen? woran? | 

pon Zeiten: wann? wie lange? wie 

bald? wie frühe? | 


von. 


n.9 
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von Orten: wober? wohin? wie weit? 
wienab? cc, 

bon Größen: wie kurz? wie breit? wie 
lange? wie ſchmal? 

von Beſchaffenheiten: wie warm? wie 
arg? wie lieblich ? 


5, eine Vergrößerung : befeis ‚, überaus, 
dänstich, recht, fi e be, 2c. 
6. eine Verringerug: kaum, ſchwerlich, 
faſt, ſchier ıc. 
7. eine Einfhräntung: einigermaßen, ge 
nau, nur, fo2c. 
8. eine Bejahung: ja, fuͤrwahr wabrlich, 
wirklich zc, Ä 
9, eine Verneinung: nein, nicht, keines⸗ 
weges, ja wohl ꝛc. 
10, einen Zweifel: vielleicht, etwann ‚iv 
gend, beyläufig zc, 
II, eine Größe: groß, lang, ungeheuer, 
dich, breit °C. 
‚eine Kleinheit: dünn, kurz, Elein, fchmal, 
chlant zc. 
13. eine Abfonderung: entzwey ‚ ftückweife, 
theils, allein ꝛc. 
14. eine Vergleichung: gleichſam, hinge⸗ 
gen, ie, deſto, ale, eben ꝛc. 
eine Erwaͤhlung: vielmehr, lieber, um. 
ſo mehr, ja (quin imo &c.) 
16. einen zufaͤlligen Ausgang: ungefaͤhr, un⸗ 
verſehens, gahling ꝛc. 


I 
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I 
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. Mer Luft hat mehr dergleichen Gattuns 
gen auszufinnen, der kann e8 thun. Einem 
gebohrnen Deutfchen nügen folche Abtheilun⸗ 
gen wenig; denn warum. foll er fie mit vieler 
Mühe feinem Gedächtniße einprägen, da 
e ohnehin ſchon weiß, mann die Rede davon 
ey. 


III. von den Zwiſchenwoͤrtern. 


“ 7$ Die Zwifchenwörter gebrauchet man, 
r Die Heftigkeit einer Leidenfchaft auszudrücken. 
Sie druͤcken beftändig einen. ganzen Sag aus, _ 
3. E. Wenn jemand Ach! fügt, fo fehließt 
man aus dem Tone, womit er e8 vorbringt, 
daß er Damit fagen wolle: ich bin unglücks - 
lich; oder, ich bin froh; oder, ich bin 
voller Derwunderung, u. ſ. w. So viel 
es alſo verfchledene Gemuͤthsbewegungen in 
verfchiedenen theils traurigen, theils frölichen, 
theils aud) vermifchten Umftänden giebt, fo 
viel giebtes auch Gattungen der Zwiſchenwoͤr⸗ 
ter. Man nennet fie deßwegen Zwiſchenwoͤr⸗ 
ter, *) weil ſie ohne Nachtheil, ja auch‘ mit 
NMachdruck der Bedeutung mitten in einem 
Redeſatze ſtehen koͤnnen. Sie haben vielers . 
ley Bedeutungen, ſie zeigen an: 
> Man giebt ihnen diefen Namen, ob fie * bis⸗ 
weilen nur ein bloßer Laut oder Schall find, wo⸗ 

mit man feinen Gemüthszuftand, oder eine gewiſſe 
pabenfhert — ſich verſpuͤren läßt, als: 'ſt, hm, 

/ U. D. gl. | 


ıeine 
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ı eine Froͤlichkeit: Iuftig! o! heyſa; juhe! 


juch! ꝛc. | | 
2 eine Traurigkeit: webe! ach ! leider! 
aumeh! | | 
3 einen Abſcheu: pfuy! hinweg ! weg! 


4 eine Betheurung: wahrhaftig! ger 


wiß! richtig! 
5 eine Verwunderung: o! ey! bog! hoho! 
6 eine Aufmunterung: wohlan! auf! he! 
holla! hui! getroſt! | | 
* — Wunſch? o dag! o wenn! nut 
ey. | 


8 eine Drohung: wehe! werte! u. ſ. f. 


Diefe und dergleichen Zwiſchenwoͤrter kom⸗ 


men nun oͤfter im Reden als im Schreiben vor, 


Man erſetzet bisweilen die Stelle der Zwiſchen⸗ 
wörter durch Hauptwörter, oder auc) durch 


wollte G®tr! Glüd zu! der Zimmel.ges 
be es! man Elaget: o daß es GOtt erbarmel 


mich Elenden! o der Armfeligkeic! man- 


fluchet; ſtraf mich Bott} hole dich diefer 


and jene! u. ſ. f 


IV. Don den Bindewörtern. 
F. Was ein Bindewort fey, haben 


8 
wir ſchon oben im I Abfch. 4 8. num. IX ges . 


hoͤret: es iſt nämlich ein unmandelbares 
Woͤrtchen, welches alleandere Theile einer Res 


de, ja auch ganze Medefüge mit einander vers - 


knuͤpfet, und deßwegen heißt es ein Binde⸗ 


work. 


En 


— 
— — — — — 
— — 
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wort. Die Kunſt, dieſe Bindewoͤrter ge⸗ 
ſchickt anzubringen, wird hauptſaͤchlich in 
der Redekunſt gelehret. Ein Theil davon, 
ſo weit er in die Grammatik gehoͤret, wird im 
IV Hauptſtuͤcke vorkommen. Hier muß man 
nur von den verfchiedenen Gattungen derſel⸗ 
ben. Meldung thun. 8 giebt nämlich 
vielerley Bindewoͤrter; als z. E. einen Rede⸗ 
ſatz mit den vorhergehenden 


1 zu verknuͤpfen: und, auch, wie auch, 
ſowohl, ale, noch ıc. 
2 eine Urfache anzuführen; denn, weil,‘ 
deßwegen, Damit ꝛc 
3 ſchlechthin fortzuſetzen: ferner, zudem, 
"Denn, imgleichen, überdieß. zc. 
a ſich auf etwas zu begiehen: Damals, als, 
wenn, bald, wo, Daıc. 
3 etwas zu vergleichen: wie, gleichwie, 
alfo, als, je, def. ! 
6 etwas zu unterfcheiden : entweder, oder, . 
tbeile, weder, noch 2c. * 
7 etwas zu erlaͤutern: als, ſintemal, naͤm⸗ 
lich, wie dann ꝛc. 
8 etwas jemanden einzuraͤumen: wenn 
ſchon, wiewohl, obgleich ꝛc. 
9 etwas einzuwenden: aber, allein, je⸗ 
doch, hingegen ꝛc. 
10 — Bedingung A — wo 
nicht, woſern, ſonſt, falls Ice 


eine 
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ır eine Folge anzuzeigen: nachdem , ale 
Denn, indem, fobald ꝛc. 

12 einen Schluß zu machen: alſo, deß⸗ 
wegen, folglich, Daher, nun mits 
bin, dennoch, alfo, fo,.u. d. gl. mehr. 


Mit den Schlußmwörtern fehließt ſich auch 
das dritte Hauptſtuͤck meiner Sprachlehre. 
Ich hoffe meine Pflicht erfület zu haben; ob 
ich fehon nicht fü philofophifch und teitläus 
fig geweſen bin, als es vielleicht manche, von 
mir fodern. Es ift doch, ſoviel mir bewußt 
iſt, nichts Noͤthiges roeggeblieben.: und 
eben dieſe Lehrart werde ich auch im vierten 
Hauptſtuͤcke beobachten. Iſt doch der noch 
nicht gebohren, der ſich ſchmeicheln koͤnnte, 

er habe allen - ieden ein Genuͤge 
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Don der Syntaxe 
Be u): | 


Wortfuͤgung. | 


1Abſchnitt. 
WVon den Geſchlechtswoͤrtern. 
—* ı $, 
CMir kommen nun zum Haubpttheile der 
Sprachkunft; und diefer ift die Zus 
fammenfügung aller kleinen Theile, 
von melden mir bisher gehandelt haben, 
Der Endzweck aller Sprachen ift, daß ein 
Menſch dem andern feine Gedanken und Urs 
theile entweder durch Reden, oder durch 
Schreiben deutlich offenbaren Fünne. Hierzu 
trägt nun eine richtige Orthographie, als der 
erſte Theil einer Sprachkunft ,. das Ihrige 
bey, und lehret, ſowohl etwas ſchriftlich ver⸗ 
faſſen, als das Geſchriebene oder Gedruckte 
Mb a2 2 yerften:. 
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verſtehen. Der zweyte Theil, die Profodie, 
lenfet die Zunge im Yusfprechen. Die Etys 
mologie dienet ſowohl dem Schreiber, als 
dem Redner. Bey allen diefen aber würde 
eine «Sprache : ohne. die Wortfügung noch 
ganz unvolllommen ſeyn. Diefe füget alfe 
die einzelnen Theile zuſammen, und richtet fie _ 
fo gefchickt ein, Daß endlich eine ordentliche und 
richtige Rede entflehen , und der Endzweck der 
Sprachkunſt erreichet werden kann. 

In der Art» und Weiſe,  verfchiedene 
Wörter zufammenzufegen,, haben die Deuts 
ſchen eine mehrere Freyheit, als man heut zu 
Tage bey den meiften andern Völkern in ihrer 
Sprache bemerket; indem” die Bedeutung 
vielfältig einerfey bleibt, wenn auch gleich die 
Wörter in einer andern Ordnung, als fie 
zuvor geftanden,, gefeket werden. 3. 
Deines Sreundes Unglück hätte Dich wohl 
porfichtiger machen follen ; und: das Un⸗ 
gluͤck Deines Sreundes bärte Dich wohl ſol⸗ 

en vorfichtiger machen; imgleichen:: es 
hätte Dich wohl Deines Sreundes Unglück 
porfichtiger machen follen; haben alle drey 
nur einerley Bedeutung. Vielmals aber ift 
Der Affeet Urfache, warum ein Wort mit 
Nachdruck vor dem.andern gefehet wird. Z. 
E. Deinem Vater will ichs zu Gefallen 
hun, nicht dir, iſt nachdrücklicher von dem 
Vater gefprochen, als wenn ich ſagte: ich 
will es deinem. Vater zu Gefallen thun, 
nicht 2 | 2 
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Wir wollen. nun wiederum, unferer 
Drdnung nach , von der Bügung der kleinern 
Theile den Anfang machen, und fofort zu den 
größern fehreiten. — 


2 f. Die Lehre von Sägung der Ge⸗ 


ſchlechtswoͤrter laͤuft hauptſaͤchlich auf drey 
Gegenſtaͤnde hinaus. Wir wiſſen aus dem 
vorigen Hauptſtuͤcke, Daß, es zweyerley Ges 
ſchlechtswoͤrter giebt, nämlid) ein beftimmen» 
des und ein unbeftimmtes.. Man muß 
alfo wiſſen: I. welches aus beyden in jedem 
befondern Falle gebrauchet werden ſolle; II. wie 
es mit den Übrigen Theilen der Rede uͤberein⸗ 
komme; III wann es ausdrücklich gefeßet wer⸗ 
den müße, und wann es wegbleiben koͤnne. 


3% J. Von dem richtigen Bebrauche 
des beſtimmenden, und unbeftimmten Bes 
fchlechtewortes. | 2 2er 


Wenn von einer gewiſſen und: beftimmten 
Sache die Rede iftr ſo muß jederzeit das bes 
ſtimmende Gefchlechtswort: der, die, Das, 
‚gefeget werden: 3. E. der Erzbifchof zu Pas 
:i8 , der römifche Kaiſer a), die Stadt Müns 
hen, Das Zeughaus zu Amſterdam, uff 


a) Dieß ift num zu verfichen, wenn man bloß von: 
dem wirflichen Erzbifchoffe N. und von dem itzigen, 
oder Doch einem andern, aber beſtimmten, roͤmi⸗ 
ſchen Kaifer redet; denn wenn ich fage: der € 

biſchof zu Paris ftcht in großem Anfehen; der rös 
miſche Kaifer hat große Einkünfte: fo ift die Rede 

nicht mehr von ‚diefem oder jenem ind Beſondere, 

Bb 3 ſon 
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ſondern bon einem unbeftimniten "Er;bifchofe oder 


Kaifer, und da kann freylich auch das unbeftimmte 
Gefchlecht wort gebrauchet werden ; denn es iſt eben 


foviel,, wenn ih fage: ein Ergbifhof zu Paris 


fieht im Anjehen ; ein vömifcher Kaifer bat große 
Einkünfte u. ſ. ſ. ch — s 


48. Wenn die Cache nicht eigentlich 
beftimmet wird: fü pflegt man auch das bes 


ftimmende Geſchlechtswort nicht zu ſetzen, 


fondern das unbeftimmte: ein, eine, ein. 


3. €. ich fage zu einem guten Sreunde: geben 


fie mir ein gutes Buch; mas halten fie von 


einem Lügner ? Ein Haus ift geftern abge 


brannt, ich weiß aber nicht. was für eines. 
Hier beftimme ich weder das Buch, noch das 
- Haus; denn diefes ift mir felbft unbekannt ; 


jenes aber Taffe ich der Willkühr Des Sreundes . 


tiber; : von: einem Lügner ift wiederum die Rede 
überhaupt b). 


.b) In Diefen Redensarten: es iſt nur. ein Zeughaus 
.. in Amfterdam; es ift nur ein München, ein Rom, 
u. ſ. f. ift dag ein nicht das Geſchlechtswort, fonts 
dern das Zahlwort: ein, eine, eins. 

35 8. Diefe beyden Gefchlechtsmörter fol 
man nicht verwechſeln, noch eines für das ans 
dere feßen. Es koͤmmt dieß fehr ungereimt 
heraus, befonders wenn man das unbeftimms 
te für das beftimmende feßet , welches Doch 
in unften. Gegenden ‚fehr vielfältig gefchieht. 
Wie oft fagen nicht unfere Prediger: ein heis 
liger Auguftinus ift Diefer Meinung ; ein hei 
liger Ambroſius ſpricht; ein —— 
ry⸗ 


Von den Geſchlechtswoͤrtern. 391 
Chryſoſtomus redet eben fo; fraget einen heis 
ligen Paulus, er wird euch fagen, u. ſ. f 

Wie oft lieft man nicht: ein hochweifer Rath 
diefer Stadt machet Fund; eine löbliche Brit 
deiſſchaft lädt alle Bundsverwandten ein; ein 
hochedler Magiſtrat befiehlt, u. ff Es läuft 
‚aber dieſe Art zu reden gerade wider dieſe Mes 
gel, und eines theild auch wider den Begriff, 
welchen wir von der Sachehaben. Wir mol 
‚fen ja nicht von einem unbeftimmten Heiligen 
reden, der vieleicht Auguftinus, Ambroſius, 
oder Paulus geheißen hätte ; fondern von dem 
heiligen Kirchenlehrer Auguſtinus, von dem 
‚heil. Apoftel Paulus, u. ſ. f. welche ganz g& 
wiß nur einzelne Männer waren. Die Brite 
derfchaft, oder Verſammlung, welche die 
Bundsverwandten einlädt, ift eben wiederum 
eine beftimmte Brüderfchaft; der Rath, oder 
Magiſtrat ift aud) dieſer, und Fein anderer, 
Mithin fieht man ja fonnenklar, daß man in 
‚diefen Fällen das unbeflimmte Gefchlechtss 
wort nicht brauchen Fanı. Die Kanzleyen 
und Gerichtftuben machen in diefem Stücke 
Feine Regel aus, und ein Mißbrauch, fü alls 
gemein er auch ift, Fann fich niemals die Rech⸗ 
te eines guten Gebrauches zueignen. 


6% Bey Gleichniſſen, Kernfprüchen, 
und vielen andern Redensarten, welche die 
Uebung geben wird, fteht es oft jedem frey, 
ein Geſchlechtswort aus beyden, das beftims 
mende oder unbeftimmte, zu wählen. Es 

Bb 4 gilt 
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gilt gleich viel, ob ich ſage: der Soffärtige, oder 
ein Hoffaͤrtiger ift vor Gott ein Graͤuel; den 
Öelebrten, oder einen Gelehrten fchäßer, 
Jedermann; der Menfch ift fo gebrechlich wie 
Das Glas, oder ein Menfch ift fü gebrechlich wie 
ein Glas. Beſonders ift der Gebraud) beys 
der. Geſchlechtswoͤrter gleichgiltig, wenn fich 
die eigenen Namen gleichfam in gemeine vers 
wandeln, . ©. eriftein, oder der Alerans 
der unfrer Zeitz er ift ein, oder der Cicero der 
Deutfchen Sprache; du bift eine, oder die 
Zierde der Jugend. | 

768. Die dritte DergleichungssStaffel, 
oder der Superlativ, läßt das unbeftimmte 
Geſchlechtswort niemal zu; es bringt dieß 
der “Begriff des Superlativs felbit mit ſich: 
denn es kann nur etwas beflimmtes und 
ein einziges das Hoͤchſte in jeder Art oder 
Gattung ſeyn; ja es waͤre das Höchfte und 
Vortreflichſte nicht, wenn es nicht alles an⸗ 
dere in der PVergleichung überträfe ; ich Fann 
mithin wohl fügen: er ift ein fehr gelehrter 
Mann; ich kann aber nicht fagen: er iſt ein 
gelehrtefter Mann; ein tapferfter Held ıc. «8 
‚muß heißen: der gelehrtefte Mann; der tapfers 
fie Heid, u ſ. f. Sieh das vorige Hauptſt. 


8 $. II. Don der Verbindung der Ges 
ſchlechtswoͤrter mit den übrigen Theilen 
einer Rede. | 
Das Geſchlechtswort muß jederzeit, feis 

‚nem Gefchlechte, der Zahl und Endung nad 
— | mi 
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mit dem Worte, zu welchem es gehoͤret, uͤber⸗ 

einkommen. c) Man ſagt alſo: Der Herr, die 

in ‚ das Kind; ein Herr, eine, nicht ein’ 
rau, ein Kind, f fi d) 


c) Im Dativ und Aecufativ fehle man in unfren 
Gegenden wider diefe Regel fehr oft: z. E. ich 
habe es von einen gelehrten Manne gehöret; haft 
du es den Peter gefaget; mit einen Worte ꝛc. 
mir fullten fprechen : von einem Manne; dem 
Peter; mit einem Worte, u. ſ. |. 


6) Das Wörtchen das brauchen wir im ungemiffen 
Geſchlechte, wenn auch ſchon dad Wort, wohin es 
gehöret, des männlichen oder weiblichen Geſchlech⸗ 
tes iſt. 3. E. das ift mein Leib: Das ift meine 
Tochter: jenes Fann man gelten laffen; man muß 
fih aber merfen: das ift bier Fein Geſchlechts⸗ 
wort, fondern ein Fuͤrwort; denn es ſteht fuͤr ſich 
ſelbſt, und bezieht ſich auf kein Hauptwort, gleich 
als ſagete man: dasjenige, was ihr hier * 
iſt mein Leib. In dem letzten Redeſatze aber ſollte 
man wohl billig das Fuͤrwort dieſe ſetzen: dieſe 
iſt meine Tochter; dieſe iſt meine Frau; dieſe iſt 
die ſchoͤnſte Kirche, m. ſ. f. 


9 6. Ordentlicher Weiſe ſteht das Ges 
ſchlechtswort gerade vor ſeinem Hauptworte: 
z. E. der Tiſch, die Feder, Das Zimmer; ein 
Hügel, eine Lüge, ein Waſſer, u. ſ. f. Ich 
ſage: ordentlicher Weiſe; denn wenn ein an⸗ 
ders Wort darzwiſchen koͤmmt, ſo entfernt ſich 
auch das Geſchlechtswort von ſeinem Haupt⸗ 
worte 3. E. ein weiſer Mann, Das zarte 
Kind, die fchöne Gegend, der angenehme 
Wald, u. ſ. f. Es können wohl auch mehrere 

ne Bb ea 5 Woͤr⸗ 
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Wörter vermittelft der Beywoͤrter oder Mite 

telwwörter darzwifchen zu ſtehen kommen; z. E. 

der ſeinem Landesfuͤrſten getreue Beamte; 

die von Paris eingelaufenen Briefe; ein nach 

Gelde ſtrebender Kaufmann; ein dicht an 

der Stadtmauer ſtehendes Gebäude, u. ſ. f. e) 

e) Hier muß man ſich aber wohl merken, daß die 

darzwiſchen ſtehenden Woͤrter Beywoͤrter oder 

Mittelwoͤrter ſeyn muͤſſen; denn dieſe bringen die 

Endungen, die ſie ſodern, oder die Nebenwoͤrter, 

welche ſie zum Ausdrucke ihrer Bedeutung noͤthig 

haben, mit ſich; und man kann fie, ohne Nachtheil 

des Sinnes, derfelben nicht berauben. Hingegen 

doͤrſen fi) die Hauptwoͤrter, oder andere Woͤrter 

Diefes rechtes nicht anmaſſen: 3. €. mie lächers 

lich wäre e8, wenn ich fagen wollte: das meines 

Sreundes Bud; die der Stadt Mauer; die 

zu meiner Mutter Liebe, u.d. al. Es lehret 

uns die geſunde Vernunft auch, ohne Regel fpres. 

hen: das Buch meines Freundes; die Liebe zu 

meiner Mutter; die Mauer der Stadt, oder 

ihlechthin: die Stadtmauer, u. f. f. Aug dieſem 

Tann man leicht fchliehen, mas für eine Zierlichkeit 

‚ . In der fo gewöhnlichen Redensart ftecfe, mit mel 

cher fich doch viele hrüften, da fie fagen: bey die⸗ 

- . fer. der Sachen Befihaffenbeit. Klingt es 

‚denn nicht weit natürlicher: bey dieſer Beſchaf⸗ 

fenheit der Sachen ? Diefe. Satzordnung iſt 

ganz gewiß richtiger, und auch .gewohnlicher und 

natürlicher. | 

| 10 8. III. Wanndas Gefchlechtswort 

ausdrücklich gefezet werden folle,. und 
‚wann es wegbleiben könne. 

Im Deutfchen fodert zwar jedes Haupt⸗ 

wort von fich felbft ein vorhergehendes Ges 

— | ſchlechts⸗ 
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ſchlechtswort; denn weil die Hauptwoͤrter in 
ihren Endungen vielfältig gleich find,. fo muß 
das Geſchlechtswort die. Endung beſtim⸗ 
men, wie wir im III Hauptftücke gehörer has 
ben; nun aber können auch die Hauptwörter 
in verfehiedenen Hallen ohne ein Geſchlechts⸗ 


. wort: ftehen. 


IL. Bleibt das Gefchlechtswort insgemein 

in den Auffehriften und Titeln weg; z. & 
Bernhards von Sontenelle auserlefene 
Schriften; Seren von Loen freye Bedans 
ten von dem Hofezc, "Johann Ehriftoph 
Gottſcheds ausführliche Redekunft; Ders 
ſuch über die epifchen Gedichte, u. d. gl. 


So ſchreibt man auch ſchlechthin: Vorrede, 


Vorbericht, Regiſter, Anhang, Zugabe, 
erſter Theil, zweyter Band; Baieriſche 
Sammlungen und Auszüge- zum. Unter⸗ 
richt und Vergnügen, w ff f) 


) bier su beobachten, daß das Geſchlechtswort 

nicht jederzeit. wwegbleiben muͤße, fondern nur, daß 

man daſſelbe weglaſſen koͤnne; denn man muß 
es auch vielfaͤltig ſetzen, wenn die Aufſſchrift, 
oder der Titel als etwas beſtimmtes angezeiget wird. 
3. E. der Herr. und dcr Diener mit patrio— 
tifcher Freyheit gefchildert ;_ die deutfche 
Shaubuhne zu Wien; der Sreygeift , ein 
Trauerfpiel; der Advocat Datelin, ein 
Zuftfpiel; u. d. gl. | 


° IL Ben den eigenen Namen der Mens 


fchen, Städte, Länder, wie auch bey den 
Amtes und Ehrennamen feget man Fein Ges 


ſchlechts 
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ſchlechtswort g), z. E. Rom iſt eine beruͤhmte, 
London eine große, Amſterdam eine reiche 
Stadt; EN ‚ König von Preußen; Lens 
pold Graf von Daun; Kaifer Rarlu.ff. Man - 
Tann hier nochmals nachleſen, was im voris 
gen Hauptſtuͤcke bey den Declinationen der 
eigenen Namen angemerket worden ift h). 


g) Dieß ift zu verfichen,: wenn der eigene Name 

ohne Beywort ficht; denn wenn ein Beywort das 

bey iſt, jo gehoͤret auch das Geſchlechtswort dazu. 

3. E. das berühmte Kom; das große London; 

* die Kaifer Karl; der. tapfere: Friedrich, 
U. » te s 


KH) Die Namen der Wälder, Berge, Zläffe, u. d. gl. 
führen insgemein das beſtimmende Geſchlechtswort 
mit fih : die Donau, der Rhein, die Alpen, 

.... ver Roßkopf, der Vefun, die Yin ꝛc. Hieher 
gehoͤren auch etliche Laͤnder, als die Pfalz, die 

Schweitz, das Eichsfeld, u. d. gl. welche ein 

Deutſcher durch den Gebrauch ohne Regel gar 


leicht wiſſen kann und wird. 


III. Wenn viele Hauptwörter gleiches 
Sefchlechtes nach einander. kommen: fo fer 
tzet man zum erften Das Gefchlechtsmort, bey 
den übrigen läßt man es weg, damit man 
die Ohren durch eine unangenehme Wiederho⸗ 
Jung nicht befeidige: z. E. der Vater, Sohn, 
und heilige Geiftz Die Geduld, Hofnung und 
Liebe; die Trübfalen und Perfolgungen, u. 
d. gl. i) Sind. aber die Hauptwoͤrter ver⸗ 
Ichiedenen Geſchlechtes, und. verfchiedener 
Zahl; fo thut man in einer er 

j i eve 
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Rede befler, wenn man dag Geſchlechtswort 
wiederholet, z. E. der Vater und die Mut⸗ 
ter; der Glaube und die Hofnung; das Buch 
und die Feder; der Krug und die Kanne; 
die Erde, die Sterne! und die Elemente. 


i) Hier gilt wiederum, mas wir oben bey der An⸗ 
merkung f) gemeldet haben; man faget ja gemeis 
‚niglih: im Namen des Vaters, Des Sohnes PR 
und des heiligen Geified. In Predigten wieders 
holet man gar oft das Geſchlechtswort des Nach: 
druckes halber: Die Geduld, die Hoſnung, die 
kiebe, diefe find die Tugenden ze. 


IV. Ben Kernfprüchen und Gleichnißre⸗ 
den wird das Geſchlechtswort fehr oft aus 
gelaflen. z. E. Geduld bringt Roſen; Ge 
duld, Bernunft und Gluͤck bringen die Leute 
in Die Höhe; Waſſer iſt nicht Wein; fo ſpricht 
man aud) : Brillen fangen; Kalender machen; 
Affen feil haben; Wind machen; Zahn im 
Korbe ſeyn, u. 6 fe Hingegen find auch 
viele dergleichen Redensarten, welche wieder⸗ 
um ein Gefchlechtsmort zulaflenz; 3. E. den 
Korb geben; vom erde auf den Efel kom⸗ 
men; mit. einem Buße in dem Grabe ſeyn; 
der Sache den. Suraus machen, u. d. gl, 
welche man leichter durch) die Mebung und Le⸗ 
fung guter Bücher, ais durch Regeln, leys 
3 Ale Hauptwoͤrter, die in der einfachen 

Zahl das unbeſtimmte Geſchlechtswort ein, 
sine, ein fodern, feget man in Der sielfachen 
= ohne 
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ohne Geſchlechtswort; wenn ich 4. E. in der 
einfachen Zahl ſage; ein gutes Buch it koſt⸗ 
bar; eine tugendhafte Frau fehäßet man ; fo 
ee ich in der vielfachen: gute Bücher find 
oftbarz tugendhafte Frauen. fchäßet man, 
Wenn man aber in diefen Faͤllen ein Ges 
fchlechtsmwort fegen will, fo muß man anſtatt 
des unbeflimmten, dem die vielfache Zahl 
fehlt, den beftimmenden ſetzen: die guten Buͤ⸗ 
cher. ſind koſtbar; die tugendhaften. Frauen 


u. 


es fein Geſchlechtswort; das andere aber, | 
welches im Nominativ ftehen bleibt, wird obs | 
ne Geſchlechtswort gefeßet: z. E. der Mens 
ſchen Habſucht iſt unerſaͤttlich; der Faulen 
Traͤgheit iſt ihnen ſelbſt ſchaͤdlich Des Herrn· 
Guͤte ſorget fuͤr alle Menſchen. Koͤmmt aber 
dasjenige Hauptwort, welches im —— 
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fteht.nach dem andern zu ftehen, fo behalten. 
beyde Hauptwoͤrter ihre Geſchlechtswoͤrter, 
und dieſe Satzordnung iſt in den meiſten Faͤl⸗ 
len natuͤrlicher, deutlicher, und gewoͤhnlicher. 
Z. €. die Habſucht der Reichen iſt unerſaͤtt⸗ 
ih; Die Traͤgheit der Menſchen iſt ihnen 
ſelbſt ſchaͤdlich; die Guͤte des Herrn ſorget 
für alle Menſchen, u. ſ. f. u 


VIII. Bey Wörtern von unbeftimmter 
Bedeutung, und deren Theile eben das find, 
was das Ganze ift, bey welchen mithin die 
Bedeutung dem Ganzen und den Theilen 

emeinfchaftlich bleibt, fol man das Gew 
—2 nicht ſetzen. 3. E. dreyßig Klaf⸗ 
“tern Solz 5; ich trinke Wein; Fleiſch und 
Brod find hauptfächlich des Menfchen Nah⸗ 
rung; Luft, Seuer und Waſſer find theils 
nuͤtzliche, theils fehädliche Elemente; ich rieche 
Balſam, u. f. f. Freylich fprechen einige: i 
trinfe einen Wein; gib mir ein Brod; i 
rieche einen Balſam; allein diefe Nedensart 
ift nicht fo richtig als die vorige; ſo zierlich 
und natürlich ift fie gewiß nicht. | 

IX. Wörter in unbeftimmter Bedeu⸗ 

tung werden fehr gewöhnlich ohne das Ges 
ſchlechtswort geſetzet. Z. E. du haft Murb und’ 
Verſtand; wende Fleiß an; guter Rath iſt 
theuer; mit Geduld und Gelaſſenheit kann 
man vieles übertragen, u. ſ. f. | 
X. Es find gemiffe Nedensarten , welche, 
man allenthalben ohne Geſchlechtswort fpricht, 
wovon 
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woron man doch keine unfehlbare Regel ge⸗ 
ben kann; ein gebohrner Deutſcher findt Feine 
Schwierigkeit dabey; ein Ausländer aber 
muß fie Durch die Hebung und Lefung guter 
Bücher Eennen lernen. Hier find etliche: zu 
Waſſer, zu Land; zu Suße, zu Pferde; 
k) bey Leibe nicht; auffer Landes; auf 
Rechnung ; allerhand Sachen; u. d. gl. 
k) Wenn jemanden Ibey diefen Woͤrtern das e ſelt⸗ 
fam vorkommt, der beobachte , daß das Vorwort 
zu einen Datis fodert; in dem Dativ aber endis 
gen fich dergleichen Wörter | eine, mie wir im 
vorigen Hauptſtuͤcke gefehen haben. 


11 $. In unſern Gegenden wiederhos 
fet man das Gefchlechtsmwort fehr oft ohne 
Noth nad) einem Hauptworte, wenn ed aud) 
fchon vor dDemfelben geſtanden hat. Wiewohl 
fih nun in diefem Falle das Gefchlechtswort 
gleichfam in ein Fuͤrwort verwandelt, fo fällt 
doch die Wiederholung deflelben fehr oft uns- 
angenehm in die Ohren: z. E die Kinder, 
dieihr da fehet, Die haben alle eben denfelbigen . 
Vater; der Both, der heute von Regen⸗ 
fpurg Fam, der hat mir diefen Brief einge⸗ 
händiget; das Haus, Das mein gehöret, 
das verkaufe ich nicht, Klingt es dann nicht 
weit feiner, wenn man ſpricht: die Kinder, 
welche ihr da fehet, haben eben denfelbigen 
Vater; Der Both, welcher heute von Re⸗ 
genfpurg Fam, hat mir diefen Brief gebracht ; 
das Haus, welches mein gehörst, verkaufe. 
ich nicht? u. ſ. f. | 
— 12 90 
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12 $, Das Wort GOtt läßt im Deuts 
fehen Fein Selchlechtswort zu, wenn von dem 
wahren und eingigen Gott Die Rede ift. Wir 
fügen z. E. Gott ift allmächtig 5; Gott ift 
mein Beil; Gottes Güte ift groß; Gott ift 
alles möglich 5 wer füllte Bott nicht vertrauen ? 
nit: Gotte, wie einige Neulinge zu fpres 
‚chen belieben, auf Bott feße ich mein Pers 
trauen; von Bott fönmt alles Gute, Wenn 
wir aber von Gott in einem abgefonderten 
oder abftracten Begriffe reden, fo fligen wir 
auch ein Geſchlechtswort hinzu: Gott ift ein 
Gott der Barmherzigkeit; er x ein gerschter 
Gott. Wenn endlich die Rede von falfchen 
Göttern vorfömmt, fo Fann und fol das Ger 
ſchlechtswort nicht. mwegbleiben; z. E. der 
Bott Zupiterz der Gott Saturnus; Neps 
„tun, der Gott des Meeres; der Hirtengott 
Pan, uff | 


.13 9. Das Sefchlechtswert kann end» 
lich mit gewiſſen Vorwoͤrtern in ein Wort 
zufammenfchmeljen. Es koͤmmt diefer Ges 
brauch vermuthlid) von fertigen Zungen her, 
welche etwann juerft das Vorwort und das 
Geſchlechtswort fo ſchnell aysgefprochen has 
ben, daß man zwar das Vorwort, nicht aber 
Das bengefügte Geſchlechtswort deutlich hören 
konnte. est muß man es fehon gelten laſ⸗ 
fen, wiewohl es im Schreiben jederzeit faft 
natürlicher iſt, wenn man bepde ausdrucklich 
ſetzet. Man hüte ſich nur, 


Sprach, Ee DA 
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I. Daß man das m, und n nicht vermis 
fche oder verwechsle, mie einige fälfchlich fpres 
chen: bintern Bette fichen ; in Gebethe bes 
eriffen feyn; von Tode auferftehen, u. ſ. f. 
Der letzte Buchftab des Gefchlechtsmortes 
koͤmmt an das Vorwort; diefer aber ift im 
Dativ ein m; denn ich fage: binter dem 
Bette ftehen; in dem Gebethe begriffen; von 
dem Tode auferftehen; Daher muß man in 
der Zufammenfügung auch fprechen: binterm 
Bette; im Gebethe; vom Tode. Wir has 
ben bievon fehon im II und III Hauptftücke 

Meldung gethan. Man habe nur auf den letz⸗ 
ten Buchftaben des Gefchlechtsmortes Acht, 
und diefen füge man an das Vorwort: fü 
Tann man nicht fehlen. 


II Beobachte man, daß fich das an und 
in mit dem Gefchlechtsworte den nicht zufam» 
men fügen laſſe. Wir fprechen: er ift in 
Himmel gefahren; er flieg in Jordan; er 
wird an Galgen kommen; allein gefehlt! Das 
Geſchlechtswort kann bier nicht megbleiben; 
an das Vorwort läßt es fich auch nicht fügen 5 
fonft müßte man fchreiben : in’n Jordan; 
ann Galgen; weil zweyen, eines don dem 
Vorworte, Das andere von dem Geſchlechts⸗ 
worte zufammentommen; man feße alfo das 
Geſchlechtswort ausdrücklich, fo ift der gans 
zen Sache geholfen; er ift in den Himmel 
gefahren; er ftieg in den Jordan; er wird 
an den Galgen kommen. 


Gott⸗ 
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Gottſched liefert uns ein kurzes Ver⸗ 
zeichniß von dergleichen zuſammengefuͤgten 
Geſchlechts und Vorwoͤrtern. Wir wollen 
ein gleiches bieher ſetzen, und daffelbe mit kurs 
zen Anmerkungen begleiten; fo Tann man ſich 
deſto eher darinn erſehen, und der Fehler, wel⸗ 
che man ſich angewoͤhnet hat, gewahr werden. 


an das oder ans Licht bringen, 
andem am (nicht an) Ufer fichen. 
dad. = aufs 0, Bed reiten, 

auf dem zaufm Cuicht aufn) Stule figen, 
aufden saufn (nicht aufm) Markt gehen. 
aus dem ausm (nicht ausn) Haufe bringen, 


Durch das = Durchs Zimmer führen, 
durch den = durchn Flus reiten. 
für das «fi Geld annehmen, 


uͤrs 
hinter dem = hinterm (nicht hintern) Dfen liegen. 
hinter den = hintern (nicht hinterm) Dfen Mu | 


indem im. ° Knihein) Himmel ſeyn. 
Andas =ins Waſſer foringen, 
Son dem vom (nit von) Uebel erlöfen. 
vor das ⸗vors Fenſter legen. 


vor dem ⸗vorm (nit vorn) Altare ſtehen. 
vor den „porn (nicht vorm) Kopf ftoflen. 
über das = übers Eis führen. 
über dem -uberm (nicht — Feuer hangen. 
über den -ubern (nicht uͤberm) Toͤlpel werfen, 
unter das = unters Volk werfen, 
ainterdem = unterm (nit untern) Kopfe haben, 
unter den ⸗untern (nicht unterm) Kopf legen. 
wider das ⸗widers | Gele murren. 
wider den wider Stachel lecken. 
zudem sum ° (nit sun) Guten reitzen. 
su den ⸗zun (nicht zum) gie liegen. 
zu der ⸗zur irche gehen, u.ſ.ſ. 


da ua 


- 
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II Abſchnitt. 


Von der Fuͤgung der Hauptwoͤrter und 


Beywoͤrter überhaupt. 


1 % 


Non einem Redeſatze oder einer Conſtruction iſt 
an der Fuͤgung der Hauptwoͤrter und 
Beywoͤrter, und an der Vebereinftime 

mung derfelben mit dem Zeitworte dag meifte 


gelegen: denn hieran fehlet e8, wenn eines 


deſatz nicht deutlich und verftändlich ift. Bald 
gehören I, zur wefentlichen, bald zur zufäls 
ligen Bedeutung deflelben. Zur mefentlis 
hen gehören fie, wenn fie die Haupttheile 
ausmachen, ohne welche der Sinn des Res 
denden nicht ausgedrücket wuͤrde; zur zufällis 
gen aber, wenn fie nur die mwefentliche Bedeu⸗ 
tung erklären oder beftimmen helfen. Es wer⸗ 
den mithin oft viele Hauptmwörter und Bey⸗ 


- wörter zu einer Conftruction erfodert; oft aber 


ift ein einziges hinlaͤnglich, wie es nämlich die 
Umftände begehren. In diefem. Abfehnitte 
handlen wir nur hauptfächlich von derSügung 
und Satzordnung; in dem folgenden aber 
werden wir aud) vieles von ihrer Lenkung zu 
reden haben, | 


26. 


| 
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2$. Don der Fuͤgung der Aaupts 
wörter. 


Penn zwey oder mehr Hauptivdrter einere 
ley Perfon und Sache anzeigen : fo ftehen fie 
aud) in gleicher Endung. 3. E. die Stade 
Muͤnchen; der berühmte Redner und Bots 
resuelehrte Segaud; meine Frau Schwer 
ſter Bürgermeifterinn zu Landshut. In 
den Titeln und Zufchriften kommen oft fehr 
viele gleiche Endungen nad) einander; 3. & 
Wir Franz von GOttes Gnaden, ermäÄhlter 
römifcher Kaiſer, zu allen Zeiten Mehrer 
des Meichs, König zu Ferufalem, Herzog 
zu Lothringen 2c. Es dörfen alle dieſe Enduns 
gen eben nicht im Nominativ ftehen. Das 
Hauptwort mag aber in einer Endung ftehen, 
in welcher es will; fo kommen in der, in wels 
cher das Hauptwort fteht, aud) alle nachfolgens 
Den zu ſtehen; 3. E. Dem allerdurchleuchtigften 
Könige und Herrn, Herrn Sriedrich dem V, 
Rönige von Dännemarf, Herzoge zu Schless 
wig, Grafen zu Dldenbura ꝛc. Ich leſe die 
Werke des berühmten römifchen Redners und 
Eonfuls, Cicero, u.f.f. a) | 

a) Anmerkung: Wenn ein eigner Name einen ans 
dern gemeinen mit ſich führet, welcher die Wuͤrde 
deffelben insgemein anzeigen muß; fo lenket fich der 
gemeine Name nicht nad) der Endung des eigenen, 
wiewohl er zu eben derfeibigen Sache gehöret, fon 
dern er bleibt unveränderlih. 3 E. König Frie, 
drichs Heldenthaten; KRaiſer Ferdinands Regie— 
zung; Graf Dauns Lebensgeſchichte, u. ſ. f. 

| cz viicht: 
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nicht: Roͤnigs Friedrichs; Kaiſers Ferdinands; 
Grafen, noch minder Grafens Dauns; dieß 
iſt aber nur zu beobachten, wenn bey dem Namen 
der Würde Fein Geſchlechtswort ſteht. Iſt das Ges 
ſchlechtswort beygefüiget, fo wird auch das gemeine 
Wort abgeindert; das eigene hingegen Fann man 
abandern, oder man kann es auch unverändert fies 
ben lafjen; z. €. des Königs Sriedrich, vder 
Stiedrichs ; des Kaifers Ferdinand, oder 
Serdinands ; des Brafen Daun, oder Dauns, 


3 6. Wenn zwey Hauptmörter von 
verfchiedenen Bedeutungen zufammen Toms 
nen, und kein Vorwort darzwifchen ſteht: b) 
fo koͤmmt eins davon in den Genitiv. 3. E. 
die Furcht der Kinder; das Erbtheil meines 
Bruders; Das Ziel unfers Lebens. Eben 
fo fpricht man ohne das Geſchlechtswort des 
zweyten Gubftantivs : die Barmherzigkeit 
©ottes; der Glaube Abrahams; der Schild 
Davids, u. f fe Diefer Genitiv kann auch 
durch ein Bindewort verdoppelt werden; z. E. 
GOtt ift ein Gott der Barmherzigkeit und 
der Gerechtigkeit; das neue Geſetz ift ein Ges 
feß der Gnade und der Liebe; ich bin ein uns 
mwiürdiger Diener des Wortes meines Gots 
tes. u. ſ. fe Es giebt auch einen doppelten 
Genitiv von dieſer Art, obne ein Gefchlechtss 
wort; oder e8 Fünnen noch mehr Genitiven 
famt ihren Gefchlechtsmörtern beyfammen ſte⸗ 
ben; 3 &. die Sefchöpfe find Zeugen der .- 
Allmacht GOttes; die Himmel verfündigen 
Die Herrlichkeit GOttes, ihres Schöpfers; 
der Eiriften Unwiſſenheit der Pflichten ih⸗ 

res 
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res Chriſtenthumes; der Gelehrten Hart⸗ 
naͤckigkeit der Vertheidigung ihrer einmal an⸗ 
genommenen Saͤtze ꝛc. C) 


et) Ein Vorwort kann gar oft die Verdopplung des 
Genitivs verhindern : z. E. dieß ift ein Gedicht des 
großen Poeten Haller , oder von dem großen 
Poeten Haller; das Kleid meines Bruders, oder 
von meinem Bruder; ein Liebhaber eines guten 
Glaͤschen Weins, oder von einem guten Gläge 
hen Wein, u. f. f. In allen Fällen läßt fich d 
dieſes Vorwort nicht anbringen; ja es wuͤrde off 
eine ganz widrige Bedeutung machen. Es ift ganz 
was anders, wenn ich fage: Das Erbtheil meis 
nes Bruders, und das Erbtheil von meinem 
Bruder: jenes Fonnte mein Bruder wirflich noch 
beſitzen; dieſes aber Fonnte ich ſelbſt befizen, und 
von meinem Bruder befommen haben. en 
ift ein Vorwort auch oft nöthig zur Beſtimmung 
des Sinnes in einer Rede. Wenn ich nur fchlecht- 
hin fage: Die Liebe der Regenten, fo weiß man 
noch nicht, ob ich von der Liebe der Regenten ges 
gen ihre Unterthanen, oder ber Unterthanen gegen 
ihre Negenten reden will; wohl aber, wenn ich ein 
Vorwort hinzufege, und fage: die Liebe zu den 
Regenten, vder gegen Die Regenten machet alle 
Bürden ring. \ 


c) Es Mingt diefer Genitiv allerdings. etwas Hark; 
man Fann jich aber leicht Durch ein Vorwort helfen, 
3. €. die Unmiffenheit der Chriften in den Pflichs 
ten ihres Chriftenthumes; die Hartnädigkeit der 
Gelehrten irn Vertheidigung ihrer Säße, u. f. f. 


49 Wie kann man nun wiſſen, wel⸗ 
ches aus zweyen Hauptwoͤrtern in den Ges 
Cc4 nitiv 
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nitiv gefeßet werden müße? Ein gebohrner 
Deuticher kann dieß gar leicht entfcheiden. 
Die gefunde Vernunft felbft giebt es ihm ein, 
Soll man aber einige Regeln geben, fo darf 
man nur folgende merken : I. wenn von Dins 
en, welche als Theile zu einem Ganzen ges 
Pören , die Mede ift, ſo koͤmmt das Haupt⸗ 
wort in den Genitiv, welches den größern 
Theil ausmachet, oder es Eömmt das Ganze 
felbft in den Genitiv; z. E. die Thüre der 
Stube, oder Des Saufes;- die Mauer der 
Stadt; die Sterne des Himmels. II. Wenn 
don unkörperlichen Dingen, oder auch von 
Förperlichen, aber. im fittlichen Verſtande, 
die Mede ift, fo bleibt insgemein das Haupte 
wort; weiches eine allgemeine Bedeutung 
hat, im Nominativ ſtehen: das andere aber, 
welches die allgemeine Bedeutung des erſten be⸗ 
ſtimmet, koͤmmt in den Genitiv; z. E. die Tu⸗ 
gend der Keuſchheit; der Fuͤrſt des Landes; 
der BE des Guts; das Laſter der Geil⸗ 
beit, u. ſ. f. In diefen Exempeln haben die 
Namen: Tugend, Kafter, Fuͤrſt, Beſi⸗ 
er ‘ic, eine allgemeine Bedeutung , unter 
welcher nicht nur die Keuſchheit, Geilheit, 
‚ der Fürft dieſes Landes ꝛc. fündern viele Ans 
dere Tugenden, Lajter,sc. begriffen find. Das 
* Hauptwort aber beſtimmet es, von was 
uͤr einer Tugend, von was für einem kLaſter ꝛc. 
Die Rede ſey. III. Endlich iſt eine unfehlbare 
Regel, daß dasjenige Geſchlechtswort in den 
Genitiv komme, bey welchem man mit 
weſſen? 
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weſſen? fragen kann; von dieſem aber wer⸗ 
den wir im naͤchſten Abſchnitte etwas mehre⸗ 
res reden. 


5 6. Was die Satzordnung der 
auptwoͤrter betrift, fo darf man nur die 
natürliche Ordnung beobachten, welche ein 
Deutfcher von fich felbft ohne alle Regel wife 
fen fol, und kann; theils weil er dieſelbe von 
denen , die gut deutfch reden, beftändig hoͤ⸗ 
ret, theils weil er fie in guten Büchern allent 
halben find. Man kann fich indeflen zum 
Ueberfluſſe merken: 


1 Das Hauptort, welches den Haupt⸗ 
nominativ in einer Eonjtruction ausmachet, 
fteht insgemein voran , oder Doc) vor dem 
Zeitworte: z. E. verſtockte Suͤnder befehren fich 
ſelten; die Reichthuͤmer dieſer Welt ſind ver⸗ 
gaͤnglich; das Gebeth vermag alles bey 

‚BD. Wenn aber das Woͤrtchen ee im Ans 
fange einer Eonftruction zu ſtehen koͤmmt: fo 
folgt der Hauptnominativ erft nad) dem Zeit« 
worte 3. E. Es befehren fich verftockte 
Sünder nicht leicht; es fagen viele; es ift ein 

- bekanntes Sprüchwort, u. ſ. m. 


II Diele Hauptrodrter, welche zu einem. 
—— gehoͤren, ſtehen gewoͤhnlich ohne 
Bindewort, und auch ohne Geſchlechtswort 
nach einander: z. E. Was iſt das, ſo ihr 

Cc5 Welt⸗ 
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Weltkinder am öfteften begehret? Nicht wahr, 
Vermehrung eurer Güter, Ehren der Welt, 
Ueberfluß, Erhöhung, Pergnügen, Glücks 
feligkeit? 2... Glaube, Hofnung, und Liebe 
find drey Daupttugenden, 


II Bey einer ausdrüclichen Frage 
koͤmmt der Nominativ des Hauptwortes erſt 
nach Dem Zeitroorte zuftehen: z. E. wer ift der 
Dieb? wer war fein Bruder? ift diefe-feine 
Tochter ? 


IV Wenn mehr Hauptwoͤrter gleicher 
Endung, da eines das andere erklärt, oder 
mehr beftimmt, welches im Lateinifchen Appos 
ſitio genennet wird, nach) einander ftehen, fo 
iſt es willkuͤhrlich, welches man vorausfegen 

will. 3 € Stiedrih, der König, oder 
der König Friedrich; der Prinz Ferdinand, 
oder Serdinand der Prinz; der Feldherr Laus 
don, vder Laudon, der Feldherr; die präche 
tige Stadt Paris, oder Paris, die präche 
tige Stadt; der Kaifer, das Dberhaupt des 
römifchen Reiches, oder Das Dberhaupt des 
römifchen Reiches, der Kaifer, oder Auch , 
: des Römifchen Reiches Oberhaupt, der Kais 
ſer, u. ſ. f. 


V Die eigenen Namen der Staͤdte, 
Flecken, Länder, Fluͤſſe ꝛc. ſtehen beſſer nach 
den gemeinen Namen, als vor ihnen, wenn 
Fein Beywort dabey iſt, z. E. der Fluß Po; 
die Stadt Prag; das Koͤnigreich Er Ba 

Sin 
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Sind fie aber mit einem Beyworte vergefells 
fehaftet : fo ſtehen fie weit zierlicher voraus : 
;. €. Po, der große Fluß; Prag, Die bes 
ruͤhmte Stadt; Polen, das fchöne Könige 
reich, U. f. f« 

VI Wenn aus zweyen Hauptwoͤrtern 
eines in den Genitiv gefeget wird, fo ſteht 
der Genitiv voraus, wenn fein Geſchlechts⸗ 
wort dabey ift; 3. E. meiner Schweiter 
Kind; deines Bruders Haus; Abrabams 
Freue; Gottſcheds Gedichte: d) Stehet aber 
das Gefchlechtsrmort bey dem Hauptworte, das 
der Nominativ ift, fo fteht das Hauptroort , weis 
ches der Genitiv iſt, hinten, als: das Kind 
meiner Schweſter; das Haus Deines Bru⸗ 
ders, u. ſ. f. 

d) Dieß zeiget ſich auch in den zuſammengefuͤgten 
Hauptwoͤrtern, wo jederzeit der Genitiv voraus 
koͤmmt: 3. E. Buchbinder, Vogelfanger, 
gandesfürft, Menſchenfreund, u. d. gl. 
Diefes find nun hauptſachlich die Füs 

gungen , welche die Hauptwoͤrter felbft gegen 
einander im Nominativ und Genitiv haben z' 
die Übrigen, welche meiftentheild von den 
Zeitwörtern, und von den Beymörtern, wie 
einige wollen , gelenfet werden, follen an ge⸗ 
börigen Drten vorkommen. * 


6 $. Don Fuͤgung der Beywoͤrter. 


Das Beywort gehöret jederzeit zu einem 
Hauptworte welches entweder ausdrücklich in 
einer Rede fteht, oder doch heimlich darun⸗ 

ter 
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ter verftanden wird; und koͤmmt mit demſel⸗ 
ben ſowohl im Gefchlechte, als in der Zahl 
und Endung volllommen überein e): 3. E. 
die aöttliche Gnade ftärfet den fchwachen: 
Menfchen in den vielen Trrübfalen feines elens 
den Lebens; das Bild des gefreuzigten JEſu 
Tann einem wahren Ehriften in allen betrübs 
ten en Eraftigen Troft verfehaffen , 


8 * s 


e) Der einzige Fall if ausgenommen , wenn dag Bey: 
wort unbeweglich nach) Art der Nebenwörter ſtehen 
bleibt. Sieh unten 8. 


€) Es kann ein Beywort auch die Stelle eines. Haupt: 
worts vertreten, wie wir gleich hören werden. 
Es wird aber Doch faft jederzeit ein Hauptwort dar⸗ 
Unter verfianden, melches entweder in einer andern 
Eonfiruetion ausdrücklich fieht, oder melches man 

doch gar leicht errathen ann , wenn man es ans; 
druͤcklich fegen wollte. Diefes letzte gefchieht in ges 
wiſſen Nedensarten, die der Gebrauch eingeführet 
bat; z. E. ein Tapfrer (Held oder Mann) ſchmie⸗ 
det ſich im Kriege fein Gluͤcke ſelbſt. Einem Klu⸗ 
gen (Mranne oder, Menſchen) fehlt es niemals 
an guten Nathichlägen. Zur Linken (verfiche 
Seite). Ale Viere (d. i. Fuͤſſe) von fih fire 
cken, u, ſ. f. 


78. Wenn ein Beywort die Stelle eines 
Hauptworts vollkommen vertritt,g ) fo bekoͤmmt 
es auch Das Mecht für fich felbft in einer Rede 
zu fliehen, und fodert das Gefchlechtsmort,, 
der ein anders Beywort in gleichem Ges 
jehlechte, Zahl, und Endung. Es gefchieht 
dieß aber faft nur im ungemiffen Gerpieehte 
; | r 


u he | om 
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der einfachen Zahl; z. E. das Schönfte in 
einer Komödie; das Beſte in einem Buche; 
Das Weiße in den Augen; das fehöne Berli⸗ 
nifche Blau; Das Saͤchſiſche Grün in den 
Kleidern; was lieft man gutes Neues in den 
Zeitungen ? = 
g) Ih fage volllommen; mie das ungemwiffe Ge⸗ 
fchlecht in der einfachen Zahl ift, von welchen wir 
eben Mufter gefehen haben. Die oben in der As 
merkung f) angefügte Beywoͤrter vertreten die 
ee: eins Hauptwortes gleihfam nur unvoll⸗ 
ommen. | 


8 8. Gleichwie ein Beywort in einer 
Rede nach Art eines Hauptworts geſetzet 
werden kann: ſo kann es auch in derſelben 
unveraͤndert, wie ein Nebenwort ſtehen: h) 
z. E. die Schlacht war blutig; mein Bru⸗ 
der ‚ * betruͤbt; er ſaͤuft ſich krank, 
u. d. gl. 


h) In dieſem Falle flicken einige die Syllbe er an 
das Beywort. Sie fprechen z. E. ich bin unges 
Pleideter aus dem Zimmer gelaufen; ich lag kran⸗ 
fer im DBetterc. fie follten fprechen: ungekleidet, 
krank, u.f. f. Die Frage, ob in diefem Ums 
flande dag Beywort ein Beymwort bleibe; oder aber, 
ob es in ein Nebenwort verwandelt werde, ſcheint 
* wo nicht unnuͤtz, doch ganz gewiß uͤberfluͤßig 
zu ſeyn. 


9% Was bey den Lateinern gar nicht, 
oder nur felten angeht, iſt bey den Deutfchen 
ſehr gemein; daß naͤmlich zwey, drey oder 
noch mehr Beywoͤrter zu einem Hauptwoͤrte ges 
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ſetzet werden: z. E. ein guter, friſcher, als 
ter Wein; ſchoͤne, alte Thaler; zween gro⸗ 
Ge, baumſtarke Männer, u, d. gl. 


10 f. Der Sagordnung nach fol das 
Beywort fomohl in ungebundener ald gebuns 
dener Rede jederzeit gerade vor dem Haupt⸗ 
worte ſtehen: z. E. der weife Mann; die 
fromme rau; das zarte Herz; der Eluge 
König, u. d. gl. i) | 

i) Es erfodert dieß Die Natur und Eigenſchaft der 
deutſchen Sprache. Die Lateiner koͤnnen wohl fa: 
en: vir ſapiens, femina pia, cor tenerum: 
geht aber dieß auch im Deutſchen an? Laͤßt es 
- nicht recht ungewoͤhnlich, wenn man ſprechen wollte: 
der Mann weife, die Srau fromme, das 
Zerz zarte? Sp ungereimt als diefes iſt, fo 
fieft man doch io noch in unfern Gebethbuͤchern: 
Jungfrau rein, fiatt: reine Jungfrau; wir Kin⸗ 
der dein, Statt: deine Kinder ; Die Wunden roth, 
fatt: vothe Wunden ; nimm mich in Schirme 
Dein, flatt: in deinen Schirm; o Vater mein, 
ſtatt: 9 mein Vater, u. |. w. 
11 8. Es find doch erliche Säle, in 
welchen das Beywort nad) dem Hauptworte, 
auch etwas entfernet, ftehen kann, und bey 
welchen es ein Fehler wäre, wenn Das Bey⸗ 
sort vor das Hauptwort gefeget wuͤrde; 
naͤmlich —F 
1Wenn es nach Art der Nebenwoͤrter 
in einer Rede ſteht: ſieh oben 8 9. 
II. Wenn es als ein vorzuͤgliches Bey⸗ 
ort bey einem eigenen Namen eines großen 
Ä - Monar⸗ 
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Monarchen fteht, z. E. Karl, der große; 
Albert, der fromme; Wenzel, der faule, 
d. i. welcher den Zunamen des Saufen erhals 
ten hat. Sieh Anmerf. V. 

III. Die Zahlwörter in eben diefen Um⸗ 
ftänden , 3. E. Karl, der fünfte; Heinrich, 
der vierte; Joſeph, Der zweyte; Klemens, 
der vierzehnte, d. i. welcher der vierzehnte 
Pabſt diefes Namens war. en 

IV. Bey einer unbeftimmten Zahl, Eine 
theilung oder Erzählung faget man: vielerley 
Waaren, woblfeile und theure, Foftbare 
und fchlechte; alleriey Mienfchen, weife, und 
dumme , große und Eleine, vornehme und 
niedrige; allerhand Bücher, gute und ſchlech⸗ 
te 3c. Anfangs zeigt man die Sache übers 
haupt an; dann beftimmt man fie erfi, Deuts 
lichfeit halber, ins befondere. . 

V. Man kann aud) das Beywort nach 
dem Hauptworte fehen, wenn man den Wor⸗ 
ten einen befondern Nachdruck geben will 5 
es muß aber auch das Gefchlechtsmwort wies 
- Derholet werden: z. E. der Menfch, der bos⸗ 
| bafte; der Diener N) der faule; der Ochs, 
der dumme. 

„VI. Das Beywort alle kann auch in 
etlichen Faͤllen nach feinem Hauptwort ſte⸗ 

en: z. E. wir Menſchen waren alle in der 
Sünde Adams begriffen; wir elende Mens 
fehen find ale dem Geſetze des Todes unters 
worfen, m hf Ta ’ 
| 12 6 


J 
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ı2 $, Wenn ein Beywort ein anders 
Wort Ienfet, und Daffelbe der Bedeutung 
halber mit fich führer: fo bleibt das Bey⸗ 
wort vor feinem Hauptworte ftehen ; das ans 
dere Wort, es Fünnen aber auch mehr Woͤr⸗ 
ter ſeyn, koͤmmt zwifchen das Gefchlechtss 
wort, und das Beywort: z. E. ein feines 
Seile begieriger Chriſt; eın ſeiner Wuͤrde 
unwürdiger Mann; der feinem Seren uns 
getreue Knecht; Der meinem Bruder abs 
geneigte Bater, u.ſ. f. K) 
k) Sieh den 9 $, JAbſchn. in diefem Hauptftuͤcke. 
Das Gefhlechtsmort darf eben nicht jederzeit dabey 
ſtehen, wie in folgenden Muftern: 4. E. ich beſitze 
in Kupfer geftochene Bilder ; in der Maner 
meines Gartens find in Stein gehauene Alters 
thümer zu fehen ; denn ohne dieſen Zufaß fagt man: 
ich befige Bilder; es find Alterthuͤmer zu fehen, 
wiewohl es deutlicher und natürlicher wäre, wenn 
man fchriebe: etliche in Kupfer geftochene Bilder; 
viele, oder wenige, oder einige in Stein ge⸗ 
hauene Alterthämer, u.ſ ſ. 
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II Abfhnitt. 


Bon den verfchiedenen Lenfungen der 
Haupt- und Beywoͤrter. 


ı $& 


F er Gegenſtand dieſes Abſchnittes hat 
den Sprachlehrern in der Wortfuͤgung 
| immer das Meifte zu fehaffen gegeben. 
ir haben ihre Regeln genau überleget 5‘ fie 
find aber eines Theils zu tieffinnig und ſpecu⸗ 
lativ; andern Theils aber auch überflüßig. 
Die Zeite und Beywoͤrter ſollen gewiſſe Ens 
Dungen lenken und fodern; es geſchicht dieß 
auch gemeiniglich. Wenn aber diefe Lenkung 
von der Natur und dem Weſen Derfelben here 


Füme, fo müßte Dieß nicht nur gemeiniglich, 


fondern jederzeit geſchehen. Wie oft ſieht 
män aber nicht das Beywort oder das Zeits 
wort, ohne die Endung, welche Davon ges 
lenket werden foll , in einer Conſtruction 
ftchen! Wenn auch wirklich Das Hauptwort 
oder das Fuͤrwort in der gehörigen Endun 
Daben ſteht; fo ift noch die Frage, od Diefe 
Endung von dem Beowort und Zeitworte, 
oder aber von der Fuͤgung und Sakorde 
nung felbft, oder von beuden zugleich gelenket 
werde. Ueberhaupt kann man alle Enduns 
Spradhf; DD "I HN 
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gen, welche in verfchiedenen Sprachichren 
vorkommen , und an der Zahl wohl etlich 
vierzig find, gas leicht erlernen, wenn man 
fih nur die Mühe giebt, und Dicfelben 
nach denen aligemeinen Fragewoͤrtern zu 
richten fuchet, von welchen wir fchon im II 
Abſch. II Hauptſt. vorläufig gehandelt_has 
ben a). Es find nur etliche wenige Säle 

- ausgenommen, voie dann faft Feine Regel ohne ° 
Ausnahme it, und, diefe werden noir nach 
der gemeinen Regel jederzeit durch kurze An⸗ 
merkungen beyfügen. b) 


a) Die allgemeinen Fragewoͤrter find: wer weſſen? 
wem? wen, oder was?zc. Wir haben nach 
diefen faft alle Mufter geprüfet , melche- die 
Sprachlehrer bey ihren Regeln; und Negiftern 
‚beybringen ; und es hat die Trage jederzeit auf die 
Endung eingetroffen, welche man fonft der Lens 
fung eines Beyworts oder. Zeitwortes zufchrieb. 

3. €. befchuldigen, antlagen, uberzeugen, 
u. d. gl. fodern einen Genitiv; allein kann 
man dieß nicht eben fo mohl durch Die Frage: 
weiten? als durch eine befondere Regel wien ? 
weſſen beſchuldiget man ihn? des Diebſtahls; 
weſſen klaget man ihn an ? eines Verbrechens, 
eines Todfchlages , n.f.f. Ruͤhmlich, guͤn⸗ 
ſtig, untreu begehren einen Dativ; dieß entdes 
cket mir wiederum die Frage: wen? fo richtig 
als eine befondere Regel. Wir fehen alfo in der 
That nicht, warum man immer Regeln mit Res 
* haͤufen und die Schuͤler ohne Noth damit 

| berladen folle, 24 
b) Es iſt freylich nicht gar ohne alle Schwierigkeit, 
ſich in befondern Fällen der rechten Frage zu bedies 
nen; es iſt aber auch ſo ſchwer nicht, Diefelbe Durch 

— gie 
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eine geringe Aufmerkfamkeit zu heben. Wenn ich 
fage: Peter hat Jemanden erfiochen, fo würden 
vielleicht viele von den gemeinen Leuten 5 
fragen: wem hat er erſtochen? Dieſe Frage i 

nun ohne Zweifel falſch, und es mußte nothwen⸗ 
dig auch eine faljche Endung , mithin auch ein 
Sprachfehler folgen. Allein man darf fich in einer - 
Sprachlehre nur ein wenig umgefehen haben , ſo 
wird man des Fehlers leicht gewahr werden ; oder 
man darf nur. das Fuͤrwort ich oder du in die Ens 
dung desjenigen Hauptworts fegen, von welchem 
man zweifelt: fo wird fich der Fehler felbft verras 


then ; denn es wird ja Niemand ſagen: er hat 


mir, oder dir erftochen, fondern mich, oder 
dich, u. ſ. f. 


28. Wir wollen nun die Regeln nach 
der Drdnung der Endungen hieher feßen. 


vom Nominativ. 


In jedweder Eonftruction , welche eine 
vollfommene Bedeutung bat, muß ein Nomi⸗ 
nativ entweder ausdrücklich, oder doch verbor⸗ 
gen ftecfen, und diefer folget auf die Frage: 
wer? bey lebhaften. Dingen; bisweilen auch 
auf die Trage: was? ben feblofen Sachen, 
oder bey Dingen, welche ungewiſſes Gefchlech« 
tes findc), z. E. GOtt iſt barmherzig; die 
Seelen der Gerechten ſind in der Hand GOt⸗ 
tes; die chriſtliche Gerechtigkeit beſteht 
hauptſaͤchlich in der wahren Liebe GOttes, 
uff. Wenn ich nun frage: wer iſt barm⸗ 
herzig? wer ſind in der Hand GOttes; ſo 
folget die Antwort: GOtt: die Seelen der 
EEE. Dd aa Gerech⸗ 
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Gerechten u.f. fe So oft nun diefe Srage 
natürlicher Weile kann wiederhofet werden, - 
fo viele Nominativen find in einer Conſtru⸗ 
ction: unter welchen doc) nur der Hauptnos 
minativ Die Uebereinflimmung in der Derfon , 
Zahl ꝛc. des Zeitwortes mit Rechte fodern kann; 
3. &. viele Hunde find des Hafen Tod; Uns 
ſer Ehurfürft ift ein wahrer Landesvater; 
Eicero wird noch) it Der befte Redner ges 
nannt. u. ſ. f. | 


° €) Die Anfänger müffen hier Acht haben , daß fie 

auf die Trage, was? Feinen Accuſativ ſetzen; 
denn das Fuͤrwort wer hat auch fchon im Nomi⸗ 
nativ im ungewiſſen Gefchlechte was. Uebrigens 
Tann man nachlefen, was 2 8. vorigen Abſchn. 
gejaget worden ift. 


IAnmert, Es muß eben nicht ein Haupts 
wort den Hauptnominativ jederzeit ausmas 
«ben; e8 kann aud) ein Beywort diefe Stelle 
vertreten, wenn es nämlich nach Art eines 
Hauptwortes gefeßet wird. (Sieh den 6 und 
7 $. des vorigen Abfchnitts.)  . 


‘ HT Anmerf, Ein Sürwort kann es auch 
thun: ich habe e8 gehoͤret; Du haft es mir er⸗ 
zählet; ihr liebet euch unter einander, u. ſ. f. 


II Anmerk. So auch). ein Neben» 
wort, Redlich ift recht; Schwarz ift nicht 
elb. Das es koͤmmt bey allen unperfönlichen 
Seittoörtern vor; es geziemet ſich; es friert 
“mich; es hat mich verdroflen, u. fe 


IV Ana 


/ 
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IV Anmert, Deßgleichen ein Zeit, 
wort, entweder allein, oder mit feiner Zus 
gehör. Zu Teck feyn hat manchem gefchas 
det; Nachmittags Schlafen ift ungeflind; Reis 
fen ift meine Freude; feine Sceunde lieben ift 
eine bloß menfchliche Liebe; aber feine Seinde 
lieben ift. eine ganz göttliche Liebe, füget der 
heilige Auguftin, j 


V Anmerk. Zumeilen ift e8 eine uns 
volfommene Rede: Srifch gewagt ift. halb 
gewonnen; Alles verfoffen machet vor dem 
Tode ein richtiges Teſtament, u. ſ. f. 


VI Anmerk. Der Nominativ kann 
nicht bey einem Paßiv ftehen, deſſen thätige 
Gattung einen Dativ hat. 3. E. ich bes 
gegne dir übel, kann im: Paßiv nicht bein 

en: Du wirft von mir übel begegner. 
Eben fo falfch ift: Sie find unrecht berich⸗ 
ter; er ift von mir geholfen, u. fe w. 


vom Genitiv. 


3 $ Die zmeyte Endung, der Geni⸗ 
tiv, folget jederzeit auf die Frage, weflen? ein 
Sohn Davids; der Oster aller Glaͤubi⸗ 
gen. Diefes gilt auch bey den Beymörtern , 
viel, wenig, genug, fatt, zc. wenn fie 
in dem ungemiflen Gefchlechte als Hauptwoͤr⸗ 
ter angefehen werden. 3. E. Kr mache 
viel Lörmens ; ich bin der Derfolgungen 
fate ꝛc. Doch koͤmmt es jest ſehr ab, und 

| Dd3 man 


422 IV Hauptftüd, TI Abſchnitt. 


man fagt nicht mehr: ein Maaß Weins, 
voll Blutes, viel Weſens; fondern, ein 
Maaß Wein, voll Blur, viel Weſen, 
CLaͤrmen, u. ſ. w. Es giebt nun aud) Haupts 
woͤrter und Beywoͤrter, welche in dem Geni⸗ 
tiv ſtehen, ohne daß man die Frage, weſſen? 
— kann. Dieß wollen wir ſehen in ſol⸗ 
genden 


Anmerkungen. 


I Anmerk. Die Frage, weſſen? liegt 
zum oͤftern verſteckt, wird aber zuweilen dar⸗ 
an erkannt, wenn ſich die Rede durch einge⸗ 
ſchaltete Woͤrter, z. E. in Anſehung, ein 
Wer, u. d. gl. ergänzen läßt, als: er iſt 
(in Anfebung) feiner Geburt ein Deuts 
fcher; feines Standes ein Burger; feines 
Aandwerke ein Schuhmacher ; feines Als 
ters im drepfigften Jahr. Ks ift nicht (ein 
Werk) meines Thuns; es iſt nicht meines 
Amtes, u. ſ. w. Einige fprechen heut zu 
Zage lieber: er ift von Geburt ein Deuts 
fcher; er ift ein Sreyherr von Geburt und 
Stande, | 


II Anmerk. Die Hauptwörter, Tag, 
* Monath u. d. gl. welche auf die 
Fragen wann; oder wie oft? eine gewiſſe 
Zeit beſtimmen, werden in den Genitiv ge⸗ 
ſetzet; z. E. geſtern Morgens; morgenAbends; 


des Tages ſechsmalz und, wiewohl das 


Wort weiblichen Geſchlechts iſt, des —— | 
Er | — es 
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des Monaths einmal; des Jahres viermal; 
Montags, Dienſtags, Mittwochs ꝛc. 
Das einzige Hauptwort Woche iſt ausge⸗ 
nommen; denn man ſpricht nicht, kuͤnftige 
Woche werde ich reifen; ſondern: in kuͤnf⸗ 
tiger Woche. | 
* Es koͤmmt aber diefe Fuͤgung auch von einer Aus: 
laffung her, weil man allezeit darunter verficht, in 
der Zeit des Tags, des Monaths ꝛc. 


II Anmerk. Die Hauptwoͤrter, ſo 
die Beſchaffenheit eines Gemuͤthes, eine 
Willkuͤhr, einen Fleiß, eine Meinung, u. 


d. gl. andeuten, kommen in den Genitiv; _ 


z. E. meines Krachtens 5 ich nehme mich 
alles Ernſtes darum an; ich will es moͤg⸗ 
lichſtes Sleißes betreiben; gerades Weges; 
bewußter Miasßen d) : | 


F i 
* Der Genitiv koͤmmt auch vor in einigen befondern 
Hedensartn. 3. €. aller Orten; biefiges 
Orts; ich meines Theils; ich meines Orts; 
ftehendes Suffes; unverrichteter Sachen; 
meines Willens, u. ſ. m. | 


* d) Bey einigen koͤmmt der Dativ mit einem Vor⸗ 


worte weit beffer : mit allem Ernſte; mit 
möglichftem Sleiße, u.d. gl. 


IV Anmerk. Bey den Zwiſchenwoͤr⸗ 
tern ach! ey, o! koͤnnen die Hauptwoͤrter 
im Genitiv ſtehen; z. E. © der Armſelig⸗ 
keit! ach des Elendes! ey der vergeblichen 
- Arbeit! uf fı | - = 


DR 
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e) Bir fagen, fie koͤnnen im Genitiv ftehen; denn 
einge Schriftſteller pflegen fie fo zu gebrauchen ; 
noͤthig aber ift es. wiederum nicht: denn‘ man 
fpricht auch, o Elend! o Armſeligkeit! o thoͤ⸗ 
richtes Verfahren! u, f. f. 

V Anmerk. Die Beywoͤrter, wenn fie 
in der dritten Staffel oder im Superlativ ſie⸗ 
ben, haben oft einen Genitiv bey fich: z. €, 
die Dichtkunſt ift Die anmuthigfte der Wiſſen⸗ 
haften, die Buchdruckerey die nüßfichfte 
aller Kuͤnſte; derbefle Bürger der Stadt; der 
reichte Kaufmann Deutfchlandes, u.f.f, f) 


) Der Dativ mit einem Vorworte ift auch hier ges 

woͤhnlicher: die anmuthigfie unter den Wiſſe a⸗ 

.. - S&haften; der befte Bürger in der Stadt, im 
Deutfähland, u. 1. f. | 


VI Anmerk. Beftimmte und unbeftimms» 
te Zahlwoͤrter bringen insgemein einen Geni⸗ 
tiv mit ſich. 3. ©. einer der Soldaten; 
ihrer hundert; unfter taufend; vierzig der 
hiefigen Bürger; zween feiner Jünger; es 
waren ihrer nicht viel; der zweyte meiner 
Brüder; nf.) | 

g) Diefe Zahlen werden weit natürlicher und gewoͤhn⸗ 
ficher durch den Dativ mit den Borwörtern von, 
aus, und unter ausgedruͤcket. Einer aus den 
Soldaten; hundert von ihnen; zween von feiz 
nen Jungen, u. ſ. f. | 


| VI Anmerf, Einige Zeitwoͤrter, deren 
Bedeutung auf eine Leidenfchaft abzielet, als 
ſpotten, fich freuen, fich erbarmen, ed 
— ———— entha 
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entbalten zc. findet man mit dem Genitiv 
verbunden : 3. E. ich will eurer fpotten; ich 
freue mich des Herrn; wer fi) See Armen 
erbarmet; fich des Weine enthalten. Die 
Neuern drücken aber foiches lieber durch ein 
Vorwort aus, und ſprechen: über einem - 
ſpotten; fich wegen oder über etwas freuen; 
ſich über einen erbarmen; fich von etwas 
enthalten. | 


49. Ale diefe in den Anmerkungen bey» 
gebrachten Mufter find nun in der That nicht 
ſo wohl regelmäßige , ale durch die Gewohn⸗ 
heit eingeführte Medensarten; und eben dar⸗ 
um, weil fie von der gemeinen Regel abwei⸗ 
then, fehen mir nicht, warum man fie unter 
‚ die- Regeln feßen folle, wenn man nicht ets 
wann eben fo viele Ausnahmen als Regeln ge⸗ 
ben will: fie find aud).nicht zu richtig, weit 
fie nicht bloß den Genitiv allein lenken, fons 
Dern auch eine andere Endung zulaflen. Wenn 
man endlich. auf den Grund der Lenkung. felbft 
fiebt, ſo wird. man wahrnehmen, daß ders 
gleichen Genitiven nicht von einem Zeitroorte 
Dder einem andern Theile der Rede, ſondern 
bauptfächlich von einem unvolllommenen oder 
perftümmelten Hauptworte, welches darunter 
verftanden wird, gelenket und gefodert mer 
den. Bey der I Anmerkung zeiget ich die Sas 
che fonnenklar : man darf nur die Worte vers 
feßen, ein Bürger feines Standes; ein 
Schufter feines Zandwerks, u. ſ. f. In 

| Ä | Dd 5 der 
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der. II Anmerkung vertreten Die Nebenwoͤrter 
gleichfam die Stelle eines Hauptwortes; in 
der V und VI verfteht man. Das verborgene 
Hauptwort deutlich genug : die anmuthigfte 
Wiſſenſchaft der Wiſſenſchaften; die nüßs 
lichfte Runft aller Rünfte 2c..ein Soldat 
der Soldaten, vierzig Bürger der hiefigen 
Bürger; ihrer hundert Menſchen oder Man⸗ 
neruff. Es koͤmmt alſo der Genitiv viels 
mehr von der Wortfügung und Satzordnung, 
als von der Kraft einer Lenkung: welche die 
Korte felbft.an fich haben follten, herz und 
man kann fi) auch in diefem Stücke auf dies 
jenige Regel beziehen oder berufen, welche 
wir im porhergehenden Abſchnitte 3 $, geger 
ben haben: daß nemlich von zweyen Haupt⸗ 
wörter verfchiedener Bedeutungen eines jeder⸗ 
zeit in den Genitiv zu ſtehen komme. 


vom Dativ. 


5 6. Die dritte Endung, oder der Das 
tiv, wird gefeßt, wenn man fraget wem? 
bey allen Nennwoͤrtern, die einen Nutzen, 
Schaden, Gleichheit, Leichtigkeit, Schwie⸗ 
rigfeit, Bequemlichkeit, Unmöglichkeit, Naͤ⸗ 
he, u. d. gl. bedeuten. 3. E. mir iſt dieſe 
Sache nöthig, nüglich, unerträglich 5 ich) has 
be es deinem Bruder gerathen, erzählet, 
verziehen. Man hat e8 der ganzen Gemei⸗ 
ne verfündiget, vorgehalten, heimgeftellet 


uch 
Zr 6. 
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Don dem Accuſativ. 


6% Die vierte Endung, oder der Ac⸗ 
cuſativ, koͤmmt ordentlich auf die Frage: 
wen? wenn von einer Perfon die Rede ift; 
und auf Die Frage: was? wenn man von 
einer Sache redet, 3. E. Ich beneide dich nicht 
darum; die Kinder füllen ihre Aeltern lieben 
‚und ehren; Peter hat feine Dienfte geleiſtet; 
die Juͤden haben den Seiland gekreuziget. 


I Anmerk. Hauptſaͤchlich kann man. 
nur bey wirkenden und unperſoͤnlichen Zeit⸗ 
woͤrtern wen? oder was? fragen: und eben 
darum ſteht auch ein Accuſativ faſt jederzeit 
bey denſelben; wie dieß eines Theils die eben 
angefuͤhrten Muſter beweiſen, und auch die 
nachfolgenden zeigen werden; z. E. es hat 
Zorn. geregnet; es aͤrgert, ergoͤtzet, erfreuet 
mich, u. d. gl. h) . 4 = 

h) Nur auf etliche wenige folget der-Dativ, bey mel 
chen man nämlich ausdrücklich wen? fragen kann; 

i. E. es geziemet, gebuͤhret mir, u. d. gl. | 

U Anmerk. Bey etlichen diefer wirs 
kenden und unperfünlichen Zeitwörter kann 
man auf eine doppelte Stage, wen? und 
was? wohl auch einen doppelten Accuſativ 
anbringen; 3. €. ex Iehret feine Schüler die 
Dichtkunft; fie nennen ibn ihren Vater ; 
es Eoftet mich diefes Buch zween Thaler; 
du haft den Peter einen Setrüger geheißen, 


u. eſe 
Il Ans 
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III Anmerk. Wenn die: Rede von eis 
ner Maaß oder Zahl, von einem Preife oder 
Gewichte, von einer Zeit oder Dauer ift, fü 
Tann das Hauptwort in den Accuſativ Tome 
men, wenn man auch fehon nicht wen? oder 
was? frage: . E. zehn ZAlaftern tiefz, 
fechs Schuhe hoch; zwanzig Ellen lang; 
eine Spanne breit; fieben Centner ſchwer; 
fünfzeben Thaler iverth ; taufend Gulden 
reich; vier Tagreifen, drey Meilen ents 
fernt; zehn Jahre lang i) hielt ich mic) zu 
Dresden auf; zwanzig Jahre, und drey 
Wochen alt, u ſ. f. K) Re | 


- Die Accuſativen der Zeit kommen indgemein auf 
... Die Sragen: wann? und wielange? 3. €. 
wann wird er einmal kommen? kuͤnftige Woche, 
diefen Tag noch. Wie lange wird er mir wohl 
dankbar fepn-? Zeit feines Lebens. Acht: Tage 
wird die Neife dauern. Bey den uͤbrigen muß 

- man fragen: wie hoch? wie breit? wie did? 
wie junge! wie ſchwer? wietief? wie theu⸗ 

er? u. ſ.f. u 


x) Die übrigen Accuſaliven, welche immer in einer 
+. Mede ftehen Fönnen, merden jederzeit ein Vorwort 
bey fich) haben; ja wenn man die Sache genauer 
einficht, fo wird ſich auch bey dieſen Redensarten 
ein verdecktes Vorwort verrathen; 3. E. bey zehn 
Klaftern tief; bey zwanzig Ellen lang; auf eine 
Spanne breit; gegen oder bey taufend Gulden 
werth. Das Mehrere von diefen werden wir in 
dem Abfchnitte von den Vorwoͤrtern abhandeln.. 


\ > 
. Anmers 
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. Anmerkung zu S. 425. 


Hier verdienet_ noch angefüget zu wer⸗ 
‚ ‚den, daß die Beywoͤrter, welche ein Rob oder 
einen Tadel bedeuten, und von einigen fehr 
oft in den Genitiv gefeßet werden, weit ziers 
licher im Dativ mit dem Vorworte von fies 
hen. 3. €. ein Mann von großer Alugs 
beit; ein Mann von guten Sitten; eine 
Jungfer von fehöner Geſtalt; ein Menfch 
von einer gefälligen, beliebten Lebensart, 
u. ſ. f. Diefe und dergleichen Medensarten 
lauten ja weit fehöner, als : ein Mann großer 
Rlugheit; ein Knab guter Sitten; eine 
Jungfer — Geſtalt, 
uff. 





— 
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DEE ET DE 


IV Abfhnitt. 


Verzeichniß der meilten Beywoͤrter, 
welche insgemein mit einem Genitiv oder 
Dativ zu ſtehen kommen. 


8 ift zwar nad) den im vorhergehenden 
Abichnitte gegebenen Regeln ein Ders 
seichniß von dergleichen Benmörtern 

eben nıcht befonders nöthig ; es feheint aber 
doc) fehr nuͤtzlich zufenn Ein Schüler weiß 
oft Die vorgejchriebenen Fragen in befondern 
Faͤllen nicht vraktifch anzumenden; in einem 
Verzeichniſſe aber hat er die Fügungen und 
Lenkungen der Beywoͤrter, gleichfam als auf 
einer Tafel, vor Augen: und wenn er daffelbe 
öfters, auch nur obenhin, Durchlieft: fo ler⸗ 
net er ohne Mühe alle Wörter, nach ihrer 
richtigen und gewöhnlichen Fügung zu feßen. 

Wenn vielleicht nicht alle Beywoͤrter, fo hie⸗ 
her gehören, in diefem Verzeichniſſe enthalten 
find , fo Eann ja ein fleißiger Schüler den Abs 
gang derfelben gar leicht erfegen. Wir liefern 
nur ein Verzeichniß, keinesweges aber ein 
vollftändiges Wörterbuch, welches man hier 
nicht fodern Tann. 


Abgas 
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A. 


Abgeneigt. Dat. Er iſt mir abgeneigt; dem Spie⸗ 
ten iſt er abgeneigt. 

Aehnlich. Dat. Er iſt ſeinem Bruder ſehr aͤhnlich; 
dieſe Gegend iſt einem Paradiſe aͤhnlich. 
Angelegen. Dat. Ich laſſe es mir angelegen ſeyn; 

— * nichts ſo ſehr angelegen, als ſein ewi⸗ 

ges Heil. | | 
Angenehm. Dat. Mein Bruder ift dem Dater ans 
‚genehm; es iſt mir nichts angenehmers, als dieß. 
Anſtaͤndig. Dat. Dieſe Wohnung iſt mir anftäus 
Dias ich empfehle Ihnen dieſen Menfchen , «x 
wird Ihnen anftändig feyn. | 


B. 


Bedenklich. Dat. Dieſer Kath iſt mir bedenklich. 

Beduͤrftig. Genit. Ich bin Feines Geldes beduͤrf⸗ 
tig; mein Vater iſt Feines Amtes bedürftig. 

Befreundet. Dat. Der Peter it dem Paul fehr 
nahe befreundet; diefe Bafe ift meiner Mutter. 
näher befreundet, als man glauben würde. Doch 
fprechen einige: ich bin nahe mit ihm befreuns 
det oder verwandt. | F 

Befugt. Genit. Deſſen bin ich befugt. 

Begierig. Genit. Er iſt der Neuigkeiten ſehr begie— 
rig; ein des Lobes begieriger Mann. Doch ſpre⸗ 
chen einige: Er iſt begierig auf, oder nach 

| Neuigkeiten. 

Bekannt. Dat. Sein Werk iſt mir ſchon lange be⸗ 
kannt; eine allen Menſchen bekannte Sache. 

DIENEN Pat. HM es Ihnen beliebig? (beſſer: ges 

ig). 


Benachhbart. Dat. Die Schwaben find uns benachs 
bart; die Böhmen find den Sachfen benachbart. 
Benoͤthigt. Benit. Diefes Buches bin ich nicht 
| — rbenoͤthigt; find fie meiner Hilfe benoͤthigt, 

ib | 


Bequem, | 
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Bequem. Dat. Das Zimmer iſt mir nicht bequem; 
Die Neije war ihm gar nicht bequem. 

Berechtigte. Benit. Deſſen bin ich berechtigt. 

Befcehwerlich. Dat. Die Arbeit fällt mir beſchwer⸗ 
a ? meine Ankunft wird Niemanden beſchwer⸗ 

| ich feyn. 

Bewußt. Benit. Wer fih Feines Verbrechens bes 
wußt ift, der lebet wohl. Auch Dat. doch mit 
wirklichem Unterfchiede, den ein jeder leicht eins 
fehen wird. Diefe That war mir nicht bewußt. 
‚Diane Inst auch: ich bin mir Feines Verbrechens 
bewußt. | 

Bitter. Dat. Wir muͤſſen fterben! eine Wohrheit, 
| welche den Weltkindern ſehr bitter iſt. 


D. 


Dankbar. Dat. Wer ift dem gütigen GOtt für feine 
Gutthaten danfbar? Wer feinem Gönner nicht 
dankbar ift, der ꝛc. Man fpriht auch: dank- 
bar gegen die Aeltern feyn, u d. gl. 

Deutlich. Dat Die Erklärung ift mir nicht deutlich 

| genug; es Fam ihm fehr deutlich vor. 

Dienlich. Dat. Weinen Abfichten ift diefer Vor— 


ſchlag nicht dienlih. Iſt Ihnen mein Rath 


diienlich, fo ıc. 
Dienftbar. Dienfffertig. Dat. Dieſer Leibeigne 
| muß mir ewig dienftvar verbleiben. Man fpricht 
Fr gegen Jevermann dienftbar ſeyn, u. |. 
oͤſter. 


E. 


Eingedenk Genit. Bleiben fie doch meiner einge⸗ 
Denk bis in den Tod; ich werde dieſer Wohlthat 
die Tage meines Kebens eingedenk feyn. 
Entſetzlich. Dat. Das Getdfe der Waffen ift mir, 
Ä oder, für mich, entſetzlich; fon der Dane 
des Todes ift den Menſchen enrieglich. 
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erfahren. Benit. Ein des bürgerlichen Nechts er: 
fahrner Staatsmann; dieſer Sache bin ich nicht 
erfahren. Der Dativ mit dem Vorworte in ift 


etvöhnlicher: im Kriegsmefen, in den Willens 


chaften erfahren feyn. 

Erfreuͤlich. Dat. Ich hörte eine mir erfreuliche Zeis 
tung ; mas koͤnnte dem Menfchen erfreulicher 
feyn, als ꝛc. 


für mich, ergöslicher Zeitvertreib. 
Erſprießlich. Dat. Es ift dem ganzen Lande erfprieß: 
lich; diefer Rath ift fomohl der Seele, als dem 
‚Leibe erſprießlich. 
Ertraͤglich. Dat. Die Kälte ift mir Faum mehr er⸗ 
‚träglih ; dieſe Laft ift ihnen. erträglich). 
Erwuͤnſchlich, nach einigen: erwunfcht. Dat. Ein 
allen getreuen Unterthanen erwuͤnſchliches Feſt; 
ift es nicht ein allen Ehriften erwuͤnſchlicher Tag? 


8. 


Sahig. Genit. Ein Knab, fo der Lntermeifung 
' in mag if, Wird er wohl Yiefes Amtes 
> ig ſeyn? Ä Ä 
Fremd. Dat. Diefes ift mir noch fremd. Dergleis 
chen Vogel find unfzer Gegend, oder, in uns 
ferer Gegend , fremd. 


Stey. Dat, Es ſteht dir frey zu mählen, was du 


* Wollen ſie dieß, oder dieß? Es iſt ihnen 
ey. | 


G. 


Gefaͤhrlich. Dat. Die Wege ſind itzt den Reiſenden 


gefaͤhrlich. Einige ſprechen auch: die Straſſen 
ſind fuͤr Reiſende gefaͤhrlich. Die Gelegenheit 
iſt der Jugend jederzeit gefaͤhrlich. 


Sprachk. Ee Gefaͤl⸗ J 


\ 
\ 


— 
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Befällig. Dat. Wenn es ihnen gefällig ift, fo sc. 

Sobald es dem Vater gefällig feyn wird, wird 
er von hier abreifen. 

Gefliffen. Benit. Er ift feines Dienftes gefliffen. 
Die Juͤmglinge follen der ſchoͤnen Wiffenfchaften 
gefliffen feyn. Dieſes Wort fcheint einiger naafs 
en zu veralten. | 

Gehaͤßig. Dat. Diefer Menfh wird mir ganz ges 

| —39 er iſt allen gehaͤhßig, welche die Tugend 
ieben, | 

Behorfam. Dat. Die Kinder müffen den Aeltern 
gekorfam ſeyn; den Geſetzen muß man bis in 
den Tod gehorſam bleiben. 

Belegen. Dat. Wenn es dem Bruder gelegen feyn 

. "wird, fo ꝛc. diefer Ort ift mir fehr gelegen. 

Gemaͤß. Dat. Es iſt den en des Vaterlandes 

gemäß; gemäß den Echlüffen des Rathes. 

Beneigt, Dat. Meine Mutter ift meiner Schwerter 

"geneigt; ich merde ihm jederzeit geneigt feyn. 

Befund Dat. Diefe Luft ift mir nicht gefund ; die har» 

ten Speifen find ſchwachen Maͤgen nicht geſund. 

Getreu. Dat. Meinem Freunde bleibe ich getreu; 
er ift feinem Könige immer getreu geweſen. 

Bewahren. Dat. Du bift deinem Mitfchüler noch 

nicht gemachfen. Es 

Gewiß. Dat. Mir ift diefe Meynung der Gelehrten 
gewiß; iſt es ihmen wohl gewiß? Diefe Res 
densart ift nicht fehr gemöhnlid. Man fagt öfs 
ter: Sch bin diefer Sache gewiß; oder: ich bin 

von dieſem überzeugt. 

Gewogen. Dat. ch bleibe dir ewig gewogen; er hat 

ſich die Hohen gewogen gemacht. 

‚ Blaublich. Dat. Diefe Zeitung ift mir fehr glaublich. 

Bleih Dat. Der Sohn ift dem DBater gar nicht 
gleich ; ein. Ey ift dem andern gleich. 

Gleichgiltig. Dat. Einem wahren Chriften ift alles 

gleichgiltig; Gluͤck und YUnglüf, Iſt es dir 
nicht gleichgiltig ? | 
Gnaͤdig. 


— —__ 
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Gnaͤdig. Dat. Herr! fen mir gnaͤdig; ein allen 
- Menfchen gnädiger Fürft. 
Bünftig. Dat. Das Glüd ift dem Armen nicht gms 

fig; die Ältere Schweſter ift mir garnicht günftig. 

2. 

Beilfam. Dat. Diefes Kraut ift dem Kopfe heilfam; 

ein den Kröpfen heilfames Wafler. Man jagt 

auch: Für Die Kröpfe. 
Binderlich. Dat. Ich werde Dir an deinem Glücke 

Feinesweges hinderlich feyn; dein Neid ift mir 

nicht hinderlich. 
Hold. Dat. Der Landesfürft ift den Gelehrten hold, 

Es liegt der Gelehrfamfeit nicht wenig daran, ob 

ihr die Landesfürften hold ſeyn oder nicht. 


K. 


Kundig. Genit. Er iſt der Sprache nicht kundig; 
ein Dieb muß aller Winkel kundig ſeyn. 

Kund. Dat. Allen iſt es kund und offenbar; das 
Geſetz, ſo dem ganzen Lande kund werden muß. 


e. 


Leicht. Dat. Es war ihm leicht zu großen Ehren zu 
gelangen; alles wird Dir leicht werden. 

Leidlich. Dat. Das Waffer ift den Füffen nicht leids 

R lich; die Lage diefes Ortes ift mir. nicht leidlich. 

Dit gebraucht man es ohne alle Endung eines 

| Tienn: oder Sürmorteg, Ä 

Sieb. Dat. Ein allen Bürgern lieb: und angenehmer 
Gaſt; mir ift nichts lieber, als ıc.. 

Sieblih. Dat: Der Geruch von den Roſen iſt der 
Naſe lieblich. u 8 s 

808. Benit, Iſi er feiner Pflichten noch nicht Isdt 
Er ſoll doch einmal der Knechtſchaft los werden. 


Ee 2 M. 
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mächtig. Benit. Peter ift feiner felbft nicht mächtig, 

Mißagunftig Dat. Ich fehe nicht, warum er dir 
fol mißgünftig feyn; du bift ihm mißgünftig. 

mißfsllig. Dat. Dieß Verfahren wird dem Vater 
mißfällig feyn; mir ift es wenigſtens mißfälli. 

Muͤde. Benit. Ich bin des Weinens muͤde; mein 
Bruder wird wohl endlich des Arbeitens müde 
feyn. Man fpricht auch ; ich bin muͤde vom 
Arbeiten. | 


N. 


: Grabe. Dat. Ein dem Tode naher Greis; es iſt 
ihm das grofte Unglück nahe. J 

Nachtheilig. Dat. Es iſt meiner Ehre nachtheilig; 
—* iſt dem Nutzen des gemeinen Weſens nach⸗ 
theilig. 

Neu. Dat. Dieß iſt mir etwas Neues; Dieſe Nachs 
richt koͤmmt ihm als etwas Neues vor. 

Nothduͤrftig. beſſer: Beduͤrftig. 

Voͤthig. Dat. Zur Ausführung meiner Sache iſt 

“ mir dieß allerdings noͤthig. 

Nuͤtzlich. Dat. Die Gedanfen an den gewiffen Tod 
find allen Menfchen [ie nüslich; ein dem Bas 
terlande nüßliches Geſetz. | 


N. 


Offenbar, Dat. Die That ift der garzen Gemeine 
offenbar. Andere fagen lieber; befannt. 


N. 


Rathſam. Dat, Diefer Vorfchlag wird ihnen kaum 
rathſam ſeyn; es ift mir nicht rathſam, daß ꝛc. 
Kecht. Dat. Ein foldes Verfahren mar. mir gar 
nicht recht. - Man. würde beffer. fagen,. gefals 
lig, es gefiel mir nicht rg. d. gl. 
Bi J Ruͤhm⸗ 


— AN 
— > — un) 
- 
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Kuhmlich. Dat. Die Flucht ift den Helden niemal 
ruͤhmlich; dieſe That war mir ſehr ruͤhmlich. 
Einige ſprechen: fuͤr den Helden; fuͤr mich. 


S. 


Satt. Gen. Ich bin der Verfolgungen ſatt. Wann 
wird doch einmal ein Kaufmann des Geldes, 
und ein Ehrgeiziger des Ruhmes ſatt ſeyn? 

Sauer. Dat. Der Zucker ſelbſt ift oft dem Geſchma⸗ 
cke eines Kranken fauer. | 

Schaͤdlich. Dat. Die Zwietracht ift dem gemeinen 
Weſen jederzeit fchadlich; der Krieg kann nicht - 

anders als den guten Sitten fhädlich feyn. 

Schmerzlich. Dat. Die Wunde war mir recht 
ſchmerzlich. Was Tann einem Landesvater 
fchmerzlicher feyn, als ıc. 

Shredlich. Dat. Das Geräufche der Waffen ift 
feigen Soldaten ſchrecklich. Der Tod ift nur 
denjenigen ſchrecklich, welche nicht gern flerben 


wollen. | 

Shuldig. Benitiv. Diefer That bin ich nicht ſchul⸗ 
dig; wer ift wohl des geftrigen Todfchlages ſchul⸗ 
dig? Auch Dat. SH bin ihm feinen Kreuger 
ſchuldig. Auguftin war dem Paul taufend Tha⸗ 
ler fchuldig, er wird fie ihm vielleicht auch ewig 
ſchuldig bleiben. Doch ift hier einmal die gedops 
pelte Conftruction, fodann die gedoppelte Bedeu ⸗ 
fung des Worts ſchuldig zu bemerken. Er 
ift des Todſchlages fehuldig, d. i. er hat die . 
Schuld des Todfchlages auf fih. Sodann: er 
ift mir faufend Thaler fhuldig, d. i. er hat mir 
taufend Thaler zu bezahlen. Und fo ſieht man, 
wie bey mehrern Beywoͤrtern, die Urfache ein, 
warum jest der Genitiv, ein andermalder Dativ, 
auch wohl verſchiedene Endungen gebraucht. wer⸗ 
den muͤſſen. — 


Ee 3 Schwer. 


438. IV Hauptſtuͤckk. Wabſchnitt. 


Schwer. Dat. Eine,der birgerlichen Gemeine fehr 
— er Iſt dir diefes Amt nicht fo ſchwer 
als mir Sr: 

Suͤß. Dat. Eine dem Geſchmacke füße Speife ; 
Srübfalen find einem wahren Chriften füß. 


T. 


ChHeilyaftig. Benit. Machen fie mich ihres Vers 
gnügens theilhaftig; er hat fi) eines Mordes 
theilhaftig gemachet. 

—— Dieſe Nachricht iſt mir recht troͤſt⸗ 


u. 


Ueberdruͤßig. Ben. Sch mar ſchon lange dieſer 
Sache uͤberdruͤßig; wer ſollte eines ſo elenden 
Lebens nicht überdrüßig werden? 
Ueberlaͤſtig Dat. Mein Freund ift mir niemal übers 
- läftig; ich werde ihnen nicht mehr überläftig feyn. 
Ueberlegen. Dat. Wir find dem Feinde weit übers 


legen. 
Uebeig. Dat Es ift mir nichts mehr übrig, als ꝛc. 
as Geld, fo mir noch übrig ift, gebe ich den 


Armen 

Unaͤhnlich. Dat Die Tochter it der Mutter unaͤhn⸗ 
be. j Wer ift dem andern fo unähnlich, als du 
mir? | 

. Yinangenehm. Dat. Wird es dir nicht unangenehm 

Ä eyn, fo ic. Ich muß megen eines mir unange: 
nehmen Befuche? abbrechen. 

Unanſtaͤndig. Dat. Sich felbft rühmen, iſt eine 

| klugen Lenten fehr unanſtaͤndige Sache. Was 
ift einem Sünglinge unanftändiger, als. fich dem 

| Spielen ergeben? 

Unbekannt. Dat. Diefer Menfch ift mir ganz uns 
befannt; die wahren Zierlichfeiten der deutichen 
Sprache find mir noch unbekannt. — 

ube⸗ 


— — 
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Unbequem. Dat. Dieſe Verordnung wird ihnen 
vielleicht ſehr unbequem ſeyn; die vielen Mahl—⸗ 
zeiten find, mir in meinen Umſtaͤnden unbequem. 

Unbewußt. Dat. Es wird meinen Gonnern nichf 
unbewußt feyn, daß ꝛc. Diejer Umftand war mir 
unbewußt ; vielleicht beſſer: nicht bewußt. 

Undankbar. Dat. Wer feinen Guttbatern (oft 
ſpricht und ſchreibt man auch: Wer gegen feine 
Wohlthaͤter ꝛc.) undanfbar ift, der iſt Feiner 
Gutthat würdig. D ihr euerm Erlöjer undand 
‚bare Ehriften! 

Undeutlich. Dat. Ihre Worte find mir undeutlich. 

Uneingedenk Gen. Bleiben fie meiner doch nicht 
uneingedenf; der Undankbare ift aller Wohl 
thaten uneingedenf. Zr 

Iinerfahren. Ben. Diefer Sache bin ich unerfahren ; 
ein der fehönen Wiffenichaften unerfahrnee 
Menſch. Sich oben: Erfahren. 

Unerhört. Dat. Eine allen Menfhen unerhörte 
That. Sehr oft braucht man dieß Wort, ohne 
eine Perfon anzudeuten; oder: Dieß ift eine bey 
allen gefitteten Völkern unerhörte That. | 

Unertraͤglich Dat. Paul wird allen Freunden durch 
fein unmäßiges Pralen unerträglich; ein Soh, 

| ſo unfern Bätern unerträglich war. — 

Unfaͤhig. Ben. Großer Wiſſenſchaft iſt er unfaͤhig. 
Man ſagt auch: zu allem unfähig. 

Ungehorfam. Dat. Kinder! ſeyd doch euern Vor 
gefetten nicht ungehorfam; ein feinem Vater 
in allen Stuͤcken ungehorfamer Sohn. 

Ungelegen. Dat. Sie kommen mir it gar ungeles 

gen; wenn es ihnen nicht ungelegen ift, fo :c. 

Ungeneigt Dat. Der Landesherr ift mir nicht uns 
geneigt; warum foll ich meinem Bruder unges 
neigt feyn ? Ä 

Ungeſund. Dat. Viele Speifen find dem Menſchen 

ungefund; das fläte Sigen ift den Gelehrten uns 


gejund. ⸗ 
Ee4 linge: 
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Ungetren. f. Untreu. 
Ungewiß. Dat. Mir ift der Ausgang des Handels 
* noch ungewiß; iſt ihnen dieſes Amt noch ums 


gewiß | 
Yinleidlich. Dat Die Schmerzen find mir unleidlich; 
. die ewige und den Verdammten unleidliche Bein, 
Ungewohnt, Ben. Das Vaterland mar des Krie 
ges bisher ungewohnt; die Armen find Der guten 

Tage ungewohnt. | —J 

Unglaublich. Dat. Dieſe Begebenheit iſt mir noch 
unglanblich; manche Entdeckungen der Gelehr⸗ 
ten ſind ungelehrten Leuten unglaublich. 

Ungnaͤdig. Dat Der Monarch wird ihm auf feine 
Untreue unanddig ; GOtt ift den Verdammten 
‚ewig ungnädig. = 

Ungünftig. Dat. Wie wiggunſtig 

Unnöthig. Dat. Dieſe Sache iſt mir unnoͤthig; 
eine weitlaͤufige Beſchreibung iſt dir zu deinem 

Vorhaben unnoͤthig. 

Unnuͤtz. Dat Der Dumme iſt einer Gemeine un⸗ 
nuͤtz; er iſt ſich ſelbſt und ſeinem Naͤchſten unnuͤtz. 

Unſchuldig. Ben Der Angeklagte ift dieſes Verbres 
chens .unjchuldig. 

Unterthaͤnig. Dat. Der Knecht muß feinem Herrn 
unterthänig feyn; warum full das Gefchöpf feis 
nem Schöpfer nicht unterthaͤnig ſeyn? 

Untheilhaftig. Ben. Des. geftrigen Todſchlages 
bin ich untheilhaftig; der Derlaumdungen 
werde ich lebenslang untheilhaftig bleiben. Dies 
jes Beywort wird jelten mehr gebraucht. Ents 

weder wird es ausgedrückt mit dem Wort: theil- 

Baftig; und da fpricht man geröhnlicher: Ich 
habe hieran feinen Theil; oder es wird gar nicht 
mehr gebraucht. 

Untreu Dat. Ein nichtswerther Menſch ift ſowohl 
feinem GOtt, als feinem Könige, und feinen 
Freunden untren. 


. Unver⸗ 
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Unverantwortlich. Dat. Diefe That wird dir in 
Ewigkeit unverantwortlich ſeyn. 

Unverborgen. Dat. Dein Verbrechen wird mir 
unverborgen bleiben; dem allwiſſenden GOtt 
‚find auch die geheimſten Dinge unverborgen. 

Unwürdig. Genit. Er war diefer Stelle unwuͤrdig; 
ein aoftlofer , und dabey verſtockter Menſch ift 
aller Bnade unwuͤrdig. 

Unwiſſend. Gen. Er fiellet fih allee Sachen, die 
vorbengegangen, unwiſſend. Oft foricht man: 
Er ftellt fih, als wenn er von allem nichts 
wüßte. Sodann auch: Er ift in allen Stüden 
unwiſſend erfunden worden. 


V. 


Verborgen. Dat. Die Nachſtellungen waren mir 
nicht verborgen. 
Verbunden. Dat Für diefe Gutthat bleibe ich die 
- - ewig verbunden. 
—— Dat. Sein Lebenswandel iſt mir ver 
HG Schon deine Worte waren allen ver 
t 
Derdienti Dat. Wenn mir diefes nicht verdienfts 
ch iſt, ſo ꝛc. Iſt nicht jonderlich mehr gewoͤhn⸗ 
mit dem Dativ; übrigens iſt es ein gutes 
Beywort. 3. E. verbienftliche Werke. . | 
Derdrieklich Dat. Auch das Andenken diefer Sache 
iſt mir verdrießlich; das beſtaͤndige Nachfragen 
muß einem doch endlich verdrießlich werden. 
Verpflichtet. Dat. Soll ich dem nicht verpflichtet 
feyn, der mich vom Tode erlöfet hat? Die Kins 
der find den eltern, und die Schüler ihrem 
Lehrer fehr verpflichtet. 
Verſtaͤndig Benit. Diefer Sache bin ich nicht ver⸗ 
findig; aller Dinge Fann man nicht verfländig 
eyn. 


Ee5 ver⸗ 
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Verwandt. Dat. Peter ift mir vom Water her fehr 
nahe verwandt; Prinz Friedrich ift dem koͤnigli— 
chen Haufe von Spanien verwandt. S. Be: 

freundet. 

Doll, Ben. Das Buch iſt voll thoͤrichter Saͤtze. 
Schwifts Spital iſt voll eingebildeter Narren; 
doch ſagt man auch: voll von Narren, voll von 
thoͤrichten Saͤtzen. 

Vortheilhaft. Dat. Dieſer Vorſchlag iſt dir recht 
Bun die Lage war dem Feinde vortheils 

aft. 


W. 


Wahrſcheinlich Dat. Iſt es dir nicht wahrſchein⸗ 
lich? Der Satz, welchen du vertheidigeft, iſt 
mir auch wahrſcheinlich. 

Wertb. Ben. Er iſt der Ehre nicht werth; es iſt des 
Andenkens nicht einmal werth. 

Miderfpänftig. Dat. Wenn du deinem Lehrmeiſter 
mwiderfpanftig feyn wirft, wird es dich mit der 
zeit renenz; den Obern muß man nicht wider: 
jränftig feyn. 

2. 


äugethan. Dat. Er war von Kindheit auf der Sitts 
famfeit zugethan; du bift meinen Bemuͤhungen 
jugethan. Er ift der Buchdruckerkunſt zuge: 
than. Doch hat auch dieß Wort zumeilen theils 
eine andere "Bedeutung, theils wird es fo oft 

ü nicht mehr gebraucht, als vorhin. | 

äweifelbaft. Dat. Mir ift diefe Nachricht nicht 
or zweifelhaft ; ift ihnen meine Meynung zwei⸗ 
elhaft? 


Faſt alle dieſe Beywoͤrter koͤnnen auch 
mit andern Endungen der Hauptwoͤrter, bes 
fonders vermittelft der Vorwoͤrter, zu ee j 

| | mes 
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kommen. Es würde aber diefes Verzeichniß 
zu hoch angewachſen ſeyn, menn man alle dies 
felben Fügungen bätte beubringen wollen; ins 
deßen hat man doch hier und dar einige benges 
füget , weil fie nicht viel Platz einnabmen, 
um ben dem Nachfuchen und eignem Nachs 


denken eine Anzeige von dem zu thun, was. 


noch) mehr hätte gefchehen follen, wenn man 
nicht auf die Kürze bedacht geweſen wäre, 
Sm VIII Abfchnitte werden ohnehin auch noch 


viele vorkommen; indeflen wird man mit 
dieſen zufrieden fern. 





Don der Fügung der Fuͤrwoͤrter. 


ı Sf 


ie Sürwörter find entweder Hauptfuͤr⸗ 

/ $ wörter, wie: ih, Du, et, fie, 08, 
wir, u. d. gl. oder Berfuͤrwoͤrter, 

al8 mein, Dein, fein, diefer, jener, u. 
d. gl, die uns aus dem III Hauptftücke befanne 
find. Es giebt fich alfo die Theilung dıefes Ab⸗ 
fchnittes von fich felbft; wir müffen nämlich die 
Gügung von beyden wiflen, und zwar erfilich 


Don den Hauptfürwörtern, 


2% Die Jauptfürwörter : ich, du, 
er, fie, 26, begehren eben die Zahl, ne ! 
| | | ung 





J 
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dung und das Gefchlecht, welche Das Haupts 
wort hätte, oder begehren würde, wenn «8 
ausdrücklich in der Eonftruction ftünde. 3. €, 
ich elender! (Mann) mic) arme! (rau ) 
ihr unglückfeelige! C Menihen ) u. ſ. f 
Hier ift Feine fernere Erinnerung noͤthig: 
Ein gebohrner Deutfcher hat diefe Regel 
fchon in feinen Ohren, und er weiß es von 
fich felbit , wie ungereimt e8 lauten würde ; 
ich elende Mann! mich armer Frau! u. ſ.f. 


3 4. Das erfte Fuͤrwort Ich kann in 
einer Mede, wie ein Hauptwort ſtehen. So 
fprechen wir zu einem guten Freunde: du bift 
mein anders Ich, mein ganzes ch, mein 
halbes Ich, u. ſ. f. Dieß wird aber fels 
ten in einer Rede vorkommen. 


4 6. Defter kann man bey dem zuruͤcke 
kehrenden, und bey den fich auf Das vorherge⸗ 
hende beziehenden Fürmörtern fehlen; bey 
welchen man wohl aufmerkfam feyn muß, 
Damit man.nicht eines für das andere feße; 
befonders wenn fie nicht in eben Derfelbigen 
Eonftruetion ftehen. Es hat ganz eine andes 
ve Bedeutung, wenn ich füge: er bat fich 
(ſelbſt) erfipchen; und er hat ihn (einen ans 
dern) erftochen. Wenn mithin die Bedeu⸗ 
tung des Zeitrwortes gleichfam auf den Haupt⸗ 
nominativ zurücke fällt, fo braucht man aud) 
Das zuruͤck kehrende Fuͤrwort, wenn e8 nur 
"noch in eben derfelben Eonftruction geſchieht. 
a) 8. E. Paul lobet fich ſelbſt; er hat gr 
i u es 


— — 
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ſes Ungluͤck Niemanden als ſich ſelbſt zuzu⸗ 
ſchreiben; Johann legt ſich auf die Wiſſen⸗ 
ſchaften, u. ſ. f. Geht aber die Bedeutung 
des Zeitwortes und die Wirkung des Haupt⸗ 
nominativs einen andern an, ſo ſetzet man 
bloß das beziehende Fuͤrwort ihm, oder ihn, 
z. E. Paul kennet den Peter, er lobet ihn; 
und hat fein Gluͤcke Niemanden als ibm zus 
zufchreiben. b) . 


a) Wenn zwo Conftruckionen zufammen kommen, 
- amd die Dede von rer Perjonen iſt, ſo 
kann man oft im Deutſchen das beziehende Fuͤrwort 
ihm und ihn ſetzen, wo doch die Lateiner ihr zu⸗ 
ruͤcke kehrendes ſehen muͤſſen. 3. €. Jonas bath 
die Schiffleute ſelbſt, ſie ſollten ihn in das Meer 
werfen: die Lateiner wuͤrden ſagen müffen: roga- 
“ bat nautas, ut fe in mare mitterent. Wenn 
man nun dieſes Reciprocum glatthin überfegen 
wollte, fo wuͤrde eine ganz widrige Bedeutung 
heraus fommen: 3. E. Jonas bath die Schiffleute, 
fie follten fich in das Meer werfen. Die Uebung 
wird in diefem Stücke dag Mehrere lehren. 


b) Daß man den Dativ niemals für den Accuſativ 
ſetzen folle , wie es doch in unfren Gegenden fehr 
oft geichieht, haben wir im dritten Hauptſtuͤcke 
bey den Fuͤrwoͤrtern ſchon angemerfet; es waͤre 

——— wenn man es hier wiederholen 

wollte. 


| 5. Der Sazordnung nach ftehen die 
Hauptfuͤrwoͤrter faſt jederzeit im Anfange eis 
ner Eonftruction oder doch vor dem Zeitworte, 
wenn fie den Nominativ in einer Eonftruction 
ausmachen. 3. E. Ich habe ihn Kun ge⸗ 
en A en; 
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fehen; Du bift mein befter Freund; er, oder 
fie lieber die Tugend : wir find auf diefer 
Welt Fremdlinge; gute Freunde! ihr wiffet 
nicht, was ıbr thut. Dieß gefchieht auch 
insgemein bey einem Aufrufe: ibr Tho—⸗ 
ven ! ich KElender! du Ungfückfeelige ! 
wir arme Wittwen! u. ſ. f. Es find doch 
etliche Faͤlle ausgenommen, als: 


1 Pe einer ausdrücklichen Fracte: 
Wann Fömmft du wiederum zuruͤcke? Wie 
fange bleibet ihr hier? Geht fie heute noch 
nach Haufe? da wird der Nominativ hin 
ter das Verbum geſetzt. 


II Ben der gebierhenden Are der Zeits 
wörter; Hanns! geh Du voranz ich babe 
das Meinige gethan, thut ihr jet auch) das 
Eurige. c) ' | 

e) Man fpricht doch auch: ich will arbeiten; du bes 
the. Ich werde reifen; ihr aber bleiber Hier, u. ſ. f. 

II. Bey verfchiedenen Redensarten, 
welche man doch leichter. durch Die Hebung , 
als durch Regeln lernen wird. 3. & Su⸗ 
chet ihr den ‘Peter? der bin ich, Liebeſt Du 
den Paul, fü liebeft ou auch mid), Wenn 
ich bethe, fo fpieleft du. Was ich ihm befehr 
le, daß thut er, u. ſ. fı 
j IV. Nachdrucks halber tiederholet 
man gar oft ein Hauptfuͤrwort; z. E. ihr 
boshaften Sünder, ihr werdet einftens , aber 
zu fpät, eure Bosheit erkennen; Du bift . : 

| | u 
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du undankbarer Ehrift, welcher feinen Heis 
land noch immer Durch feine Sünden kreuzi⸗ 
get; wir elende Menfchen , wir find es, die 
GOtt ſo oft beleidigen. d) | 


d) Das Fürwort fie fol man niemal gleich Hinter ' 
einander wiederholen; denn es wird die Bedentung 
eines Satzes dadurch undeutlih. 3. €. die 
Apoftel kamen zu den Römern, und fie haben fie, 
befehretz die Griechen überficlen Die Perfer, und 

fie haben fie geichlagen. Man fage vielmehr, und 
fie haben dieſelben befehret ; oder man Ändere den 
ganzen Sag: die Perfer find von den Gricchen 
überfallen und geſchlagen worden; oder, man laffe 
Das erſte fie aus. Ä 


6 Ss. Das Hauptfürwort ch wird. 
von einigen vielfältig, aber fehr ungeſchickt, weg⸗ 
gelaffen, man fchreibt z. E. hiemit berichte, 
daß mein Bruder geftorben; bey gegenmwärtis 
ger Gelegenheit babe die Ehre zu fchreiben, 

daß ꝛc. Morgen gebe nad) Augsburg, alls 
wo fie zu ſehen hoffe. In allen Dielen und 
dergleichen Fällen kann das Ich nicht megs 
bleiben. Man follte fchreiben: hiemit berichte 
ich); bey gegenwärtiger Gelegenheit habe ich 
‚ die Ehre zu fehreiben ac. künftige Woche wer⸗ 
de ich e8 zu mwiflen machen; morgen gebe 
ich nad) Augsburg , wo ich fie zu fehen 
hoffe. Es fodert dieß die anzeigende Art oder 
der Indicativ, und man darf ihn nicht gleich 
ſchlechthin mit der gebiethenden Art oder dem 
Imperativ vermifchen; oder Fümmt es nicht 
dem Anfcheine nach fo heraus, als wenn man 
Befehls⸗ 
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Befehlsweiſe fagete: hiemit berichte (du); 
morgen geh (du) nad) Augsburg, u. |. fe 
Diele thun es um hoͤflich und ehrerbietig fic) 
zu bezeugen, als wollten fie das Ich gar nicht 
einmal gebrauchen. Allein eine Höflichkeit, 
welche die Sprachordnung verfehret, umd der 
Deutlichkeit fchadek, und Doc) zu weiter nichts 
dient, ift abgeſchmackt. * 


Von den Beyfuͤrwoͤrtern. 


9. Die Beyfuͤrwoͤrter koͤnnen 
in einer Rede nicht ſtehen, ohne daß ſie 


—⸗ 


mit einem ausdruͤcklichen oder darunter ver⸗ 


ſtandenen Hauptworte in dem Geſchlechte, der 


Zahl, und Endung übereintommen; fie glei⸗ | 


chen in diefem Stücke den Beywoͤrtern, von 
welchen wir oben IL Abfch. 6 s. eben dieſe Re⸗ 
gel gegeben haben. e) 3. E. Dein ‘Bruder 
befuchte heute meine Mutter, welche ſich die 
größte Ehre daraus gemacht hatte. Die Aufs 
erftehung von den Todten ift ohne Zweifel 
Der größte Beweis der Gottheit unfers Heie 
fandes. Es hätten zwar feıne andern Wun⸗ 
derwerke feıne Macht genug gezeiget; er woll⸗ 
te aber auch diefes verrichten, um unſern 
Glauben noch mehr zu ftärfen. in fo gläns 
zendes Werk, fügt der heilige Auguftin , konn⸗ 
ge zwar zu: feiner Größe nichts hinzufegen > 
es mußte aber zu unferm Unterrichte dienen, 


0) Die Fehler wider diefe Regel, welche bey uns im 


Schwange gehen, Haben wir ſchon an verſchiedenen 
| — Orten 
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Orten angemerket. . Hier fällt ung noch einer bey, 
welchen wir wohl viel hundertmal in Briefen und 
ah gelefen haben. Wir reden z. E. im Ans 
ange eine Perfon vom Stande an, und fchreiben: 
euer Erceellenz ! euer Gnaden! Nach dem Titel 
haben wir bald die Ehre euer Excellenz, oder 
euer Gnaden zu berichten, daß ꝛc. Wer fieht 
aber nicht, dag es im Nominativ eure Ercellenz, 
eure Gnaden, und im Dativ eurer Ereellengic 
heißen folle, Indeſſen Fann doch der durchgehende _ 
Gebrauch diefe an fich ‚fehlerhafte Redensart einie 
germaßen rechtfertigen; fie iſt in einigen Kanzleyen 
noch üblich, | 


8% Die fich auf ein vorhergehendes 
Sauptwort ‚beziehbende Sürwörter , als: 
welcher , Diefer, jener, der, derfelbige 
u. d. gl. kommen zwar im Gefchlechte und 
in der Zahl mit dein Hauptworte oder Haupts 
fuͤrworte überein, auf welches fie fich beziehen; 
Der Endung nad) aber richten fie fich nach der 
Lenkung derjenigen Gonftruction, in welcher 
fie ftehen. 3. E. Mein ‘Bruder, welchen 
ich fo herzlich geliebet habe, ift geftern geftors 
ben. Deine Mutter, welcher du dein Leben zu 
danken haft, reiſet heute in das Neich der 
Todten. Der Held, welchem alle aud) dag 
Lob eines guten Ehriften beylegen, hat gefieget, 


9% Die Sürwörter: mein, dein, 
fein, unfer 2c. koͤnnen auch nach Art der Ne⸗ 
benmwörter in einer Rede ftehen; 3. E. Mein 
gehöret dieſes Buch, dein jenes Haus, fein 
jener Acker, unfer diefes Geld, u. ſ. f. 
Man fpricht wohl auch) ; Das eigennütige Mein 

Speech, Sf und 


0 
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und Dein ift die Urfache aller Streithaͤndel; 
und auf Diefe Art vertreten Diefe zweh Fuͤr— 
— gleichſam die Stelle eines Hauptwors 
t 


es 

) Es haben wohl auch einige mit Opitzen ſprechen 
wollen: Das eigennäßige Mär and Dir; fie haben 
aber wenig Beyfall gefunden. 


10 $. Unter den Beyfürwärtern muß 

man jederzeit eine gefchickte Wahl treffen, 
und befonders auf das Gefchlecht des Haupts 
wortes Acht haben; wir fehlen in diefem Stüs 
cke bey den Hauptmwörtern des weiblichen Ge 
fhlechts fehr oft, und fprechen: Die Muts 
ter hat fein Kind um das Leben gebracht; 
meine Schweſter hat fein Haus verfaufet; die 
* hat ſeinen Frieden theuer erkauft. Es 
oll jedesmal ihr Kind, ihr Haus, ihren 
Srieden heißen, weil Mutter, Schwefter, und 
forte des meiblichen Gefchlechtes find. 
Wenn aber das Beyfürwort auf einen dritten 
geht: fo ift es richtig. 2. E. Die Schwer 
fter hat fein (des Bruders) Haus verkauft. 
Man darf fich niemal auf das Latein beziehen ; 
ein Lateiner fpricht freylich: Quisque fuos 
patimur manes, ein Deutfcher darf es ihm 
aber nicht nachthun und fagen: wir alle haben 
feine, oder ihre, fondern unfre Mängel; hin» 
gegen wenn man nur die Eonftruction ein we⸗ 
nig umfehret und faget: Quisque noftrum 
fuos patiturmanes, fo kann aud) ein Deuts 
feher auf gleiche Art fagens ein Jeglicher von 
uns hat feine Mängel und Fehler, g) * 

| — rt DM 
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&) Hieher gehören die fo gemeinen Sprachfehler, 
ſelche wir ſchon anderswo angemerfet haben: z. €. 
Ihre, oder gar Ihro Majeftät der König, und 
Seine Majeftät die Königinn ; Ihro päbftliche 
Heiligkeit, u. d. gl. gleich als wenn der König 
meiblihes, und die Königinn männliches Gefchlechs 
tes wäre. Das Ihro ift ein veralteter Genitiv, 
deſſen mir gar leicht entbehren Fönnten ; denn wenn 
man dergleichen hohe Perfonen anredet, — ſoll 
man ſprechen: Eure Majeſtaͤt! Eure paͤbſtliche 
Heiligkeit! Eure Excellenz! u. ſ. f Redet man 
aber von ihnen in Abweſenheit, ſo ſpricht man: 
Seine Majeſtaͤt der Koͤnig; Ihrer Majeſtaͤt 
der Koͤniginn; Seiner paͤbſtlichen Heiligkeit ges 
fiel esıc. Der alte Genitiv dero iſt etwas ſchwe⸗ 
rer zu verbringen, weil er in gemeinen Redensar⸗ 
ten und in Briefen gar zu oft noch vorkoͤmmt; 
warum follen wir aber nicht auch fagen Fünnen: 
ich empfehle mich ihrer Wohlgemogenheit; ich 
habe die Ehre ihre Freundichaft fchon lange zu 
genießen, anſtatt dero Wohlgewogenheit, dero 
Freundſchaft, u. ſ. f. Indeſſen iſt der allgemeine 

Gebrauch nicht ganz zu verwerfen. 

11 8. Die Lateiner muͤſſen oft ein be—⸗ 
ziehendes Fuͤrwort ſetzen, wo wir Deutſche un⸗ 
ſer zueignendes gebrauchen koͤnnen. Wir ſpre⸗ 
chen gut: Wer GOtt liebet, der hält auch 
feine Gebothe; ein Lateiner aber kann nicht 
fagen; qui Deum amat, fervat etiam man- 
data fuaz; er muß fprechen: mandata ejus.: 
er nun auf gleiche Art fagen wollte: der 
hält deflen oder deflelben Gebothe, der würs 
de ſich zwar wider Die. grammatifchen Regeln 
nicht verfündigen , aber eininen Sprachlehe 
rern ein Sonderling oder Neuling fcheinen. 

. fa Jede 


\ 
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Jede Sprache hat ihre befondere Redensar⸗ 
ten und Eigenfchaften, und man kann in ders 
. gleichen Fällen niemal eine Folge von einer 
Sprache auf die andere ziehen. 

12 6. Bey der Sazordöuung der Beys 
fürwörter muß man hauptfächlic) auf diefes 
aufmerkfam fern, daß man durch die Vers 
mifchung dererfelben die Bedeutung eines Sa⸗ 
bes nicht verwirre. Dieß kann gar leicht ges 
fchehen, wenn man zwo gleiche Endungen in 
der vielfachen Zahl gleich nach einander, oder 
doch in eben derfelben Eonftruction feet: 4 
E. Eugen ſchickte den befiegten Türken die 
herzhafteften feiner Soldaten nach, welche 
Die fliehenden Seinde getödtet haben; mer 
weiß jet, ob die Türken von den Unftigen , 
oder die Unfrigen von den Türken getödtet 

worden find? Man darf aber nur das Activ 
in das Paßiv, die thätige in die leidende Gats 
tung, verkehren; wie oben in der Anmerk. 
a) fo ift alle Zwendeutigkeit gehoben; z. €. 
welche von den fliehenden Seinden getöds 
tet worden find; oder, wenn man das Gegens 
heil fagen wills. von welchen die fliebenden 
Seinde find getödtet worden. 

13 $. Die Beyfuͤrwoͤrter: der, die, 
Das, Diefer, Derfelbe u. d. gl. koͤnnen ohne 
Nachtheil der Bedeutung, welche die Eons 
ftruction geben fol, wegbleiben, wenn wer 
- oder was in der vorgehenden. Eonftruction 
ſchon geftanden find. Z. E. Wer die Tus 
gend liebe „ der, oder dieſer lebet vergnügt ; 

| wer 
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wer der Trunkenheit ergeben & ‚, Der oder. diefer 
bat insgemein Armuth und Schande zu gewar⸗ 
ten; was ich dir fagen will, Des iſt dieſes einzi⸗ 
ge; was jemanden von dem rauhen Wege der 
Tugend abhalten ann, Das iſt die Seibjtliebe, 


14 F. Die Beyfürwörter follen, wie 
die Beywoͤrter, ſowohl in gebundner als 
ungebundner Rede, jederzeit vor dem Haupt⸗ 
worte ftehen, ausgenommen fie werden nach 
Art der Nebenwoͤrter gefeget, wie wir oben 
9 $ gelehret haben. Denn man faget fehr gut: 
dieſes Geld gehüret Dein, diefes Landgut uns 
fer, u. ſ. f. Uebrigens kann und fol man 
hier die Anmerkung i) bey dem ro $. II Abs 
fchnitte nachlefen, wo wir bey Gelegenheit der 
Satzordnung von den Beywoͤrtern vorläufig 
aud) von den Fürwörtern: mein, dein, fein 
u. d. gl. gehandelt haben. 


15% Das Sürwort fein, und ihr 
wird oft. ohne Noth nach einem Genitiv. 
wiederholet. Wir fprechen insgemein: meis 
nes Pruders fein Haus; meiner Aeltern ihre 
Landguͤter; des Schneiders feine Tochter 5 
des Schufters fein Sohn, u. ſ. f. Es if 
aber das Fürmort in allen dieſen Redensar⸗ 
ten überflüßig, ausgenommen, es waͤre das 
letzte Hauptivort von dem Genitiv durch eine 
Mitteleonftruction getrennetz z. & meines 
Bruders, welcher vor fieben Fahren Hofrath 
‚geworden, fein Haus; des Schneiders, wel⸗ 
cher erſt geftern von ‘Paris hier angekommen, 

| 31.3 feine 
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feine Tochter. In diefen Fällen trägt frey⸗ 
lich das Fuͤrwort fein zur Deutlichkeit viel 
bey , und kann mithin nicht wohl weggelaffen 
werden. 


16 F. Die zmwente Endung, oder der 
Genitiv von: diefer, jener, folcher, wels 
cher, verurfachet oft ſowohl in der einfachen 
als vielfachen Zahl eine Verwirrung, fo daß 
man den Sinn einer Rede Faum verftehen 
Tann, wenn mannicht alle Aufmerkſamkeit dars 
aufrichtet. 3. E. Ueberbringer dieſes wird fie bes 
richten, welcher (Perſonen) Laſter fehon lange 
ruchtbar geworden find. Alexander und Caͤſar 
find zween fehr berühmte Helden, jenes (Alex⸗ 
anders) Tapferkeit ift Doch dem Heldenmus 
the Diefes (Caͤſars) vorziehen. Diefer 
Zweydeutigkeit kann man nun gar leicht auss 
weichen, wenn man I. entiweder ein Haupt 
wort dazu ſetzet, z. E. der Ueberbringer dies 
fes Briefes, Diefes Päckchens. II. Wenn 
man- die Endung, oder das Fürmwort felbft 
verwechfelt, und ein Beywort beyfüget; 3. E. 
von welchen die aröften Laſter fehon lange 
ruchtbar geworden find: man Fünnte vielleicht 
mohl auch fagen: welcher Perfonen Laſter ꝛc. 
ſo wäre eines Theils durch die ausdrückliche 
Gesung des ſonſt verdeckten Hauptwortes die 
Zweydeutigkeit gehoben, andern Theile aber 
- würde die Sakordnung natürlicher und ges 
möhnficher herausfommen. III. Endlich kann 

man anftatt Der Fürmörter jenes, und u 
| | | ahi⸗ 
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Zahlwoͤrter ſetzen; 3. E. Die Tapferkeit des 
eriten ift dem Heldenmuthe des andern weit 
vorzuziehen. Mehr dergleichen Vortheile ges 
ben fich von fich ſelbſt, wenn. man nur ernfte 

fich alle Zweydeutigkeiten vermeiden, und 
natürlich Ben und reden 
will. 


—2222020 N 
VI Abſchnitt. 

Von der Fuͤgung der Zeitwoͤrter. 

u 19. 
3 ieſer Abſchnitt würde wohl ſehr weit⸗ 
>) laͤufig geworden ſeyn, wenn nicht eine 
gute Anzahl von Kegeln auf die im 
III Abſchnitte angefügten Urfachen von fich 
ſelbſt wegfielen. Wir haben alfo hier nur auf 
vier Gegenftände und Gattungen von Res 
gein zu. denken: I. was den Zufammenhang 
der Zeitwörter unter einander felbft, und Die 
Uebereinſtimmung mit dem Hauptnominativ 
betrift. II Wie man ihre Zeiten, und III ibre 
Pedeutungsarten brauchen folle. IV Endlich 


werden die Negeln von ihrer Sasordnung vor⸗ 
kommen. Die Ordnung trifft alſo 


I Die Webereinftimmung der Zeit 


wörter. 
Ff 4 2 4. 
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| 2% Das Zeitwort richtet fich in dee 
Zahl und Endung der Perfon nach dem No⸗ 
minativ, zu welchem e8 gehört. a) Denn die 
Zeitwdrter erfodern vor fic) ein Haupt oder 
Fuͤrwort, damıt man daraus erkenne, wer 
es fen, der etwas thut oder leidet. 3. & 
die Soldaten fechten; der Seind ift ges 
ſchlagen. Wenn man aber mit Bedingung 
redet, und die Wörtchen, wenn, dafern, 
ausgelaffen werden: ſo kann das Zeitwort 
vor dem Haupts oder Sürmworte ftehen. 
3. E. Bezahle er noch zehn Thaler, fo ift 


der Kauf richtig; koͤmmt Damon heute nicht 


zuruͤcke: fo muß VPuthias ſterben. In einer 
Bitte findet auch dergleichen ftatt, als, wols 
len Sie geruhen? Krlauben Sie mir. Es 
giebt nun zwo Zahlen, und drey Perfonen, _ 
wie mir aus dem III Hauptftücke willen. In 
welcher Zahl und Perfon alfo der Hauptnos 
minativ ſteht, in derfelben muß auch das Zeits 
wort ftehben. 3 & Jh weiß, daß du die 
Schönen Wiffenfchaften liebeft, und eben deß⸗ 
wegen lieber dich auch dein Vater; wir find 
alle ſterbliche Menfchen; Die Gräber find 
nach einem Eurzen Leben unfte Wohnungen; 
wie thöricht ſeyd ihr alſo, ihr unbefonnene 
MWeltkinder , die ihr euch fo fehr in die eitle 
Welt verlieber, als koͤnntet ihr ewig in derr 
felben leben ! | 


a) Sieh oben im III Abſch. den x 5. mit den beyge⸗ 
fügten Anmerkungen. 


“ 


3% 
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36% Wenn das Zeitwort in der befeha 
fenden Art, oder im Imperativ fteht, ſo 
richtet es fich nach der Zahl und Perfon des 
Hauptwortes. z. E O GOtt! erbarme dich 
meiner 5 Serr! eile mir zu helfen; Chriſten! 
liebet einander ; Weib! geb bin, dein Glau⸗ 
be hat dir geholfen, u. ſ. f 

a6. Wenn mehr Nominativen zus 


fammen kommen, und zu eben demfelbigen 
Zeitworte gehören, fo koͤmmt das Zeitwort 


in die vielfache Zahl, und flimmet der Pers 


fon nach mit dem Nominativ überein, wel⸗ 
cher eine vornehmere Perfon anzeiget. Es ift 
aber dem Range nach die erite Perſon vors 
nehmer als die zweyte; und die zweyte vora 
nchmer als die dritte. 3. E. Mein Bruder 
und ich. lieben recht zärtlich einander. Iſt es 
Dir gefällig, fo werden ich und du morgen 
beyfammen fpeifen. Du und dein Nachbar 
feyd mir immer uͤberlaͤſtig. Du und deine 
Tochter werder bald eure Reichthuͤmer durch⸗ 
gebracht haben , wenn ihr fo fortfahre. Tu⸗ 
gend und Wiſſenſchaft find die Zierde eines 
Menfchen, ' 


5 9. Es können mehr Zeitwörter gerade 
auf einander fommen, ohne daß des Nomi⸗ 
nativ wiederhofet wird; Die Zeitwörter ftehen 
aber in eben der Zahl und Perfon, und kom⸗ 
men mit eben demfelbigen Nominativ immer 
fiberein. Z. E. GOtt firafer, verzeiber, 
und belohnen. Bedenke, o Menfch! du haft 

| Sf5 deinen 
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deinen GOtt bisher nicht gelieber, gelober, 
gefürchtet , wie es deine Pflicht geweſen wäre: 
Auf diefe Art fteben oft viele Zeitwörter mit 
allen ihren Abwandlungen , welche fie zur Aus⸗ 
druͤckung des Sinnes mit ſich führen, in einer 
langen Reihe, und gehören immer zu dem ers - 
ften Nominativ, welches bey den Rednern fehr 
gemein iſt. Z. E. Ein Sünder ift ein treu⸗ 
loſer Menſch, welcher die Gefeße feines Heis 
landes nicht achtet,. feine Geduld mikbraus 
chet, feine Schmerzen erneuert, feine Wun⸗ 
den auf eine graufame Art wiederum öffnet, 
fein Blut entbeiliger , fich an deſſen Tode 
ſchuldig macher, ja gleichſam feine mörderis 
ſche Hand wider ihn ausftrecker, und noch» 
mal ans Kreuz befter. Zur 


6 $. Wenn mehr Infinitiven die Stelle 
des Nominativs in einer Mede vertreten, ſo 
kann das Zeitwort in der einfachen Zahl fte« 
ben: z. E. „Sich ermüden, feine Kräfte 
„efchöpfen, und fich oftmal ganz und gar 
‚um eitler Belohnungen willen aufopfern, 
‚‚ift dag betrübte Schickſal derer, die ihr Herz 
„der Welt ſchenken; fich hingegen um einen 
‚‚ewoigen Lohn bemühen, und einem Herrn 
„dienen, bey welchem niemals ein Berdienit 
verloren feyn wird, bar auf diefer Welt die 
„Gluͤckſeligkeit der Auserwählten GOttes 
ausgemachet“. Diefe Regel wollen auch 
einige bey lebloſen Dingen, und bey wirkli⸗ 
chen Hauptwoͤrtern, gelten laſſen; ſie Zoe 

! | hen 
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chen z. E. dein Hut und Sad ift abgenuͤtzet. 
Es ſcheint aber die vielfache Zahl: find abges 
nüzer, richtiger und gewöhnlicher zu feyn. 


7 5. Es kann oft das Zeitwort famt den 
Wörtern, welche zur Bedeutung deffelben ges 
hören, gänzlich ausgelaſſen, und heimlich 
in der vorhergehenden Eonftruction verftanden 
werden , wenn e8 Doch in der folgenden wies 
derum in eben der Bedeutung, wiewohl in. 
einer andern Perfon und Zahl , vorkümmt, 
z. E. Nicht die Juden, fondern du, o Suͤn⸗ 
der! haſt deinen Heiland an das Kreuz ges 
ſchlagen. Hier verfieht man bey der erften 
Conſtruction: Nicht die Juden baben deinen 
Heiland an das Kreuz gefchlagen, fondern zc. 
Nicht Pilatus, fondern, ihr Sünder, habt 
ihn verurrbeiler: hier verfteht man wiederum 
darunter: nicht Pilatus hat ihn verurtheilet, 
u. + 


Il. Oon dem Gebrauche der verfchies 
Denen Zeilen bey den Zeitwörtern. 


8. Die gegenwaͤrtige Zeit wird ges 
feßet bey Erzählung einer Cache, welche eben 
geichieht, wenn von einer That die Mede ift, 
oder wenn doch die Beſchaffenheit der Sachen 
noch eben diefelbige iſt, wie fie vorber war ꝛc. 
3. E. Peter lobet fich felbit; Paul rettet 
ihn: Johann lieber die Tugend; guter Kath 
iſt tbeuer, u. fe Bey den erften zweyen 
Exempeln geſchieht die Sache wirklich: — 
| | — — 


460 . IV Hauptftüd. Vi Abſchnitt. 


den übrigen liebet Johann die Tugend noch‘, 
wiewohl er fie fehon lange wird geliebet has 
ben; guter Math ift noch theuer , wiewohl 
er jederzeit theuer geweſen ift. | 
| 1 Anmert. Wenn die Lateiner eine Sas 
che mit einem befondern Nachdrucke erzählen 
wollen, fo fegen fie anftatt der fünftigen, oder 
der vergangenen die gegenwärtige Zeit; fie 
ſtellen alfo dem Lefer dasjenige; was fie fagen, - 
recht lebhaft vor Augen; und in der That wird 
oft der Lefer oder Zuhörer eben ſo gerühret, 
als hätte er die Sache gleichfam vielmehr ges 
fehen, als gehöret oder gelefen. Eiceri redet 
Yon dem allgemeinen Weltgerichte alfo: was 
wird alsdann gefchehen? Ach! die Sonne 
wird verfinftere; der Mond mit Blute ges 
färbt; die Sterne ftürzen herab; die Kräfs 
te des Himmels wanten ; Das Meer ift 
in heftiger Bewegung 5; alle Voͤlker find 
beſtuͤrzet; u. fe f. Alles dieſes wird freylich 
erft am Ende der Welt gefchehen ; dennoch 
erzähfet es Ciceri in der gegenroärtigen Zeit, 
gleich als gefehehe es ſchon wirklich, Auf glei⸗ 
che Weife erzähfet ung ein anderer Redner Die 
Zeichen, welche bey der Kreuzigung unfers 
Heilandes ſchon vor mehr als taufend und fies 
benhundert Fahren gefehehen find. Die Sons 
ne wird verfinftere; der Mond färber fi 
mit Blute, es ſpalten fich Die Felſen; es bes 
bet die Erde; es ſtehen die Todten von ihren 
Graͤbern auf; die ganze Natur trauert; 


u. ſ. f. | 
| II Ans 
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II Anmert: Wenn wir Bedingnißs 
weiſe reden, fo feßen wir fehr oft Die gegens 

waͤrtige Zeit für Die zufünftige, welches fich in 
Andern Sprachen nicht leicht thun läßt. 3. E. 
Wenn ich diefes oder jenes Amt erhalte, fo 
werde ich Deiner eingedent feyn ; wenn mein 
Vater nach Haufe Fömme, werde ich es ihm 
gleich melden.“ Man Fann auch in der zwey⸗ 
ten Eonftruction die gegenwärtige Zeit feßen: 
- wenn du das Erbtheil befömmft, fo bift du 

ein reicher Mann; wenn dein Buch an das 
Zagelicht koͤmmt: fo haſt du Ehre, u. ff 


9% Menn von vergangenen Din 
gen die Rede ift, fo giebt es drey Gattuns 
gen der Ausdrücke, womit man fie anzeigen 
fann, als die jüngftvergangene , völlig 
vergangene, und Angie verganuene Zeit 
Wir haben im dritten Hauptſtuͤcke überhaupt 
davon gehandelt. Neun ift die Frage, welche 
Gattung man aus Diefen dreyen in befondern 
‚Fällen fegen ſolle. Gottſched ſaget, daß 
man fich der jüngft vergangenen Zeit bedienen 

folle, wenn man etwas erzählet, dabey man 

felbft zugegen gemefen ift; rede man aber von 
dem, was andere ohne uns gethan haben, 
fo folle man die völlig vergangene Zeit feßen. 
2. E. Geftern bewirchete Cajus verfcyier 
dene gute Sceunde, und Titius war auch 
dabey. Aus diefer Art der Erzählung foll 
nun nad) der. Meinung Gottſcheds ein Zus. 

börer glauben, Daß derjenige , der es erööhe 
ef, 
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tet, mit dabey geweſen fey. Sollte er aber 
fügen: Beftern bar Lajus Säfte bey fich ges 
babe, und Titius ıft auch bey der Geſell⸗ 
ſchaft gewefen ;_fo würde man fehließen, er 
fey nicht dabey gewefen, fondern er hätte es 
nur von andern erzählen gehöre, Aichinger 
behauptet, man folle die jüngft vergangene 
Zeit bey immer fortwährenden Erzählungen 
sehen, als: Der große Alerander zog nach 
Alien, und überwand alles, was ihm 
entgegen Fam; die völlig vergangene Zeit 
aber folle man bey Erzählungen feßen, die 
nicht zufammenhangen:: als: wo. ıft dein 
Uster? er ıft weggegangen, „Heute vor 
acht Tagen bat es gefehneyer, Diefe beude 
Kegeln find nüglich; ‚allgemein aber find fie 
nicht. Der Gebrauch und die Uebung muß 
in dieſem Falle das Beſte thun, und wird Ich» 
ven, wie man durch eine anmuthige Abwechs⸗ 
fung einen Redeſatz deutlich und angenehm 
machen könne. Indeſſen wäre wohl vor allen 
zu münfchen, daß man fic) der jüngfivergans 
‚genen Zeit in unfern Gegenden öfter als bis⸗ 
her bediente, Welche gut zu reden fich befleifs 
fen, thun e8 im täglichen Umgange wirklich 
schon ; der Poͤbel aber vermijchet die vergans 
‚gene Zeit gar mit Der gegenwärtigen; befonders . 
bey dem Worte fagen: und man kann oft die 
Redensart: bat er gefager, ſaget er, und 
ſagt er; hat er geſagt, wohl etliche zwan⸗ 
zigmale in etlichen Minuten hören. 


* Im 
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* Im Ueberſetzen aus Tateinifchen Schriftftel: 
lern kann man, ohne dem Genie der deutfchen 
Sprache Gewalt anzuthun, nicht allezeit diejenis 

en Zeiten behaiten, derer fich jene in ihrer Rede 
bedicnet haben. Die Deutfchen nehmen daher oft: 
mals die jüngfivergangene Zeit, wenn jene in der 
"vollig vergangenen geiprochen haben. 3. €. 


Nepos in Conone 
cap. I. fchreibt: 


Conon, Athenienfis, 
Peloponnefio bello 
acce[lit ad rem publi- 
cam, in eoque eius 
opera magni fuit. 
Nam et praetör pe- 
deftribus exercitibus 
praefuit, & praefe- 


etus clafüs res ma- 


gnas marigefit. quas 
ob cauflas praeci- 
puus ei honos habi- 
tus eſt. 


J Anmerk. 


Im Deutſchen koͤnnen die Worte 
uͤberſetzt werden: 


Conon, ein Athenienſer, nahm 
zur Zeit des Peloponneſiſchen 
Kriegs an den Staatsgeſchaͤften 
Theil, und that fich in demfels 
ben durch feine Dienfte fehr her: 
dor. Denn e8 ftunden die Ars 
meen zu Lande unter feinem Bes 
fehle, und als Admiral richtete 
er auch zur See große Dinge 
aus. Um ſolcher Thaten willen 
wurde ihm die vorziiglichfte 
Ehre erzeiget ic. 


Wenn man etwas wüns 


ſchet, ſo braucht man insgemein die jüngfts 
vergangene Zeit der verbindenden Art, wenn 
der Wunſch nur Fünftige oder gegenmärtige 
Umftände betrift; 3. E. O dächteft du doch 
einmal an Die Ewigkeit! Ach Eönnte ich doch 
Fluͤgel haben, daß ich flöge! O daß nur 
dieſes bald gefchäbe ! | 


I Anmerf, Wenn aber der Wunſch 
vergangene Sachen zu Gegenftänden hat, fo 
feßet man Die längft vergangene Zeit: O haͤt⸗ 


te 
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te ichnurdiefesnicht gethan! O wäre ic) Doch 
geftern bey Dir gervefen: fo hätte fich dieſes 
Unglück nicht ereignet! u 


1I1II Anmerk. Wenn man Bedingnißs 
weiſe von einer Sache redet, und die Bes 
dingung ift nicht erfüllet worden: fo feßet man 
eben diefe Zeit. 3. E. ch wäre geftern gers 
ne in die Kirche gekommen; allein ich war 
krank. Wenn du deine Bale in ihrer legten 
Krankheit befuchet haͤtteſt: fo haͤtte fie dich 
zum Erben eingefeßet. 
IV Anmerk. Wenn von gegenwärtis 
en Dingen, woran man aber zweifelt, 
die Rede iſt, ſo ſetze man lieber die juͤngſtver⸗ 
gangene Zeit der verbindenden Art, als die ge⸗ 
genwaͤrtige. Z. E. Es ſcheint, als waͤre er 
mir nicht geneigt; er ſtellet ſich, als daͤchte er 
auch fo, wie du, u. ſ. _ 
| V Anmerf, Wenn man von zweyen 
Dingen redet, die bepde ſchon gefchehen find; 
{0 feßet man bey dem, welches vorher gefche» 
ben ift, Die längft vergangene Zeit der anzeis 
gengen Art; das andere kann nad) Beſchaf⸗ 
fenheit der uͤmſtaͤnde entweder in der voͤllig⸗ 
oder juͤngſt vergangenen Zeit ſtehen; z. E. 
Nachdem die Diebe das ganze Haus rein 
ausgepluͤndert hatten, brachten ſie auch den 
eg um das Leben :. fobald ıfie Die 
auern der Stadt fiberftiegen harten , fiens 
en fie an zu rauben; kaum war mein Bru⸗ 
er in Paris angefommen, bat man le 
| elle 
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Stelle eines oͤffentlichen Lehrers aufge⸗ 
tragen, Dieß ſcheint faft Die Natur der 
- Sache felbft zu fodern, und man nennet es 
darum die längft vergangene Seit, weil es 
einen Ausdruck enthalt, womit man längft. 
geſchehene Sachen von denjenigen , welche 
eben geichehen find, etwas unterfcheiden kann. 
Indeſſen iſt dieſe Art zu reden dennoch niche 
fo. allgemein und nöthig,, DaB man feine ana 
dere Zeit, als z. E, die jüngft- oder völlig vers 
gangene in dergleichen Fällen brauchen fünntes 
man fpricht wohl auch: da ich fpazieren gieng, 
traf ich ungefähr meinen Herzensfreund an; da 
ich zu Paris ankam, führte man mid) nach 
Hofe, u. d. gl. Ob nun gleich dergleichen 
Anmerkungen Feine allgemeine Regel ausmas 
chen, fo find fie dennoch nicht ohne Nutzen; 
fie Ehren den Verſtand auf; fie geben einem 
Anfänger von der Sache einen guten Begriff, 
und man Fann fie, wo nicht in allen, Doc) ges 
wiß in fehr vielen Umftänden anbringen, 


VI Anmert, In yoelcher Zeit man ae 
gefangen hat, ein Hilfdr und Zeitwort zu gen 
brauchen, in Derfelben fährt man fort, ” 
weit derfelbige Satz gehet. 3. E. Der Kor 
nigifche hörte, daß Jeſus kam ⸗⸗⸗ und. 
gieng bin zu ihm, und bath ihn, Daß er 
hinabkaͤme, und bälfe feinem Sohn; denn 
er. war todt krank. Wenn aber die Sache 
felbit eine Aenderung gebiethet, ſo richtet man, 
ſich mit dem Hilferund Zeitworte nach derſele 

Sprachk. Gs ben. 
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ben. 23€. Wer will verdammen? Chriftus 
ift bie, der geftorben iſt; ja vielmehr der 
auch auferwecker ift, "welcher ift zue Rechten 
Gottes, und vertritt und. 


106% Die künftige Zeit brauchet man, 
wenn man von Fünftigen Dingen reden will; 
es giebt aber auch bey diefer Zeit verfchiedene 
Ausdrücke. Wenn e8 gewiß künftig ift, oder 
wenn man es wenigſtens für gewiß Tünftig 
bält, fo daß man gar nicht Daran zweifelt; 
ſo fpricht man: ich werde nad) München reis 
fen; mein Vater wird Morgen hier ankom⸗ 
men; Tlnftiges Jahr werden zwo neue Kir 
chen gebauet werden. Zweifelt man aber an 
der Erfüllung Desjenigen, von welchem die Res 
de iſt; oder ift eine ‘Bedingung darunter 
verborgen, Durch welche die Sache gehindert 
werden koͤnnte; fo faget man: ich würde nach 
München reifen, wenn ich Gelegenheit hätte; 
mein Vater würde morgen bier anfommen , 
wenn ihn das üble Wetter nicht hinderte; es 
würden zwo Kirchen gebauet werden , wenn 
es am Gelde nicht fehlen würde. b) 


y) Es wollen einige die Redensart: ich will fehen; 
3, ich will tommen; für eine dritte Gattung einer 
en fünftigen Zeit angeben : allein, es feheint hier das 

| will nicht fo wohl ein Hilfswort, als ein thätige® 

Zeitwort zu feyn, bey welchem das andere Zeile 

wort, gemäß den Dirgeln des 14 $. im Infinitiv 

fiehen muß. 1 


Anmer⸗ 
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Anmerkung. Ä a 


Gleichwie Die zweyte Gattung diefer Fünf: 
tigen Zeit vieles mit der jüngfivergangenen 
der verbindenden Art gemein hat, fo daß eis 
nige gar Feinen Unterfchied machen wollen : als 
fo entftehen aus dieſen zwoen Gattungen wien 
derum zwo andere, welche der völlig und 
- Jängftvergangenen Zeit fehr aͤhnlich find; fie 
bringen auch) die zwey Hilfswoͤrter feyn, und 
baben mit ſich. Die erfte Gattung fieht fü 
‚aus, z. E. fobald ich dieſe Stelle werde ers 
halten haben, werde ich dir dankbar ſeyn; 
morgen um diefe Stunde werden unfere Sol⸗ 
daten fehon Über den Rhein gefeßet haben 5 
kuͤnftigen Dienflag wird mein Pater fchon 


in Wien angefommen ſeyn. Die zweyte Gat ⸗ 


tung ändert nur das werde in würde; z. €, 
wenn meine Mutter geftorben wäre, fo wuͤr⸗ 
- de ich dir Nachricht gegeben haben; Daun 
würde noch öfter gefieget haben, wenn der 
Krieg länger würde gedauert haben, u ſ. fi 


IH Von dem Gebranche der Bedeu⸗ 
tungsarten. | 


ı2 6. Der Indicativ wird geſetzet, 
wenn man gerade oder fchlechthin etwas bes 
jahen, verneinen, erzählen, . oder anzeigen 
will, wie man dann im Deutfchen dieſe Art zu 
reden auch fchlechthin die anzeigende nen⸗ 
met; z. E. es giebt wenig wahre Chriſten; 
Peter ift der ar unter den Apoſteln: 


g2 denn | 
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denn er bat vier taufend Juden durch eine eine 
aige Predigt bekehret, Fam hernach von Je⸗ 
rufalem nad) Rom, und wurde allda gefreus 
iger. Die Tugend bat Feine Feinde, als 
Diejenigen, welche den Laftern ergeben find, 
u, ſ. f. c 
e) Der Indicativ wird oft faͤlſchlich für den Coms 
junctiv gebraucht; die Regeln von dem wahren Ges 
brauche beyder Arten werden im 13 $. vorkommen. 


12 $. Die befehlende Art, oder der 
Imperativ muß gebrauchet werden, wenn 
man etwas befiehlt, oder befehlsmweife begehrt. 
3. E. erinnert euch, meine "Brüder, daß ihre 
unter der Sahne des HErrn ftreitet, welcher - 
eure Vortheile als die feinigen anſieht; folger 
dem Beyſpiele euers Heilandes nach, und 
verlafier euch auf feinen Schuß ; feyd nicht 
furchtfam! Sünder! bekehre dich, fürchte 
GOtt. Juͤngling! liebe die Tugend, ges 
horche deinem Lehrmeifter; huͤte dich vor der 
Suͤnde, wtf f. | | 


Anmerk. Im Deutſchen haben wir auch 
eine Art eines Imperativs, welchen kaum eine 
andre Sprache haben wird; man ſetzet glatt⸗ 
hin das Mittelwort der vergangenen Zeit im 
Paßiv, und ruft z. E. in einer Schenke: eine 
BepenE | d. i, fchenfer ein, Ein Feldherr 

efiehlt feinen Soldaten: angegriffen! d. i. 
greifet an. Ein Schulmeifter faget zu feinen 
GSchlilern; angefangen! d. i. fange an; 
De dr au hethen, oder zu lernen de :- = 
W 13 9. 
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13 $. Die verbindende Art. oder den. 


Conjunctiv brauchet man bey einer ungewiſ⸗ 
fen, zmeifelhaften, noch nicht gefchehenen oder 
zukuͤnftigen Sache, weiche man nicht gerade 

bejahen, oder verneinen, fündern — 
nur unſchluͤßig erzaͤhlen kann. Z. E. Wenn 
ich es gewußt haͤtte, daß die Sache nicht 
richtig waͤre, ſo haͤtte ich dieſen Streithandel 
niemals angefangen; waͤre nur mein Vater 


nicht geſtorben, fo haͤtte ich noch igt gute Tas 


ge wie vorher; er bücket fi) vor mir, als 
wenn ich ein König wäre; wenn der Jaͤger 
nur um eine halbe Stunde früher in den Wald 
oefommen wäre, ſo bätte er ein wildes 
Schrein erlegen Eönnen. Diefe Regel fcheint 
gut und richtig zu ſeyn; Die Anfänger Fünnen 
aber doch dabey eine nicht geringe Schwierige 
feit finden, wenn e8 auf befondere Bälle ans 


koͤmmt. Man muß fie alſo durch Anmerkune 


gen praktifch erläutern. 


— 1Anmerk. Wenn man gefchehene Dins 
ge für gewiß erzählet, fo feßet man auf die 
Bindewörter: daß, weil, obfehon, u.d. gl. 
welche insyemein bey dergleichen Erzählungen 


“find, jederzeit Die anzeigende Urt, oder den 


ndicafiv, 3. E. ich weiß gewiß, daß mein 


ruder geftern verreifet ift, nicht: fey. Ich 


meiß, Daß er fich feines Amtes begeben bat, 
nicht: habe. Ich danke dir, daß du mir bey 


mieinem Gönner ein gutes Wort geredet haſt, 
nicht; habeſt. —— ihnen fuͤr gewiß 


93 fügen, 


* 
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fagen, daß die Arzney etwas gewirket bar , 
nicht: babe, u. ſ.f. 


II Anmerk. Wenn von gegenwärtigen 
Dingen die Mede ift, welche man für gewiß 
‚erzäblet, oder doch ehr gewiß hält, fo brauche - 
man wiederum den . 3.6. Mir 
ift bekannt , daß du fromm und barmbherzig 
bift, nicht: ſeyſt. Ich weiß, daß ihn der 
Kaifer hoch ſchaͤtzet, nicht: ſchaͤtze. Die 
Armen felbit find Zeugen, daß man ihnen bier 
viel Almofen giebt, nicht: gebe, Sch weiß, 
Daß mir GOtt gnaͤdig ift, nicht: fey. Du 
darfſt ganz ficher glauben, daß ich Dir geneigt 
bin, nicht: ſey. | 


II Anmerk. Wenn man hingegen ges 
fchehene und gegenwärtige Dinge nicht für 
gewiß, fondern nur als zweifelhaft oder unges 
wiß erzählet, fo muß man die verbindende 
rt, oder den Conjunctiv fehen. Die Sache 
wird vollkommen ins Licht gefeßet ſeyn, wenn 
man nur die obigen Erempel als zweifelhaft 
erzählen will. ch höre, daß mein Bruder 
geſtern verreifet ſey, nicht: ift, man will aud) 
fagen, daß er fich feines Amtes begeben babe, 

nicht: bar. Man will zuverläßig wiſſen, daß 
ihn der Kaifer hoch ſchaͤtze, nicht: ſchaͤtzet. 
Vermuthlich wirft du es glauben, daß ich 

Dir geneigt fey, nicht: bin, FR 

IV Anmerk. Bey zukünftigen, oder 
wenigſtens noch nicht gefchehenen Dingen feßet 

| nr man 
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man nach einem Bindworte insgemein den 

Eonjunctiv. 3. E. Wende Fleiß an, daß, 

oder damit du gelehrt werdeft, nicht: wirft. 

est koͤmmt er, damit er. mir belfe, nichts 

bilfe. ‚Hoffe nur, daß du werdeft, nicht: 

- wirft fefig werden. Wie wuͤnſchte ich, daß 
er doch bald kaͤme, nicht: Fam! 

V Anmerf. Auf eine ausdrückliche oder 
verdeckte Bedingung koͤmmt der Eonjunctiv. 
3. €. Wenn du gelehrt wäreft, fo haͤtteſt du 
fchon lange ein gutes Amt erhalten. Sollte 
mic) der Herr auch tödten, fo würde ic) auf 
ihn hoffen. Es hätte fic) meiner Niemand | 
angenommen, wenn dues nicht gethan hätteft. 

VI Anmerk. Wenn das Bindewort: 
daß, weg bleibt, ſo folget insgemein der 
Eonjunctiv, wenn von einer nicht gar gewiſ⸗ 
fen , fondern altenthalben zweifelhaften Sache 
ı die Rede if. 3. E. Sch höre, Diefer Mann 
fey gelehrt, Jener Soldat rühmet fih, er 
babe im Kriege viel gefeben, und erfahren. 

Meter glaubet, er fey der kluͤgſte unter ung. 
FJohann ift der Meynung, auf diefe Art würs 
de ihm am beften geholfen werden. d) Wenn 
aber die Sache gar zu gewiß ift, fo kann man 
auch in BE denn Faͤllen den Indicativ 
brauchen. E. Ich weiß, du biſt, nicht: 
ſeyſt krank. Es iſt bekannt, du giebſt, nicht: 
gebeſt, viel Almoſen. Es iſt aber dieſe eine 
ganz andere Redensart, und es gelten hier 
wiederum die Lund U Anmerkungen: ja es 
ſind die zwo Conſtructionen nicht einmal durch 
Gg4 ein 


* R 
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ein Bindewort verbunden, daß die verbin⸗ 
dende Art Platz haben koͤnnte. 


a) Dieß iſt nun die eigentliche Art zu reden; mel: 
che bey den Lateinern oratio indirecta heißt. Unſre 
Sprade it auch in diefem Stücke weit leichter 
und vollfonmener als die Lateinifche; die Lateiner 
muͤſſen in dergleichen Umftänden bald den Infini— 

tin, bald den Conjunctiv fegen; mir aber haben 
eine gleichfürmige Art, und Finnen durchaus un: 
fern Conjunctiv anbringen. Ich will zum Beweiſe 
ein einziges Muſter aus dem berühmten Curtius 
hier beyfügen : | | 


Ariftonicus Ad portus gt kam an Die Ein: 
lauftra füccefit, in» [fahrt Des Havens, und als er 
er Bro te . — von den Waͤchtern gefraget wur⸗ 
—— de, wer er wäre: antwortete 
ftodibus, quis eſſet: ler, er ſey Ariſtonikus der 
Ariftonicum ad Phar- — und ee 
— arnabazus eſuchen. 
rn — Die Waͤchter ſagten hier: 
pondit: KR A Hama auf, Pharnabazus ruhe 
.. bazum quidemjam quie- | zwar fchon , en koͤn⸗ 
ſcere, et non cum | ne jetzt nicht mehr bey ihm 
eo —— „rorkommen; inzwiſchen 
— ſtehe einem Bundover— 
Jocio atque hofbiti por- | wandten und Gaſtfreund 
- Yum, & poftero die ——— offen, und — 
Pharnabazircodiam genden Tages wurde er 
nd a EN ſchon Gelegenheit haben, 
adurmant. > Dharnabazus zu ſpre⸗ 
chen. 


VII Anmerk. Wenn man eine Arteiner 


Gleichgiltigkeit in einer oder mehr Conſtru⸗ 
tionen ausdrücken will, feget man auch — 
| en 
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den Conjunctiv: z. E. es gebe, oder breche; 
es nüge, oder ſchade; es fey Freund oder 
Feind; er fey noch fo gelehrt ꝛc. | 


VIII Anmerk. Wenn man eine unbes 
ftimmte Stage erzaͤhlet, koͤmmt die Antwort 
insgemein in den Conjunctiv zu ftehen. Z. E. 
Man fragte mich, wer diefer Fremde fey, 

nicht: iſt. Der Arzt wollte von dem Krans 
fen wiflen, wie er ſich befände, u. ſ. f. 


Mit dieſen Anmerkungen Fann ein Ans 
fänger ſich fange genug behelfen ,. bis ihm end« 
lich durch Leſung guter Bücher, und durd) 
eine ſtaͤte Uebung alle Zroeifel gehoben werden; 
Durch Regeln läßt fich einmal nicht alles auf 
das genauefte beftimmen. Ä 


145 Wenn zwey Zeitwörter in einer 


Conftruction zufammen fommen, fo koͤmmt 
eines davon in die unbeftimmte Art, oder in 
den Infinitiv: jenes nämlich, bey. welchem 
man die Frage was ?. gefhicht anbringen ann. 
3. E. Gelfer mir GOtt loben; lernet die Tus 
gend lieben; mein Bruder ſieht mich dar⸗ 
den, und er hilfe nicht, u.ſ. f. Zur Erfläs 
rung diefer Hauptregel find wiederum verfchigs 
dene Anmerfungen nöthig. | | 


I Anmerf, Finige Zeitwörter fodern im ' 
Infinitiv das Vorwort zu, als boffen, var 
then, geben, trachten, verlangen, u. d. al. 
welche ein gebohrner Deutfcher auch ohne Re⸗ 
gel weiß; denn er hat fehon von Jugend auf 

B8Bs3 ſpre⸗ 
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fprechen gefernet, 3. E. ich hoffe dich morgen 
au feben; ich varbe Dir diefes zu thun; i 
habe einem Armen zu trinken gegeben; i 
trachte jene Stelle Zu erbalten; id) verlans 
ge Feinen Kreuzer zu bekommen, u. ſ. f. e) 


e) Nun giebt es aber unter den Sprachlehrern eine 
eben fo unnuͤtze, als kieffinnige Frage, ob dergleis 
en Zeitworter der unbeſtimmten Art fchlechthin 
Infinitiven, oder aber Gerundien wären. Lob: 
net es fi) aber mohl der Muͤhe, daß man fich mit 
dergleichen Dingen abgebe? Die Deutichen haben 
eigentlich Feine Gerundien, wie die Lateiner: die 
Gerundien der Pateiner find in der Bildung von 
dem Infinitiv, und felbft von einander unterfchies 
den; fie endigen fi anf di, do, dum: im Deuts 
fchen aber haben die Gerundien eine gleiche Ens 
Dung und Bildung mit dem Infinitiv. Wenn man 
alfo in der Sache ſelbſt zuſammen koͤmmt, wie 
dann alle Spracdhlehrer hierinnen zufammen kom 
men: was nüßet ein leerer Wortſtreit? 


Anmerk. Einige Zeitwoͤrter laſſen nur 
gewiſſe Infinitiven zu, welche man eben durch 
die Frage was? nicht würde errathen koͤnnen: 
z. E. ich reite ſpatziren; er geht betteln; 
ich lege mich ſchlafen; ich habe zu thun, zu 
arbeiten, zu fehreiben; Gelehrten ift gut 
predigen, u. d. gl. ER 


III Anmerk. Es giebt Zeitwörter , wel⸗ 
che ben einem andern Anfinitiv in der gegen 
waͤrtigen Zeit ftehen Tonnen; da fie Doc) von 
Rechtswegen in der völlig oder laͤngſtvergan⸗ 

genen Zeit des Indicativs ſtehen folten. Der ' 
| | nd; 


„ find: dörfen, heiſſen, hören, laſſen, müfs 

fen, feben, wollen, u. d. gl. Z. E. ih 
habe ihn reiten ſehen; ich habe ihn predigen hoͤ⸗ 
ren; er hat ſich mir empfehlen laſſen, u. ſ. f. Es 
iſt dieſe Art zu reden der deutſchen Sprache 
ſehr eigen, und man kann ſie wegen des alten 
und allgemeinen Gebrauches nicht verwerfen: 
es iſt aber Doch weit richtiger, und zierlicher 
geſprochen, wenn man dergleichen Zeitwoͤr⸗ 
tern ihre ordentliche Stelle im Indicativ ein⸗ 
raͤumet: z. E. ich habe ihn reiten geſehen; 
predigen gehoͤret: nur beym laſſen ſcheint es 


beſſer zu ſeyn, ich habe mich ihm empfehlen 


laſſen, als empfehlen gelaſſen, u. ſ. f. N) 


F)y Es giebt hin und wieder einige Sonderlinge, 
welche ſich die Art im Infinitiv zu veden gänzlich 
angewoͤhnet haben. Sie fprechen: z. €, nichts 


verſtehen, alles Alte verachten, aberfeblen, - 


id) ſchon zeigen: u. ff. Andere Leute wirden 
fo fprechen; dieſe Neulinge verfichen nichts, fie 
verachten dennoch alles, mas Alt ift; fie fehlen 
‘aber , ich werde es ihnen ſchon zeigen, d. i. ich 
werde fie zu Nechte weiſen, u.f.f. Man wird 
aber wohl fehmerlich dieſe Art zu veden in eine 
Sprachlehreeinführen, da fie weder mündlich noch 


ſchriftlich von Perſonen, die das Deutfche verfier | 


ben , gebrauchet wird, 


Daß die gegenwärtige Zeit des Anfinis 
tivs die Stelle eines Nominativs vertreten koͤn⸗ 
ne, haben wir oben im III Abfch. 2 $ anges 
merket: Das Uebrige, was man hier noch ans 
bringen koͤnnte, feheint von Feiner Wichtige 
keit zu ſeyn. Wir kommen alfo zur 2 


Zatz⸗ 


} . 
. 
D 
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476 IV Hauptflüc, . VIAbfpnitt, 
IV Satzordnung der Zeitwoͤrter. 


. 15. $ Ordentlicher Weiſe koͤmmt das 
Zeitwort, welches entweder ein Hilfsmwort bey 


. 


‚ fie) hat, oder von einer Eonjunction gelen⸗ 
ket wird, am Ende der Conſtruction zu ftehen 


2. . E. „Am Toge des allgemeinen Ges 
„richtes wird die Welt eine ganz andere Ges 
„falt gewinnen; «8 wird die Zeit der Ge⸗ 
„rechtigkeit gegen die Guten und Boͤſen ſeyn; 
„die Guten werden fich im Glanze ihrer Una 
Aſhuld zeigen; die Böfen aber werden mit 
der ewigen Schande ihrer Ungerechtigkeit 
„erſcheinen. Die Gerechten werden fich wis 
‚der diejenigen erheben, von welchen fie ver« 
„solger worden; die Gottlofen hingegen 
werden mit einem entfeglichen Schrecken be⸗ 
„fallen werden, weil fie die Herrlichkeit der 
Gerechten mit ihrer Erniedrigung vergleie 
„chen werden. ,, Hier ftehet das Zeitwort jeo 
Derzeit natürlich) am Ende Wir mollen 
noch ein Mufter. fehen: „Dieſes iſt Der gro⸗ 
„se Charakter unfrer heiligen Religion, daß 
‚Ste uns Liebe und Hochachtung gegen den 
Tod einflößer. Daß Kicht des Evangeli⸗ 
„ums bat in diefem Stücke die Vorurtheile 
der menfchlichen Vernunft verbeflert. Es 
‚‚Sebret,. daß das ganze Glück diefes Lebens 
„darin beftebe, daß wir jenes verdienen, 
‚welches uns der Tod verfchaffer. Der 
„‚Sottlofe glauber, oder wenigftens er Teber, 
als wenn er glaubte, daß er gänzlid) ſter⸗ 
„be; ein wahrer Ehrift aber Denker, er were 

| „ 
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„de nicht für allegeit fterben, fein Leib werde 
„micht für allegeit vom Tode zerftörer, ſon⸗ 
„dern er muͤſſe durch die Auferſtehung erneus 
„ert werden; er glaubet (wie es auch in 
„der That ſo geſchehen wird,) ſeine See⸗ 
„le werde nicht mehr in ihr altes Nichts zuruͤ⸗ 
„te tebren, fie werde nur von den Banden 
‚reines Körpers erlediger, welcher fie bisher 
„an ihrer Stückfeeligkeit gehindert bar, ’% 
„Sieh unten 186. VIII Anmerk. 

e) In ſchlechten Schriften ift der Fehler wider diefe 
Hegel jehr gemein: mir bringen nur ein einziges - 
Erempel; man wird aus-diefem allein genug fehen, 
wie ungereimt diefe Sakerdnung fy. 3. €. - 
„dieſes ift das Ungläd der meiften Sünder, dag 
„fie nicht erkennen die Urfache ihres Unterganges y 
„denn weil fie felten durchſuchen ihr Gewiflen,- . 
„weil fie felbft nicht Fommen wollen auf dem. 
„Grund, fo geſchieht es, daß fie dahin bringt. 
„ihre Derblendung, daß fie glauben vor GStt 
„gerecht zu ſeyn, gleichwie die Demuth verbindet 
zdie Serechten fih zu halten fir Sünder‘. Der 
Inhalt diefer Rede wäre nun an ſich felbft gut ges 
nug; die Satzordnung aber verderbt alles, Man 
ſetze nur die Zeitwoͤrter an ihren gehörigen Ort, 
an den Schluß der Eonftrustion: fo befümme die 
Sache eine ganz andere und natärliche Geſtait. 

| 16 9. In der zwepten Gattung der 

Satzordnung, wenn entweder kein Hilfswort, 

oder keine Conjunction vorhanden iſt, koͤmmt 
Das Zeitwort in die Mitte, und hat einen Theil 

Des Safes vorfich, den andern hinter fich; mie 
es nämlich Die Umſtaͤnde begehren, 3, €, „der 

„Vod entdecket nicht nur allein unfer ganzes. 
| nANichts; 


478 IV Bauptflüd, VIAbſchnitt. 


Michts; fondern er entwickele aud) die Ges 
„heimniſſe unfers Herzens. In dem Laufe 
„dieſes Lebens reiffen die fichtbaren Gegens 
„ſtaͤnde unfte Begierden mit fich fort; und 
„da wir allzufehe mit dem, was außer uns 
„iſt, befchäftiget find, fü entfernen wir uns 
„son uns felbft. Allein in der Stunde des 
„Todes entdecker ſich der Menfch gänzlich ; 
„die Wahrheit zeiger ihm feine wahren Ver⸗ 
„dienfte; die Furcht des nahen Gerichtes ruft 
ihn von den Außerlichen Gegenftänden in ſich 
zfelbft zuruͤcke; und auf diefe Weiſe fiebe er 
endlich, was er wirklich durch feine Lafler, 
‚oder Tugenden, und nicht nur, mas er in 
Anſehung feines Reichthumes, feiner Titel, 

„und feiner Ehrenftellen gewefen ift  h) 
h) Man verfuche ed, und verſetze die Zeitwürter in 
eine andere Stelle , als in welcher fie wirklich tes 


eyn, fondern es wird der ganze ar feinen Sinn 

oder Verftand mehr haben. Es iſt aljo diefe zweyte 
Gattung der Sagordnung eine wefentlihe Eigen: 
fchaft der deutſchen Sprache, welche fich ohne Vers 
wirrung der Sprache felbft nicht ändern läßt. 


17 $. Die dritte Battung der Sans 
ordnung befteht darinnen, daß man Das 
Zeitwwort ‚gleich am Anfange einer Conſtructi⸗ 
on feht. Dieß gefchieht insgemein, wenn 
man etwas befichlt, oder um etwas frägt. 

3. E., Erkennet ihr nun, meine Ehriften! 
Feuern Irrthum, da ihr euch den Tod mit fü 
„schrecklichen Barben abmalet? Begreifer ihr 


ud 


va ſo wird die Nede nicht nur elend und verkehrt - 


| 
| 


a 


% 
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„es, daß denfelben nur die Sünder, nicht 
‚aber die Gerechten, zu flrchten haben? Be⸗ 
„neidet alfo Niemanden wegen feiner Reichs 
zthümer , Ehren und Güter, ein Glück; 
„welches der Tod dem Sünder in einem Aus 
„genblide vauben kann: verlanger viel 
„mehr jenes, welches er den Gerechten mits 
„theilet. Ich erlaube euch auch den Tod zu. 
„fürchten; macher aber eure Furcht wenige 
„ſtens chriſtlich und heilſam; fonderr nie⸗ 
„mals dasjenige, was der Tod Schreckbares 
„hat, von dem Troſte ab, den er einem wah⸗ 
„ren Chriſten mitſichbringt ꝛc.“ i) 


‚i) Diefe Gattung der Satzordnung f in diefen Fällen 
Wwiederum eine wefentliche Eigenf aft unſrer Spra⸗ 
che; und läßt ſich eben nicht ohne Verwirrung des 
Sinnes verkehren. Jetzt koͤmmt es aber darauf. 
an, welche Battung man aus diefen dreyen im, 
befondern Fallen wählen folle; Die Uebung aber 
wird in diefem Stuͤcke der befte Lehrmeifter feyn, 
woꝛu Die Leſung guter Buͤcher auch vieles beyträgt. 
Ein geborner Deutfcher folte ja von ſich felbit eine 
geſchickte Ordnung zu treffen wilfen, wenn er auch 
niemals eine Regel gehörst, noch ein Mufter gefea 
hen hätte. Und überhaupt hat man mehr * die 
Satzordnung der Conftrustionen als die Zeitwoͤrter 
Acht zu geben. Die deutſche Sprache liebet die 
Mittelconſtructionen nicht gar ſehr. Man ſoll ſie 
aus einander ſetzen, und jeder einen beſondern Platz 
einraͤumen, ſoviel als es möglich if. Wir wollen 
doch die Sache, ſoviel es möglich iſt, durch Ans 
merkungen erläutern. 


‚18 $. I Anmerk. Man folge der na⸗ 
thrlichen Ordnung, welche die Sprache ſelbſt 
G Ä mit 
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mit fich bringt, und man binde fic) überhaupf 
weder an die erfte, noch an Die zweyte, noch 
minder aber an die dritte Gattung; eine ane 
muthige Abwechslung zieret eine Rede, und 
machet fie dem Lefer angenehm. Wenn man 
aber immer gerade in einer von dieſen Dreyen 
Gattungen fortreden wollte, ſo wuͤrde man 
ganz gewiß dem Zuhörer verdrießlich fallen, 
DHier ift ein einziges Mufter von Diefer anmus. 
thigen Abwechslung. „Wenn mir etwas ges 
„mauer unterfuchen wollen, warum ſich 
‚doch die meiften Menfchen vor dem Tode 
„fürchten, fo finden wir hauptſaͤchlich zwo 
Furſachen: wir denken nämlich ſelten an den 
„Tod, und noch feltener denken wir ernſt⸗ 
‚ic an uns ſelbſt. Wenn ein Ehrift fein 
Gewiſſen öfters durchforfcher, und ſich des 
WVergangenen erinnert; ſo verfpürer er, 
was er in Anfehung des Zufünftigen zu 
„fürchten , oder zu hoffen bat, Nun bringe 
‚Die Erinnerung des Todes eben die XBirkung in 
. „ans hervor, roelche Dem Tode felbft eigen tft: 
‚denn diefer Tod, fager der heilige Ambros 
„Aus, entlehnet alle Züge, welche fein 
"Bild entweder liebenswerth/ oder ſchrecklich 
„machen, von uns; er ift von fich ſelbſt 
„ganz gleichgiltigs er Andere feine Geftalt, 
‚rvie wir unfre DBefchaffenheit ändern : und 
wiewohl er fich ung in der Entfernung zeiget, 
"fo ſcheint ev und Doc) nut fürchterlich, wenn 
„wir Sünder find, und beilfam , wenn wir 
„Serechte find . Hier ſtehen nun Die Bei 
| woͤrter 
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wörter bald am Ende, bald in der Mitte, 
bald im Anfange, und eben diefes ift es, 
was einen Saß angenehm mache. Die Mu⸗ 

fter find zwar etwas länger geworden; es war 
aber allerdings nöthig, Damit fich ein Anfäns 
ger darinn erfehen Tann. Mehr von diefen 

wird ihn Die Redekunſt lehren. 


II Anmerk. Wenn ein Nedefag gar 
zu lang ift, fo daß die Eonftruckionen unors 
dentlich unter einander laufen: fo fol man je 
des Zeitwort in jeglicher Eonftruction, mo 
es hin gehöret, unmittelbar anfegen, und 
nicht zum Ende des Satzes ſparen; fonft muß 
nothwendig der Sinn des Satzes verwirret, 
und unverftändlich werden. 3. €, ‚Sp 
„viel mir beroußt iſt, fo wird mein Pater, 
„machdem er fein Dausmwefen, welches feit 
„vielen Zahren her, feitdem er nämlich von 
„Berlin, voo er fid) sehn Fahre aufhielt, bier 
„angekommen ift, in einer unordentlichen 
„Verfaſſung befindet, in Drdnung wird ges 
„bracht haben, nach Paris reifen Sol 
dieſer Redeſatz deutlich ſeyn: fo muß er fols 
gender Geftalt gegeben werden: „So viel 
„mir bewußt ift, fo wird mein Bater erſt 
„alsdann nach Paris reiſen, wenn er ſein 
Hausweſen in Ordnung gebracht haben 
„wird; welches fich feit vielen andren ber in 
„einer unordentlichen Verfaflung befindet, 
„ſeitdem er nämlich von Berlin, wo er fich 
„sehn Fahre aufhielt, zurück gekommen iſt.“ 


Sprachk. Hh III Ans 
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-- TI Anmert. Wenn man etwas bes 
fiehlt, fo ſteht zwar das Zeitwort jederzeit 
voran, wie wir oben im 17 89. geſehen has 
ben, dieß gefehieht aber nicht jederzeit, wenn ° 
man um etwas frage. 3. & Wer wird 
wohl mein Kleid geftobhlen haben? Gind 
deine Freunde fchon hier angekommen? 
u. ſ. fe Doch ſcheint obige Regel ihre Rich⸗ 
tigkeit zu behaupten, wenn man nur einen 
Unterfchied unter dem Zeitworte felbft, und 
deffen Hilfsworte machen will. Hat das 
Zeitwort ein Hilfswort: ſo fteht das Hilfes 
wort voran, und fein Zeitwort hinten; ift 
aber kein Hilfswort da, fo kann das Zeits 
wort unmöglich hinten ftehen. 3. E. Wer 
wird ſich meiner annehmen? Wer nimmt 
ſich meiner an. Fraget man aber nicht geras 
dehin (directe), ſondern geht etwas vorher, 
worauf die Srage ſich bezieht (indirecte) fü 
ſteht Zeitwort, mit oder ohne Hilfswort, 
jederzeit am Ende. Z. E. Ich zweifle, ob 
du kommen werdeſt; ich zweifle, ob er zu 
Hauſe ſey. | 


IV Anmert, Wenn man in der gegen, 
wärtigen Zeit von ſich felbft etwas im Indi⸗ 
catin erzähle, fo kann man das Zeitwort 
Pe== gleich riacd) dem Pronomen ich 
im Anfange anbringen k), 3. €. Ich ges 
be nach Haufe, und ſehe Blut aufder Stiege; 
„ich begebe mid) fügleich in dag erfte Zim⸗ 
„mer; ich durchſuche alle Winkel des vr 

| es; 
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„ſes; ic) frage alle Hausgenoflen und Eins 
„wohner um die Urfache des vergoſſenen Blu⸗ 
„tes; endlich finde ich meinen einzigen Sohn 
„ermordet unter der Treppe liegen. 7 


k) Wenn man von Jemanden andern, oder überhaupt - 
von einem Dinge in der dritten Perfon etwas ers 
zählet, r koͤmmt das Zeitwort am Ende zu ſtehen. 
Sieh oben die I Anmerkung, 8 $. 


V Anmerk. Wenn Beymorter nach 
Art der Nebenwoͤrter in einer Mede ſtehen, 
jo geht das Zeitwort jederzeit voraus. Sieh 
oben 8 $. Il Abſchn. 


VI Anmerk. Ben einem thätigen Zeits 
worte fteht der Nominativ meiftenthells voran, 
der Accuſativ aber koͤmmt hinten nad). 3. & 
Gott liebet feine Diener; der Wein machek 
tolle Leute, Sieh mehr Erempel 16 $. 


VII Anmert, Bey der vergangenen 
und zulünftigen Zeit fteht das Zeitwort insges 


mein am Ende, und die Hilfswörter geben 9 


nach Beſchaffenheit der uͤbrigen Satzordnung 
entweder vorher, oder gleich hernach. Z. 
E. GOtt hat noch keinen Suͤnder verwor⸗ 
fen, der ſich nicht freywillig in die ewige Ver⸗ 
dammniß geſtuͤrzet hat; er wird auch ing kuͤnf⸗ 
tige keinem ſeine Gnade verſagen, wenn der⸗ 
ſelbe ſich nur im Ernſte bekehren wird. 
Sieh oben 15 $. | | 
VIH Anmerk. Wenn die folgende Con⸗ 
firuction Durch eine Conjunction: Daß, weil, 
Dh 2 - wies 


I 
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wiewobhl, damit u. d. gl. mit. der vorhers 
gelyenden verbunden wird, fü fteht das Zeits 
wort faft jederzeit am Ende; 3. E. Gott wird 
dir aud) gnädig feyn, weıl du den Armen viel 
Gutes gerhan haft; ich weiß, daß du Dich 
mit allem Fleiße auf die Wiſſenſchaften 
legſt. Sieh) oben 15 $. 


IX Anmerd, Die Zeitwwörter der ges 
enwaͤrtigen Zeit im. Indicativ Eönnen am | 
Onfange , In der Mitte und am Ende ftehen; 
wie dieß das Erempel in der I Anmerkung 
ſattſam beſtaͤtiget. 


X Anmerk. Wenn eben daſſelbige Zeit⸗ 
wort * Endungen der Hauptwoͤrter oder 
Fuͤrwoͤrter mit ſich fuͤhret, ſo geht jene, die 
eine Perſon bedeutet, der andern, die nur eine 
Sache anzeiget, vor. 3. E. Man hat den 
Titus eines Diebftahle angeklaget; ich lebre 
meine Brüder die Redekunſt; ich bediene mich 
der Freyheit 36, Ä 


XI Anmerk. Die Hilfswärter fol man 
in der völlig » und laͤngſt vergangenen Zeit 
nicht meglaflen, noch auch verdoppeln: Das 
erfte machet Die Rede undeutlich, das zwente 
ift gar ein Mißbrauch. Gleichwie es aljo 
nicht gut ift, wenn ich fage: meine Tochter, 
. welche den ı2 Hornung gebohren; denn 
man weiß nicht, ob fie gebohren bat, oder 
ob fie gebohren worden ift, aljo ift es auch 
ein Sprachfehler, wenn ich fpreche , — 

| geboh⸗ 
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gebohren hat gehabt; denn das gehabt ge⸗ 
hoͤrt nicht mehr dazu. 

XI Anmerk. Wenn mehr Hilfswoͤr⸗ 
ter bey einem Zeitworte find, fo feße man 
lieber das Zeitwort in die Mitte, und ein 
Hilfswort vor, das andere aber nach dems 
felden; es Klingt beffer, als wenn fie gleich 
nach einander fulgen. 3. & Man berichtet 
mir, daß mein Bruder gejtern ganz geroiß 
wäre getödtet worden, wenn er nicht fo ta⸗ 
pfer gefämpfet hätte, u. ſ. f. 

XII Anmerk. Da die Hilfsrodrter ih⸗ 
re eigene Abwandlung haben , und vornehms 
lich) Dazu dienen, daß aud) andern Zeitwörtern 
die rechte Beftimmung nad) ihren verfchiedes 
nen Arten und Zeiten gegeben werde: fo muß 
eine Rede nothwendig dunkel und unverftäns 
fich werden, wenn in derfelben entweder dag, 
ich, Du, er, 2c. oder felbft das haben, feyn, 
werden, ohne Noth ausgelaffen, oder an 
die unrechten Stellen gefeßet werden; welches 
aber, dem Hauptendzwecke der Mede entgegen 
ift. Es iftalfo nicht recht: wegen Ihrer Sorg⸗ 
falt bin Canftatt: binich) Ihnen verbuns 
den; und: immittelſt babe; (nämlich ic) ) Die 
Ehre ıc. In dem folgenden aber: wiewohl 
man mich verfichert , Daß Die Bücher, welche 
ich verlangt, zwar alle verkauft, Dody aber 
fonft noch auszufinden feyn ze. iſt es zwei⸗ 
felhaft, ob das Wort, verfichert, in der ges 
genmwärtigen oder vergangenen Zeit zw verſte⸗ 
ben ſey. Bey, verlange, Fann babe, oder 

| Sb 3 haste 
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hatte ſtehen; und bey, verkauft, ſollte 
worden nicht ausgelaflen feyn. 


19 $. Zur Sazordnung gehöret auch 
die Sügung und Trennung der zufammen 
efegten Zeitwoͤrter. Bon diefen kann man 
34 merken, daß die trennbaren Vorwoͤrter 
von ihren Zeitwoͤrtern in der gegenwaͤr⸗ 
tigen und juͤngſt vergangenen Zeit des Indi⸗ 
cativs und Imperativs abgeſondert, und 
ganz zuletzt in der Conſtruction geſetzet wer⸗ 
den. Z. E. Bey den Woͤrtern ausgeben, 
fortſetzen, nachfolgen, u. d. gl. ſaget man: 
man giebt dich fuͤr den Gelehrteſten im gan⸗ 
zen Lande aus; er ſetzet ſeine Reiſe ſchon 
einen ganzen Monat fort; er folget ſeinem 
Lehrmeiſter in allem nach, u. ſ. f.) In 
allen uͤbrigen Arten, Zeiten und Gattungen 
bleiben die Vorwoͤrter an ihren Zeitwoͤrtern 
— man ſetzet nur im Infinitiv das 
orwort zu, und in der vergangenen Zeit 
die Syllbe ge darzwiſchen. Z. E. Ich habe ihn 
fuͤr meinen Vater ausgegeben; er hat ſeine 
Reiſe noch) weiter fortzufegen ; wir haben alle 
die Pflicht unferm Heilande nachzufolgen , 
wie ihm Die erftien Ehriften nachgefolget 
find. m) | 


1) Dieß geht aber bey den untrennbaren Vorwoͤr⸗ 
tern, melche uns aus dem III Hauptftiicke bekannt 
rd: nicht an, Es wuͤrde übel lauten, wenn man 
prechen wollte: GOtt fieht Hoffärtigen wider , 
er redete fih unter, anftatt widerfteht, unters 
vedete u. d. gl. Unſere Alten trenneten — die 

ennẽ⸗ 
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trennbaren Vorwoͤrter nicht. Z. €. in der erſten 
deutſch gedruckten Bibel lieſt man Matth. 9 er 
fprach zu ihm : nachvolg mir, und er flunde 
auf, unnd nachvolget ihm. Luc. 22. unnd es 
zunahet der hochzeitlih Tag. Matth. 9. ein 
Bun nachnet fih und anbetet in. n.f.f. Wir 
olgen ihnen aber in dieſem Stücke nicht mehr. 

m) Bottfched machet eine Ausnahme, und will, 

- man follte fagen : ruf ihn herauf zum Eſſen, 
nicht: zum Eſſen herauf; nimm deinen dr 
der mit zum tanzen, nicht zum tanzen mit; 
ich hebe morgen an Zu arbeiten, nicht: zu ars 
beiten an, u. f. f Mean follte alfo bey dergleis 
chen Inſinitiven das trennbare Vorwort nicht am 
Ende, fondern gerade vor dem Infinitiv ſetzen; 
es ſcheint aber diefe Ausnahme von Feiner Wichtige 
Feit zu feyn: mir koͤnnen alfo wohl bey der oben 

gegebenen Regel bleiben. 


zugabe 
Bon den Mittelmörtern. 


Die Sügung der Mittelwörter hat’ 
Feine  befondere Regeln noͤthig. Man darf 
nur diejenigen nachlefen, welche wir oben von 
der Sügung der Beywoͤrter gegeben haben: 
denn die Mittelwörter Eommen mit den Bey⸗ 
wörtern in diefem Stücke vollfommen überein. 
Daß man die Mittelroörter nicht vermifchen, 
noch aus der leidenden in die thätige Gattung 
ziehen ſolle, haben wir im III Hauptftücke 
IX Abfchn. 17 $. IV und V Anmerk. fchon 
angemerket. Hier haben wir nur nad) folgen⸗ 
des beyfuͤgen wollen. 

Hh 4 ans 


I 
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I Anmert. Man foll den Lateinern, 
Franzoſen, und andern in dem Öftern Gebraus 
che der Mittelwörter nicht nachfölgen, am 
wenioften aber diefelben nach Art der Ausläns 
der im Anfange eines Satzes feßen. 3. E. 
betreffend , belangend meine Umftände, 
muß ich erinnern; man fage lieber: roas mei⸗ 
ne Umftände betrift, muß ich erinnern, u. 
f. f. Selbſt bey den Mittelroörtern der vers 
gangenen Zeit ift es weit natürlicher, wenn 


man fie umfchreibt , als wenn man fie fchlechts 
bin feßet. 3. E Ich fage befier: ver Diebr 


ftabl, 10 eftern gefcheben, als: Der ges 
ftern gefchebene Diebſtahl. Der Horb, fo 
beute gefommen, als: der heute gekom⸗ 
mene Both, u. f f. - 


II Anmerk. Gäste mit Mittelmörtern 
der vergangenen Zeit anfangen ift eine Nach» 
Affung des Franzoͤſiſchen, faget Gottſched. 
Man foll alfo nicht fehreiben: Betroffen von 
dem Pfeile lag er zu Boden; fündern: er 
wurde von dem Pfeile getroffen, und fiel. 
u ſ. w. Gleiches Schlages, fagt Bott, 
fched, find auch andere Medensarten von 
Beywoͤrtern, die eben fo Elingen. 23. E. 
Zu ſchwach eine Schlacht zu liefern, 309 er. 
fich zurüche. Da aber Gellert, und viele 
andere guten Schriftfteller fich auf dieſe Art 
ausdrücken: fo kann fie wohl nicht fo verwerf⸗ 
lich ſeyn, als. Gottſched dafür gehalten hat. 
Indeſſen Tann man den ‚Dichten in ee 

| alle 
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Galle, mie in vielen andern, eine mäßige 
Sreyheit einräumen; in ungebundener Mede 
aber wird man dergleichen Redensarten nicht 
ſo häufig antreffen. | 


II Anmerk. Es giebt im Deutfchen 
verſchiedene Redensarten die aus Mittelwoͤr⸗ 
tern der vergangenen Zeit des Paſſivs beſte⸗ 
ſtehen, und welche man anſtatt einer foͤrmli⸗ 
chen Conſtruction gebrauchen kann. 3. €, 
Gewonnen! verfpielee! gelogen! wie ges 
lebt, fo geftorben, u. d. gl. welches * 
ſo viel heißen ſoll, als: ich habe das Spiel ge⸗ 
wonnen, oder das Spiel iſt gewonnen; 
dieß iſt eine Luͤge; wie man lebet, ſo 
ſtirbt man, u. ſ. f. Sieh oben IV 
Hauptſt. VI. Abſchnitt, ı2 $, 
Anmerk. 
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Verzeichniß der Zeitwoͤrter , welche 
ins gemein mit einem Genitiv oder Dativ 
geſetzet werden. a) 


a) Hier kann man die Einleitung zum Iv Abichnitte 
nachleien. 


A. 
Abpeog Dat. Man hat mir an der Bezah⸗ 


lung abgebrochen. 
Abdringen. Dat. Dieſen Gulden hat er dem Tag⸗ 
oͤhner abgedrungen. 
ee Er hat mir das Entlehnte abge 
| odert. 

Abgehen. Dat. Es gieng mir an guten Tagen nichts ab. 
Abkaufen. Dat. Dieſes Buch habe ich dir abgekauft. 
Abſagen. Dat. Ich habe dem Diener, welchen id) 

angenommen, wieder abgefaget. 
Abfchlagen. Dat. Solleft du deiner Mutter eine fo 

‚gerechte Sitte abichlagen? 

Abſchwaͤtzen. Dat. Er hat mir ſchon manchen Tha= 
ler abgeſchwaͤtzt. 
Abfprechen. Dat, Man bat ihm das Leben abge: 


fprochen. 
Wſtreiten. Dat. Ich laſſe es mir nicht abſtreiten. 
Abtragen. Dat. Er hat mit die Schuld völlig abs 
Ä getragen. 
Anbefehien. Dat. Ich habe Ihm meine Sache fehr 
- nachdrücklich anbefohlen. 
Anbietben. Dat. Er hat mir feinen Dienft freywillig 
angebgthen. | 
— Ange⸗ 
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Angehoͤren. Dat. Dem achöret dieß an? 

Angelaben. Det. Dem Landesheren die Treue ans 
geloben. 

Anbangen. Dat. Sie hangen noch dem Ariſtoteles an. 

Anheimitellen. Dat. Sch ſtelle dieß dem gerechten 
Kichter anheim. 

Anklagen. Benit. Dan bat ihn eines Todfchlageg 
angeflaget. 

Anfundigen. Dat. Heute wird man ihm das Tor 
desurtheil anfündigen. 

Anmaßen. Genit. Darfft du dich dieſes Rechtes 
wohl anmaßen. 

Unnehmen, Genit. Nimm dich doch deines armen 
Bruders an. 

Anpreifen. Dat. Diefes Buch iſt mir ſehr angeprie⸗ 
ſen worden. 

—— Dat. Dieſe Arzney iſt mir angerathen 
wor 

une Dat. Diefer Arzt ift mir angerühmet 
worden. 

aa e Dat. Hat man den Natheherren ange: 
age 

Anfchlagen. Dat. Wie theuer hat man ihm diefe 
Waare angeichlagen? 

Anthbun Dat. Welche Schmach thut nicht ein unge⸗ 
horſamer Sohn feinem Vater an! 

Antworten. Dat. Sch habe ihm auf fein Schreiben 

| noch nicht geantwortet. 

Anvertrauen. Dat Er hat mir diefes Geheimniß 
ſelbſt anvertrauet. 

———— Dat. Ich habe ihm alles Glied an⸗ 
gewuͤnſchet. 

Anzeigen. — Hat man dieſe That dem Richter 
angezeigt? 

Anzetteln. Dat. Du haft mir dieß gewiß angezettelt. 

Anstnden. Dat. Sie haben dieß Feuer uns anges 


zind 
Aufbdien, Dat, Sie bürden mir eine große an 
u 
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Aufdringen. Dat. Dieß laffe ih mir nicht aufs 
dringen. 

Auflsuren. Dat. Lange haben wir den Dieben aufs 
gelauert. 

Aufladen, oder 

rn De Man hat dem Eſel eine ſchwere Laft 
aufgelegt. 

Aufpaffen. Dat. Er hat ihm fehon lange aufgepaffer. 
Aufwarten. Dat. Sp wartet ein Diener feinem 
Herrn nicht auf. 
Aushelfen Dat. Dem Diebe hat man ausgeholfen, 
Ich kann Dir mit Gelde nicht aushelfen. 


D. 


Bedienen. Benit. Bedienen fie fih meiner Buͤcher. 
Bedoͤrfen. Benit. Sie bedorfen meiner Hilfe nicht 


mehr. 
IN Dat. Ich habe es ihm ausdrücklich bes 


ohlen. 
Begeben Genit. Du ſollſt dich deiner Rechte nicht 
egeben. 
Begegnen. Dat. Sie begegnen mir ſehr oft. 
Bekommen. Dat. Bekoͤmmt ihnen dieſe Speiſe 
nicht gut? 
Belehren. Benit. Laͤßeſt du dich gar nicht eines Beſ⸗ 
fern belehren? 
Bemächtigen. Benit. Die Feinde haben fih der 
Stadt bemächtiget. | 
Bemeiftern. Benit. Wie bemächtigen. 
Berauben. Ben. Eriftaller Güter beraubet worden. 
Bereiten. Dat. Diele Schlinge ift Dir bereitet wors 
den. Man fagt aber auch: für Dich. 
Berichten. Dat. So hat man mir berichtet. 
Befcheiven Benit. Sich eines andern gern bes 


fcheiden, | | 
Beſchuldigen. Benit. Man will ihn einer Mordthat 

beihüidigen. 
Beſin⸗ 
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| Beſinnen Benit. Beſinne dich eines Beſſern. 


Bevorftehen. Dat. Es ſteht ihm nichts Gutes bes 
Bepbringen, Dat. Ich mil die die Ächte Lehre bey⸗ 
— | Dat. Alle find meiner Meynung beyge: 
Beyfügen. Dat, Diefem füge ich noch bey, daßıc. 


Beytommen. Dat. Man kann ihm mit feinem Des 
gen beyfommen. 


| Beyfpeingen. Dat. Er fprang mir in der höchften 


Pr 


Noth bey. 
Beyftehen. Dat. Er ftund mir bey. 
Beywohnen. Dat. Wohnt er eurer Verfammlung 
nicht mehr bey? 


‚Bezahlen. Dat. Hat er feinem Gläubiger die sehn 


Thaler ſchon bezanlet? | 
Bezeugen. Dat. Ich bezeuge dir meine Hochachtung. 
Biethben Dat. Ich biethe dir meine Dienjte au, 
Bezüchtigen. Ben. Er iſt des Hochverraths bezüchs 

figet worden. 
Borgen. Dat. Der Geisige borget Feinem Men 


en. 
ie * Dieſes Buch habe ich ihm heute ge⸗ 
racht. 


D. 


Danken. Dat. Ich danke dir fuͤr dieſe Gutthat; ich 
habe dir dieſes zu danken. | 
Darreichen. Dat. Neiche mir diefen Becher dar. 
Dauern. Ben. Mid) dauert. feiner. 

Dienen. Dat. Ein Knecht foll feinem Herrn dienen. 
Droben. Dat. Er drohet mir mit Schlägen. j 


Druͤcken. Dat, Druͤcke es dir wohl in dein Ge 


daͤchtniß. — 


Eckeln. Dat. Es eckelt mir an dieſer Speiſe. 
Empfehlen. Dat, Sch empfehle mich dir. ei — 
| | inbils 
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Einbilden. Dat. Bilde dir nur diefes nicht ein. 

einfallen. Dat. Es fallt ihm nichts Kluges ein. 

seingießen. Dat. Man Fann die Wiffenihaft Yries 
manden eingießen. | 

seinhändigen. Dat. Dein Brief ift mir richtig ein, 
gehandiget wurden. 

einprägen. Dat Wie oft habe ich ihm dieß nicht 
‚einprägen wollen! | 

Einraͤumen. Dat. Den Dichtern räumet man mehr 
Freyheit ein. 

Einreden. Dat. Wer wird einem Monarchen etwas 
einreden? | 

sentbehren. Ben. Weiner Bücher kann ich nicht 
entbehren. Zu 

Entbiethen. Dat. Er hat mir Drohworte entbiethen 


aſſen. 

Entdecken. Dat. Sch entdecke dir das ganze Ge: 
heimniß. | 

> Dot. Wir find dem Feinde noch ents 
oben | 


Entgehen Dat. Wie: entfliehen. 
enthalten. Ben. Enthalte did) Diefer ungefunden 


ESpeiſe. 
— Dat. Der Dieb iſt dem Kerker ent⸗ 
| ommen. 
Entledigen. Gen. Entledige mich doch einmal mei⸗ 
ner Bande. 
DENKEN. Dat. Sch habe ihm die Gebühr ent, 
richtet. | | 
sEntrinnen. Dat. Wie: entkommen: fo aud: 
entwifchen, entweichen. 
sentfchlagen. Ben. Ich muß mid aller Sorgen 
entichlagen. | | 
Entſinnen. Benit Du wirft dich diefer That ſchon 
noch entfinnen koͤnnen. 
entziehen. Dat. Man entzieht mir meinen Lohn. 
Erbarmen. Ben. O HErr! erbarme dich meiner, 


Erhan⸗ 
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Erhandeln. Dat. Er hat dieß Gemäfde mir, ober, 
- für mich, erhandelt. 
Erinnern. Ben. Wir erinnern ung deines Verſpre⸗ 


eng. 
erlauben. Dat. Erlauben fie mir, mein Herr. 
Eroͤfnen. Dat. Sch eröffne ihnen meine Gedanken. 
serfcheinen. Dat. Derauferftandene Jeſus ift feinen 
Juͤngern erſchieenn. 
Erſetzen. Dat. Du wirſt mir ja dieſen Schaden er⸗ 


ſetzen. 

Ertheilen. Dat. Ich ertheile dir den Segen. 

Erwaͤhnen. Ben. Er hat dieſer Begebenheit ſehr 
oft erwaͤhnet. 

Erwehren. Ben. Wir konnten ung des Feindes 
nicht ermehren. | 

Erweiſen. Dat. Den Fremden foll man ale Höf: 
lichfeit erweiſen. 

Erwiedern. Dat. Wann Fann ich dir deine Wohl 
that ermwiedern? 

serzeigen. Sieh: erweifen. 

Erzählen. Dat. Wer hat es dir erzählet? 


5. 
Sehlt. Dat. Es fehlt mir am Gelde. 

Kolgen. Dat. Folge mir, deinem Vater und dei⸗ 
nen Lehrern. — 
Freuen. Ben. Du ſolleſt dich dieſer Nachricht freu⸗ 

en; oder: du ſollſt dich uͤber dieſe Nachricht 


freuen. 
Froͤhnen. Dat. Einem Herrn froͤhnen, d. i. dienen. 


G. 


Geben. Dat. Gieb mir mein Buch zuruͤcke. 
— Dat, Der Herr hat dem Knechte zu gm 
Gebrauchen. Ben. Ich gebrauche mich dieſer Ga 


legenheit. 
Gebre⸗ 


Pa 
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Gebrechen. Dat. Es gebricht mir an Lebensmitteln. 


Sebuͤhren. Dat. Dieſer Titel gebührt Dir. e 


Gedenten. Ben. Gedenke meiner in deinem Ge 


ethe. 

Gefallen. Dat. Wie gefällt div meine Arbeit? 
Gebören. Dat. Dieß Buch gehöret mir. - 
Behorchen. Dat. Gehordhe deinen Obern. 
BeunDen Dat. Der Anjchlag hat Dem Zeinde nicht 
gelungen. 
@eloben. Dat. Sieh: angeloben, | 
Beneen. Ben. menn es fo viel, als: gebaͤhren, 
bei : die Frau ift eines Sohnes oder Tochter 
genefen. | 
Genie gar Ben.. Er genießt feiner Reichthuͤmer in 

ube. | | 
Gerathen. Dat. So hat man mir gerathen. 
Bereichen. Dat. Es gereicht dem Sande zum Schas 


den. - | 
Geſchehen. Dat. Was ift dir gefhehen? 


Geſtatten. Dat. Das wird man dir nirgends ges | 


ſtatten. 
— Gen. Du darfſt dich keiner Hilſe ge⸗ 
troͤſten. | 
Bewähren. Dat. Dem Landesherrn die Treue ges 
mähren. Auch Benit. Einen feiner Bitte ges 
währen. 
Beziemen. Dat. Diefe Ehre gegiemet mir. 
DAHER: Det. Glaube doch Deinem Freunde eins 
mal! | 
Gleichen. Dat. Er gleichet mir nicht. 
Sluͤcken Dat. Dem Peter hat es geglüdet. 
Bönnen. Dat Man gönnet mir Feine Ehre. - 
—— er Itzt grauet mir endlih vor Der 
ache. > 


2. 
Barren. Ben. Harre der gefiherten Hofnung: 


Zeimſtellen. Dat. Das Derlohrng dem Befſitzer 


heimſtellen. 


Helfen: 


Zeitw. mit einem Gen. oder Dativ. 497 


Zelfen. Dat. O Hear! hilf mir aus dieſer Truͤbſal. 

Zeucheln. Dat. Er heuchelt ſeinen Goͤnnern. 

Hoffen. Genit. Bey den Alten: ich hoffe deiner; 
jetzt ſpricht man: auf etwas hoffen. 


> 
Jammern. Gen. Mich jammert des Volles, 


K. 


Blagen. Dat. Wie oft babe ih dir nicht meine Noth 
geflaget! & 


Sachen. Gen. Ich nn diefer Thorheit lachen. 

Langen. Dat. Lange (d. i. gieb) mir jenes SR 

Scuanen. Dat. eäugne mir dieß nicht! 

Beben. Ben. ch lebe der Hofnung. 

Seihen. Dat. Sie haben mir unlängft ein Such w 
lieben: bier iff ee. 

Leiſten. — Er hat feinem Herrn gute Dienfle 
geleiftet 

"Seuchten. Dat. Die Schriften der Alten haben den 
Neuern vorgeleuchtet. | 

Ciebkoſen. Dat. Die Tochter liebkoſet ihrer Mutter. 

ah Man hat das Geld dem Richter ges 

ert 

Biegen. Dat. An liegt fehr viel daran. 

gohnen. Dat. Wie hat man dir gelohnet ? 

x.ugen. Dat. Warım haft du mir gelogen, 


M. 


Mandeln. Dat... E8 mangelt dir immer an Klugheit. 
Mißfallen. Dat. Diefe That mißfaͤllt mir. — 
een. — Warum ſoll man mir dieſe Ehre 


erringen. Dat, Der Angriff bat dem Seinde miß, 
Jungen. 


Sprachk. Ji Miß⸗ 
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migratgen. Dat Man hat es dir ſchon oft miß⸗ 
vathen. | 

Mittheilen. Dat. Theile den Armen etwas mit, 


N. 


Cracharten. Dat. Er artet feinem Vater nad). 
Ciachbethen. Dat. Bethe mir nad). \ 
Clachbringen. Dat. Der Bothe hat mir deinen 


- . 


Brief nachgebracht. | 

Nacheilen Dat. Er hat dem Diebe nachgeeilet. 

. Qachfolgen. Dat. Folge mir nad). 

FHachgeben. Dat. Der Ejel giebt aud) dem Gelehr⸗ 

„keiten Bit nach. | 

wagen * Das Ungluͤck geht ihm auf dem 

| uße nad. 

Nachgruͤbein. Dat. Er grübelt immer der Sache 

na. 

Nachjagen. Dat, Die Jäger jagen den Hirſchen 

ei 

Nachlaufen. Dat. Der Hund läuft dem Fuchſe nach. 

‚Kachrennen. Dat. Eriftdem Schelmen nachgerennt. 

— Dat. Du darfſt mir dieſe Zeitung 

mnachſagen. | 

lH Dot. Der Jugend muß man nie 

| rrachfehen. | 

Yankee: Dat. Die Unfrigen fegen dem Feinde 
noch nach, | 

ange. at. Die Zubürer fingen dem Predis 
ger nach. | 

———— Dat. Wir ſind den Dieben nachge⸗ 
prungen. | | 

—— — Der Schuͤler ſpricht dem Lehr⸗ 
meiſter nach. 

Nachſtelien. Dat. Einem hinterliſtiger Weiſe nach⸗ 


ſtellen. F 
— Dat. Die Gelehrten ſtreben der Ehre 
nach. | 
| | Nach⸗ 
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— Dat. Er kann es feinem Bruder nicht 
be nachthun. | | 
Nachtrachten. Dat. Trachtet der Tugend nad. 
Nachtreten Dat. Die Magd muß der Frau nad 
treten. 

Crachziehen. Dat. Sie zieht ihm in die Fremde nach. 
VNehmen. Dat. Ich nehme mir jo viel heraus, 
Trennen. Dat. Nenne mir einen, der eben fo heißt, 
Nuͤtzen. Dat, Was wird es dir nügen? 


O. 


Obliegen. Dat. Es liegt mir ob; den freyen Kuͤn⸗ 
ſten obliegen. 
Offenbaren. Dat. Wer wird dir dieſes Geheimniß 
offenbaren? ⸗ 
Opfern. Dat. Die Fürften opferten dem HErrn 
Rinder und Schaafe, ic. 


. P. 

Pflegen. Gen. Pflege deiner Geſundheit. | 

Drophezeyen. Dat. Dem Pabite fol man feinen 
Tod prophezeyt haben. 


Ratben. Dat. Sch habe dir immer das Beſte ge 
tathen | 


Rauben. Dat. Man hat ihm alles geraubet, 
Beichen. Dat. Neihe mir ein Stuͤck Brod. 
Rufen. Dat. Haft du mir heute frühe gerufen? 
Ruͤhmen. Ben. Er rühmet fi feiner Bosheit. 


S. 
Sagen. Dat. Sage mir deine Meynung. 
‚Schaden. Dat. Die Frömmigkeit hat noch Nieman⸗ 
‚ den geſchadet. . 
Schaͤmen. Gen. Er jhamet fih feiner Aeltern. 
Ji 2 Schei⸗ 
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Scheinen. Dat. Diele Jungfer ſcheint mir tugend 
haft zu ſeyn. 

Schenken. Dat. Schenke mir dieſes Bild. 

‚Schiden. Dat. Schide mir mein Buch zuräde. 

N Dat. Der Sohn fehmeichelt feinens 

| sater. ! j 

Schonen. Ben. Schone meiner nit. 

Senden. Dat. Du fandtejt mir ein koſtbares Werk. 

Seyn. Ben. Ich bin gutes Muthes; ex ift des To⸗ 
des; Sie find der Meynung, u. |. f- 

Stehlen. Dat. Wer hat mir meine Bücher geſtohlen? 

Epotten, Ben. Er fpottet meiner nur. 

Sterben. Ben. sEines gähen Todes fterben; Zun⸗ 

ggers ſterben. | 

Steuren. Dat. Man muß dem Uebel ſteuren. 


T. 


Chun. Dat. Ich thue dir dieß zu Gefallen. 
Trauen. Dat. Einem falfhen Sreunde ift nicht gs 


trauen. | 
Träumen. Dat, Es hat mir getraͤumet. 


U. 


Ueberantworten. Dat. Sie haben ihn den Hohen 

a — überantwortet. 

a er Dat. Er hat mir das Geld richtig 
überbracht. 

Leberführen. Ben. Man hat ihn des Diebſtahls 
vollfommen überführet. | 

tiebergeben. Dat. Heute übergiebt man die Stadt 


dem Seinde. 
cberlafien. Dat. Sch überlaffe ihnen die Sache 
gänzlich. | 
1leberliefern. ) Der Brief ift mir richtig 
Keberreichen. — überliefert, uͤberrreichet, 
uoͤberſchicket worden. 


Ueberſchicken. 
| | Heber 
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| J Man hat ihn des Tod» 
Ueberweiſen. Gen. ſchlages uͤberwieſen, 
Ueberzeugen. — ef ' 
en unferfange oder 
Unterfangen. 
- nteriteben. Gen. Bone ih mich 


icht. | 
uUnterwinden Miteinem Benitiv , ift ſchon veraltet, 


V 


Derbiethen. Dat. Ich habe es ihm ausdruͤcklich vers 
othen. 
Verbinden. Dat. Sie verbinden mich ihnen recht 


ehr. 

Verbleichen. Gen. Geſtern iſt mein Vater Todes 
verblichen, oder eines gaͤhen jchmerzhaften Tue 
des verblichen. 

Derebren. Dat. Er hat mir ein Buch verchrek. 

Verfahren. Ben. Er ift eines plößlichen Todes vere 
fahren. Doch fängt diefe Redensart an zu ver⸗ 


alten. ! 

Dergällen. Dat. Die Freude ift ihm vergällt worden. 

Vergeben. Dat. GHtt, vergieb mir meine Sünden! 
Einige fagen: einen, und andere, einem, mit 
Gift vergeben. Jenes feheint im Saͤchſiſchen, 
dieſes in den Neichsländern ic. gewoͤhnlicher zu 
feyn. Auf dergleichen Hedensarten muß ein 
Juͤngling aufmerkſam feyn. | j 

—— Dat. Einem Gleiches mit Gleichem ver⸗ 


Vergeſſen. Ben. Ich werde deiner nicht vergeſſen. 
Verkuͤndigen. Dat. Man hat es dem Volke ver⸗ 


kuͤndiget. 
Verhalten. Dat. Der Angeklagte hat dem Richter 
nichts verhalten. 
Derhölen. Dat. Ich will dir nichts verhölen. 
Verſagen. Dat. Warum haft du mir dieß — 
Verſchreiben. Dat, es mir alles verſchrieben. 
| ers 


3 


so2. IV Hauptftüc, VII Abſchnitt. 


Verſehen. Ben. Deffen habe ich mich nicht verfehen.. 

Derfichern Gen. Deifen hat man mich verfichert. 

Derfprechen. Sat. Meine Mutter hat mir dieß ſchon 
lange verfprochen. 

Verſuͤſſen. Dat. Nur der göttlihe Troft Fann dem 
Unglücflichen fein Leben verfüffen. 

Dertrauen. Dat. Warum haft du es ihm vertrauet? 

Derurfachen. Dat. Dieß verurfachet mir viel Ber 


druß. Ä 

Derweifen. Dat. Dem Diebe hat man das Fand 
periviefen. 

Derwundern. Ben. Defien habe ich mich verwun; 
dert. Man fagt auch: ich habe mich daruͤber 
verwundert. | | 

Derzeihen. Ben. Er verzeiht ſich feines Rechtes, 
auch Dat. Er hat mir die Beleidigung verziehen; 

, aber in ungleicher Bedeutung. 

Vorberhen. Dat. Der Prieſter bethet dem Volke vor. 

Vorgehen. Dat. Er geht allen mit einem guten 

| Beyſpiele vor, 

—— Dat. Ich muß dir eine Uebelthat vor: 

alten. 

Vorkommen. Dat. An Tugend und Weisheit koͤmmt 
ihm en — het den Befehl des gu 

San hat den Befehl Des Fuͤr⸗ 

Vorlegen. Dat. ſten dem Rathe vorgeleget, 

Vorleſen. und vorgeleſen. 

Vorluͤgen. Dat. Der Knab luͤgt ſeinem Lehrmeiſter 

| meiß nicht was vor. 

Vorruͤcken. Dat. Diefe That werde ih ihm noch 

| oft vorruͤcken. 

ze Dat, Sch habe ihm diefes ſchon oft vor 


a gejagt. . | 

Dorfchießen. Dat. Peter hat dem Daniel zehn Tha⸗ 
[ev vorgefchoffen. Bi 

Vorſchneiden. Dat. Der Bater [hneidt den Kindern 


Brod vor, | 
Dorfchreiben. Dat, Ich laffe mie wchtsorfreiben. 
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| Der Hausvater fingt, oder 
Vorſingen. * | 
Dorfprechen. | Dat [Beh feinen Hausge⸗ 


ſſen vor. | 
Dorftehen. Dat. Er ficht feinem Amte recht fleißig 


vor, : 
Vorſtrecken. Dat. Wer hat Dir fo viel Geld vor⸗ 
geſtrecket? 
Vorwerfen. Dat Es werden ihm feine Laſter oft 
‚ vorgemorfen. 
Dorzichen. Dat. Sein Bruder iſt Ihm vorgezogen 
worden. 


W. 


Wahrnehmen. Ben. Nimm deines Berufes wahr. 

Wahrfagen. Dat. Ich ließ mir wahrfagen. 

Worten. Ben, Jh mill deiner auf dem Wege 
warfen. 

Webren. Dat. Wer wird es ihm mehren Fünnen? 

Weichen. Dat. Wir find dem Feinde noch keinen 
Schritt gewichen. 

Weigern. Gen. Der Kauffmann weigert ſich der 
Bezahlung... Beffer pricht man; zu bezahlen. 

Meifen. Dat. Die Soldaten miefen uns ihre Narben: 

Weiſſagen. Dat. Ich Fann dir nichts Gewiſſes weiſ⸗ 


agen. | 
MWiderfahren. Dat. Wasiftihm böfes widerfahren? 
Widerratben. Dat. Wie oft habe ich es dir wider, 


rathen? | 
Widerferen. | Er miderfeßet fich , wider⸗ 
Widerfprechen. fpricht , widerſteht, 
Widerjichen. Dat. widerſtrebet, wider⸗ 
Widerſtreben. ſtreitet meinem Vor⸗ 
widerſtreiten. haben vergebens. 
Winten. Dat. Er winkte ihm mit dem Kopfe oder 

Finger. | 


Wollen. Dat. Ich will dir wohl. | 
Wünfchen. Dat. Wünfhet ihm Gluͤck zu ſeiner Be⸗ 


förderung. | : 
Ji 4 Wuͤr⸗ 
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wWuͤrdigen. Ben. Die Verſtaͤndigen haben mich ihres 
Deyfalls gewuͤrdiget. | 


3. 


Zahlen. Dat: Sch habe ihm alles bezahlt. 
Zählen. Dat. Ich habe ihm fein Geld aezählek. 
Zeigen. Dat. Zeigen fie mir doch den Weg. 
Zeihen. Ben. Wer kann mich einer Sünde zeihen. 
Man fpricht auch: zeihen he mir diefe That nicht, 
Der Genitiv aber ift älter, und richtiger. - 
Subereiten, Dat. Man hat dem Gafte die Zimmer 
zubereitet. Ä 
Zubringen. Dat. Die Yungfer hat ihrem Manne 
nichts zugebracht. I 
Subenten. Dat. Sch habe dit etwas Seltenes zuge⸗ 


acht. 
Zueignen. Dat. Oft eignet man einem alles, dem 
andern nichts zu. 


erkennen. Dat. Man hat mir diefe Ehre zuerkannt, , 


Zufuͤhren. Dat. Führe: ihm diefen Menfchen zu. 
Zugeben. Dat. ch Fann dir, dieß.nicht zugeben. 
öugehoren. Dat. Wem gehöret diefes Haus, jenes 


- ind zu ? | | 
‚ Sudgefellen. Dat. Gefelle dich jederzeit den From 


men dl — 

En Heute babe ich dem Prediger felbft 
zugehoͤret. | Ä 

Bulegen. Dat. Der Vater leget jederzeit meihen 
Bruder zu; mir aber gar felten. 

Zumuthen. Dat. Wie Fannft du mir diefes zumuthen? 

Zureden. Dat: Ich habe dir oft genug zugeredet. 

 Zurufen. Dat. Sie haben dem Könige mit Srohler 

den zugerufen: Erlbei  —. 
öufagen. Dat. Sch habe ihm eine Belohnung zuge 


age — | 
Sufthangent Dat. Er hat mir dieſes zugeſchanzet. 
nihlagen, Dot. Dieß Buch ift mir zugefchlagen 
f + } 


Sufchneis 


’ 
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— Dat. Man hat dir viele Federn zuge⸗ 


Be Dat. Dir fchreibe ich * Gluͤck zu. 
uſetzen. Dat. Man ſetzet ihm ſtark ; 
Zuſprechen. Dat. Wie oft hat dir dein Dater zuges. 


fprochen 
‚Bufpeingen, Dat. Das Kind fpringt mir von weis 


Zuftellen. Dat. Pie ftelle ich Dir dein Buch twieder zu. 
Zutrinken. Dat. Er hat ihm zugetrunfen. 
Zutragen. Da. Die Kinder tragen alles ihren Uels 
fern zus 
Zutrauen. Dat. Er trauet ſeinem Freunde alles u 
Zuvorfommen. Dat. Jh muß diefer Sache zus 
vorkommen. 
Zuweiſen. Dat. Man weilt ihm alle Fremden zu. 
Zuwenden. Dat, Ich wende dir zu, was ich fan. 
Zuwerfen. Dat. Kan wirft ihm alle alten Kleider zu. 
Zuwinten. Dat. Wir mwinften euch beftändig zu. 
Zuziehen. Dat. Du ziehft dir das Unglück an zu. 


Anmerkungen. 


J. Sehr viele von dieſen Zeitwoͤrtern 

_ Bönnen auch andere Endungen, als den Ges 
nitiv oder Dativ, mit ſich bringen; dieß ges 
fchieht meiftentlseild durch die Vorwoͤrter. 
3. & Man fpricht eben fo gut: über das, 
nder dieß babe ich mich verwundert: als 
Defien habe ich mich verwundert. Es laws 
get eben fo gut; entledige mich von meinen 
Sefleln, als: entledige mich meiner Seffel, 
u. fe Am Dativ geht e8 feltener an: man 
ug doch auch fagen: der Streich des Seins 
Des hat (anſtatt dem Seinde) mißlungen, 
815 Schreib 
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Schreib mir, oder an mich. Er erroeifet ſich 
mir, oder gegen mich fehr ih, u. ſ. f. 
Mehr hievon wird der folgende Abſchnitt 
geben. | 

II. Bon den einfachen Zeitwwörtern darf 
man niemaf einen Schluß auf die zufammen 
gefeßten machen. Man fpricht wohl: er ſpot⸗ 
tet meiner, erlachet meiner, man fpricht 
aber nicht: er verfpotter meiner, er vers 
lachet meiner; fondern er verſpottet, verlachet 
mich u. ſ. f. b 

b) Es giebt dieß auch die gemohnliche Frage. Ich 
Fann nichf fragen: weſſen veripottet, verlachet er? 
ſondern wer ? mie ich im Gegentheile nicht fra 
gen kann: wen ſpottet, lachet er? ſondern weſ⸗ 
fen? Es koͤmmt mithin jederzeit miederum auf Die 
oben gegebenen Grundregeln hinaus. 

III. Diele von diefen Zeitwoͤrtern koͤn⸗ 
nen nach der Befchaffenheit des Satzes, und 
ihrer Bedeutung auch andere Endungen , 
oder gar Peine, bey fich haben: oder fie 
beaehren bloß einen Accufativ , welchen alle 
“ tlyätige Zeitwörter begehren, ohne daß der 
Dativ dazu koͤmmt. 3. E. Schreibe 
3wo Seiten aus dieſem Buche ab; gieb 
Almofen; der Herr muß befeblen oder ges 
bietben ; der Diener aber gehorchen,, U. |. f. 


Hier erſcheint nun Fein Dativ. Wenn ich 


füge: es fehlt, oder wo fehlt es? Der Thurn 
iſt gefaͤllen, u, f fr ſo koͤmmt gar keine an⸗ 
dere Endung als der Nominativ vor. Wenn 
endlich die Bedeutung ſelbſt geaͤndert toi, 1° 
— oͤmm 


\ 
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koͤmmt auch) Fein Genitiv oder Dativ mehr zum 
Vorſcheine, fondern es Andert fich der ganze 
Satz. Z. E. Veberführen, annehmen, has 
ben oben einen Genitiv; allein wenn ich die 
Bedeutung Ändere, und füge, er bar ihn 
über den Fluß gefübrer; er bat das Amt 
angenommen; jo fällt der Genitin von fich 
ſelbſt weg. 


IV. Hingegen läßt fich der Dativ noch wohl 
bey mehrern Zeitwörtern anbringen, als im 
Verzeichniſſe enthalten find; ja bey allen, 
wenn einer Perfon etwas zu Liebe, zum Nu⸗ 
Ben oder Schaden gefchieht, wie die Hauptres 
gel lautet. Es ift aber alsdann der Dativ 
meiftentheils willführlich, fo daß man ibn 
fegen, oder weglaffen kann; oder er ift wenigs 
fiens ihrer Bedeutung nicht mehr fo eigen , 
wie oben bey den angebrachten Erempeln. 
3. E. Gieb mir das Buch Feinem andern, 
Geh mir fleißig in die Kirche, Kommet, 
fonft ſchließt man euch die Thuͤre zu, u. ff 


‚ V. Wenn ein Zeitwort einen Accufativ und 
einen Dativ zugleich mit fich führer, fo zeiget 
insgemein der Accuſativ eine Sache, und der 
Dativ eine Perfon an; wie man es an den 
obigen Erempeln fehen wird, Doch kann 
auch oft eine Perfon wie eine Sache betrach⸗ 

tet werden, und im Accuſativ fiehen. 23. E. 
Er hat die Braut ihrem Brätigam entführet; 

junge Leute fteblen oft ihren Eltern das 
Geld ab | 


vm Abs 
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VII Abſchnitt. 
Don der Fuͤgung der Vorwoͤrter. 
> | ı nr | 
dcs gibt zwo Gattungen der Vorwoͤrter. 
Diejenigen, fo eigentlich den Namen 
eines Vorwortes führen, haben mir 
im letzten Abfchnitte des III Hauptftückes 
ordentlich angeführet; dergleichen find: an, 
suf, über, vor, 3u, ohne, wider. Nun 
giebt e8 aber auch eine andere Gattung von 
Vorwoͤrtern, welchen die Sprachlehrer den 
Namen eines fürmlichen Vorworts nicht eins 
räumen wollen: dergfeichen find: Eraft, 
laut, vermöge, unangefeben,, zu Solge, 
vermittelft xc. Dieſe will man bloß als vers 
ſtuͤmmelte Hauptwörter gelten laſſen. Sieh 
von den Vorwoͤrtern in der Etymologie oben. 
Wir laſſen uns hier in keinen leeren Wort⸗ 
ſtreit ein; in der Sache ſelbſt kommen alle 
zuſammen, und muͤſſen eingeſtehen, daß auch 
die letzten Woͤrterchen, nach Art der andern 
Vorwoͤrter, gewiſſe Endungen lenken, und 
auch nach Art derſelben gefüget werden. Wir 
haben nun bey Diefen beyden Gattungen J auf die 
— ‚a)und HU auf ihre Satzordnung zu 
% U 


BE 
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a) Ein Lateiner muß hier vor allen fein Vorurtheil 
ablegen. Die deutichen Vorwoͤrter lenken Feis 
nesweges eben diefelbigen Endungen , welche die 
Iateinifchen lenken. Es fehrieben viele bisher fälfch 
lich: Petrus fprah zu Chriftum; Johann gieng 
zu den Paulum; der Kranke fehnet fich nad) eis 

nen Medicum; man hält ihn für einem der 
Gelehrtefien; ohne dem Detro weiß ich mir nicht 
zu rathen, u. ſ. f. Sie wußten nämlich aus dem 
Latein, daß ad einen Accuſativ, pro und fine einen 
Ablativ fodern, und wollten alfo die deutſchen Ens 
dungen nach der Lenkung der lateiniſchen Vorwoͤr⸗ 
ter. bilden: Allein, es verhält fih im Deuts 
fehen die Sache ganz anders. Wir werden in fols 
genden Regeln oft gerade das Gegentheil fehen. 
Zu fodert bey ung Deutfchen einen Dativ; fie 
aber und ohne einen Accuſativ. Es ſpricht ja 
Niemand: Petrus fprach zu mich , fondern zu 
mir; man fah meinen Bruder für mir, fondern 
für mid) an. u. ſ. f. 


1J. Don der Lenkung der vor⸗ 
woͤrter. 


2 9. Einige Vorwoͤrter fodern eben die⸗ 
ſelbigen Endungen für allezeit; andere aber 
fodern, nach ihrer verſchiedenen Fuͤgung und 
Bedeutung, auch verſchiedene Endungen. Es 
ſind auch etliche, welche bey eben derſelbigen 

Bedeutung dennoch zweyerley Endungen zu⸗ 
laſſen. Wir machen von den erſten den 
Anfang. | | 
3 9 Einen Benitiv fodern allegeit fol 
gende Vorwoͤrter: anſtatt, befage, dieſ⸗ 
ſeits, halber, jenſeits, Innhalts, —— 
Auf, 
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laut, unangeſehen, ungeachtet, oder uns 
erachtet, um willen, vermoͤg, vermittelſt, 
wegen, in Beyſeyn, in Gegenwart, waͤh⸗ 
rend u. d. gl. Z. E. Anſtatt meines Va⸗ 
ters; beſage, Inhalts deſſen, unweit, dieſ⸗ 
ſeits, jenſeits des Fluſſes; kraft oder laut des 
Vertrages; wegen meiner, des Bruders 
wegen, u. f. 


Einen Dativ begehren: bey, entgegen, 
gegen über, nach, zunächft, neben, Zu, 
swifchen, zuwider. 3. E. Es lag bey 
mir, und meinem Oster; mir enigegen oder 
gegen über; nach ihm, zu mir, nachft, oder 
neben dem Haufe. | 


Finen Dativ nehmen auch zu fich die 
Vorwoͤrter: aus, mit, nebft , fammt, und 
von b). 3. & Er gieng aus der Kirche, 
aus dem Saufe; mit vieler. Muͤhe, mit 
großen Unkoſten brachte ich e8 endlich) zuwe⸗ 
‚ges es Fam der‘ Landesfürft nebft , oder mit 
feinemGefolge, nebft, ſammt, oder mit dem 
ganzen. Hofe; von dem Nachbar habe ich 
es gehöret, u. ſ. f. 

db) Hieher gehoͤret auch das alte Vorwort ob; 3.8, 

Sb der Donau; ob dem Rheine; ob dem Rechte, 

u. gl. Man hoͤret aber dieſe Redensart ſelten 

mehr. 


Einen Accuſativ lenken: durch, fuͤr, 
gegen, ohne, ſonder, um, wider. c 
2. €. Durch mich ward ihm geholfen; er 

wachet für mich; fo hat er fich gegen mich ges 
EN | aͤußert; 
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aͤußert; deine Liebe gegen mich; ohne mich, 
und meine Hilfe werdet ihr nichts ausriche 
ten d); fonder dich und deine Mutter; eg ift 
nur um dich Schade, u. fi f. 


e) Es wird einigen aus und der Accuſativ bey den 
Vorwoͤrtern gegen und ohne etwas fremd fcheis 
nen; denn wir fprechen: gegen mir, ohne 
‚mir, gegen der Stadt, ohne deiner Hilfe, 
u. f. f. Allein die beften Schriftfteller Haben immer 
dieſe Vorwoͤrter mit dem Aceuſativ gefüget. Wir 
müffen uns alfo , gemäß dem 8 $. in der Einleis 
tung, mo nicht im Reden, Doch ganz gewiß im 
Schreiben nad) ihrem Beyſpiele richten. Der eins 
zige Fall ift ausgenommen, wenn gegen eine Ders 

leichung bedeutet; da kann auch ein Dativ darauf 
olgen. 3. E. Ale Schäge find für nichts gegen 
der Tugend zu achten. 

a) Ohne laͤßt einen Genitiv in der einzigen Redens— 
art: zweifelsohne zu: wiewohl man unftreitig 
beffer fpricht, ohne vder fonder Zweifel, Bey 
einem andern Hauptworte geht diefe Fuͤgung gar 
nicht an, und man Fann niemals fagen: Schmers _ 
zensohne, Aummersohne u. ſ. f. 


‚4 $ Volgende Vorwoͤrter fodern nach 
ihrer verfchiedenen Fügung und Bedeutung 
verfchiedene Endungen, als: an, auf, bins 
ter, in, neben, über, unter, vor, zwi⸗ 
ſchen. Diefe begehren nun auf die Frage : 
wo? einen Dativ, und auf die Frage: wos 
bin? einen Accuſativ, oder, wie andere 
Sprachlehrer auch fagen ; fie begehren den Dan 
tiv, wenn fie eine Ruhe, und den Accufativ, 
wenn fie eine Bewegung andentene). 3. E. 

Frage⸗ 
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Fragewort: wo? 


Der Degen hängt an der Wand. 
Och gehe auf der Gaſſe. | 
Es ſteckt nichts hinter Dir. 
Ich wohne in dem Haufe. 
Er ftund neben mir. 
Die Wolke ſteht über der Kirche, 
Es gefchah unter dem Treffen. 
Er gieng vor mir her. | 
Zwifchen mir und dir ift ein Unterfchied. 


Fragewort: wohin ? 


Er läuft an die Wand. 

Ich gehe auf diefes Haus zu. 
Wirf den Stein hinter did). 
Du ziehft in jenes Haus, 
Gebe dich neben mic). 

Das Ungewitter koͤmmt über dieſe Gegend. 
Er Fam unter das Thor. | 
Er gieng vor die Stadt hinaus f). 
Lege dich zwiſchen ung beyde nicht. 


») Sollte man alle in befondern Fällen entftchende 
3meifel durch Die — wo? und wohin? 
nicht entſcheiden koͤnnen, fo darf man nur die uͤbri⸗ 
gen Fragen, von welchen wir oben gehandelt haben, 
gu Hilfe nehmen, und fie mit dem Vorworte in 
eine Frage zufammenziehen. 3. €. Sch habe eis 
nen Eckel vor diefer Speife. Vor Gott ift nichts 
verborgen, u. d. gl. Hier wird man weder Die 
Srage: wo? noch wohin? anbringen können; 
wohl aber die Frage vor wen? auf welche, 
wie wir oben gehöre haben, der Dativ fg 
| e » 
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So kann man fih auch nach Beichaffenheit des 
Satzes bey andern Vorwortern fragen. 3. E. An 
was? an wen? auf was? auf wen? auf 
. wen? in was? in wem? u. ſ. f. - 


£) In einer einzigen Redensart nimmt vor einen 
- Genitiv zu fih; vor Alters, vor Tags. . 


- ,..5$ Die Vorwoͤrter: außer, außerhalb, 
‚innerhalb, oberhalb , unterhalb, laͤngſt, 
and unweit laffen bey eben derfelbigen Bedeus 
tung gun einen Genitiv, als einen Dativ ' 
3. 3. © | | 


‚ Außer gandes, oder dem Lande, 
Außerhalb des Hauſes, oder dem Haufe, 
"Innerhalb desenfters, oder dem Fenſter. 
©berhalb des Tihores, oder dem Thore. 
Unterhalb des Ufers, oder dem Ufer. 
Laͤngſt des Fluſſes, oder dem Fluſſe. 
Unweit des Lagers, oder dem Lager. g) 
g) Aichinger und etliche andere Sprachlehrer wollen 
zwar den Dativ nur bey den Vorwoͤrtern: inner⸗ 
halb, und laͤngſt gelten laſſen; wir halten es 
aber in dieſem Stücke mit Gottſcheden, und es 
‚rechtfertiget ung auch unfre Mundart, bey welcher 
wir immer bleiben dörfen, wenn fie mit guten Mu⸗ 
fiern und Schriftftellern überein koͤmmt. | 


11. Don der Satzordnung der 
Vorwörter. — 

69. Die Vorwoͤrter ſtehen ordentli⸗ 
cher Weiſe entweder mittel⸗ oder unmittelbar 


vor ihren Hauptwoͤrtern, und werden eben 
Sprachk. Kk deßwe⸗ 
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deßwegen im Deutfchen Vorwoͤrter genannt; 
Unmittelbar ftehen fie insgemein vor ihren - 
SHauptwörtern in diefen und dergleichen Res 
Densarten: vor Rummer ; 3u Pferde; bey 
Zofe; von Herzen; zu Tode, u. d. gl. 
Es folgen zuweilen auf ein Vorwort zwey 
Hauptwoͤrter, 4. E. vor Kummer und Sor⸗ 
gen; vor Hunger und Durſt; mit Rath und 
That; durch Diſtel und Dornen. Mittel⸗ 
bar ſtehen ſie vor ihren Hauptwoͤrtern, wenn 
das Geſchlechtswort, ein Beywort, ein Mit⸗ 
telwort, oder ein anderer Theil der Rede dar⸗ 


zwriſchen zu ſtehen kommen. 3. E. Ich be⸗ 


kam Briefe von meinem Freunde; in dem 
feindlichen Lager; zu meiner und meiner 
Aeltern Freude; in dem von allen Geichichts 
fchreibern fo gepriefenen Rom bielt ich mid) 
3 Tage lang auf. 

7% Folgende Vorwoͤrter ſtehen ges 
woͤhnlicher nach ihren Hauptwoͤrtern, als vor 
denſelben: z. E. haiber, wegen, entgegen, 
unangeſehen, ungeachtet, zuwider. Z E. 
Meines Bruders halber; deines Vaters we⸗ 
gen; der Sonne entgegen; deſſen unange⸗ 
Üben ‚, oder ungeachter; allen Menfchen zus 
wider ꝛc. Wenn nach fo viel bedeutet, als, 
in Anfebung, kann es auch nachftehen. 3 
E. feiner Herkunft nach. 

Daher follten fie vielmehr Nachwoͤrter 
genennet werden, weil fie flets nad) den 
Wörtern ftehen, deren Endung von ihnen 
zegieret wird, h) | 

.  h)äu 


— 
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h) Zufolge lenket eine andere Endung des Haupt⸗ 
wortes, wenn es nad) demfelben, und eine andere, 
wenn e8 vor demfelben fteht: imerften Falle begehrt 

es einen Dativ, im zweyten einen Genitiv. Man 
fpriht: dem Befehle zufolge, welches auch 
gebräuchlicher iſt; hingegen fpricht man auch, Zus 

folge des Befehls. 
3$ Das Vorwort: anftatt ſteht vor 
feinem Hauptworte, wenn 8 nicht getrennet 
wird. Z.E. anſtatt ſeines Vaters ; anftate feis 
ner Mutter; anſtatt feiner Schweſter. Wird: 
es aber getrennet, fo koͤmmt ein Theil vor, 
der andere nach dem Hauptworte zu ftehen. 
3.. €. An feines Vaters ſtatt; an feiner 
Mutter ftstt, u ſ. fi i) | | | 
- 4) Diefe Trennung wollen auch einige bey dem Vor 
worte gegenuber gelten laffen. 3. €. Begen 
Der Mauer uber. Es feheint aber dieſe Redendart 
garnicht richtig zu feyn. 

9% €E8 giebt au) Vorwörter, 
die aus zweyen Theilen beftehen, wovon der 
eine vor, und der andere hinter das Nenn⸗ 
oder Fuͤrwort gefeßet wird. Dabin gehört 
befonders’um + » » willen, wofuͤr zumeilen 
auch um » » » halben gefunden wird; nach 
$ #315, von #s aus; von ss ber; von» # 
berab. 3. E. um der Sreundfchaft willen, 
oder halben; um welches willen, oder hal⸗ 
ben; von dem Gutachten ber; von dem 
Berge berab, u f. f 


10 5. I Anmerk. Die Vorwoͤrter 
verwandeln fich bisweilen in Nebenwörter; 
‚_$ts :° als⸗ 
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alsdann lenken fie aber Feine Endungen mehr, 
und kommen: nad) dem Haupt» und Zeits 
worte zu ftehen. 3. & Die Predigt ift aus; 
von Jugend auf; er reifete Wien zu; das 
Er währete den ganzen Fruͤhling durch, 


II Anmerk. Die Vorwoͤrter ſtehen 
im Deutſchen nicht jederzeit vor Hauptwoͤrtern 
oder Beywoͤrtern allein; ſie koͤnnen wohl auch 
vor Nebenwoͤrten ſtehen: z. E. auf morgen, 
fuͤr heute, bey nahe, mit naͤchſten, zwiſchen 
bier und Freyſing, ch | 


as übrigens die Bedeutung der Vor⸗ 
wörter betrift, von welcher einige Sprache 
fehler fo viele Blätter anfüllen,, fo ſcheint 
dieß mehr in ein Wörterbuch , als 
ineine Sprachlehre zu | 

gehören. 
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Bon der Fuͤgung der übrigen <heile 
einer Rede, namlich: 
der Neben⸗ Zwifchen» und Bindewörter. 


I $. 
Von der Sügungder Nebenwoͤrter. 


in Nebenwort druͤcket die Nebenumſtaͤnde 
der Haupt⸗ und Zeitwoͤrter aus, wie 
wir aus dem I Abfchnitte, ‚III Haupts 
ftücfe, Num. VII wiſſen. Die natürliche 
Ordnung begehrt mithin, daß die Nebens 
wörter, fo viel als möglich iſt, unmittelbar 
vor, oder gleich) nach den Wörtern fchen, 
- deren Bedeutung fie beftimmen müffen. Ein 
gebohrner Deutfcher findet bey ihrer Satzord⸗ 
nung Feine Schwierigkeit. Man kann ins 
beifen ſich Doch zum Weberfluße einige Regeln 
merken. | 


1. Wenn das Nebenwort die Umftände 
eines Zeitwortes im Indicativ oder Im⸗ 
perativ beftimmt , fo koͤmmt es insgemein 
nach) dem Zeitwoorte zu ftehen. 3. E. Komm 
surücke! lauf nicht fo fehnell! er gieng fort; 
er kam zu ſpaͤt; er fehreibet fchön. 
sr Ktz3 . 1.Stct 
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II. Steht aber das Zeitwort im Conjun⸗ 
etiv oder Infinitiv, oder wird die nachfolgende 
Eonftruction mit der vorhergehenden Durch 
die Woͤrtchen, Daß, weil, nachdem u. d. gl, 
auch im Indicativ verbunden: fo geben die 
Nebenwoͤrter dem Zeitworte vor, und foms 
men alfo insgemein in Die Mitte einer Con⸗ 
ftruction. 3. & * weiß, daß er zuruͤcke 
gekommen iſt, daß er ſchnell laͤuft; es iſt 
mir nicht bewußt, daß er fort gegangen ift, 
oder zu ſpaͤt gekommen ſey; er wurde zu dies 
ſem Amte befördert, weil er fehön fchreibt, u. ſ. f. 


III. Wenn das Nebenwort zu einem 
Mittelworte oder Beyworte gehoͤret, fo gehe 
es unmittelbar Demfelben vor: 3. E. unges 
mein große Paläfte; ein beftig wuͤthender 
Sturm; ein gründlich gelehrter Mann. 


IV. Gehört e8 aber zu einem Fuͤrworte, 
ſo ſteht es nach demfelben. 3. E. Man ew 
. weis une uͤberhaupt alle Ehre; er hat mich 

eftern befuchet; mir werden uns morgen _ 
üben laſſen. | 


V. In der völlige und. längft verganges 
nen Zeit des Indicativs, wie auch in der. 
zufünftigen Eommen die Nebenwoͤrter zwifchen 
dem Hilfs» und Zeitworte zu ſtehen. Z. E. 
Ich bin unglücklich geweſen; er wird augens 
blicklich bier feyn, man hat ihm unverhoft 
in das Haus gebrochen, u. ſ. f. Mehr dere 
gleichen Beobachtungen lehret die Uebung. 


VI Ans 
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VI Anmerk. Einige Nebenwoͤrter Töns 
nen, wie ein Nennwort, ein Geſchlechts⸗ 
wort vor ſich haben, als: in einem Liun, 
in einem Huy; Das Augenbliclich waͤhrel 
lange; das Ja iſt bald geſagt; das Nein 
wird ihn gereuen, u. ſ. f. ° 


VII Anmert, Wo man dem Neben 


worte einen. Nachdruck geben will, fann 


es von feiner gewoͤhnlichen Stelle verrückt, 
und fogleich im Anfange gelegt werden. 3. 


€. Augenblicklich fol es geichehen ; kaum 


bat er mic) angehöret; unverſehens bin id) 


‚Dazu gefommen, U. ſ. w. 


VIII Anmerk. Viele Nebenwoͤrter 


"nehmen eine gewiſſe Endung zu ſich, und 


Zönnten fo fern auch zu den Vorwoͤrtern ges 


\ 


zogen werden; als: jenſeit der Donau; ges 
ftern Abends; feir meiner Ankunft, u. ſ. w. 


IX Anmerk. Einige Nebenwoͤrter fies 
hen mit einander in einer ſolchen Art der 
Werbindung, daß, wenn das eine vorherge⸗ 
gangen, das andere kurz darauf folget. Zr 


€. je und je; jelänger, je mebr; ſo aud): 


je leichter die MWiffenichaft, defto größer Die 
Einbildung ; imgleichen : ſo lange will ich 
warten, bis der. Bothe koͤmmt; wie Du es 
macht, fo machen es andere auch. 


26. Es haben auch die Nebenmwörter un? 
ter einander felbft. einen gewiſſen Rang, und es 


gehen diejenigen „ fo eine Zeit. oder einen Ort 
Kk4 bedeu⸗ 
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bedeuten, den übrigen inggemein vor. 3. E. 
Man ift ihm geftern überaus höflich begegs 
net; er wird morgen gewiß erfcheinen; ich 
bin dort recht vergnügt geweſen; es giebt ana 
Dre auch Leute, Die etwas verftchen, 
u. 


394. Mebrigens giebt es der Sinn eis 
ned Satzes von ſich felbft, wohin man die 
Nebenwoͤrter fegen fol. Man feße fie nur das _ 
bin, wohin fie ihrer Bedeutung oder Beftims 
mung nad) gehören; fo wird man nicht leicht 
irren. Bloß darinn kann ein Ausländer fehs 
len, daß er e8 entweder vor, oder hinter Das 
Wort feßt, bey welchem es etwa umgekehrt 
ſtehen follte, 3. E. er ſchoͤn ſchreibt; an ftatt: 
er fchreibt ſchoͤn. Ein Deutfcher aber nimmt 
den Fehler gleich wahr, wenn er ein Neben⸗ 
wort außer feinem Drte ſetzet. Er weiß gar 
wohl, daß er nicht fprechen darf: fo fehnell 
nicht lauf! anftatt: lauf nicht fo ſchnell! 
weil er fchreibt ſchoͤn, anftatt, weil er ſchoͤn 
fehreibt. Er höret e8 felbft, daß es nicht fo 
gut lautet, wenn er fprechen wollte: er hat 
geftern mich befucher; wir werden mors 
gen uns feben laſſen, als: er bar mich ges 
ftern befuchet ; wir werden uns morgen 
ſehen laſſen, u ſ. f. Er hat alfo die gute. 
Satzordnung fehon in feinem Dhre; ein Aus⸗ 
laͤnder lernet fie eher durch die Uebung und 
Lefung guter Bücher, als durch viele Regeln: 
denn es iſt in vielen Stücken gleichgiltig, » 

SR i 
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ich die Nebenwoͤrter fo oder anderft feße, und 
koͤmmt mithin gar viel auf den Gebrauch an. 
Wiewohl man indeſſen doc) aud) nicht läugs 
nen Bann, daß oft die ganze Bedeutung eines 
Satzes geändert werde, wenn die Nebens 
wörter nicht in der gehörigen Drdnung fies 
ben, 3. E. Wenn ic) fage: ich kann es niche 
ar wohl thun, fo heißt es: ich werde es 
sum thun Fönnen. Gage ich aber: ich 
kann e8 gar wohl nicht thun, fo heißt es: 
es fieht bey mir, ob ich es thun will, oder 
nicht, indeflen Fann ic) es auch nicht thun. 
Sage id) endlih: ich kann es wohl gar 
nicht thun, fo zeige ich faft fchon meine Ges 
finnung an, daß id) es kaum thun werde. a) 


3) Sieh Aichinger, 456 ©. und Hempeln 1086 ©. 


4 $. Anmerkung. 


| Wir fegen oft das Nebenwort nicht zu 

einer andern Perneinung. 3. E. Wir fpres 
chen: ich habe Niemanden nicht gefehenz 
ich babe e8 keinem niche gegeben, u. ſ. fe 
Die ift aber fehlerhaft, wir mögen nun hier 
innen es entweder den Lateinern, oder den 
riechen nachmachen mollen. Wollen wir 
es den Briechen nachmachen, bey welchen zwey 
und mehrere Negationen eine flärkere Vernei⸗ 
nung machen: fo ift dieß dem Gebrauche gus _ 
ter Schriftfteller zuwider, und ganz Deutfche 
land hält es beynahe fuͤr undeutſch, und gang 
ungewoͤhnlich. Wollen wir esaber den Latein 

Kk5 Dem 
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nern nachmachen, bey welchen zwey Negationen 
eine ftärkere Beiahung madyen: fo zeigen wir 
gerade dag Gegentheil von dem, mas wir far 
gen wollten, an. Wir unterlaflen alſo zwey Ver⸗ 
neinungen. Denn es hat eine jede Sprache ihre 
befondere Eigenſchaften, tie wir ſchon öfters 
angemerket haben. Man verderbt nur die ei⸗ 
gene Sprache, wenn man fie in allen Stüs 
cken nach den Geſetzen der ausländifchen Spras 
chen richten will. Genug alfo, menn wir 
fprechen: ich habe Niemanden gefeben; ich) 
babe es keinem gegeben. u. 1. f. A} 


2.9on der Sügung der Zwifchens 
| wörter. | 


5 $. Die Zwifchenwörter lenken, nad) 
dem Ürtheile einiger Sprachlehrer , in vers 
ſchiedenen Faͤllen gewiſſe Endungen der Haupt⸗ 
woͤrter, Beywoͤrter und anderer Theile eines 
Redefatzes. ©! und ach! laſſen nad) Be⸗ 
fchaffenheit der Umftände einen Genitiv, einen - 
Accufativ, oder einen Nominativ ohne ein 

BGeſchlechtswort zu. 3. E. O des Elends! ach 
"des Jammers! o mid) Unglückfeligen! 
ach mich Elenden! o ich Elender! ach ich 
Unglückfeliger! Ey und pfuy haben einen 
Genitivbenfich, z. E. Ey der Neuigkeit! pfuy 
Der Schande! Keider fuͤget man in unſren 
Gegenden mit dem Nominativ: leider GOtt ! 
“in Sachfen aber nimmt es auch den Genitiv: 
leider GOttes! Andere aber behaupfen, er 

i 


.. 


Don der Fuͤgung der Partikeln. 523. 


die Zwiſchenwoͤrter Feine gewifle Endung erfos 
dern, und nehmen allein Wohl und Webe 
aus, welche mit dem Dativ verbunden wer⸗ 
den. 3. E. Wohl dem Menfchen, dem die 
Sünden vergeben find; Wehe dem Menichen, 
welcher GOtt zum Teinde hat. | 


65. Der Sakordnung nad) ftehen die 
Zwiſchenwoͤrter ordentlicher Weiſe im Anfan⸗ 
ge einer Conſtruction, wie wir dieß in den 
bisher angefuͤgten Muſtern ſehen. Ausge⸗ 
nommen find: "leider, und, wills GOtt, die 
man aud). in der Mitte gebrauchen kann. 
Traun und Wunder werden allgeit in Die 
Mitte gefeßt; wiewohl man das alte traun 
felten mehr höret und antrift, 


111. Yon der Sügung der Binde 
| wörter. | 


7% Gleichwie das Bindervort jederzeit 
mehr Eonftructionen oder Redeſaͤtze mit einans 
der verfnüpfet: alfo fodert diefe Verbindung 
von ſich felbft gleiche Zahlen und Endungen 
bey den Hauptwürtern; b) und gleiche Arten 
und Zeiten bey den Zeitwörtern. c) 3. E. 
Die Dächer der Säufer und der Kirchen; 
Die Schriften der WDeltweifen, und Gottes“ 
Gelehrten; ich liebe die DichFunft und die 
Redekunft; ic) habe dich und deinen Bru⸗ 
der gefehen; der Feind fiel uns in das Lager, _ 
und machete alles. nieder, . was ihm - 
| \ en 


ir 
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den Säbel Fam. Es würde hier ganz unges 
reimt feyn, wenn man fagen wollte: der Feind 
fiel in das Lager, und bat alles niederges 
machet. | | 
b) Dieß gefchicht nur ordentlicher Weife: es Fön _ 
. nen auch — Zahlen in verſchiedenen Faͤllen 
mit einander verbunden werden. Z. E. Sonne, 
Mond, und Sterne; der König und feine 
Untertbanen; Peter und feine Bruder. 


c) Wenn die nachfolgende Conſtruction ganz eine ans 
dere Bedeutung hat, als die vorgehende, fo Fünnen 
und müffen auch die Arten und Zeiten geändert 
werden, fo wie es der Sinn des Satzes begehrt. 

E. Ich habe dich bisher ald meinen Herzens 
eund geliebet, und werde dich als einen fol- 
chen auch lebenslang Tieben. Mein Vater hat 
dir viele Gutthaten erwiefen, und wurde dir 
noch mehrere erweifen, wenn du frommer waͤ⸗ 
reſt, u. - 


8 6. Der Satzordnung nach ſtehen die 


Bindewoͤrter insgemein am Anfange einer 


Conſtruction, oder doch hinter einem, zwey⸗ 
en oder dreyen Woͤrtern; gar ſelten aber im 
Anfange einer ganzen Rede. d) Diejenigen, 
ſo faſt jederzeit hinter einem, oder etlichen 

Woͤrtern ſtehen, ſind: auch, immer, nur, 
dann, nun, gleich, ſchon, u. d. gl. Die⸗ 
jenigen, ſo entweder vor oder nach etlichen 
Woͤrtern ſtehen koͤnnen, ſind: aber, alſo, 
daher, darum, demnach, deßwegen, 
doch, hingegen, mithin, naͤmlich, nicht 


allein, | fowohl 1: zumal 1 3WAE, ferner f) 
J uͤber⸗ 
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überdas, endlih, u. d. gl. Die übrigen 
gehen insgemein vorne, als: und, denn, 
oder, weil, wenn, — alſo u. d. gl. 
Es ift nicht nöthig, Daß wir von jedem dies 
fen Bindemörter Exempel und Mufter beybrine 
gen; man darf nur einen Blick in ein guteg 
Deutiches Buch thun, fo wird man allenthals 
ben Mufter genug finden. | 


d) Bottfched fängt die Vorrede zur vierten Aus—⸗ 
‘gabe feiner eritiihen Dichtkunſt alfo an: Und 
meine Dichtkunſt lebet noch! fie lebet, und 
hat alle die Anfälle uberftanden,, die man 
die Zeit her auf fie gethan. Hier ficht das 
Und am Anfange, und hat feine on Zier⸗ 
lichkeit; man wird aber dieſe Zierlichkeit ſelten ans 
bringen koͤnnen. Die Bittſchriften, Einladungs⸗ 
ſchreiben, u. d. gl. fangen freylich in unſern Ges. 
genden , unter dem Poͤbel, insgemein mit dem: 
Alldieweilen, Sintemalen, nachdem u. d. 
gl. anz es wird aber ja Niemand diefe Schreis 
art für gut oder zierlich mehr halten, wiewohl fie 
er einigen Canzleyen noch flarf im Schwange 


9 9. Es Eönnen viele Conftructionen 
ohne ein Bindewort nach einander fommen , 
oder wenn eines gefebet wird, fo fteht am Ans 
fange der legten das Bindewort und. 3. E. 
Die Diebe haben den Poſtknecht angegriffen, 
ausgeraubet, verwundet, und endlich gar ges 
tödtet. So geht es auch, wenn einzelne Wörs 
ter zufammen verbunden werden. 3. E. die 
Luft, die Erde und das Wafler; mein Bas 
ser, dein Bruder, und ih, u. ff — 
| ware 


J 
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waͤre denn, daß man etwas in gewiſſe Gat⸗ 
tungen eintheilen wollte, da denn bey einer 
jeden das und noͤthig iſt, als: hohe und 
niedrige; reiche und arme; alte und juns 
se; "Jünglinge und Jungfrauen, u. fi m. 


| 10 $. Nach einem Wunſche, einer Bitte, 
Verſicherung, u. d. gl. kann das Binderoort, 
Daß, ausgelaffen werden, wenn man der Mes 
de eine andere Wendung giebt. - Z. E. Man 
faget, er fey geftorben; ich wünfche , GOtt 
wolle Dich bey beftändiger Geſundheit erhalten; 
id) bin der Meynung , die Sache werde gut 
von ftatten gehen; ich höre, Die Nachricht 


ſey wahr, u. ſ. f. | 


Anmerk. Das Bindewort, daß, hat 
im Deutjchen eine Doppelte ga 4 
Wenn es eine Endurfache, oder einen Wunſch, 
anzeiget; fo flieht das Zeitwort in-der verbinden 
den Art. 3. E. Bemuͤhe dich, Daß du gelehrt 
werdeſt; o Daß du meine Rede nie vergeflen 
moöchteft! In einer ſchon vergangenen oder. ges 
genmwärtigen Sache aber wird das Zeitwort befler 
in der anzeigenden Urt gefest. B E. ich weiß 
es lange, Daß du mir nicht günftig biſt; du 
Fannft Hieraus erfehen, daß er dein Freund ift u. ſ.f. 
Sieh oben IV Hauptft, VI Abſchn. 13 $. ı und 
folgg. Anmerkungen. 


11 8. Es find auch nicht wenige ‘Bin 
dewörter, (Sieh 1 $ IX Anmerk.) welche 
einander, fo zu ſagen, felbft lenken und fo⸗ 
dern; fo Daß eines ohne Daß andere die Pan 


2. 
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tung eines Satzes nicht volltommen ausdrie . 


cken würde. Dergleichen find: 


Weder, | noch. 

Wiewohl, — V ſo, doch. 

licht allein, ſondern aud). 
Zwar, allein, oder doch. 
Entweder, 0... Oder. 

Obſchon, obgleich, fo, doch nichts 
deitoweniger, 
Sowohl, als auch. 

Wie, gleihwie, ſo, alſo. 

So, 


ſo. 
Teer je, oder deſto. 
So, eben: {6, fowohl als. Ä 
Se oft, fo oftı u. d. gl. 


3. €. Er gehorchet weder dem Vater, 


noch der Mutter; wiewohl. er nicht gelehrt 


iſt, ſo ift er doch tugendhaft; er ift niche 
allein ein Eluger Staatsmann, fondern auch 
ein guter Ehrift; die Schlacht ift zwar ge⸗ 
wonnen, allein es ift noch Feine.entfcheidens 
de Schlacht; entweder geftritten , oder ges 


ſtorben; ie länger, ie lieber; je öfter fie kom⸗ 


men, defto angenehmer find fie mir, u. ſ. fi 


‚Mehr dergleichen Fügungen. wird die Uebung 
lehren. 


12 $ Endlich giebt: e8 auch Binde⸗ 
wörter, welche aus zweyen Wörtern zufams 
men gefeßet find, oder doc) zufammen gehoͤ⸗ 


"ven: dieſe Eünnen nun auch in einer Conſtru⸗ 


ction getrennet ſtehen. Dergleichen find: 


daß nit, ob ſchon, ob auch, ob gleich, 


weni 
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wenn fehon, wenn anders, wo nicht, 
nicht allein, fondern auch, u: d. ol. Man 
fpricht alfo gut: ich wuͤnſche, Daß es nicht 
wahr werde ; ob ich ſchon nicht zu Haufe 
war, fo ꝛc. wenn es Die Zeit anders zuläßt, 
fo werde ich kommen ; gieb doc) nicht alles 
meinem Bruder allein, fondern theile auch 
mir etwas mit, m ſ. fe Alle diefe Güguns 
gen weiß nun ein Deutfcher von ſich felbft, oh⸗ 
nedaß er ſein Gedaͤchtniß mit vielen Regeln übers 
laden darf. Es ift auch überhaupt befler, wenn 
man in Sprachlehren Die Regeln, ſo vieles 
möglich iſt, ins Kurze zieht,. und vielmehr 
prattifch als fpeculativ in der Sache geht , 
Damit der Schüler dasjenige, mas er lieft, 
deſto eher begreife, feinem Gedächtniße eins 
praͤge, und doch dabey mehr ergöget als 
beladen werde. Dieſe Lehrart hat ſchon Ho⸗ 
raz den Römern vorgefchrieben ; Ä 


Quidquid precipies, efto brevis, utcis 
Ä t 


| | o dicta. 
Percipiant animi docilesteneantque fide- 
| les. de Art. Poet. 


Wir hoffen dieſem Elugen Rathe, fo viel es 
Sich thun ließ, nachgekommen zu ſeyn, und 
fehließen hiemit das IV Hauptſtuͤck, und 
zugleich unſre Sprachlehre, 
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A, Regeln davon 18. 54 

Aal? der, ein Bild, die ale a die Ahle, ei SH 
al, der, ein Sich, Die Yale a die Ahle, ein u⸗ 
ſterpfriem; alle Menſchen. 

Aar, der, ein Vogel, die Yaren 3. 

Aaron, ift ein dreyſyllbigtes Wort * 

Aas, das, ein todtes Vieh, die Aeſer 5 er aß, von 
eſſen; ein Aß im Goldgewichte. 

ab, nicht abe, iſt bisweilen eine unnuͤtze Vorſetzſyllbe 
124 ein untrennbares Vorwort 375 

Abanderung und Abandern ſieh Declinatio, und 
Decliniren 

Abbig, der, ein Krant, nicht Abbis. 

abblaſen, wegblaſen; ablaſſen, nachlaſſen; ; Ablaß 

der Suͤnden. 

abbrechen, eine Blume; abrechnen, mit Zifern. 

abdecken; die Apotheken. 

Abdecker, der, oder Schinder, die Abdecker 1 der 
Apotheker. 

ee * — 2 doch ſprechen einige, die Abende; 
ni 

benemahl, das, — a nicht Abentmahl, Sich 


Abenteuer, das, oder beſſer Ebenteuer, die 
Abenteuer x ohne h, — Abentheuer. — 
.f 


832  Orthographifh « und 


aber, ein untrenbares Vorwort 376 | 
abermal, ohne h, nicht abermahl, noch weniger abe 


malen. 

abfeimen, abſchaͤumen, nicht abfeimen, oder abfaͤu⸗ 
men. Davon koͤmmt abgefeimt, d. i. verſchlagen, 
durch Erfahrung liſtig. 

abgelebt,“ iſt Fein Mittelwort, ſondern ein Beywort. 

Abkürzungen der Wörter, gewoͤhnlichſte 122 

Ablaf, dr — 2 

Ablativ 199 

Ableitung, fieh Etymologie. 

ablefen, von Iefen; ablöfen, von los. 

Abricoſe, die, die Abricofen 3 nicht Apricofe. Es iſt 
zunächft vom Franz. Abricot, nicht vom Lat. Apri- 


cus, 

Abſcheu, der — 2 
Abſchied, der, — 2 

Abſicht, die, Die Abfichten 3 i 

Abt, der, nach der Ausfpraches Abbt, die Aebte 
‘oder Aebbte 2 mit zwey b, nach der Etymologie, 
aus dem Lateiniſchen, Griechiſchen ıc. 

abtruͤnnig, nicht abdrinig, mit einem d, i, und nur 
einem n: denn es koͤmmt von trennen. 

Abwandlung und abwandeln. ſieh Conjugatio 
und Lonjugiren. 

abweſend, nicht abweſent. 

Accuſativ, wann er zu ſetzen 427 

Ach! ein Aufruf; Aachen, die Stadt; die achte- 
Yen an oder Achtung geben; Aatftein, ſ. 

Angtſqſtein. 

Achaͤt, nicht Agath; Agat, Gagates, iſt eine ganz 
andere Steinart, als Achat. Achates; |. Agtſtein. 

Achſe, die, die Achſen 3 nicht Axe. 

Achſel, die, die Achſeln 4 nicht Axel; die Achſe am 
Wagen; die Art, ein Beil, 

Acht, die, heißt ſowol die Aufmerkſamkeit, als Acht 
geben, nicht acht geben, als bie Verbannung, $- 
E. in die Acht erflärn. 

| s Achtel, 


grammatikaliſches Zeriton. 533° 


Achtel, die, die Achtel ı 

Achttheil, das, die Mär » 
Achtung , die — | 
— der, die Aeger z wicht Aker, akern, mitt 


— nicht Ackeramann. 

Adel, Dir, — I 

Ader, die, die Adern 4 

Adler, der, die Adler 1 

Adverbium, ſ. Vebenwort. 

Aebtißinn, die Aebtiſſinnen 3 

Acht, nicht cc) 

ächzen, von Y6 fagen , nicht Atzen. 

Aecker, von Acker, Eckern, Eicheln. 

aͤffen, ſieh Aff 
Aehnlichkeit ſ. Analogie. 

Aehre, die, im Getreide, die Aehren 3 nicht Aechen), 
nog) weniger Echer; die Aernte, oder Aerntzeit ; die 
Ehre, ehren; ehern, vom Metall, 5. €. ein ehers 
ner Topf, nicht ehrener. | 

— die, — Die ah 
eltern, von alt, Alter; bie, ohne einfache Zahl 
nicht Eltern 55 m Br 

Aente, ſieh Ente. 

— die, der Verdruß ; das Aergerniß, der 

nfto 

Aermel, der, don ni die Yermel 1 nicht Ermel, 55. 

Hernte, die — 

Aerz, ein Klo non Hergmetall; Erz, das Metall, wenn es 
vom Berge geichieden ifl. 55 

Aefche f Aſche. 


aͤſpen, ſ Aſpe. 

aͤußern davon äußerlich; eifern, von Eiſen. 

aͤzen, fuͤttern; etzen, in Erz graben. 

Aff, oder Affe, ‚der, die Affen z nicht Af.. Affen, 
ger ſpotten. 


Fo | tl3 | after, 


\ 


34. Orthographiſch⸗ umd 


‚ after, ein untrennbares Vorwort 376 

Agtſtein, der, die Agtfleine = ift Bernftein, und vom 
Achat und Agat wohl zu unterfcheiden. Sieh Ach. 

Ahle, die, die Ahlen 3 | 

Ahn: der, die Ahnen 3 nicht Ahne, noch Anen. 

ahnden, nicht ahnen. = 

Ahndung, die, die Ahndungen 3 

Abnberr , der, die Ahnherren 3 anher, bisher, 

Ahorn, die, die Ahoͤrne 2 

His, das, die Aife 2 ein Geſchwuͤr; Eis, ein gefror⸗ 

. nes Waffer. | 

Alabaſter, der, ı nicht Albaſter. 

Alaun, der —— 2 nicht Allan. 

Alemannier, Da nicht Allemannier, 

AU , bisweilen eine überflüßige Anfangsſyllbe 124 

alle , deflen Sakordnung 415 

allda, allbier, ze. nicht. alda, alhier ꝛc 

allein, nicht alleinig, oder alleine. | 

allerdings, nicht alerdings oder allerdinges. 

Almanach , der, Kalender, in der vielfachen Zahl 
heiße es Almanache a nicht Almanach 93 Al, ift 
der Artifel, nnd Ulmanad) heißt eigentlih Das 
Geſchenk, weil man in den Morgenländern häufig 
jemanden mit einem Kalender ein Geſchenk macht. 

Almofen, dag — ı nicht Allmofen. 8* 

Alp, der, die Alpe = eine nächtliche Beklemmung; 


ein eingebildetes Geſpenſt, welches die Leute ine’ 


- Schlafe drückt. | 

Alpen, die, 3 Gebirge oben an Stalien. 

als, alsbald, alsdann, alfo. — 

Alt, der, eine Singſtimme; alt, das Beywort, alter, 
der aͤlteſte. * 

Altar, der, die Altaͤre 2 

Alter, das, ı hat Feine vielfache Zahl, außer wenn es 
die verfchiedenen Zeitalter des menfchlichen Lebens 
und der Dauer. der Welt bedeutet. | 


am / 


be 
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am, an dem, doch muß am oft ſtehen, ohne daß 
man an dem dafür fegen Fann, z. E. am beftenz 
die Amme oder Säugerinn, 
— der, die Amboͤſſe = nicht Ambos, ober 
nboß. 


Ameis, oder Umeife, die, die Ameiſen 3 nicht Ameiß; 
Ammann, der, die Ammanne 2 So heißt in einigen 
Gegenden eine gemifle obrigkeitliche Perfon, und ift 
von Ymtmann zu unterfcheiden. 
Amme, die, die Ammen 3 
— A 3 Amſeln 4 nicht Amſtel, noch Ammsl, 
noch Amßel. | 
Amt, dad, die Aemter 5 nicht Ambt, noch Ampt. 
an, eine —— in anfangen, angeben; ꝛc. un⸗ 
nüß ift fie bisweilen 124 
Analogie, ein Hauptgrund der Nechtfchreibung 43 
Undarht , die, die Andachten 3 
anderswo, anders, nicht anderſtwo, anderſt. 
anderte, der, iſt falſch; es fol heißen der zmweyter 
fecundus. 
‚ Angel, der, die Angeln 4 
Anger, der, eine Wiefe, die Aenger ı Doc ſchrei⸗ 
ee ng auch die Anger. Anker, bey den 
Schiffen. Ä 
Anaft, die, 2 von der vielfachen Zahl ift nur der 
Dativ mit Vorwoͤrtern gebräuhlih 5. €. in 
Aenaften. | | 
anber, ſieh Ahnberr. 
a der, die Anker x nicht Under; Anger, eine 
tefe. 
Anmuth, die, — 3 nit Anmut. 
Anmuthung , bie, beffer Zumuthung. J 
anreihen, J. €. Perlen auf eine Schnur, nicht ei 
riegen. 
anſehnlich, nicht anſechlich. | 
Anſtalt, die, die Anftalten 3 z3 
anftatt, nicht anflabt, noch anſtath, noch: an ſtatt. 
e14 Antlitz/ 


536 , Orthographiſch⸗ und 
Antlitz, das — 2 —— 
Antwort, die, die Ahtivorten 3 
Anwachs, der, d. i. Das, was nach und nad) — 
— der Anwuchs, würde das Heranwachſen an: 
deuten 
Anwalt, der, die Anwaͤlte 2 nicht Anwaͤldte, m 
Anwaͤlde; denn es koͤmmt von walten. 
Apfel, der, die Aeyfel x 
Apoftel, der, die Apofiel ı & 
Apoftrophus, 156 
Apotheke, die, die — 3 nicht Apothecke, noch 
Apoteke. Sieh aböcden. 
Apotheker ) der, die Apotheker ı ſieh Apotheke, 
April, der, — 2 
Arbeit, die, die Arbeiten 3 
Yrbeiter, der, die Arbeiter, ı 
Arche, die, die Archen 3 
Argwohn, der, — 2 niht Argwon. 
Arm, der, die Arme 2 nicht Alemb die Armee, Hin 
Kriegsheer ; die armen Leite. 
Armee, die, die Armeen 3 
Irmuth, die, — 3 nicht Armut, 
rmuth , das, von armen Leuten, — 2 
"Art, die, Die Atten 3 
Art, eine Eigenfchaft der Zeitwörter 200. 
rtikel, der, die Artikel x 
Artikel, ſ. Befchlechtswort. 
Artillerie, nicht Artollerie, oder Artollerey 
Artiſchoke, die, die Artiſchocken 3 
Arzney, die, die Arzmehen 3 nicht Artzenei. 
aut, der, die Uerzfe 2 nicht Artzt. 
ALL der, ein Topf, die Aefche 2 
Afche, die, oder Yefebe, der Fiſch und der Baum, 
die Aſchen, oder Aeſchen 3 Daher koͤmmt ein aͤſche⸗ 
nes Laub. 
Aſche, die verbrannt Hol — 
Aſpe, die, ein Baum, die den s daher kommt 
| Mpenes Laub. Aſt 
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Aſt, der, die Aeſte = 
them, der — ı der Hauch; daher athmen. 
Athen, die Stadf, nicht Athenn. | 
Atlas, der Berg, oder eine Sammlung von Landkar 

ten; Atlaß, ein Seidenzeug. 
Atlaßı der, die Atlaſſe 2 Atlas, der Berg, 
Auerhahn, , ber, die Auerhahne a 
Aufrufzeichen, dad 154 - 
Aufruhr, der, die Aufruhren 3 nicht Aufrur, 
Auge, das, die Augen 3 
aus, Die. Anfangsfylibe in ausgehen, ausgeben, au 
fommen ic. — 
außen, ein untrennbares Vorwort 376 
Auskehricht, das, nicht Auskehrig. 
Ausſatz, der, — 2 


Ausſprache, Regeln, eine gute zu bekommen a 


5 
gute, ein Hauptgrund der Nechtfchreibung 38 eis 
. au Hader = ig ken 177 
uſter, Die, die Auſtern 4 nicht Defter, Oeſtern. 

Are, beſſer Ahfe. ER 


Art, die, die Uerte 2 


Ayr/ ſich Ey, 
| B. 


B. Regeln davon, 19. 56 | 
Baal, der, ein Abgott, — ı der Bal, ein Tan) 
die Bäle 2 der Ball, zum Spielen, die Bälle a 
ein Ballen Papier oder Waaren. 
aar Geld; die Bahre eines Todten; ein Paar 
Knaben ; die Frau gebahı barfuß; die Endſylibe 
bar, ohne bh; 5. E. dankbar. 
Bacchus, nicht Bachus. 
— der, ein fließend Waſſer, die Baͤche 2 fich 
ahe. 


Sache, bie , eine Sau, die Bachen 3 bie Baden 
im Angeſichte; Brod baden; paden, einpacken. 


ls 070 Baden, 
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Backen, der, die Baden ı. Sich Bache, uud baden. 
baden , das Zeitwort, ich bade, du baͤckſt, er bädt ; 
> “s h * gebacken, back du! Backet ihr! daß ich ba⸗ 
6, Ei ; | 
* Die Alten fchrieben anch buck; und der Analogie 
nach fol man auch fo fehreiben; allein Die Gewohn⸗ 
heit hat bey dem buch die Oberhand ; vielleicht, 
weil wir auch fonft ſagen: ich bache, gebachen. 
Daden, einpacken ift ein richtiges Zeitwort, und 
gehört zur I_Conjugation. — 
Bad, das, die Bäder 5 er bath mid; der Path⸗ 
die Dathe, davon koͤmmt der Taufpath. 
Bader, der, die ‘dabder ı ' 
—_ ‚ der , oder Bäder, die Bäder 5 oder ı von 
aden. | 
Bär, der, ein Thier, die Bären 3. Beere, eine Frucht; 
Boaͤhrmutter/ von gebähren. 
Bahn, die, eine Strafe, die Bahnen 3 Dan, ber 
Hirtengott; ber Hann, excommunicatio ; davon 
bannen, beſchwoͤren; verbannen, vertreiben. 
Bahre, die, eines Todten, die Bähren 3 ſieh baar. 
Baier, der, die Baiern 4 
Baiern, dad, — 1 | 
baizen, mit Vögeln; dag Leder einbeizen; nicht bai⸗ 
- Ken, ober beißen. | 
Bal, ſieh Baal. | 
Balbier, ift nicht gut, fondern Barbier. 
vᷣaid , geſchwinde, gefehwinder, nicht bälder, am 
efehwindeften, nicht bäldeften; der Wald; der 
chnee ballt fich. 
Bald, ber, eines Thiers, die Bälge a ein Balken. 
Bald , der, ber Schimpfname eines. Kindes. 
Balge, die, ein Wafhgefäß, die Balgen 3 
Balken, ber, bie Balken 1 nicht Balden. 
Ball. Sieh Baal, . 
Ballaft, der, der Sand im Schiffe, —— 2 Pae 
Jaftı eines Königes, nicht Pallaft: denn die Las 
teiner, Sranzofen und. Waͤlſchen haben nur Ent; 
— | er 


’ 


⸗ 
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der Gebrauch allein koͤnnte das Gottſchediſche Pal⸗ 
laſt rechtfertigen. | 

Ballen, der, Papier, die Ballen ı Sieh Saal. 

Ballon, der, die Ballone 2 — 

Balſam, dr, — 2 

Band, der, am Buche, die Bände © 

: Band, das, zum binden, die Bänder 5 

Bande, die, von Näubern, die Banden 3 

bang , oder bange, beflemmt ; die Ban? zum Sitzen. 

Bank, die, die Bänfe 2 nicht Banck. 

Bankart, ein unchliches Kind; nicht Bankert, die 
Banfarte 2 Banket, ein Gaftmahl, die Bankete = 

Bann. dr, — a2 . er: 

bar, die Endfylibe, ohne h, z. €. dankbar, f. baar. 

Barbar, der, die Barbain 4 

Barbe, die, ein Fifh, die Barben 3: | 

Barbier, der, die Barbiere 2 von dem Iateinifchen 
barba ; nicht Balbier. . Ä 

Barchent, oder Parchent , ein Zeug; nicht Parchet. 

Barenhäuter, der, die Bärenhäuter ı nicht Bernheuter; 

ein Menfh, der auf der Bärenhaut liegt, d.i. faul iſt, 
feine Pflicht nicht thut; insbeſondere ein Zeiger: 

barfuß, fich baar. | 

Bart, der, am Kinne, die Bärte = Pard, der Leo⸗ 
pard; Dart, ein Antheil. 

Barte, die, ein Beil, die Barten 3 

Baß, der, eine Stimme, die Bäffe 2 der Paß, ein 
enger Zugang. 

Bafe, die, die Bafen 3 

Baftı Der — — 

— der, nicht Baſtart oder Baſtert, die Baſtar⸗ 

e2 


Baſtey, die, die Bafteyen 3 beffer ald Paftey. 
Batz, der, die Basen 3 nicht Basen. 
Bau, der Dee RR 

Bauch, der, die Baͤuche = | 
Dauer, der, Die Bauern 4 nicht Dauer. 


Bauer, | 
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Bauer, das, für Voͤgel, die Bauer ı. 

Baum, der, die Bäume 2 

Bauſch, der, die Baufde, 2 

Bayern, bejier Baiern. Ä 

de, ein ungertrennlihes Vorwort 376 

Becher, der , die Becher ı 

Beck, der, eben fo gewöhnlich, als der Baͤck. 

Beckelhaube, die, die Beckelhauben 3 | 

Becken, das, die Becken ı Bode, von Bod. 

Bedacht, Der — 2 . 

Bediente, der, die Bediente 2 nicht: der Bedienter. 

Beding, der oder das — 2 | 

Beere, die, die Beeren 3 fieb Bar. 

Beet, das, im Garten, die Beete — das Bett zum 

- Schlafen; die Bete, eine Wurzel; bethben, Bes 
beth, Andacht;  gebet, won geben; ich bäthe, 
von bitten; ich böthe, von biethen. i 

Befehl, der, nicht, Befelch, die Befehle 2 

befehlen, nicht, befelchen; ich befehle , du befiehlſt, 
er befiehlt; ich befahl, befohlen ; befiehl! befehlet! 

daß ich befehle , befähle. 

befleißen , ich befleiße, du befleißeft, er befleißt; ich 
befliß, befliffen: befleiß dich! befleißet euch! daß ich 
mich befleiße, befliffe. 

Befugniß, die, die Befugnifle 2 

Begierde, die, die Begierden 3 

— ich beginne, du beginnſt, er beginnt; id 

egann, nicht: begunnte; begonnen; beginn ! begins 

net! daß ich beginne, begänne. 

begleiten, auf einer Reiſe; bekleiden, einen Nacke⸗ 


ten., Er | 

Begraͤbniß, das, die Begräbniffe > 

behende, wegen des Gebrauchs beſſer, ald behaͤnd. 

Behuf, der, nicht Behuef, — 2 

Beichte, die, die Beichten 3 

Beil, das, eine kleine Art, die Beile 2 Beule, einc 
Geſchwulſt; die Weile der Zeit, Ä 


Bein, 
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Bain, das, die Beine 2 oder Beiner s Dein, de 


chmerz. 

beißen, ich beiße, du beißeſt, er beißt; ich biß, ge 
biffen : beiß ! beißet! daß ich beiße, biſſe. 2 

bekannt, nicht, befant, oder befandt. / 

Bekanntſchaft, die, die Befanntfchaften 3 

bekennen, nicht befehnen, fieb Fennen. 

Bekenntniß, das, die Bekenntniſſe a 

beFleiben, von Pflanzen, gebt wie Fleiben. 

Bekuͤmmerniß, die, die Bekuͤmmerniſſe © 

Belsftigung, die, die Beläftigungen 3 

belagern , nicht belägern. 

Beleidigung, die, die Beleidigungen 3 

‚bellen, gehört unter die richtigen Zeitwoͤrter. Alſe 
nicht: du billſt, er billt, boll, gebollen. 

Benuhung, die, die Bemühungen 3, 

Bengel, der, die Bengel ı 

bequem, nicht bequehm. 

Beredfamteit, die, — 3 nicht Beredtfamteit. 

bereichern , reich machen ; beräuchern, über den 

- Nauch halten. " | 5 

bereit, nicht bereith, 

Bereitung, die, die Bereitungen 3 ex 

Berg, der, die Berge 2 ich baͤrge, von bergen. 

bergen, ich berge, du birgft, er birgt; ich barg, ges 
borgen : birg ! berget ! daß ich berge, barge. 

es: ie Berge; bergig, mas als ein Berg 
gefaltet iſt. | 

Bericht, der, die Berichte 2 

berichtigen, Bericht thun ; berichtigen , ein Geruͤch⸗ 

a * von res in Birk; ich barſ | 

beriten, i e, du birfteft, er birſt; ich barſt, 9 
borſten: — berſtet! daß ich berſte, baͤrſte. — 

beſchaffen, nicht befchafen: 

Beſchaffenheit, die — 3 

Beſcheid, der, die Befcheide a 

Befen , der, die Befen ı befehn, oder beſehen; bes 
ſaͤen das Feld; die Höfen, Gottloſen. sen 

eſin⸗ 


542 Orthographiſch > und 


beſinnen, ich befinne, du befinnft, er befinnt; ich 2 
or befonnen : befinn ! beſinnet! daß ich befinne, Des 

ſaͤnne. | — 

beſſer, beſſern; der beſte, beſtens. 

beftätigen, nicht beſtaͤttigen, etwas; beftatten, be 
graben. sr | 

Beſtie, die, die Beſtien 3 | 

Beitimmungswörter , Unterricht Davon 372 

Deſuch, der, die Beſuche = 

petben ; fieh bitten. 

Betrachtung, die, die Betrachtungen 3 


beteuigen, nicht befriegen, ich betrüge, du betruͤgſt, 


er betruͤgt; Caltz du betreugft , er betreugt,) ich bes 
trog,, betrogen: beträg® (alt: betreug,) betruͤget! 
daß ich betrüge, betröge. * 
Beiruͤger, der, wicht Betrieger Die Belrüger ı 
Betrug; der, 2 in der vielfachen Zahl , die Betruͤ⸗ 


gereyen. 
Beit/ das, zum Schlafen, die Bette 2 
betteln, nicht bettlen. — 
belten/ das Bect zurechte machen, ſieh bitten; be⸗ 
then zu Gott; wetten, ums Geld, | 
‚Bettler , der , die Bettler ı 
beugen, fieh biegen. 
Beugung der Worker 193 
Bene , die, die Beulen 3 
Beute, die, nicht Beut, die Beuten 3 er beuth, bie 
thet, oder giebt es her; weit, entfernt ; beyde ; 
beite, warte; Beutel mit Gelde. 
Beutel / der, die Beutel x 
bewegen , ich bewege, du bewegſt, er bewegt; ich 
Bund bewogen: beweg! beweget! Daß ich bewege/ 
bhewoͤge. 
Sp wird es abgewandelt, wenn es 3. E. 
überreden, u. d. ol. in ſittlichem Verſtande 
heißt. Wenn es aber in einer andern Bedeu⸗ 


tung ſoviei, ‚alas bewegen von einem wu 
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zu dem andern, heißt: fo gehört es zu den richtis 
6 Zeitwoͤrtern. 3. € ich bewegete den 
fein. 
Bewegung, die, die Bewegungen 3 
Beweis, der , die Beweiſe = nicht Beweiß. 
bey, nicht bei. er | 
beyde, befler ald beede und beide, 
Zeyfuͤrwoͤrter 448 450 Sakordnung derfelben 454 
Beywörter, Sheile einer Rede 186 Eigenfchaften 
| en 192 Bildung derfelden 212 Abänderung 
derſelben 262 Bergleichungsfiaffeln derfelben 270. 
Sügung derfelben 411 — — derſelben 414 
verſchiedene Lenkungen derſelben 417 Verjeichniß der 
meiſten, welche insgemein mit einem Genitiv oder 
Dativ zu ſtehen kommen, 430 | 
Dezeigen , erweifen; bezeugen , dur Zeugniffe. 
* Man fast z. E. er bezeigte fih fehr höflich; er bea 
zeugte ihm feine Hochachtung. | 
Bezeugung , die, die Bezeugungen 3 
Bezirk, der, die Bezirke 2 
Bibel, die, die Bibeln 4 | 
Biber, der, die Biber ı | | 
biegen, ich biege, du bieaft, er biegt; ich bog , gis 
bogen: bieg! bieget! daß ich biege, boͤge. * 
* In andern Bedeutungen fagt man regelmäßig s 
beugen, ich beuge, beugete, habe gebeuget, 


u. f. m. Ä 

Biene, die, die Bienen 3 die Buͤhne, oder Scham 
bühne; ich bin; binnen der Zeit. Br 

Bier, das, ein Getränk, die Biere 2 die Buͤhre, 
” Ueberzug der Betten; die Birne, ein Obſt; wir. 

> leben. | 

Bierbraͤu, beffee Bierbrauer. | 

biethen, ich _biethe, du bierheft, er biethet; -Caltı du 
beutft, er beut) ich both, gebothen: bieth! biethet! 
Calt: beut) daß ich biethe, böthe, 

Bild, das, die Bilder z | 

Sildniß, das, die Bildniffe 2 


Bil⸗ 
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Bildung, der Wörter 193 207 211 folge. vol 
kommene und unvollkommene Veränderung derfelben 


„194 195 
billig, nicht billich. 
Billigkeit, die — 3 
binden, ich binde, du bindeſt, er bindt; ich band, 
Br bind! bindet! daß ich binde, bände. (alt: 
vbuͤnde 
Binder, der, die Binder ı 
Bindewörter, Theile einer Rede 192 Eigenfchaften 
derfelben 193 Unterricht davon 384 Fuͤgung der⸗ 
ſeelben 523 
Binfe, die, die Binfen 3 
Birke, die, die Birken 3 | 
Birne, die, nicht Birn , die Bimen 3 
Bis, fih Biß. | 
Dis N der, die Biffe a er biß, ton Beißen; bis 
A in. z 
Bifam, der, — I 
Bifchof, der, die Bifchöfe, > nicht Biſchoff. 
Biſchofthum, das, die Biſchofthuͤmer 5 
Bisher, nicht biſher, noch bis her. 
Biffen, der, die Biffen ı Biſſen Brod; buͤßen/ 
von Buße; piffen, den Urin lafen. | 
Bitte, die, die Bitten 3 
Sittel, der, die Bittel ı 
bitten, ich bitte, du bitteft, er hittet; ich bath , ge⸗ 
«: beiten: bitt! bittet! Daß ich bitte, bäthe.t 
»Bethen, ‚gehört zur erften Conjugation, ich 
bethete, gebethet, imgleichen betten, oder 
das Bette machen: ich bettete, gebettet. 
Blaſe, die, die Blaſen 3 | 
blafen, 2 blaſe, du bläfeft, er bläft: ich blies, ger 
blafen: blas! blafet ! daß ich blaſe, bliefe. 
Hlafı, bleich, blaffer, auch bläffer, der blafjefte, oder 
“ bläffefte, die Biaſe im menfchlichen Leibe; blafen, 
hauchen; erblaffen, fterben, oder bleich werden, 


Blaͤße 
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Blaͤße, die, ein weißer Fleck vor der Stirne eines Thieres 

Blatt, das, die Blätter 5 platt, flach; platt⸗ 

deutſch; eine Platte von Marmel; die Platte 
anf einem Kahlkopf; die Blattern, eine Krankheit. 

Blatter ‚die, die Blattern 4 i 

Blau; von der Farbe, blauer, nicht bläuer; der blau⸗ 

. fte, nicht blän e. 

bläuen; blau machen 3. €. die Wäfche, den Pu⸗ 
ckel, oder Buckel, 

Blech, das, die Bleche & | 

bleden ſieh blöden. 

bleiben, ich bleibe, du bleibft, er bleibe; ich blieb, 
geblieben: bleib! bleibet! daß ich bleibe, liche, 

Bley, das, ein Metal — a bleyern, nicht Blei; 
bleich, blaß; der Bley, ein Fiſch. 

Blexyſtift, der, die Bleyſtifte 

lich, der, die Blicke a 

Dug: der, nicht Bliz, noch weniger Blig, die Bis 

a | 


e 

Block, der, von Holz, nicht Bloch, oder Blok, die 
Bloͤcke 2 nicht Sloͤcker. | 

biöfen, ber Schafe; bleden, der Zähne; blöden, 
jemand quälen, 3. E. ſtoͤcken und bloͤcken, vermuthlich 
von Stock und Block. 

bloß, nicht blos. 

Bluderhofen, nicht Pluderhoſen. | 

Blume; die, die Blumen 3 | 

Blut, das — a nicht Bluth, noch Blutt; daher blu⸗ 
ten, Blut vergießen. 

Blüthe, die, der Biumen — 3 

Bor, der, nicht Bok, noch weniger Boͤckh; Die Boͤ— 

2 Doden, bie Blättern. 

Boden, der, die Boden ı 2; 

Ben der , die Bogen ı 

Boohm, der y die Böhmen 3 u = 

a Ma die Bohrer ı nicht Bohr, Bohrel, 

» oder Boͤhrer. - 
Böller, der, um Schießen, die Bleı . 

Mm | oͤrſe, 
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Börfe, die, die Dorfen 3. 

Böfe. Sieh Deraleichungsftaffeln. 

Böfewicht , der, die Böfewichte 2 

Bogen, der, die Sögen ı die Bogen, z. E. Papier 
ſcheint gemöhnlicher zu ſeyn, als die Yögen. 

Bohle , die, ein dickes Erett, die Bohlen 3 Polen, 
ein Volk. | 

Bohne, die, eine Frucht, die Bohnen 3 beffer als 
Bane 


Bollwerk, das, nicht Bolwerk, oder Bollwerck, die 
Bollwerke . ! | 

Bolz, die, beffer, der Bolzen, nicht Bolk, die Bols 
zen 3 einige fagen, die Bolze 2 

Bombe, die, die Bomben 3 

Boot, das, ein Fahrzeug, die Boote 2 Both, der 
Briefe bringe, nicht Bott; er both mir es an; 

.. der Boden eines Gefaͤßes; die Pfote, der Fuß eis 
nes Thieres; das Both im Faufen, von biethen ; 

 bothmäßig. J 

Bord, das, des Schiffsse — 2, die Borte am 
Kleide; er bohrt durch das Hol; der Dort, der 
Haven; die Pforte, die Thire. Ä 

Borg, follte der vor fich haben; man findet eg aber 
— Vorwoͤrtern, ohne Geſchlechtswort: auf 

org, ꝛc. F 

B — die, vom Schwein und andern Thieren; die 

zorſten 3 | 

Borte, die, am Kleide, die Torten 3 

Bosheit, die, nicht Bofheit, noch Xoßheit, ‚die 
Bosheiten 3 ae | 

Boſſiren in Wache, koͤmmt mit dem ff aus dem Fran⸗ 
söfifchen , nicht pouſſiren oder poffiren. 

Both, der, die Bothen 3, fieh Boot.  . 

Brache, die, zum Flachsbrechen, die Brachen 3 

„er brach das Brod; das Feld liegt brach. 

Bram, der, 5. E. um eine Müke. Dieß Wort ift 
nicht in ganz Deutſchland befannt ; verbraumt aber, 


. E. 
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;. €. ein mit Gold verbrämtes. Kleid koͤmmt Häus 
fig vor, ae 
Brame , bie, die Brämen 3 — 
Braͤtchen, kleiner Braten; Bretchen, kleines Brett. 
Braͤune, die, eine Krankheit des Halſes — 3 
Brand, der, die Brände = er brannte, von bren⸗ 


nen. | Eine 0 
Brandwein,.der, nicht Branntetvein ober Brandte⸗ 


wein. . 

braſſeln, beſſer als braſcheln; niemals braßlen. 

Braten, der, die Braten m : ee 

‚ braten, nicht brathen , nody bradten, ich brate., du 
- brätft, er brätz ich brief, gebraten; brat! bratet! 
daß ich brate, briete, | j 

brav, nicht braf. I | 

brauchen, nöthig haben. 3.€. Etwas gebrauchen. 

brauen, nicht bräuen. - 

Braut , die, nicht Brauth, die Bräufe a 

Braͤutigamm, der, die Braͤutigamme 2 

brechen, ich breche, du brichft, er bricht; ich brach, 
gebrochen: brich! brechet! daß ich breche, bräche. 
Wenn aber brechen von einer Arbeit bey dem Flach⸗ 
: gebrauchee wird; fo geht es nach der richtigen 

rt. 

breit, die Breite, z. E. eines Feldes; die Bräute, 
von Braut; bereit, fertig. | Fe 

brennen , deflen Abwandlung 360 

Brett, das, nicht Bred, die Bretter 5 

Brey, ber, ein Gemäfe — 2 nicht Brepen. 

Bride, die, ein Fiſch die Bricken 3 Sich Brüde. 

Der der, die Briefe = ich prufe; er berief ihn 
zu ſich. 

Brille, die, die Brillen 3 das Brillen der Löwen, 

bringen , ich bringe, du bringft, ex bringt ; ich brach⸗ 
te, aebrasht; bring! bringet! Daß ich bringe , braͤch⸗ 


. te 360. 

Prinnen , ich brinne, du brinnft, er brinnt; ich brann, 
gebronnen ; brinn! brinnet! daß ich brinne, bränne. 

J | Mma Sieb 
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Sich brennen: Einige ſprechen falſch in der vo 
gangenen Zeit: es hat gebrunnen. 
Brocken, der, nicht Brodhen, noch Broken, die Bro⸗ 
den ı Brocken, der Blocksberg. 
Brod, das, nicht Brodt, noch Brot, die Brode = 
Broden, ber, d. i. die warmen Dinfte, die z. €. von 
‚. einem Gerichte auffteigen, ohne wielfache Zahl. 
Bruch, der, die Brüche a 
Bruder, der, die Brüder 1 | | 
Bruce, die, die Briiden 3 Brügge, eine Stadt 
in Flandern; Brite, der Fiſch; Brühe, über eb 
ne Speife ; einen beruͤcken oder betruͤgen. 
Brühe, die, die Brühen 3 - 
Brunft, Sieh Brunft. 
Brunn, der, alt: Born , beffer, als Eronn, die Brünne 2, 
auch die Brunnen 3 3 | 
Brunſt, die, die Brünfte 2 Hievon ift brunftig. 
Die Jäger fagen für Brunſt auch Brunft. 
Bruſt / die, die Brüfte 2 
Bruſtwehr, die, die Bruſtwehren 3 
Brut), der, nicht Bruth, die Bruten 3 
Bube, ber, die Buben 3 
Buch, das, die Bücher 5 der Bug an Thieren, 
"Bude, die, ein Baum , die Buchen 3 
Buchs, der, ein Raum, | 
Buche, die, die Buchen 3 # 
Buchftab, der, die Buchflaben z woher das Wott 
Buchftab xr Unterricht vun denfelden zo von der 
Vergrößerung derfelben 27 von dem Zufamnieh- 
hange und der Trennung derfelben 164° 
Bucel, der, die Buͤckel ı Buckel, die, die Bw 
deln 4 eine Erhöhung von Metall, z. E. auf Pier: 
degefhirr, und eine Art von Haarloden 
ude, die, ein Kramladen, die Buden 3 Die But: 
te, ein Fiſch, oder ein hölgernes Gefäß; Butter, 
| —8 Kochen. 16 on - 
Dudel, der, ein Hund, die Budel - — _, 
u er ih Buͤchſe, 


grammatikaliſches Lexikon. 549. 
Buͤchſe, die, die Buͤchſen 1, nicht Buͤxe, ob es gleich 


von pyxis herkoͤmmt. 
buͤcken, ſich krͤnmen; die Picken, eine Art von 
Lanze. 
Buͤffel, der, die Buͤffel x, nicht Puͤffel 
Bügel, der, die Bügel 1 der Buͤchel; der Bus 
el | 


Buͤhel, der, die Buͤhel 1 ein in den meiften Gegen 
ben veralfetes Wort, welches einen Hügel bedeutet. 
Buͤhne, die, die Bühnen g 
Bündel, dad, die Bılndel x Ä 
Bundel, der, der Sack eines Wanderes , die Buͤn⸗ 
dı | | 
Bug; der, die Büge 2 
Buhler, der, die Buhler x, nicht Buler. 1 
Bulle , die, ein Siegel, die Bullen 3, Buhler, 
von buhlen; der Bulle, ein Stier, die Bullen 3, 
die Dulle oder Slafche. | 
Bund, der, — 2, ein Vertrag; der tuͤrkiſche Bund, 
die Bünde 2, bunt, vielfärbigt, Wund, von den 
Wunden; das Bund wird von zufammengebunder 
nen Sachen gebraucht, 5. E. Heu, Federn ıc. 
Buͤndniß, das, die Bündniffe 2, nicht Bindniß. 
bunt, fieh Bund. — 
— die, — 3. Doch ſagen einige auch Buͤr⸗ 
den. 
Burg, die, 3 
Buͤrge, der, die Buͤrgen 3 
Buͤrger, der, die Bürger ı 
Burſche, der, die Burfche > gewöhnlicher, als die 
Burſchen, nicht Purſch, oder Purſche. | 
Buͤrſte, die, die Bürften 3, nicht Boͤrſte. 
Bufch, der, die Buͤſche 2 
Büfchel, der, die Buͤſchel 1 nicht Püfchel. 
Buſen, der, die Bufen ı 
Buͤßer, der, nicht Buͤſſer, die Buͤßer ı | 
| Dur: die, — 3 nicht Duff, oder Dufe ; be 
ufen des Menfchen; der Yreerbufen. 
Mu 3 Butter 
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Butte, die, die Butten 3 
Buͤttei, der, die Buͤttel 
Butter, der — 1 Puder, den man in die Haa⸗ 
re ſtreut. % 
Bur, befler Buchs. 


C 


C hoͤmmt ſelten vor, weil es Bein einheimiſcher Buch 
fiab iſt. Er wird nur gebraucht bey dem ch, als 
Chor, Chrifam, Chrift u. |. f._ Was man alſo 
hier nicht findt, das muß man in  nahfchlagen. 

€. Kegeln hievon 19. 56 fulgg. 87. 88. 89. 90. 

Cabbala, eine Art von Schrifterflärungen bey den 
Juden, nicht Cabala. Doch ſchreibt man Caba⸗ 

Je, Cabalen. 

Caͤbinett, das, die Cabinetter 5, nicht Cabinet. 

Tadett, der, die Cadetten 3, nicht Cadet 

Caffee , der, nicht Caffe, Coffe, oder Coffee. 

Campber, der — ı, nit Kampfer. 

Cardinal, der, die Cardinäle 2 

Caſus, fieb Endung. | —— 

Ceder, der, Die Ceder 1ñ, Einige ſagen in der einfa: 
chen Zahl; Die Ceder, und in ber vielfachen: Die 
Cedern 4 | 

dharfreytad , det, —_2 

hen, eine Verkleinerungsſyllbe 53. 122 

Chor, das, die Chöre 2 | 

Chrifam , dr — ı 

CThriſt / der, die Chriften 3 

chriftenthbum, dad, — 5 

Churfürft, der, die Churfürften 3 

Churhaus, das, die Churhäufer 5 

Citrone, die, bie Citronen 3 

Llavier, das, die Elaviere 2 | 

Comma, ein Unterfcheidungggeichen 52 

Tompariren der Woͤrter 294 Sieh Vergleichung. 


Conjuꝰ 
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Conjugation 199. 305.. folsg. 

Conjugiren der Woͤrter 194. 199. 

Conjunction, Sieh Bindewort, 

- donfonanten 13 

- donftruction 183, ‚drey Haupttheile derſelben 185 
Crucifix, das, die Erucifixe 2. 

Cur, die, die Curen 3 

Curier, der, die Curier _ 

Cymbel, die, die Eymbeln 4 


D 


D, Regeln davon. 20. 63. 113. 114. 

Da, dafern, Daheim, daher. 

Da, und darı fie unterfchieden 123 

Dad), das, die Dächer 53 Dacht oder Doch in eis 

ner Kerze; ih Dachte, von denken. 

Dachs, der, die Dadfe 2, Tag, dies; Tareı 
wovon. tariren. 

Dacht, der, die Dachte 2 

et niht-dahero 
Damaſt, der, ein Seidenzeng, nicht Damakın 2 

Damm, der, um einen Teich , die Dämme 2, Dans 
hirſch, nicht Dann » oder Tannbirfehs von dama. 

Dammerung, die, — 3 

Dampf, der, die Dämpfe 2 

Din, ber, aus Dänemark, die Dänen 3 den, 

das Geſchlechtswort; denn, das Bindewort; des 
nen, Das Fuͤrwort; dehnen auseinanderziehen 
tönen | Elingen ; tännen, von Tannenholz, der 
Tenn, oder die Tenne, Scheer; dünne, nicht 
dicht beyſammen. 

Dann, deffen Unterfchied von denn 120, Tan⸗ 
ne, ein Baum; Dannen ; von dannen. 

Dannoch, beffer dennoch. 

Dank, der, niht Dandh, — 2 

dar, eine Anfangsfplibe, von welcher: darzu, Date 
zwiſchen, ic. 123 


Me 2:2... darfı 
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darf, Sieh Dorfen. | 
Darm, der, die Därme 2 | 
daß, ein Bindewort; das, das Geſchlechtswort. 
Dativ, wann er zu feken 426 
es die, die: Datteln, 4, Tadel, davon: tas 


ein. Ä 

Daube, die, eines Zaffes, die Dauben 3 die Taus 
be, ein Vogel. Er 

dauen, verdauen im Magen; thauen, vom Than. 

Dauer, die, — 3 | 

Daumen, der, die Daumen ı | 

Daunen, die, weiche Federn 3 die einfache Zahl ift 
nicht gemöhnlich. 

Dede, die, die Deden 3 — 

Declination ı99, der Geſchlechtswoͤrter aar, der 
Hauptwoͤrter 234, der auslaͤndiſchen Woͤrter, und 
eigenen Namen 250, der halb auslaͤndiſch, halb 
deutſch geſtalteten Wörter 259, der Beywoͤrter 262, 
273, einiger Zahlwoͤrter. Sieh Zahlwoͤrter, der 
Fuͤrwoͤrter 289 

decliniren 193, 199 

Degen, der, die Degen ı 

Deichfel, die, die Deichfeln 4 

Demuth , die, — 3 

Denn. Sieh Din. 51, 120 Ä 
Denken, nicht dencfhen. Deſſen Abwandlung 36 

der, die, Das, das Geſchlechtswort, z. €. der 

Mann , die Schönheit der Künfte, nicht. deren 
Künftes derer, das Fuͤrwort, d. i. derjenigen; 
Teer , Wagenfchmeer. 295 

Mero , ein Complimentwort, anftatt, ihr, ihre, 


. euer. 
des Menſchen; deſſen, nicht deßen; deſto beſſer. 296 
deßgleichen, deßhalben, nicht desgleichen, deshal 


eu cht teutſch | 
eut nicht teut 
Dialett, worinn er befiche —— | 

Diamant, der, nicht Demank, dicht, 
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dicht, enge beyſammen. | 

- Dichter, der, die Dichte 5 | 

Dich, heißt nicht eben dieß, was dicht heißet. Denn 

das dick zeiget nicht den Außerlichen Anhang einer 
Sache an der andern, fondern die innerliche Debs 
nung oder Breite an. 3. E Ich fage, mein Haus 
fieht dicht, aber nicht dick, an der Stadtmauer. 

Dide , die, von did; Tuͤcke, Arglift. 

Didicht, der, nicht Dickigt, ein dick mit Geflräue 
chen bewachsner Ort. 

Dieb, der, die Diebe 2 

Diebſtahl, der , nicht Diebftal, oderjDiebftalt. 

Diemuth, ift gefehlt , und foll heißen Demuth. 

pink, der, die Dienfte a, Duͤnſte, feuchte Daͤm⸗ 
pfe. | 

Dun nicht die, noch die 299 

Dieß , diefer, Dieffeits. 

Dietrich, der, die Dietriche a 

Ding, das, die Dinge 2 Wenn man aber von Pup⸗ 
pen, Eleinen Kindern, Frauenzimmern, oder von 
Sachen redet, denen man Feinen Namen zu geben 
weiß; fo fast man die Dinger 5. 237 

dinge, ich dinge, du dingeſt, er dinge; ich dung, 
gedungen ; ding! dinge! Daß ich Dinge, Dinge, 
Dungen, ben Acer mit Miſte. 

Dinkel, Sich Düntel. 

Dinte, die, die Dinten 3 beſſer als Tinte, 

Diphthongen, Unterricht davon 14 

Dir, von du; ein wildes Thier; die Thuͤre des Ham 
ſes; duͤrr, mager. 

Dirne, die, die Dirnen 3 

Diſtel, die, die Diſteln 4 

wo —* — Bier H 
ogge, die, ein englaͤndiſcher Hund, die Doggen 
— ac für kleine Kinder; die Grafichaft Tod. 
genburg. | 

Dolch, der, die Dolche 2 Ä 

Dole, die, die Dolen 3 toll, närrifh, unfinnig. 

Mmus Doll⸗ 
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Dollmetfcher, ber, die Dollmetfcher 1, nicht Doll 
metfh, Dolmetfcher, Dalmätfcher. | | 

Dom, der, die Dome 2 oder Thum, eine Daupts 
firhe, Thum, fol von tumbis, oder den Grab: 
ſtaͤtten der. alten Chriften herfommen: Denn ehemals 
fchrieb man auch chumbis; Dom aber von do- 
mus Epifcopi. | 

Don, der, ein Strom, — ı, die Donne, eine 
Vogelſchlinge; Ton, der, Laut; Thon, des Tör 
pſers; Tonne, ein Gefaͤß. | 

Donau, die, — 3 | 

Donne, die, die Vogelfchlinge ; die Donnen 3 

Donner, dr, — ı Die Dichter fagen auch: 

die Donner rollten %. 

Dorf, das, nicht Dorff, die Dörfer s Torf, eine 

Erde, die gebrannt wird. i | 
oorfen, deffen Abwandlung 358 | 

Dorn, der, die Dornen 3 am gewoͤhnlichſten. 
Doch verfiehen viele unter Dorner 5 die Sta 
cheln der Dornen. ' 

Dofe , die, die Dofen 3 

Dotter, der, die Dottet ı 

Drache, der, die Drachen 3 

Dragoner, der, die Dragonre 

drang, von drängen; Bedränge der Leute; Trank, 

das Getränf; ih trank, nicht tranckh. 

Drangſal, die, die Drangfale 2 nicht Drangf len. . 

Drat, der, die Drate, 2, er trat in das Haus. nicht 
Draht, oder Drath. Ä 

draͤuen, oder drohen. 

Drechsler, der, die Drechsler ı 

dreſchen, nicht dröfchen , Ich dreſche, dur driſcheſt, er 
drifcht ; ich drofch, gedrofchen : driſch! dreſchet! 
daß. ich drefche, drofche. , 

Dr eine Zahl; treu, aufrichtig; ich draͤue, d. i. 
rohe. 

-Drey, das Zahlwort, deffen Abänderung 298 

Dreyßig, ſcheint wegen des Gebrauches und, ber 

08 
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Ausſprache beſſer zu ſeyn, als das gejwungene drey⸗ 

zig, 284 FRNOREHEENENEN 

Bellen, ich dringe, du dringft , er dringt; ich drang, 
gedrungen: dring! dringet! daß ich Dringe, draͤnge 

dritte, der, an der Zahl; die Tritte, von Tritt. - 

Drittheil, dad — 2 Ä | 

Drohne, die, die Männchen der Bienen. 

Dromedar, ber, die Dromedare 2 eine Art der 
Kamele. 

Droßel, die, die Droßeln 5 

Drud, der, die Drude 2 Einige fprechen. lieber, 
die Drüde; z. E. Abdruͤcke. | | 

drucken, mird nur von Büchern und Zeugen ge 
braucht, wenn man Farben auf.fie druckt; einen :. 
hart druͤcken, unterdräden; trocken. 

Druͤße / die, die Druͤſen 3 | 

Dur Ben thu, von Thun; ih thue, hand, 
e, mache. | 

Ducaten, der, die Ducaten 3 

Dudelfad, der, die Dudelfäde 2 N 

Duft, der, die Düfte & nicht Dufft; fo auch duf⸗ 
ten; nicht düfften. | 

Dult, die, Jahrmarkt, die Dulten 3 nicht Duld; 
oulden, erdulden, leiden, ausftchen. 

Dumm, einfältig; der Thum ſieh Dom. 

Düne , die, die Dünen z am Meerufer. 

Dunfel, der, — ı nidt Duͤnckhel; Winkel, 
eine Art von Getreide. 

dunken, barfürhalten; denken, von, der menſchli— 
en Seele ; tunken, eintunfen; tuͤnchen, über, 

weiſſen; fieh Dingen. | 

duͤnn, nicht dinn, oder din. | 

Duns, der, die Dunfe 2 wird als eine Benennung 
eines abgeſchmackten Gelehrten gebraucht. 

Dunft , der, die Dinfte a 

Duplone, die, die Duplonen 3. 

Ducchleucht, beſſer als Durchlaucht. Denn es giebt 
kein lauchten, wohl aber ein leuchten, - 


duͤrfen, 
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duͤrfen, ſieh doͤrfen. 


Durſt, Der, — 2 

duzen , iemanden du nennen, nicht dutzen. 

Dutzend / das, zwoͤlf, nicht Dutzet, die Dutzende = 
Ein Dugend Knaben. 


€ 


E, Regeln davon. 20, 64, folgg. - 

gebe, die, des Meeres, — 3 eben, itzt; eben, 
ach; Ebenholz; der sEibenbaum, 

Ebenholz, das — 7 

Ibenteuer, das, fieh Abenteuer, 

WEber, ber, die Eber z | 

Echo / das. | 

sEde, die, die Eden 3 die Egge auf dem Felde, 
davon eggen. 

Kiel, der, — | 

Eder, die, die Eckern 4, Sich Aecker. 

Edelmuth,/ dr — 2 

Egel, der, die Egel ı 

Egge, die, die Eggen 3 | 

Ehe, die, die Ehen, 3 che, bevor; ehelichen, 
heirathen. | | 

ehender, befler, eher. | 

Ehre, die, die Ehren 3 Sieh Aehre. er fagt; 

Fehern, von Metall; eher, geichwinder , früher. 

Eibe, die, der Baum, die Eıben 3 

sEiche, die, die Eichen 3 sEichel; euch; eigen; 
aichen, den Gehalt eines Gefäße! meſſen. 

Eichel, die, die Eicheln 4 

Eid, der, — 2 nicht Eyd. Doch wird es zuwei⸗ 
{en auch in der vielfachen Zahl gebraucht, | 

sEidam, der, die Eidame 2 

seidere, die, die Eideren 3 

seifer, ber — I a 

Eile, die — 3 Sieh Eule. ‚ 

gif, der eilfte; nicht elf, noch weniger off. 

Ä Wimer/ 
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Eimer, der, die Eimer 1 nicht Amer, 

ein, die Anfangsiplibe in eindringen, einfak 
St 376 ı. Weberfläßig und unnuͤtze ift fie manche 
mal 124 

ein, in: ein, Abänderung. Sieh Surwörter, 
Befchlechtswörter. 

seinfalt, die — 3 nicht Einfallt. 

einfaͤltig, nicht einfalltig, 5 einföltig. 

sEingeweid, dad — 2, beſſer, ald Ingeweid, 

- Einige fprechen auch: die Eingeweide. 

einhaͤllig, beiler, als einhellig: denn es koͤmmt 
von Hall; dach: ift das letzte gewoͤhnlicher. 

Einhalt koͤmmt in der ta Ra thun 
vor 


einniſten, nicht einniſteln. | 
Einoͤde, die, die Eindden 3 

sEinfiedler, der, nicht Einfidler, die Einfiedler % 
einft, dereinft, nicht, einften, oder einſtens. 
Einwohner, der, bejfer, als Inwohner, die Eis 


wohner 1 

Eis, das — Steh His, icht 

Eiſen, das — I 

Eiter, der, bey einem Geſchwuͤre — 13 * Eu 
ter, bey einer Kuh. 

. Element, das, die Elemente a 

Elend, dad — 2 sEllend, das Thier. 

sElephant, der, die Elephanten 3 

Elle, die, die Ellen 3 Gel; die Eller oder rn 
ein Baum. 

eln und lem, Endſyllben ı22 

eltern, beffer Aeltern. 

sEmer , befjer Eimer. 

empfang, dir, — 2 

empfangen , ich empfange, du empfängft, er empfänat; 
ich empfieng, empfangen: empfang! empfanget ! daß 
ich empfange — 

sempfäng niß, die — | 

empfehlen, nicht enter; ich empfshle, 2 ji, 

piiehiil, 
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pfiehlſt, er empfiehlt; ich empfahl ; empfohlen: em⸗ 
piehl! empfehlet! daß ich empfehle, empfaͤhle. 

— aͤmſig, von dem alten Aemſe, d. i. 

meiſe. 

Ende, das, die Enden 3, aber nur wenn Ende von 
dem Aeußerſten eines Dinges geſagt wird. Die En⸗ 
ten im Waſſer. 

Endivien die, ohne einfache Zahl, ein Kraut. 

sendung der Woͤrter 197 | 

Endung , die, die Endungen 37 d. i. der Ausgang 

- eines Worts z. €. beit, ift die Endung von Kluge 
heit. Aber nicht Endignug. 

Endzweck, nicht Entzwed. 

Engel, der, die Engel ı 

sengern, der Name eines Herzogthums. 

—— nicht Engelland. Kugliſch, nicht Engel⸗ 

ndiſch. 

Enrel, der, nicht Endhel, die Enkel ı 


ent, enter, ein.neues Fuͤrwort 292 
ent, FR een entkraͤften 


. 370 

sente, die, die Enten 3, die Aente von Anas ift zu 
weit geſucht. | 

enthalten , hieß vor dem unterftuzen. - 

Eniſchluß / der, nicht Endfchluß , die Entfchlüffe 2 

entunebren, ift gefehlt, und fol heißen: entehren, 
oder verunehren. 

entzwey, wird getheilt ent⸗zwey. Es macht mit 
Zeitwoͤrtern nur Ein Wort, E. entzweygeben, 
den Arm entjwepbrechen. 

entzwifchen, befler ifl inzwifchen. 

er, die Anfangsfylibe in: erheben, erblaffen ıc. 377 

Erbe, der, welcher erbt , die Erben 3 Erbe, Das, 

die Erbfchaft, die Erbe 2 

erblaffen , bleich werden, nicht erblaßen. u 

erblich, ift ein Beywort bon erben, und wird ges 
theilt erb⸗ lich; er erblich ift ein Zeitwort, und 

_ wird getheilt er ⸗blich. | 

| 2 Erbo⸗ 
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erboßen, nicht erbofen. 

Erbſe, die, die Erbfen 3 nicht Erbe, 

Erchtag, beſſer Dienflag. 

Erdbeben, däs, nicht Erdbeden, noch Erdbidem; d die 
Erdbeben ı 

Erdbeere, die, die Erdbeeren 3, nicht Erbeer. 

Erde, die, ber Erde, der Erde, Die Erde; In der 
vielfachen Zahl fagt man die Erden, wenn man von 
Erdarten redet. 

ergoͤtzen, erquicken, nicht ucen noch ergägen. 

erhaben , hervorftehend, ein erhabner Geift; erhabne 
Arbeit, erboben, zu einem Amte, oder gelobt; 
ein erhobnes Gedicht. 

Erkenntniß, die, die Erkenntniſſe 2 

Erker, der, die Erker ı 

Erlaubniß, die, — 2 nicht Elaubtuiß. 

Erlaucht, Sieh Durchleucht. 

Erle, die, ein Baum, die Erlen 3 

ern und ren, Endſyllben 122 

Erndte, beſſer, Aernte. 

Ernſt, dr — 2 

erobern, nicht erobren. 

eroͤrtern, beſſer, erlaͤutern, in ein deutlichers Licht 


ſetzen. 
erſchaüen, ich erſchalle, du erſchalleſt er erſchallt; 
ich erſcholl, erfolen : erſchall! erfchaltet! daß ich 
erſchalle, erſchoͤlle. 
* Das nn. ſchallen, gehört. unter. die 
richtigen Zeitwoͤrter. 
erſchrecken, über etwas, ich erſchrecke, du erſchrickſt, 
er erſchrickt; ich erſchrack, — erſchrick! I eb 
ſchrecket daß ich erſchrecke! erſchraͤcke. * 
* Das Stammwort ſchrecken, oder einem et; 
ſchrecken, jemanden eine Furcht einjagen, ift 
ein richtiges Zeitwort. 
erſchweren, ſchwer machen, ein untadelhaftes Wort. 
eritiden, gebraucht man ist als ein Activum, Bi 
al; 


s60 Orthographiſch · und 


als ein Neutrum. 3. €. fie erſtickt das Kind; und, 
das Kind erftict. | 

erwägen, gleichjam auf die Wage legen, nicht er: 
wegen, ich erwaͤge, du erwaͤgſt, er ertwägt ; ich er⸗ 
1009, erwogen: erwaͤg! ermäget ! daß ich erwaͤge, 
ermöge. SE 

erwähnen , nicht erwehnen. 

erwärmen, warm machen; erwarmen, warm wer⸗ 


den. 
erweislich, von weiſen; nicht erweißlich. 
Erz, das — 2 Sieh Aerz. 
en Erzaͤhlung / von Zahl; mithin nicht er⸗ 
zehlen. | 
erzoͤrnen, nicht erzuͤrnen 43 
sefche, die, die Eſchen 3 
Eſpe, die, die En . 
Eſel, der; die Ejel ı IE. 
Eſſe, die, die Eſſen z, der Schmiedeheerd. 
efien, nicht eßen, ich eſſe, bu iffeft, er ißts ich ahß, ge 
geffen: * if! efiet ! Daß ich eſſe, aͤße. Ä 
* (Einige ſprechen, geeſſen, welches aber unges 
woͤhnlich iſt. 
Eſſig, der, nicht Ehig, — 2 
et, Endfylibe, wird oft übel weggelaffen 124 ein ums 
jertrennliches Vorwort 377 
etwa, eiwann, nicht aber etwan; Denn es koͤmmt 
von wann, und der Vocal ift Fury. 
fEiymologie, ein Hauptgrund der Nechtihreibung 
39 gewiſſe, und vermuthliche 40 ein Haupttheil 
der Sprachkunſt 183 Ä 
euer, das Fuͤrwort; die sEyer einer Senne. 
Eule ; die, die Eulen 3, eile, von eilen. 
sEuter , dag, die Euter 1, Sie Eiter. 
Ewigkeit, die, — 3/ Doc findet Man auch : 
Emigfeiten. | 
sErempel, das, die Erempel ı 
Ey ! ein Aufruf; ey, Die Endſyllbe in Gleißnerey; 
Heucheley ıc. das Ey. einer Henne. " 
y, 
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das, die Eyer 5 
— — das, Inſel, die Eylande 2 
seymer, ſieh Eimer. 
etzen, ſieh aͤtzen. 


F. 


F. Regeln davon 20, 84, 188 | = 
Kabel, die, die Sabeln 4 
sach, das, die 5 — = 
— der, die Faͤcher ı, Einige wollen lieber Fe⸗ 
er. 


Sadel, die, die Fackeln 4 

Saden, der, die Fäden 1, nicht Fadem, Faden. 

faben, alte fange 

fahl, nicht fan. dee | | 

Faͤhnrich, der, nicht Fähndrich, die Faͤhnriche _ 

Sahne, die, die-Fahnen 3 

Faͤhre, die, über einen Fluß, die Fähren 3, davon 

Faͤhrmann, und Sahrgelb, von welchen leßtern 
Sahrgeld, Geld für das Fahren , zu unterfcheiden 


ift. 

fahren, ich fahre, du faͤhrſt, er fährt; ich fuhr, ges" 
fahren: fahr! fahret! das ich fahre, führe. 

Fahrt, die, die Fahrten 3, nicht Zarth. 

Salfe, der, nicht Falck, die Falken 3 

Sall, der, die Fällen, falls, gleichfalls, gefal⸗ 
len, ohne h, und mit II. = 

Fall, der Wörter, ſieh Endung. 

Salle, die, die Sallen 3 

fallen, ich falle, du faͤllſt, er fällt; ich fiel, gefallen: 
fall! fallet! daß ich falle, fiele. * 

Falte, die, die Zalten 3, das Falter auf den 
Straffen ; Weinfalter, ein Ungssiefer; ihr fallet. 

fangen, alt, fahen, ich fange, du fängt, er fängft; 
: fieng, gefangen: fang! fanget! dag ich fange, 

enge. 
Farbe, die, die Farben 3 ! 
| a Mn Farn⸗ 


mn 
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Farnkraut, oder Farenkraut, nicht Farrenkraut. 

Farr, der, ein Rind, die Farren 3 fahr, von ſah— 

sa . fahrt — — Die Said 
afel, die, eine Art von Bohnen, die Faſeln 4 

Faß, das, die Faͤſſer s nicht Faſſe. 

faſſen, nicht faßen. | 

faft, ſchier; fafte, von falten; er faßt, von faflen. 

Saften, die, — 3, ohne einfache. Zahl. 

Saule, die, — 3 

Faͤulniß, die, — 2 

Saulenzer , der, die Saulenzer 1 

Saulheit, die — 3 

Fauſt, die, die Faͤuſte a —— 

fechten, ich fechte, du fichtſt, er ficht; ich focht, ger 
fochten : ficht! fechtet! daß ich fechte, foͤchte. 

Seder, die, die FORTAN von Vater; ein 
Döätter; ein fetter Mahn, 

See, die, nicht Feye, die Feen 3 

Sehde, die, — 3, wodurch Streit oder Krieg ans 
gefündiget wird, nicht Vehde, die Saden, ſo 
gefponnen merden | | 

fehl, ein Beywort ober Nebenwort, es fhlägt fehl; 
das Sell eines Thieres; die Säle, von Fall; der 

Feſhler, fehlen. | | 
Fehler, der, die Fehler x 

- feige, nicht feig. Ä 

Feige, die, die Feigen 3 : — 

Seile, die, des Schloffers , die Zeilen 3, die Faͤule, 
Verweſung. 9 

Feind, der, die Feinde 2 

Selb, der , nicht Felbel. 

Feld, das, die Felder 5 | 

Selowebel, nicht Feldwaibel, der, die Feldwebel _ 

Sell; das, die Selle 2 

Sels, der, die Helfen 3 | 

felficht, voller Felſen; felſig, ſelſenartig. 

Senchel, der — 1 

Fenſter, das, Die Fenſter 1, finfter „ohne Licht. 

9} | Serfel 
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Sertel, dad ‚ die Ferkel x, nicht daͤrckel auch nicht 
Fackel, wie der Poͤbel ſpricht. 

Ferſe, die, am Fuß, die Serien, 3, Derfe, der 
Dichter; die Faͤrſe, eine junge Ku 

fertig, nicht faͤhrtig; denn «8 es Eömmt nicht vom 


fahren ber. 
Seilet, die, die Feſſeln 4, nicht Feſtel; auch nicht 
Fäffel von faſſen. 
Seit, das, die Feſte 2 
fet ſtark, nicht veſt; veft, ehren edel, in % 
ulafuren, 
Seite, die, des Himmels. Weite, heißt noch zuwei⸗ 
len eine Veſtung. 
Feſtung, die, nicht Veſtung, die deſtungen 3* 
Sett, das 1 
fett , fieh Feder. 
Seuer, das, die Feuer T, nicht | Fer, her in der 
— —— wovou Fey rtag. 
eyer, de — 
iber, die, ein Frites Säferchen, die Fibern 4 
— die, der Baum, Fichten 3 
Fieber, das, die Fieber | 
Fiedel, die, für Violine, nicht ghel die Fiedeln 4. | 
Sigur, die, die Figuren 3 
Filz, der, — 2 nicht Filtz 
Zubelbaus, Findelkind, Indling/ nicht Fuͤndel⸗ 


Hans ꝛc. 

Anden, "is finde , du Findeft, er findt; ich fand, ge⸗ 
funden: find! findet! daß ich finde, fuͤnde. 

Singer, der, die Finger ı 

Sink, der, nicht Find, die Finken 

Sinne, der, ans Finnland; die Sinne, ein uk 


!ag. 
Sinfterniß, die, bie Sinfterniffe 2 
irnif , der — 
Firſt, der, Giebel des Haufes, die Firſten 3 
Bine * "Si, 
si it e Fiſteln | 
ı Si Fiſt — | gittig, 
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ttig, der, die Fittige a, nicht Fittich. 

ch, eben; die Släche; die Flagge, oder Fahne 

am Schiffe; Slafche, Geſchier. 

| Slachs, Der — 2 

Fladen, der, die Sladen 1 

Flagge, die, die Slaggen 3, nicht Flacke. 

SlIamme , die, die. Flammen 3 

SIafche, die, die Flaſchen 3 

flechten, ich flechte, du flichteft, er flicht; ich flocht, 
geflochten: flicht! flechtet ! daß ich flechte, flüchte. 

Stechfe } bie, die Flechſen 3 flachfen, mas von 


achs iſt. 

Fleck, der, ein Stuͤck Landes, oder uͤberhaupt eine 
Stelle, z. E. in einem Buche; der Flecken im Klei⸗ 
de, oder ſonſt, nicht Fleck; der Flecken, eine Fler 
nere Stadt, oder ein groffes Dorf. 

Sledermaus , Slederwifch , nicht Fläftermaus, Flaͤt⸗ 
terwifch; denn, wenn «8 auch von flatten ab» 

-flammte: fo muß man doch das erfte wegen der Aus: 
fprache und des Gebrauches vorziehen. 

Kiederwifch, der, die Flederwiſche 2 

Siegel, der, die Slegel ı 1 

flehen, bitten; damit fie floͤhen, von fliehen; die 
Floͤhe, ein Ungeziefer ; die Fläche, oder Ebne. 

Fleiß, der , nicht Sleis, — 2 

fleißig , nicht fleiſig, oder fleiſſig. 

Fleiſch, das — 2 EB 

Sleifcher, der, Metzger, die Sleifcher ı 

Sen \ der, vor dem Zimmer, nit Flez. Die 

eße 2 

Aiden, ausbeffern; fligg, von jungen Vögeln, wenn 

-. fie Federn befommen. | — 

Fliege, die, die Fliegen z, fliegen, das Zeitwort; 
die Feinde fliehen, nicht fliechen; pflügen , oder 
ackern; die Fluͤche, von Fluch; die $lüge , von Flug. 

fliegen, ich fliege, du fliegft, er fliegt; Calt: fleugſt, 
fieugt) ich flog, "geflogen: flieg! flieget! daß ic) - 

fliege, flöge, — 
2 fliehen, 
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{ ih ‚d fi t; 
f ke, FR ie *8 Sich 


loh. 
fließen, ich fliege, du fließeſt, ex fließt, (alt: du 
fieußeſt, er fleußt) ich floß, gefloffen: füch ! Caltz 
fleuß) fließet! daß ich fliege, flöße. 
Stinte, die, die Slinten 3 
jlocke, die, die Flocken 3 
Flocken, der, die Flocken x 
loh, der, nicht Floh, die Flöhe 2, der Feind 
floh, ift geflohen; nicht floch, geflohen. 
Flor / der, Die Floͤre 2 
lor, der, der Blumen — 2 
10 ,. der, die Floͤße > 
löte, die, die Flöten 3, die Slorte auf dem Meere; 
er flehte, von flchen. 
lotte, die, die Flotten 3 
SFluch , der, die Fluͤche > 
lucht, die, — 3 
lug, der, die Flüge 2 
luͤgel, der, die Flügel 1 
ugs war er bintoeg, von Flug und Flügel. 
Flur, die, die Sluren 3 
Fluß, der, die Fluͤſſe 2 nicht Flus, noch Flüge, : 
Fluth, die, die Sluthen 3 
fodern, beffer als Fordern; etwas begebren; bie vor 
vern, Die a, 
Solge, die, die Folgen 3. 
Solter, die, die Sultern 4 
Sorcht, iſt nicht gut. Sieh Furcht. 
förchten, id) Körchte, du törchteft f et fürchtet; m 
force, gefsrchten, u. f. w 
* Man fpricht aber ikt beffer: ih fürchte, du 
fürchteft,, er fürchtet, ich fürchtete , gefürchtet, 
| u. f. w. nach der erften nn 
fördern, befördern, nicht befürdren. 
foͤrderſt, nicht forderft. 
Sorelle, die, die Forellen 3 
u Nnz FGSorm / 
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Form, die, die Formen 3 
Sormat, das, die Formate 2 
Forſt, der, die Foͤrſte 2 


' fort, weiter; die Hurt, der Durchgang durch einen _ 


Fluß. 
Sracht, die, die Frachten 3, er fragt, von fragen. 
fragen, gebt ordentlich; alſo if fragſt, fraͤgt, 
frug, fruge, falſch. | | 
Sragezeichen, dag 152 ’ 
Sranze, die, die Franzen 3, nicht Sranfe. 
Franzos, der, Die Franzoſen 3 
Straß, der, — 2 — 
Fratz, der, nach einigen, die Fratze, die Fratzen 3 
Fraͤulein, das, ein unverheurathetes Frauenzimmer 
yon adelichem Geſchlechte, die Fraͤulein 1 
rau, die, die Frauen 3 _ Ä 
fremd, nicht frembd, noch fremdt. 
freffen, nicht, freßen, ich freſſe, du friſſeſt, er frißt; 
8 fraß, gefreſſen: friß! freſſet! daß ich ſreſſe, 


raͤße. 

Freude, die, die Freuden 3 

Freund, der, nicht. Freundt, die Freunde = 

Prey heiathen, nicht feiben; ein feeyer Menſch 
veyen, beirathen, nicht freihen; ein freyer Menſch; 
ein Sreyer, welcher fich eine Braut ſuchet; freuen; 
fich erfreuen. Dan 

freylich, nicht freilich. | 

Sriede, der, die Frieden z, oder, ber Frieden, Die 
Srieden ı | 

frieven, ich.friere, du friereft, ex friert; alt: du freus 
-erft, er freuert, ich fror, gefroren: frier! frieret! 
daß ich friere, fröre. 

Stiefel, der, — 1 

Seift , die, die Sriften 3, das Vieh frißt. 
xoͤhlichkeit, die — 3 
vohne, die, nicht Frone, die Fronen 3 

froloden, nicht frohlocken. 

fromm, nicht from. 


1 


* 


Froͤm⸗ 





al 
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Froͤmmigkeit, die — 3 befler , als Frommkeit. 

Froſch, der, die Froͤſche 2 | 

Sröfchling, der, ein junges wildes Schwein; nid 
Sriichling. | | 

Froſt, dur — 2 

Srucht, die, die Früchte 2 

fruͤhe, und fruͤh, ein Nebenworf. 

Fruͤhling, de — 2 

Fuchs, der, die Fuͤchſe 2 | 

Suchtel, die, anftatt des Degens; womit gefuchtelt 
wird, die Fuchteln 4, Die Suchtel heißen Schlaͤ⸗ 
ge mit der Fuchtel, und davon fehlt die einfache Zahl. 

Suder, dag, die Zuder 1, das Hutter für das Vieh. 

Sug; der , Billigkeit — 2. | 

Fuge, die, die Fugen 3 J 

Fuͤgung der Hauptwoͤrter 405, der Beywoͤrter 451, 
der Fuͤrwoͤrter 443, der Zeitwoͤrter 455, der Vor⸗ 
woͤrter 508, der Nebenwoͤrter 517, Zwiſchenwoͤr⸗ 
‚ter 522, Bindewoͤrter 523. 

fühlen, Sieh viel. | 

Suhr, die, die Fuhren 3 

Sullen, das, die Fuͤllen x, ſieh viel. 

Hund, der, — 2, | 

fünf; fünfzehn; fünfzig; denn man fagt nicht 
fünf, fondern fünf, | 

funteln, nit funklen. Ä | 

Sunten, der, die Funken 1, nicht Funden, noch 
Sunfhen. 

für, Unterfhied von vor. 117 | 

Fuͤrbitte, nicht Vorbitte. 

Furche, die, die Furchen 3 

Furcht, die, — 3, JFurcht, fürchten, beſſer, 
als Sorcht , fürdten. Sieh foͤrchten. 

Surmund, der, oder Dormund, die Fürmünder 


\ 


‚5, 119 
fürnehm, ift geſehlt; und foll heißen: vornehm. 
Fuͤrſchrift, die, die Sürfchriften 3, nicht Vorſchrift. 


‚210, . 
. Ne Fuͤr⸗ 
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Fuͤrſehung, Fuͤrſorge Gottes, iſt was anders, als 
die Vorſehung. 119 

Zuͤrſpruch, 119 

Fuͤrſt, der, die Fuͤrſten z, der Firſt, oder Giebel 
des Hauſes. 

Furt, die, die Furten 3 

Ge ift falſch; und foll heißen: vortreflich. 

uͤrwitz, iſt gefehlt, und foll heißen Vorwitz. | 

Surwoörter, Theile einer Rede 187, Eigenfchaften - 
derſelben ı92, Abänderung derfelben 289, Fuͤ⸗ 
gung und Satzordnung derfelben 443 
uß, der, die Süffe a, nicht Zus, oder Züge. 
ufftapfen, die, — 

Hutter, das — I, heiter, als das Unterfutter eis 

nes Kleides. | j -\ | 

Sutteral, das, die Zutterale z 


©, 


G. Negeln davon ao. 85 _ i 

en die, nicht Gaab, die Gaben 3, er gab, von 
geben. | 

Gabel, die, bie — 

gaͤhe, gaͤhling, nicht gaͤch. 

Baden, der, die Gaden x 

Galere, die, nicht Galeere, bie Galeren 3 

Galge, der, die Galgen 3, oder, der Galgen, bie 
Galgen 1 | — 

GSalle, die, 3 

Ballert, der, die Gallerte = _ 

Bang, der, die Gänge 2 

Gans, die, die Gaͤnſe 2, ganz, unzertheilt. 

Gant, die, die Ganten 3 - 

Ganz, nicht gantz. — 

Kar, gaͤnzlich; gahr gekocht; das Jahr, jaͤhrlich; 
das Garn. 

Garbe, die, die Garben 3 

Garn, das — 4 | 

| Bar: 





— — — —— 


Geboth, das, nicht Gebott, die Gebothe 2 
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Garten, der, nicht Garthen, die Gärten 1, die 
Herten, Ruthen. , 

Bärtner, dei, die Gärtner ı 

Baife,_ die, nicht Gaße, die Gaffen 3 

Bert, der, die Gäfte 2 | 

Gafterey, die, die Gaftereyen 3 — 

Gatte, der, der Ehegatte, die Gatten 33 die Gat⸗ 
tinn, Ehefrau; Gatter auf dem Felde.“ 


Gatter, der, Die Gatter1 


Gattinn, die, die Gattinnen 3 oh 
Gattungen der Zeitwörter 203 verfchiedene der deut⸗ 
[hen Wörter 207 ' - | 
Gaul, der, die Säule 2 | 
Gaum, der, die Gäumen, kaum, ſchier. 
ganzen, wie die Kennen; nicht gagißen, | 
ge, Anfangsfplibe, wird oft übel meggelaffen 124, ein 
unzertrennliches Vorwort, und Zuſatzſyllbe 377. 
Geaͤder, das, die fänmelichen "Adern. Die vielfa⸗ 
che Zahl fehlt. 
gebähren, ich gebähre, du gebährft, fie gebährr * 
fie gebahr, gebohren: gebähr! gebähret! daß ich ges 
baͤhre, gebaͤhre. N = 
T * Sachſen ſprechen: du gebiehrſt, fie ges 
ichr — 


Gebaͤrde, die, nicht Geberde. Die vielfache Zahl 
‚Bebärden iſt gebräuchlicher. | 

Gebäude, das, die Gebäude ı 

Gebein, das, nicht Gebeine ı 

geben, ich gebe, du giebt, er giebt; ich gab, geges 
ben: ‚gib! gebet! daß ich gebe, gabe. 

Gebeth, das, von befhen, Die Gebethe 2, und Ger 
bether 5 ſieh Beet, gebet, von geben. 

gebiethen, ich gebiethe, du gebiefheit, er gebiethet; 
(alt: du gebeutft, er gebeut); ich geboth, gebo— 
then; gebieth ! gebiethet! daß ich. gebiethe geboͤthe. 


Gebirg, das, die Gebirge 2, nicht Gebürg 43. sr 


nz Gebrauch | 
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‚Gebrauch der beſten Schriftjieller, ‚ein Hauptgrund 
der Rechtſchreibung 46 | 

Gebuͤſch, das, nicht Gehäfche, die Gebuͤſche 2 

Gebühr, die, die Gebühren 3, gebiehr, von ges 
baͤhren; fie gebiehrt einen Sohn; es gebührt 


ſich. 

Geburt, die, die Geburten 3 

Geck, ver, die Gecke 2 

Brdachtniß, das, — {| " 

Fedaͤrme, das, die Gedärme ı 

Bedankte, der, die Gedanken 3 

Gedankenſtrich, der, '58 

gedeihen, ich gedeihe, du gedeiheft, er gebeiht; ich 
gr. n gediehen: gedsih! gedeihet! daß ich gedeihe, 
gediehe. 

Gedraͤng, dad, — 2, das Getraͤnk. 

Geduld, die, nicht Geduut, — 3, ſo auch ges 
duldig, nicht gedultig. 

Gefälle, die, 2, die einfache Zahl fehlt. 

gefallen, geht wie fallen. | 

Befahr, die, nicht Gefar , die Gefahren 3 

Gefahrde, Betrug , Die — 3 

——— im Reifen, der, die Gefährten 3, nicht 
Gefaͤhrd. 


Gefaͤngniß, dad, — 2 doch ſagt man zuwei⸗ 
len die Gefaͤngniß für Gefangenſchaft. 
Gefäß, das, die Gefäße 2, nicht Gefäffe. 
Gefieder ‚ dad, — 1 
BeAld, dad, — 2 Ä | 
Geflügel, dad — ı 
ift falſch, und foll heißen: gefürchtet, 
ieh Furcht. 
Gefühl, das, die Gefühle 2 ⸗ “ 
Segend, die, nicht Gegent, die Gegenden 3 
Bergenpart, der, — 2 
Gegenwart, die — 3 
—— der, — a ner r - 
ehaͤg, das, Die Gehaͤge 2 
Gehaͤg, / haͤg gehen, 
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en, ich gehe, du gehft, er acht; ich gieng, gegans 
at gehet! daß ich gehe, gienge, 2 | 
Gehenk, das, des Degens, die Gehenke >, nicht 


Geheng. | 

Gehirn, das, nicht Gehirne — 2 

Gehorſam, dir, — 1 

Gehilfe, der, die Gehilfen 3 | 

geil, unzüchtig; die Gaͤule, von Baul. 

Seiß, oder Geis, Die, die Geißen oder Geifen 3 

Geifel, der, der vom Feinde anſtatt eines Pfandes 
mweggeführet wird, Geißel, die, 1, die Geifeln 4, 
die Peitſchen; nicht Geißlen. 

Geift, der, die Geifter. 5 | | 

‚Geiz, der, nicht Geit, — 2 

Gelach, das man fagt, in das Belach hinein wirth⸗ 
ſchaſten. Das Belag, die Gelage a 

Gelaͤut, das; der Gloden — 2. 

Gelsutet, von Iauten | 

Geld, das, nicht Gelt, die Gelder 5, die Gelte, 
‚Waffer zu ſchoͤpfen; gelt, ein Zwifchenwort, d. i. 
nicht wahr? es gellt, Flingt in meinen Ohren; mag 
gilts? davon giltig, gleichgiltig. 

Gelegenheit, die,. die Gelegenheiten 3 

gelehrt, von Ichren, nicht gelahrt; geleert, von lee— 
ren \ 


en. 

Geleis, dag, die Geleife 2 

Geleite, das, eine Begleitung; dag Beldut der Glo 

den; das Kleid. u 

gelingen, es gelingt, es gelung; * «8 ift gelungen: 
daß es gelinge, gelünge, Ä 

* Die Alten ſprachen: es gelang. Belung 

kooͤmmt aber beffer mit gelungen überein, | 
litten, von leiden. | 

eloffen, beffer gelaufen. 

Gelte, die, zum Waſſer ſchoͤpfen, die Gelten 3 

gelten, ich gelte, du giltft, er gilt; ich galt, gegol— 
ten: gilt! geltet! daß ic) gelte, gaͤlte. 

Gelubd, das, die Gelübde 2, geliebt, von lichen. 


gemach, 
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gemach, gemaͤchlich, nicht gemah; ift auch ein 
geralteteg Nebenmort für, faht, oder nach und 


nah | 

Bemach, das, die Gemächer 5 „ 

Bemabl, der, der Mann; die Bemahlinn, Die 
Frau. Die Alten fagten, das Gemahl, wenn fievon 
einem don beyden Ehegatten reden wollten. 

Gemaͤld, das, nicht Gemaͤhl, noch Gemaͤhld, die 

| Gemälde 2, gemeldt, erwaͤhnet. 

Gemeine, die, die Gemeinen 3, nicht Gemeinde. 

Semſe, die, nicht Gaͤms, die Gemſen 3 

Gemurmel, das — 1 

Gemuͤſe, das, die Gemuͤſe ı Ä 

Gemüth, dag, die Gemüther 5, nicht Gemüt oder 
Gemuͤthe. | 

gen, fich chen: 

General, der, die Generale 2 

geneſen, ich genefe, Du genefeft, er genefef, oder ge: 
neſt; ich genas, geneſen: genes! geneſet! daß ich 
geneſe, genaͤſe. 

genießen, nicht genieſſen, ich geniche, du genießeſt, 
er genießt; (alt: du geneußeſt, er geneußt) ich ge⸗ 
noß, genoffen: genieß! (alt: geneuß,) genießet! daß 
ich geniche, genoͤße. | 

. Benitiv, wann er zu an 421. 429 

Genoße, ber, die Genoffen 3 

Genuß, der — 2, nicht Genus. 

Gepraͤnge, dad, — 3... .. 

gerade, eben, nicht ungleich; die Brade, Stuſen; 
ich gerathe unter die Feinde. 

Geräth, dag — 2, das Gerede, von reden. 

Beräufch, das — 2 | 

‚@erber, der, die Gerber ı — | 

Beren, der, der Schooß am Kleide; iſt nicht allent; 
halben befannt. | 

Bericht, das, die Gerichte > 

Berippe, das, und Beripp: © 


gern, 


— - 
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gern, willig; Gehren, an einem Kleide; das Gaͤh— 
ren des Getraͤnks; Kern, nucleus. 

gerochen, yon riechen; gerächet, von rächen. 

Berite, die — 3 

Berte, die, die Gerten 3, fieh Barten. 

Geruch, der, — 2, Doch ſchreiben einige, die 
Beruche. 

Geruͤcht, dd — 2, davon ruchtbar. 

Gerundium 203 

Befang, das, die Grfänge — 

gefammt, nicht gejamt. 

Befandte, der, die Gefandfen 3 

Gefchäft, das, nicht Gefchäfft, ie DAR 2 

geſchecket, ift fehlecht, beſſer ſcheckich 


geſchehen, es geſchieht, A H ift geſchehen; 


Fa es geſchehe, geſchaͤhe; nicht: gefchiecht, geichen 


Be ‚ ä mer een Mary * ge⸗ 
eit; geſcheut, davon ungeſcheut, von ſcheuen. 
Geſchenk, das, die Seichenke 2 9 
Geſchichte, die, die Geſchichten 3 


Geſchick, das, — 2 Ni 


icht Geſchikh. 
Geſchicklichkeit, die, — 3 nicht Gecchikhlichkeit. 
Geſchirr, das, die Geſchirre 2 
Geſchlecht, das, die Sefhlechter 5. 
Beichlecht der Wörter 195, 223 


Geſchlechtswoͤrter, Theile -einer Rede 186, & 


en derjelben 192, Unterrricht davon 219, - 

Abaͤnderung derfelben 221, von dem richtigen Ges 

brauch —* 389, von der Verbindung derſel⸗ 
ben mit den uͤbrigen Theilen einer Rede z92, von 
nothwendiger Setzung, oder Weglaſſung derſelben 
394, von unnoͤthiger Wiederholung derſelben 40% 
von — derſelben 401 

Geſchmack ! der — 2 

Geſchmeid, dag — 2 

er Da die Geſchoͤpfe 2 


an as — 2 


Be 
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Geſchwaͤr, beffer Geſchwuͤr. 

Geſchwiſter, das, die deſhwiſer I, nach einigen 
hat es Feine einfache Zahl. 

Gefchwuür, das, die Geſchwuͤre . 

Gefchwulit, die, die Geſchwulſten 3 

Gefelle, der, die Gefellen 3 

——— die, die Gefelfehafften 3 
Geſenk, das, vom Weinſtock, die Geſenke — 

Geſetz, das, die Geſetze 2 

er das, die Geſichter 5, nach. einigen, die 

efichte 2 

Befimfe, bad) die Gef mie x 

Be er das — ı 
Geſinnung, die, die Gefinnungen 3 

Beat das, nächtliche Erſcheinung, die Geſpenſter 
5, das Geſpinnſt, von ‚pinnen, die Geſpinnſte 2 

Geſpraͤch, das, die Gefpräche 2 

Geſtad, das, die Geſtade 2, geſtatten, erlauben. 

Geſtalt, die, die Geſtalten 3 

Geſtalt, der Woͤrter 193 

Geſtell, das, die Geſtelle 2 

Geſtirn, das, die Geſtirne 2 

Befuh, das — 2 

Dean das, nicht Geteß, — 2 

Getraͤnk, das, die Getraͤnke 2 

Getreide, das — 2, nicht Gitraide. 

Getummel, dad — ı 

Gevater, der, von Vater; nicht Gevatter, die Ge⸗ 
vater 1 

Gewaͤchs, das, die Gewaͤchſe 2 


Gewalt, die — 3, nit Gewalt. Einige ſpre⸗ 


chen in der vielſachen Zahl, die Gewalten. 
Gewand, dad, — 2, Einige ſprechen die Ge: 
mwänder 5; gewandt in einer Sache, d. i. geübt. 
Bewehr, Waffen; Gewähr, Verſicherung. 
Geweih, dag, eined en. die a 
Bewerb, das, F 
geweſt, ift iece, uͤſſe geweſen. 
& 
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Gewicht, das, die Gewichter 5, Einige wollen lie: 
ber die Gemichte 2 | 
Bewinn, der, — a, nicht Gemwin. 
gewinnen, nicht gewinen, ich gewinne, du ge . 
winnſt, er gewinnt; ich gewann, gewonnen: gewinnt, 
gewinnet! daß ich gewinne, gewaͤnne. 
gewiß, unfehlbar, nicht gewis; das Gewiſſen. 
Gewiſſen, dad — 1 
Gewitter, das — 1 | 
Gewohnheit, , die, die Gewohnheiten 3 
Gewölbe, das, die Gewoͤlber 5 
Gewuͤrm, dad — 2 
Gewürz, das, die Gewürze — 
Beyer, der, die Geyer ı | 
— das, die Gezelte 2, Einige ſprechen lieber 


elt. 
Gicht, die, die Gichter 5 
Giebel, der, die Gil LO | 
gießen, nicht gieffen, ich nieße, du gießeſt, er gießt 
(alt; du geußeft, er geußt) ich goß, gegoſſen: gieß! 
(alt: geuß!) gießet! daß ich giche, goͤße. | 
Gift, das, die Gifte 2, nicht Gift. 
Gift, die, wovon Mitgift — 3 
Gilde, die, die Gilden 3 
Gipfel, der, die Gipfel ı 
Bitter, das, die Gitter 1, oder Begitter; Guͤ— 
ter, von Gut. | | 
Blanz , der, nicht Glan — 2 
Blas, das, die Släfer z 
Blätte, die — 3, Blaͤtte, degleichen die Eil 
rolle; die Klette, ein Gewaͤchs, das fih an— 
ngt | | 


Glaube, der, wovon Aberglaube, die Glauben 8) 
Flauben , ausflauben. | 

Gleichen, ich gleiche, du. gleiche, er gleichet ; ich 
glich , geglichen: gleich ! gleichet! daß ich gleiche, gliche. 

geichgiltig, nicht gleichgültig, ſieh Geld, 

Bleis, das, die Gieiſe 2 — 

| glei 
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leißen, ich gleiße, du gleißeft, er gleißt; ich gliß, 
 ealiffen: gleiß ! gleißet! dag ich gleiße, gliſſe. » 
Gleißner, der, die Gleißner ı | 
gleiten , ich gleite, Du gleiteft, er gleitet; ich glitt, 
gelitten: gleit! gleitet! daß ich gleite, glitte. ges 
leiten, begleiten; leiden, von Kleid; ein Amt 
betleiden, verwalten. | | 


Glied, das, die Glieder 5 


‚Gliedmaßen, die, 3, ohne einfache Zahl. 
glimmen, id glimme, du glimmft, er glimmt; ich 
glomm , geglommen: glimm! glimmet! daß ic) glim⸗ 
ine , glümme, - 
Glimpf, der, — 2 | 
@lode, die, die Glocken 3, nicht Glockhe. 
Glödner , der, nicht Gloͤckhner, die Glöckner 1 5 
ww das, — 2, nicht Geluͤcke; auch nicht 
e. 
Zluͤen, ohne h, von Glut; doch mag der Gebrauch 
— in gluͤhen vorwalten. 
Blut , die — 3 | F 
Bnade, die, die Gnaden 3, niemal Genade. 
Bold, dag — 2. vergolden, golden, nicht 
Golt; vergoldten, noch weniger vergulden, oder 
ein guldenes Kreuz. 
oller, der, die Goͤller 1 
oſche, die, die Goſchen 3 
Bott , ohne die vielſache Zahl, wenn von dem wahr 
ren Gott die Rede iſt. Ein Abgott, oder falicher 
Gott, hat die vielſache Zahl, die Götter 5. nicht 
Bötber; der Both, das Koth. Ob das Wort 
Bott. ein Geſchlechtswort leide 401 
Goͤtze, der. die Goͤtzen 3 
Grab, das, die Gräber 5 — 
graben, ich grabe, du graͤbſt, er graͤbt; ich grub, 
gegraben: grab! grabet! daß ich grabe, grübe. 
Braben, der, die Gräben ı | 
Grad, der, die Grade 2. Grat wovon Rücfgrit 
| un 
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und Graͤte eines Fiſches; Kroͤte, ein ſich in Suͤm⸗ 

pfpen aufhaltendes Thier; das Geraͤthe. 

Graf, der, nicht Graff, die Grafen 3 

Grafſchaft, die, nicht Graffſchafft, die Graffchafe 
ten 3 | 

Bram, der, der Kummer — a, der Kram, . 
davon Framen, feil haben. — —— 

Gran, ber, ein Gewicht, die Grane ⸗ 

Graͤnze, die, die Grängen 3, von dem alten Gra⸗ 
nig; mithin nicht Grenze; die Aranze, von Dlus 
men; niemal mit * 

Gras, das, die Graͤſer 5 

Grasmuͤcke, die, ein Vogel, die Grasmuͤcken; 

Grat; ſieh Grad. der, die Gräte 2 | 

‚Gräte, die, die Gräten 3, ſieh Brad. 

Graͤuel, der, die Gräuel 1, von grauen; nicht 
Greuel. | 

Grammatit, - ein Hauptgrund der Rechtſchrei 


ung 39 
grauen, ſich fürchten; Frauen, nicht krauln, im 
Kopfe Fragen; es grauet ihm; Krant. 
Graupen, die, 3, eine aus Korn bereitete Waa⸗ 
re. Die einfache Zahi koͤnnte ſeyn die Graupe, wenn 
von einem einzelnen Stuͤcke die Rede iſt. 
Graus, der. Iſt nur im Nominativ und Accuſativ 
bisher gebraͤuchlich. 
Greif, der, die Greifen 3 
greifen, nicht greiffen, ich greife, du greifft, er greift; 
—A— gegriffen: greif! greifet! daß ich greife, 
griffe 


griffe. 
Sreis, der, die Greiſe a, nicht Graͤus, 42 
Griech, der, die Griechen 3 
Gries, der, der Sand, — a 
Griff, der, die Griffe 2, er griff, von greifen. 
riffel, der, die Griffel x 0 
‚ ©rille, die, die Grillen 3 
Grimmen, das, — 1, eine Krankheit; der 
j | Du Grimm, 


— 
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—— ein heftiger Zorn; 2, kruͤmmen, ſich 
iegen. 
ud der, — 2, ein Ausihlag; die Grunde, 


eweiſe. 

roll, der, nicht Grol, Zorn, — 2, 

‚groß, fieh Dergleichungsftaffeln. 

"Großmuth, die — 2 

Grofche, der , die Groſchen 3 

Grube , die, die Gruben 3 - 

Gruübler , der, die Gruͤbler ı 

Gruft , die, die Grüfte = \ 
Grummet, das, vom Da Ä | 
Grund, der, die Gründe 2 

Gründling, der, ein Fiſch, die Grändlingez, Def 

fer, als rundl. | 

Grüne, die, — 3 — 
Gruß, der, die Grüße 2 

gucken, z. €. zum Fenſter hinaus; if unterſchieden 

von jucken. 

Guckuck, nicht Gugu, die Guckucke 2 

Gulden, der, die Gulden 2, 

Guͤlt, Die, Die Guͤlten 3 

Guͤmpel, der, die Guͤmpel x 

Bunft, die — 2 

Gurgel, die, die Gurgeln 4 

Gurte, die, die Gurken 3 

Gurre, die, die Gurren 3 

Gurt, der, die Gurte 2 | 

Gürtel, der, die Gürtel 1, ‚oder die Gürtel, die 


Guͤrteln 4 

Buß, der, die Sie . 

But, das, die Güter 5, das Bitter, von Eilens 
die Butthat. | 

Gutiche, Gurfcher , iſt ſchlecht; beſſer Auticher 
Autfcher. | 

 Byps, eine Art eines Kalls; gypſern, was aus 
Gyys iſt. | u | 
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S. Regeln davon ar, 86 2 
aar, das, die Haare a, harre, warte; haaren⸗ 
die Haare fallen laſſen; haaricht, nicht haarig; haͤ⸗ 
ren, von Haaren gemacht; hoͤren, was man ſpricht. 

Zaariocke, die, die Haarlocken3 | 

Zabe und Guͤter, nicht Haabe; ich habe, von har 
ben; der Zaber für Pferde; die Handhabe. 

haben, das Hilfswort , deffen Abwandlung 309 

Zaber , der — 1 | | 

Zabicht, der, nicht Habig, oder Habich; ‘die Has 


bichte 2 

Zabſeligkeit, die, die Habſeligkeiten 3 | 

Zacke, die, ein Beil, die Haden 3, die Hade, die 
Serfen; baden, baum; der Haden, an den 
man etmas henkt. | 

Zacken, der , die Haden ı — 

Zaͤcke, von Stacheln, die, die Haͤcken 3 

Bader, der, Zank, — I | 

Zadern, die, Lumpen 4, ohne einfahe Zahl 

Zafen, der, Die Difen ı, ein Topf vom Hafner; 

der Zaven, ein Anfurt. Wiemohl einige Feinen 
Unterjchied machen wollen. | 

Saft, das, ein, ins Land eingefchloßner Theil der 
See, die Haffe 2 

haft, die Endiplibe in den Wörtern tugendhaft ic. 
jederzeit ohne ff. | 

Zafte, die, die Haften 3 

Hagel, der, — 1 

Zaͤher, der, ein Vogel, die Häher ı, höher, von 


hoch. 

Zaͤhn, der, nicht Zann, die Haͤhne 2, auch die 
Hahnen 3 | 

Hahnrey , der , die Hahnreye = 

—2 — die, die Hälften 3, von halb; mithin nicht 


Oo 2 | Zar 
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Halfter , die, nicht Hallfter, noch Halffter, die Half 


tern 4 

Z,all, der, Shall, — 21, Hall, oder Halle, der 

VRKame einiger Städte; Haller, Die Fleinfe Münze. 
aller, der, die Häller ı | | 
alm, der, die Dalme = | 
als, der, die Haͤlſe 2 — 

halten, ich halte, du haͤltſt, er hält; ich hielt, ge⸗ 

| iten: halt! haltet! daß ich —— hielte. 

Eee der Fiſche, der, die Halter x eg 
almif , die, d. i. fo viel Beſeſtigung, dag etwas 
halten fann. 

Balunk, der, von dem alten Zalingon, infidix; 
oder Zolunk, aus dem Boͤhmiſchen Zolunka. die 


lunken 3 
men, der, die Hamen ı V 
amme, die, ein geraͤucherter Schweincfuß; Die 
zum 3, Zamen, Angel, womit man Fiſche 
faͤngt; Hammer, ein Werkzeug. 
Zaͤmmel / der, die Hämmel ı 
Z,ammer, der, bie Hämmer T 
SZSamſter, der, die Haͤmſier 1 
Zand, die, die Hände 2 | 
Zandel, der, die Händel ı 
andhebe , die, die — 3 
andſchuh, der, die Handſchuhe = 
Zandihierung, die, die Handthierungen 3 
Zandwerk, daß, die Handwerke a 
Zandwerker, der, die Handwerker ı 
Hanf, der, — 2 nit Hanff , noch Hanoͤf. 
Zaͤnfling, der, ein Vogel, die Haͤnflinge 2 
Zang, der, zu einer Sache — 2 
handen, an einem Nagel, ich hange , Du Bansfı, er 
hängt: ich hieng, gehangen hang! hanget! daß ich 
hange, hienge ne 
RZenten, gebentet, ift ein richtiges Zeitwort, 
amd gehört alfo zur erften Comugation. 
Zanfeeftadt, nicht Hanſeſtadt. 
% * h Zarfe 
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Be die, die Haren 3 
aringg, der, nicht Hering, die Häringe « 
arm, da, — 8 | 
2 der, die Harniſche 2 
Zarpfe, die, die Harpfen 3 ur 
Zarz, dab, die Harze | | 
Zaſpel, der, die Haſpeln 4,, Doch leidet der Gy 
‚brauch auch zu ſagen, die Haͤſſel —  " 
Haß, br — 2 | 
Safe, ber, oder nach einigen, der Has, die Hafen 
3, ber Haß, Groll; einen haſſen. one 
haͤßlich, von haſſen; nicht heßlich. 
Zaliſchier, der, die Hatſchiere 2 
Hat, die, die Hatzen 3 | ” Ä 
haͤtzen, nicht heken; von Hat. | 
Zau, der, eine Abtheilung eines Waldes. Er beficht 
aus vielen Zauen ? on: 
Haube, die, die Hauben 3 
ern die,: die Haubigen 3 -- 
auch, der, die Hauche 2 r 
Haven, der, davon Seehaven, die Haven 1, ſieh 


Zafen. | 
bauen, ich baue, dm haft , er haut; ich hieb, gw 
bauen : hau! hauet! daß ich baue, hiebe. % 
* Einige ziehen diefes Wort, aber unrecht, zur 
. erften Conjugation, und ſprechen: ih haue, 
hauete, habe gehauet. 
Zaufe, der, die Haufen 3, nicht Hauffe. 
Yaupt, das, nicht Haube, die Haͤupter 5 
hauptfuͤrwoͤrter 443 | — 
Zauptwoͤrter, welche ſchon im Nominativ ein € ans 
nehmen 75, Theile einer Rede 186, Eigenſchaf⸗ 
ten derſelben 192, Bildung derſelben zıı, von 
den dreven Gefchlechtern derfelben a23,, Abänderung 
derfelben 234, Fuͤgung derjelben 405, Satzord⸗ 
Pr derfelben 409,. verſchiedene Lenkungen dere 
elben 417 | 
Zaͤus, das, die Häufer s 
| 893 


zau⸗ 


— 
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Hauſen, der, ein Fiſch; die Saufen 1, hauſen, 
ſparſam ſeyn; das Zaus, die Haͤuſer; hauſiren, 
* > su Haus gehen, und feine Waare herum⸗ 


—* "hie Häute 2, heute noch. 

ayn, ber, ein Göfterwald, die Hayne 2 

be? ein. Fragewort, wenn man efivad nicht reiht vers 
ſtanden hat, oder Haben will, nicht: heh. Es muß 
nicht haͤ ausgeſprochen werden. 

Zebel, der, die Hebel | 


heben, id Ber du haͤſt, er hebt; i6 Do) ‚Colt : 


hub,) gehoben: heb! hebet! daß ich hebe, hoͤbe. * 
*) Einige ſprechen; ich hebete, ich habe ge: 
hebet, doch nicht recht: Denn es gehört nicht 
unter Die richtigen Zeittoörter, 
Bechel, die, die Hecheln 4 
Hecht, der, die Hechte = 
hecken, Zunge brüten; die Zaͤcken, ein Gebiſch, von 
— oder zackichten Straͤuchen, mithin nicht 
ecken 
Heer, das, die Heere 3, eine Menge; der Zerr, 
die Herren; gieb her, höre, von böten: hehr/ 
Heilig, ehrwuͤrdig. 
ae der, die Heerde 2 
eerde, die, die Heerden 3 die Shete, 4 € eis 
——— er ee * hoͤrte. 
eerſtraße, die, die aßen 
Hefen, die, im vielfacher Zahl, lust; die Zaͤ⸗ 
fen , Toͤpſe; die Haven, die zinda, die Zoͤ⸗ 
fe, von Hof. 


34— das, die Hefte ⸗ 


Heil ! das — 27, nicht Hola 
Fa, der, Ehretter, die — = nicht Hey: 
land; 43. 5I 


| Zeimat, Die, — 3 


heilen, geſund — heulen, wehklagen. 
Heime, die, die Heimen 3, ein 1 Inſect, fonft 
Grille genannt. | ach 
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Zeirath, die, die Heirathen 3 
heiß, jchr warn; Heifch, rauh, z. E. die heifche 
Floͤte; heifche , fodere. 
heißen, ich heiße, du heißeft, er heißt; a hieß, gu 
heißen : heiß! heißet! daß ich heiße, hieß 
heißen, nennen, befchlen; heizen, warm machen, 
Zeid, der, die Helden 3, er hält, von halten. 
helfen, ich helfe, du hilft, er hilft; ich Half, (nicht 
An f a hulf,) geholfen: hilf! belfet! daß ich hel⸗ 
, hälfe; nad) einigen, hilfe, Jederzeit ohne ff. 
Zelfenbein, das — 2 
hell, licht, nicht heile, davon erhellen; die Zoͤhle in 
einem Berge; die HöMNe der Verdammten; Zaͤller, 
. eine Heine Muͤnz; heller , der Comparativ, lichten ;. 
* cin Zöhler, der geftohlne San, aueh; vers. 
böhlen, verbergen. 
Hellebart die, die Hellebarten 3 
Zelm, der, die Helme 2 
Hend, das, die Demder 5, oder — Sen 
den ; hemme, verhindre. 
Sengſt, der, die Henafle 2 
Henter, der, die Denker x, von henten; nicht 
Henger, noch Hencih her. 
Zenne, die, die Hennen 3 
gebese ‚ die, die Herbergen 3 
Herbit, er — 2 
gen lich Heerd, | 
erleitung , fich sEtymologie. 
Herr, der, die Herren 3, fieh Seite 67 
Herz, das, nicht Her, deſſen Abänderung 246 
Her3og, der, die Herjoge 2 
Heu, das, — 2 mit eu, wegen der Gewohnheit; 
ſonſt Hau, von hauen. 
heucheln, nicht häucheln, noch heuchlen 42 
heuren, oder heuexn, miethen. Nicht alle Gegen 
doen kennen dieß Wort. 
Zeuſchrecke, Die, die Heufchreden g 
heute, anj dieſem Tage; Haute, von Haut. 
o 
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der, oder Here, die, die Heren 3 JJ 
Zey! ein Aufruf; heirathen, freyen. Das Zeu, 


ſieh Heu. 

Zeyd, oder Zeyde, der, ein Unglaͤubiger, die | 
den 3, die Heide, ein unfruchtbares fans 
Zaid, ein großer Wald ; Hayıı ; ein geheiligterWald. 

Zeyduck, der, die Heyducken 3 

Sieb, der, die Diebe 2, er bieb, von hauen, 

Zift, das, Jaͤgerhorn, die Hifte 2 

Zilfe, die — 3 nicht Hülffe so. 51 
ilfswörter, Abwandlung derjelben 306 
imbeere die, nicht Hinbeere, 

Simmel , der , die Himmel x, den Himmeln; nicht 
Himel, Dimeln. 

Zindinn / die, Hirſchkuh, die Hindinnen 3 

hindern , verhindern, nicht hindren. 

Hinderniß , das, die Hinderniffe 2, — 

hinken, nicht hincken, oder hinckhen; ich hinke, du 
hinkſt, er hinkt; ich hunk, * gehunken: hink! hin⸗ 
fer! daß ich hinke, huͤnke. | | 

* Die Sachſen fprehen: ich hinkete, habe ge⸗ 
bintet. . Nah ihrer Mundart ift es aljo ein 
richtiges Zeitwort. | 
binnen, von binnen; nicht hinen. | 
binten, binter, nicht binden, :hinder. Doch aber 
fchreibt man hindern. 

Hirn, dad — 2 | | Ä 

Zirſch, der, das Thier, die Hirſche 2, die Zirſe, 
oder Zirſen, eine Frucht, | 
irfe, die, fich Zirſch. San 

Firt, der, und Zirte, die Hirten 3 die Zuͤrde, der 
Einfang oder Zaun um eine Herde. 

Hige, die, — 3, bissig, nicht Disc, noch Dise- 

| ee Be, m 3. , 
ochzeit, die, die Hochzeiten 3 : 

Zoͤcker, der ein Buckel, die Höder ı, Hofer, 
ein Victualienhändler. | 

Hof, der, nicht Hoff, die Hoͤfe 2, ſieh See 
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art, die — 3, hoffaͤrtig; nicht 5 

2... die 3, . Dan findet auch: die 

Hofnungen. Ä | 
Zoͤhe, die, die Hohen 3 | 5 
hohl, ausgelert; hole, von holen. Sieh hell. 

oͤhle, die, die Hoͤhlen 3 | 
re der — 2, die Schmach; davon verhoͤh⸗ 

nen; die Zohen, die Erhabenen. 
Hoͤhler, der, die Hoͤhlera 
Zoͤlle, die — 3 


| En der — 1 


ornung, der, — 9 | 
„ofen, die 3, ohne einfache Zahl. Doch fprechen 
einige: Die Höfe, die Hofen. Ä 
Sube, die, ein Stüc Landes, die Huben 3 
Sub y der, die Huchen 3 | 
auf, der, des Pferdes, die Hufe 2, Hube, ein 
EStuͤck Landes, | 
Hufe, die, die Hufen. 8 Ä 
Zuͤfte, die, die H ben 3 - 
Buͤgel, der, die Higel ı 
uhn, das, die Hühner 5 
uld, die, et 
Zurter, die Hulften 4 _ SR 
ulle, Decke ; daher einhullen, verhuͤllen. 
Huͤlſe, die, eine Frucht, die Hilfen % 
Summel, die, nicht Humel, die Hummeln 4 
Suͤmpler, der „-der feine Sachen elend macht, ein. 
Stuͤmpler, die Huͤmpler ı a 
Hund, der, die Hunde 2 i | 
Suͤndinn, die, die Paͤtze vom Au , die Huͤndin 
‚nen 3, die Zindinn, eine Hirſchkuh; mit mn. 
Sundert, das, die Hunderte 2 | 
| 2 Oo 5 Hun⸗ 


z86 Orthographiſch und 
Bunde ‚der, — I 
EI die, Die Hürden 3. 
uſten, dr, — 1 
‚ ber, die Hüte 2 
ut, oder Huth, die — 
uͤtie, die, die Hütten 3, die Site, * Hut, 
Zuͤtung, die, dis Viehes — 


3 
J, Regeln davon 21. | 
Jacht, die, ein Icichteg Sdiff; die rn 3, die 

Jagd; er jagt, von jagen. 

Taczorn, der, — 2 
Jagd, die, die Tagden 3 
Jahr, das, bie Jahre 2 “ 
Tammer, der, nicht Same, — 
"Tanner, Januar, von Janus; jener Menſch. 
jäten, das Unkraut ausrotten;.nicht jeten, oder gäten, - 
oder geten. 
icht, die Endſyllbe, 3. €. Hornicht, nicht dornig. 
jedermann, deflen Abänderung 304 | 
jemand, deflen Abänderung 304 - 
Igel, der, die gel 1 
ihm, —* ihme; im Sommer; die Imme, oder 


Bien 

ihn, nicht ihne; in der Stadt; ihnen, ipfis; innen, 
Darinnen. 

ihro in den Titeln 107 

ik/ die Endſyllbe fremder Wörter, 3. E. Cogik, 
Grammatik, u. d. gl. jederzeit ohne cd, nnd Eh. 

— der, die Sitiffe 2 

im, in dem; im Buche, d. i. in dem Bude. Doch 
ift im zumeilen nothiwendig. Denn man jagt: im 
geringften nit; im voraus; nicht aber: im dem 
voraus. 

— nicht ingleichem. 


Imme / 
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Imme, die, die Immen 3 

immer, nicht imer. 

Infel, die, Die Infeln 4 

Ingeweid, beffer Eingeweid. 

Inſel, die, die Inſeln 4, ſieh Seite gr 
Inwohner, beſſer Einwohner. 

Inſiegel, das, die Inſiegel x 

"interjection, |. Zwifchenwort,. 

Joch, * — 2 @ ſprech 

Zoppe, die, die Joppen 3, Einige ſprechen Juppe 

irdiſch, von Erde, nicht mit zwey r; fie en, 

von irren; wovon Irrgeiſt, Irrwiſch. 

Irrwiſch, der, die Irrwiſche = 

ift, es iſt nun fo; er ißt, von effen. 

Italiaͤner, nicht SStaliener. 

Jubel, der, ein Aufruf der Freude, die Jubel x 

Jud, oder Jude, der, nicht Juͤde, die Juden _ 

Jugend, die — 3 er 

„sung, oder unge, der, die Jungen 3, Junker 
ein Edelmann; Jungfer, oder Jungfrau. g 

Juͤnger, der, die Juͤnger ı 

Jungfer, die, die Jungfern 4 

Jungfrau, die, die Jungfrauen 8 

Juͤngling, der, die Juͤnglinge = 

unter, der, die Junker ı * 

Juppe, die, eine Kleidung, ſieh Joppe. - 
Juwele, die, Kleinod, die Fumelen 3, Juwelier, 
Pr Jubilier, Jubelirer, oder Juwelirer; Zubels 
eſt. J— | 
K 
K. Regeln davon 21. 56 folgg. 85. 86. 87. ds, 

Sieh den Buchſtaben ¶ eh 
Rachel, die, die Kacheln 4 
Raͤfer, der, nicht Kefer, die Käfer x 
Zafig, der, nicht Kefig, die Käfige & 
Bahn, der, die Kühne 2 
Rat 
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Raifer, der, von zuscap, Cæſar, nicht Keiſer, noch 
Kayſer, die Kaiſer 1 

Kalb, das, die Kalber 5 

Kaldaunen, die z, ohne einfache Zahl. 


Zalender, der, die Kalender 1, beſſer, als Calen⸗ 


der. 

Raleſche, die, die Kaleſchen 3 

Kalt, der, nicht Kal — 2 

Aalmäufer , ber, die Kalmaͤuſer x 

kalt, im Winter; es galt, von gelten. 

Bälte, die — 3, die Belter, oder Weinpreſſe; 
die Belte zum Waſſerholen. 


Kam, der, nicht Kahn oder Kahn, mas fi im“ 


Weinſaſſe anfert; Kahn, ein Eeines Waſſerſahr⸗ 


zeug. 
Kamel, das, bie Kamele, &, nicht Kamehl, noch 
Kameel; auch nicht Camel, | 


Kamin, nit Eamin, die Kamine 

Ramiſol, das; die Kamifdler s | | 

Bamm , der, die Kämme, 2, er kam, bon Ton 
men; Fammen, von Kamm. 

Rammer, die, die Kammern 4 | 

KRammerad, der, die Kammeraden 3 

Kampf, ber, die Kämpfe = 

Kämpfer, der, die Kämpfer x 

Kaninchen, das, die Kanindhen ı 


Kanne, die, die Rannen 3, Kahn, ein Schiff: - 


kein; Ram, Schimmel; ih kann, du Fannfl, u. 
ſ. m. jederzeit mit nn. a - 

Rante, bie, die Kanten 3 | 

Kanzel, die, die Kanzein 4, nicht Canzel, noch 


Kanzel. 
Banzley, die, die Kanzleyen 2 
BRapaun, der, die Kapannen 3 
KRaper, der, die Kaper 51 
Kapitel, das, die Kapitel x. 
Kappe, die, Die Kappen 3 


Kapfel, die, die Kapfeln 4 
4, Karau⸗ 
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Baraufche, die, ein Fiſch, die Karaufchen g 
Bardätfcher die, zum Wollkaͤmmen; die Kartaͤt⸗ 
ſche zum Schiepen. u 
Karpe, der, die Karpen 3, nach einigen: der Kae 

pen, die Karpen. 2 1 

Karren, der, die Karren 1 
Karſt, der, die Karfle 2 
Rartaune , die, die Kartaunen 9, nicht Karthaunc. 
Rarte, die, die Karten 3, «in Garten, hortus. 
Raͤs, der, die Käfe a 
Raften, der, die Käften x, nach einigen: die Kaſten. 
Kater, der, die Kater ı | Ä 
Katheder, die, die Kathedr x. 
katholiſch, aus dem Griechifhen, nicht Catholiſch 
Kane, bie, die Kaken 3 
Käufer , der, die Käufer x, nicht Käufer; fo auch 

kaufen, nicht Eauffen ; keifen, zanken. 

Kauz, der, die Kaͤize | 
Kegel, der, die Kegel a 
Kehle, die, im Halſe, Die Kehlen 3, die Kelle, 

des Maurers; der Keller; der Koͤhler, vder Koh, 
Ienbrenner. j 

Rebricht, Dad — 2 ’ 
keifen, ich Feife, du Eeifeft, er keift; ich kiff, gekif⸗ 
fen; keif! keifet! daß ich Feife, kiffe. Andere bi 

ben dieſes Zeitwort regelmäßig, | 

Beil, der, die Keile 2, die Keule, ein Enopfichter 

Knittel des Herkules; geil, unkeuſch. | 

Kelch, der, die Kelche a 
Kelle, die, die Kellen 3 
Keller, der, die Keller ı 
Kellner, der, die Keliner ı 
Kelter, der, die Kelter 1, oder die Keltern 4 
kennen, deſſen Abwandlung 360, Fönnen, davon 

fann ; gönnen. Ä 

Kenntniß, die, die Kenntniffe = 

Kerbel, der, — ı Ä 


Kers 


* 
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Retter, der, nicht Kerckher, oder Kärker, die Ker⸗ 


er 1 
Kerl, der, die Kerl 2, Einige fehreiben Karl, 
und leiten folches Wort von Karl ber. 

Kern, der, die Kerne 2 

Kerze, die, nicht Kertz, die Kerzen 3 

Keſſel, der, nicht Kepel, die Keſſel x 

Kette, die, die Ketten 3 

Keule, die, die Keulen 3 

Ketzer, der, die Ketzer 1, nicht Käger. 

Kicher, die, die Kihern 4, cine Huͤlſenfrucht. 
Riebitz , der, ein Vogel, die Kiebige = 


Kiefer , der, die Kiefer 2, nach einigem, die Kies 


ern 4 | 
su der, Federkiel, die Kiele 2, kuͤhl, von Falk; 
Biel, die Stadt. | 
Kien, der, das Fette vom Holz einiger Bäume, nicht 
Kiehn , oder Kin. | 2 
Bun N kuͤhn, verwegen; das Kinn am 
e 


unde. 

Kies, dad, Sand, — 2, Tiefe, erwähle; die 
Kuffe, von Kuß; das Kiffen, von Federn. 

Kind, das, die Kinder 5 

- Kinn, das, die Kinne, 2 


Eindifch, heißt wie ein Kind überhaupt, z. E. eine- 


kindiſche Bitte; kindlich hingegen, mas einem Kins 
de zukoͤmmt, z. E. die Findlichen Jahre; oder mas 
ein Kind gegen feine Eltern zu beobachten pflegt, oder 
ſchuldig ift, z. E. Findliches Vertrauen. 

Zindlich, von Kind; kuͤndlich, von fund, kundbar. 

- Kirche, die, die Kirchen 3 

Kirchweihe, die, nicht Kirchweyhe, von weihen, Die 
Kirchmweihen 3 

Kirmes, die, die Kirmfe 2, Eigentlich: iſt das 
Wort aus Kirchmefle zufammengegogen. 

Rirfche, die, nicht Keriche, die Kirichen 3 

tirre, zahm, ſtille. | 

Riſte, die, die Kiſten 3 


Klaf⸗ 
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Rlafter, das, die Klafter 1, die Rlafter, die Klafterny 

Klammer, die, die Klammern 4 

Klang, dee — 2, nad) einigen: die Klänge, 

Alaue, bie, die Klauen 3 

Klaufe, die, die Klaufen g 

Klee, de % 

Kleid, das, die Kleider 5 

Kleinod, das, bie Kleinode. 2 

- Klemme, die — 3° 

Tlemmert, nicht klemen; klimmen / in die Höhe llet⸗ 
fern; glimmen, von den Kohlen. 

Klempner, der, die Klempner 1 

Alepper , der, bie rise 1 

Rlette, die, die Kletten 

Rleyen, bie, ein Mehl, "ohne einfade Zahl; nicht 
Kleiben; klein, von Perion. 

lieben , ich Eliebe, du kliebſt, er ua ; ich klob, Far 
kloben: Flieb! Fliebet! daß ic) kliebe, kloͤbe. 

A ‚ Be klettern, ein plattdeutiches und pockis 

14 

Klinge, die, die Klingen 3 

klingen, ic) Elinge, du Flingf, er klingt: ich Flang, 
geklungen: Fling! klinget! daß ich Elinge, Hänge. 

Klippe, die, die Klippen 3 

Aloben, der, des Bogelfilers, die Kloben 1 

Rlos, der, die Klöfer 5, oder die Kloͤſe 2 

Alofter , das, die Klöfter 7, nicht Cloſter. 

Rlotz, der, Die Klöße 2, nicht Klöger. 

- Kluft, die, nicht Kluft, die Klüfte = 


e Alumpen, der, die (um en £ 


Klumpf, der, die zn e — 
Aluppe, die, die Kluppe 
— der, die Knaben 3} ” Beratnapp; Enapp; 


Buell, der, die Knall 2.1 einige wollen lieber bie 
Knappe, der, die Kuappen 3 


Rnaͤuel, der, nicht Knoll, die — en 
Anater— 
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Bnafter; der — I " | 
DBnebel, Rnebelbart, nicht Kuäbel, Kuäbelbart, 


42 | 

— F — * 

neifen, ich kneife, du kneiſſt, er kneift; ich kni 
gekniffen: kneif! kneifet! daß ich Ar e. "if, 

kneipen, ich kneipe, du kneipſt, er kneipt; ich Enipp, 
geknippen : kneip! kneipet! daß ich Eneipe, knippe. 
Einige aber geben diefem Worte eine richtige Äb⸗ 
mwandlung. | — 

a = / * Knie 1 HR 
noblaud), der, — 2, nicht Kuobler, oder s 
ler, oder Knobloch. en 

Anöchel, der, die Knöchel 1 

Bnochen, der, die Knochen 1 

Knoll, der, die Knollen 

Knopf, der, nicht Kup, bie Knoͤpfe 2 

Knorpel, der, die Knorpeln 4 

Knoſpe, die, die Kuofpen 3 

Zinoten, der, die Knoten 1 

Knuͤttel, der, die Knüttel x 

Kobalt, der, ein metallifches Mineral. 

Robel, der, die Köbel ı - 

Bober, der, die Kober ı 

Koch, der, die Köche 2 

| Böcher, der, bie Köcher 1 L 

Zoffer, einige ſchreiben Kuffer. 

Bohl, der, das Erdgewaͤchs, — 2, bie Boble, 
gebranntes Holz. 

Bohle, die, die Kohlen 3 

Böhler, der, die Köhler ı = 

Kolben, der, zum Diftilliven, die Kolben. x - 

Kolbe, die, an der Flinte, die Kolben 3 

Koller , der, die Koller ı 

Kolon, ein Unterfcheidungszeichen 148 : 

Bomet, der, die Kometen 3, nicht Comet: auch 

- nicht. Kometh; Fommtet, von Fommen. 

kommen, ich komme, du koͤmmſt, er koͤmmt, (nicht 
| — | kommſt, 
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kommſt, koͤmmt; ich kam, gekommen; Tom Ir 
fommet! dag ich komme, Fame. 
Rönig, der, die Tönige 2 | 
koͤnnen , defien — 358. ———— 
Kopf, der, die Köpfe 2 2 —— 
Boppel, die, die Koppeln 4, ſieh Kuppel. 7 
koppeln von Hunden, Pferden; kuppeln, Kupple⸗ 
rinn, niemal kopplen. 
Koralle, die, die Korallen 2, aus dem a Giichiſcen- | 
mithin nicht Coralle, 
Bord, der, bie Körbe 2 N 
Born, das, wenn vom Getreide ibn die. Rede 
iſt, — 2, Born: Körner. 54 E. Hasel, 
Weißen ꝛc. | 
Börper, der, die, Körper i, nicht Coͤrper. 5 
Rot, u mas man iu eſſen giebt oder beföimmt 


Roſie en. die, 1, Dan findet die ER: Zahl der 
oe felten. 
„der — 2— 
Bote, die, zum Salzſieden, Die Kothen 3 
Kotze, die, die Kotzen 3 i 
Krabbe, die, ein Fleiner Krebs, din Ran, 3 
Kraft, nicht Krafft, Die Kräfte 2 
fraft, ein Nebenwort. a 
Rragen, ber, die Krägen x, nad) einigen, die Kragen; 
Kraͤhe, die, ein Vogel, bie Kraͤhen 31 das Kraͤ⸗ 
ben des Hahnes. 
Krahn, eın Hebezeug in Seeftädten; ‚Bran,. Gold⸗ 
gewicht, Kranich/ ein Vogel; die —— Eros 
nen. 
Bram, der — 2 In 
Zraͤmer, der, die Krämer ı | 
Arammetsvogel , nicht Krammsvogel, oder Stan 
metsvogel. 
Brampf, der, die Krämpfe a 
Branich, der, Die Kraniche a * 
krank, nicht kranckh. — 
Pp Brands 
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Krankheit, die,’ die Krankheiten 3 Ä 

Branz, der, die Kraͤnze 2, fich Grenze. 

Krane, die, ein Ausſchlag / — 3 Ä 

Braut, das, die Kräuter 5, mir grauet, ich 
fürchte mich; er grauet ; oder wird gram. . 

Rrebs, der, die Krebſe > 

Breit, die, — 8 8* 
reis, der, die Kreiſe 2, der Greis; das Haar 
kraͤuſeln, von kraus. X. 

Freißen, nicht kreiſten. St | 

Kreuz, das, die Kreuze 2, "Brenz, Freusigen, 
kreuzen, Breuzer ꝛc. niemal mit tz. 

RKreuzer, der, die Kreuzee > — 

Krieche, die, eine Baumfrucht, die Krieden 3 - _ 

kriechen, ich Frieche, du kriechſt, er kriecht; Cat: 
du kreuchſt, er kreucht) ich kroch gekrochen: kriech? 
(alt: kreuch)! kriechet! daß ich kriche, kroͤche; krie⸗ 
“gen, bekommen, oder Krieg ſuͤhren; die Griechen, 
ein Volk. rer 

Krieg, der, die Kriege 2, die Aruge, von Kran. 

Brippe, die, die Krippen 3, nicht das Kroͤppei. 

BKruͤppel, ein gebrechlicher Menſch. 
Krone, die, nicht Crone, die Kronen 3 

Kropf, der, nicht Kropff, die Kroͤpfe > 

Kroͤs, das, die Kroͤſe 2 

Kroͤte, die, die Kröten 3 | 

Kruͤcke, die, des Lahmen, , die Kruͤcken 3 

Zrug, der, die Krüge 2 

Brume, die, die Krumen 3 

Krüppel, der, die Krüppel 1 

Kruste, die, die Rinde, die Kruften 3 | 

Bryitall, aus dem Griechiſchen; mithin nicht Cryſtall. 

Kübel, der, die Kübel « Se 

Buche, die, die Küchen 3, Buchen, eine Speiſe; 
die Röchinn, von Koch, und kochen; KRuͤchlein, 
ein junges Huhn. ——— 

Buchel, nicht gut; beſſer die Buche, 

Buchen, der, die Kuchen x | 
— Rufe, 
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Rufe, die, die Kufen 

Ruffer, das, die Kuffer x 

Rugel, die, die Kugeln 4 

Bub), die, nicht Kuhe, die Kuͤhe 2, 

kuͤhl, nicht kuͤhle. | | 

kuͤhren, ich Führe, du Führft, er kuͤhrt; ich kohr, 
gefohren : kuͤhr! führet ! das ich Führe, ühre, 

Bummel, dr — ı | | 

ZAummer, Det — 1 | 

Kuͤmmerniß, die, die Kimmerniffe & 

Kummet, das, ein Pferdgefehirr, die Kummete 2, 
nach einigen Kummeter 5, Fommet; ‚von kommen; 
Bummer, NHerzeleid. — * 

kundig, eines Dinges, nicht kuͤndig. 

Kundſchaft, die , die Kundſchaften 3 

Rundfichafter, der, die Kundſchafter . 

Kuntel, die, die Kunfeln 4 — 

Runſt, die, die Kuͤnſte a nn 

Rupfer, das — 1 — | 

Bupfer, das, die Kupfer ı u 

Kuppel, die, ‚einer Kirche, die Kuppeln 4, fich 


Koppel. | 
Kuͤraß, der, nicht Kuͤriß, die Kuͤraſſe a 
Burbiß, der, die Kuͤrbiſe ⸗·⸗ 

Kuͤrſchner, der, nicht Kürfiner, die Kuͤrſchner 5 
Furz, nicht kurtz. | en 
Rurzweil, die — 2 | a — 
Ru ‚, der, die Küffe 2 I | 
Kuüjte, die, Ufer,. die Kuͤſten z, Bifte, eine Tru⸗ 
dei Auer , der die Sacriftey ‚beforgt ; er Fußte, 
Butfche, die, nicht Gutſche, die Kutſchen 3 
Butfcher, der, nicht Gutſcher, die Kutſcher zn. 
kuͤtzeln, nicht kizeln, noch kuͤtzlen. | 
Butte, die, die Kutten 3 , Bitte, eine Materie, 
etwas zuſammenzufuͤgen; die Bitte, oder beſſer 
Quitte, eine Frucht. 


Poa ige 
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C. Kegeln davon. 22. 93 ee 
Saate, die, Salzwaſſer, oder nad) einigen, Late. - 
Sabyrinth, das, die Labyrinthe 2 Ta: 
Tache, die, nicht Lade, eine Pfuͤtze, die Lachen 3. 
Paten, ein Betttuch ; Lack, Siegelwachs; Tache du, 
von lachen; Lachs, ein Fiſch; hier lags oder lag 
es, von liegen. —— a 
Ladı der, zum Farben, — 2, die Laake, Sulz 


waſſer. Pr: 
Saday, der; die Lalayen 3 
Sachs, der, nicht Lar, die Lade | 
Sade, die, Kramlade, die Laden 3, Latte, von 
Hol; ; der Saden , von Hol; das Stüd laden. 
gaden, der, die Läden n ! 
laden, ich lade, du lädft, er laͤdt; ich lud, geladen : 
(ad! ladet! daß ich lade, luͤdhe. a 28 
Laͤcker, der, die Läder ı. | 
Safe , ‚der, nicht Laff, ein jünger, , unerfährner 
Meuſch, die Laffen 3, der Löffel, sum Effen. 
Zagei, das; die gen 
Sager , das, die Lager 1, nach einigen, Jäger. 
Sal, Sa die Laien 3, weltliche Leute; Teihen auf 
eine Zeit. a Wi 
gaib, der, Brod, die Laibe 2, Leib, Körper. 
Laich, dir. nicht Leich , der Wafjerthire — 2 
Tamm , das, die Laͤmmer 57: lahm, hinkend. 
Sampe die, die Lampen 37 z n 
Samprete,.die, die Lampreten 3 —— 
Sand, das die Länder 5, und Lande 2, 237 
Sandmann, ein Bauer; Candsmann, ein itbir: 
. ger; Sandenechr, ein Bauernknecht; Landsknecht; 
ein Soldat; Landherr, Beſitzer eines Landguts; 
anddsherr , der Fuͤrſt. | 
Sandfaße, der, die Landfaflen 3 = = 
Zange, Die — 3 
Lanze 


\ 
Leder; dad — 1, * gettern , Buchſtaben. 
— Ppz3 
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ganze, die, nicht Lange, die Lanzen 3 Pr 


‚Bapp , der, die Lappen 3 | 
Kappen, der, die Lappen r, wenn es ein Stuͤck 


Leinwand, Tuch, u. d. gl. bedeutet. 

Carve, die, die Larven 3 

Faſche, die, die Laſchen 3 

ĩaß / muͤde; ich Tas, von leſen; laß mich gehen. 

iaſſen, ich laſſe, du laͤſſeſt, er laßt; ich ließ, gelaſſen: 
laß! laſſet! daß ich laffe, ließe. _ 

Saft, die, die Laften 3, ihr laſet das Buch; lafft 
ihn gehen. | x 

Caſter, das, die Lafler ı ’ 

Caterne, die, die Laternen 3 

Satte, die, die Latten 3 

Lattich, der — 2 


Saub, Da — 2 


Laube, die, die Lauben 3 
Lauch, der — 2 | 
Tauf, der, ohne ff, die Läufe 2 
laufen, ich laufe, du laͤufſt, er laͤnft; ich lief, gelaw 
fen oder geloffen: lauf! laufet! daß ich laufe, liefe, 


ohne ff. 
Säufer, der, nicht Laufer, die Läufer x 
Lauge, die, die Laugen 3 
Laune, die —_3 


- aus, die, die Läufe 2 


Tauſer, der, ein Farger Filz, die Lauſer 1 | 
Taut, der — 2, die Laute in ber Muſik; laut 
ſchreyen; es laute gut; lauter, laͤutern, reini, 


gen. 

laͤuten, ſieh leiten. 

Caute, die, die Lauten 3 z 

Layen / ift gefehlt; Laien, vun Laici. 

Leben, das — I | 

Leber , die, die Lebern 4, s | 

feden, mit der Zunge, laͤcken, nicht loͤcken, fprin, 
gen, hintenausjchlagen. | 


Lefzen, 
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LZefzen, beſſer Lippen. 

Eehn, belehnen, zu Sehne reichen, nicht lechen ; Die 
Lehne , worauf man fi) lehnet, Die. Lehnen 3, die 
Loͤhnung der Soldaten, von Lohn. 

Sehn, das — 2 

Lehre, die, die Lehren 37 Teer, ausgeleert. 

Leib, der, die Liber 5 

Seiche, die, die Leichen 3, Das Laychen der Fifche, 
nach einigen aber, das Laichen. 

Seichnam, der, die Leichname 2 

leicht, davon erfeichtern; leuchten, und. Leuchter; 
davon Durchleucht, Erleucht. | | 

Reid, dad — 2, nicht Leyd. 
Jeiden, nicht leyden, ich leide, du leideft, er leidt; 
ich litt, gelitten: leid! - leidet! daß ich leide, litte. 
leider! ein Aufruf; die Leiter zum Anffteigen ; der 
Sauter, der die Glocke zieht. 

leihen, Sieh Saiten, tch leihe, du leihſt, er leiht; 
ich lieh, geliehen: leih! leihet! daß ich leihe, liche, 

Leilach, das, die Leilache = | 

CLeim, Koth; Teimen, zufammtenleimen; Leim der 
Toͤpfer; daher die leimerne Geſchirre. rn 

Sein, der, ein Feldgewaͤchs, — 2, davon Leinoͤl. 

Tein, die Verkleinerungsſyllbe, Sieh hen. 

Leinwand, die, nicht Leinwatı — 2 

leiſe, fill; die Läufe, von Laus; das Keys oder 
Gleis auf dem Wege, die Spur det Räder. 

Keifte, die, an Spiegeln, Thuͤren, die Leiften 3_- 

Leiten, der, des Schufters, nicht Leiſte, oder Ley⸗ 
ften, die Leiſten ı 

leiſten, Dienfte leiſten; eine Leifte, beym Kiftler. 

leiten, die Pferde; laͤuten, mit Glocken; den Leu⸗ 
ten, oder Menichen; das Leiden. 

Keiter, die, die Leiten 4 

Beiter, der, die Leiter ı | 

len und eln, Endfyliben 22° — 

Lende, die, die Lenden 3, laͤnden, anlaͤnden. 


CLenkun⸗ 
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Lenkungen, verſchiedene, der Haupt⸗ und Beywoͤr⸗ 
tet 417 A Ze u 2 
Lenz, ber, die Lenze 2 > 
gerche, die, die Lerchen 3 
gärınen, das — 1 
lernen, nicht lehrnen. — * 
ieſen, in einem Buche; loͤſen, los machen; looſen, 
von Loos, ich leſe, du lieſeſt, er lieſt; ich las, ges 
leſen? lies! leſet! daß ich leſe, laſe. 
Cette, die, die Letten 1 XJJ — 
Ketter, die, die Lettern 4, warum man die Buch⸗ 
fiaben Lettern nannte 11 v 
Cetze, die, ein altes Wort, ſtatt Schluß, Abfchied. 
» 2. €. Die lag ich dir zur Lege. Zr 
letzen, ſich, Abfchied von einander nehmen. 
letzt, nicht letſt. — — 
Leuie, die, 2, ohne einfache Zahl. ſieh leiten. 
Zexiton, aus dem Griechiſchen; mithin nicht Lexicon. 
Leys, dad, die Leyſe / ET ee 
Aeyer, die, die Leyern 4 BEE | 
Licht, das, nicht Liecht, die fihters_ 
Liebe, die; davon lieben; Lippen, Lehen. 
Tied ‚ das, welches man fingt „die Lieder z , Lied, das, ein 
Deckel, die Liede, 2, und Lieder 5, davon Aus 
genlieder; luderlich, von Luder. Doc find eis 
nige anderer Meynung. E 
liegen, ich liege, du liegſt, er liegt; ich lag, gel 
gen: lieg! lieget! daß ich liege , läge: lugen, die 
Zuge, von Lug. on 
Lilge, oder Lilie, die, die Lilgen oder Lilien 3 | 
Rinde, die, die Linden 3, ein Baum; lind, ges 
linde, fanft; die Lenden, lumbi; landen, a 
landen, von Land. - 
Linie, bie, die Linien 3 
Einial, das, die Liniale =, doch wollen einige lie 
ber Bincal. | 
Linſe, die, die Linſen ü 
De Be c· Lip: 
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Lippen, die 3, ohne einfache Zahl, | 

Lift, die — 2, Argliſt; liſtig; Die Fifte, 
ein Verzeichniß oder Rechnung; die Luͤſte, Begier⸗ 

den; er lieſt, von leſen. 

Hifte, die, die Liſten 3 | 

Zitaney, Die, nicht Eyianey, die Litaneyen 3 

Rob, Das — 2 * | 

76h dag, die Löcher 3, die Lohe, Flamme, 

Bode, die, die Locken 3, loder, nicht dicht; je 
derzeit mit c, und ohne Eh, | 

Bode, die, die Loden 3 

Böffel, der, die Loffel ı 

Loͤhnung, die; die Löhnungen_ 3 = 

Lohn, der, — 2, Indeſſen fagt man doc) noch 
in vielen. : Gegenden Das Wochenlohn, Schnei⸗ 
derlohn, ꝛc. | 

2.008 , das, die Loofe 2  . . | 

Zootfe, der, ein Bootsmann, Die Lootſen 3 

Sorber, der, die Lorbern 4, Die, nach) einigen 
Corbeer, Korbeern, nicht Loorbeer. 

108 ‚ frey; loſe, boͤs; das Loos; die Zofung. 
Töfehen , ich Aöfche, du Löfcheft, er liſcht; "ib loſch, 
geloichen: liſchi Aufchet! dan ich loͤſche, loͤſche. 
...* Dan jagt alſo: das Licht liſcht, und loͤſcht 

aus: Sit aber loͤſchen fo viel, als das Licht 
abputzen / fo ift es ein richtiges Zeitwort. 
„Zofenient, das, die Loſementer 5 
Loſung, die, —— 3 | 
Kot; Das, die Lothe a, * Gewicht; Hot, Abr 
hams Brudersjohn; Kotterbüb. - * Wenn aber 
ein Zahlwort davor ſteht, fo wird fiir Lothe nur Loth 


u 
Böwe, der, nicht Zeb, oder Loͤb, die Löwen 3, 
Einige fprachen ehemals Leue, und reimten ſolches 
auf Treue. Be Ä | 
Au — nicht Lux, die Luchſe 2, nach einigen 
die Luche. | ERDE, — 
Lucke, oder Luͤcke, die, die Luͤcken 3 


4 


Luder, 
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Zuder, das; / — 1, davon luͤderlich, nicht liederlich. 

Luft, die; nicht Lufft, die Lüfte 2 

Züge, die, die Lügen 3, Luͤcke, Oeffnung. 

gen , ich läge, du luͤgſt, er luͤgt, Calt: du leugſt, 
er leugt) ich 109, gelogen : lüg! (alt: leug,) luͤget! 
daß ich lüge , loͤge 

Zimmel, der, die Luͤmmel 1 

Lumpen , der, die Lumpen ı 

Zunge, die, die Lungen 3 

Runte, die, die Lunten 3 

Lunten, , der , die Lunten 1 

Auft, die, die Lüfte», ſich Lif. / 


M. 


M. Regeln davon. 22. 94. — 
Maal, cin Zeichen, z. E ein Ehrenmaal, Denkmaal; 
mal, ein Woͤrtchen, das anzeigt, mie oft eine Sa— 
che gefchehen fey, einmal, zweymal, jederzeit ohne 
h. a. ‚eine Mahlzeit, davon Gaftmahl, Abend» 
na ' 


hl. | 
Maas, der Fluß; er maß, von meſſen; Maaß, 
womit man mißt; eine Maſe im Gefiht, Maſſe, 
ein Teig. - — 
Mask, das [2 
Nacht, die, die Mächte = 
Maͤckler, der, die Maͤckler 1 | ie 
Maͤdchen, das, die Mädchen z, vom alten Mad, 
nicht aber von Made. Doch zichen einige Maͤgd⸗ 
chen vor. KERN) 
Made, die, die Maden 3 | — 
Magen, der, die Magen ı, mag, von moͤgen. 
Wiagd, die, die Maͤgde 2, die Macht, Gewalt; 
er macht, von machen. * 
Maͤgdchen, das, die Mägdehen 5, von Magd. 
ſich Madden, 
Mähne, die, die Mähnen 3.“ | 
Mehl, das, die Mahle >, ſieh Maal. 2 
— Pps mah⸗ 


— 
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mahlen, in ber. Mühle, ich mahle, du maͤhlſt, er 
maͤhlt; ich muhl *, gemahlen: mahl! mahlet! Daß 
ich mahle, muͤhle. 

75 Vie juͤngſivergangene Zeit iſt nicht mehr gewoͤhn⸗ 

Mich; daher einige ſprechen: ich mahlete. 

Mahlſchatz, ber, 

mahnen, ermahnen, nicht ermannen; das Zeitwort, 
ſich ermannen, fommt von Mann. 

Majeſtaͤt, die, die Majeſtaͤten 3 

Makel, die, die Makeln 5— 

malen, niit Farben; daher ein Maler, die Maler ı 

Malter, dag, — 1 | FE 

Yralz, das, nicht Malg — 2 

man denkt, fehreibt ꝛc. der Mann, die Männer; 
Mahn, font Magſamen; ermahnen. 

. Mann, der, die Maͤnner 5. 249 

Yrandel, bie, eine Frucht, die Mandeln 4, der " 
Mantel; das Mandel, fünfiehn; Mandeln am 


ri 


Halfe, Drüfen. 
Wandel; das, fünfzehn Stuͤck, die Mandeln 4 
Mange, die, die Mangen 3, eine Handrolle, um 
‘die Wäfche weich und.glatt zu machen. 

Mangel, der, die Mängel a, die Mange. 

Mantel, der, die Mäntel. 

Niarder, der, ein Thier, die Marder ı, Marter, 
eine Pein; ein Maͤrtrer, oder beffer, ein Marty: 


ver. 
Maͤhre, die, die Mähren 3, eine Fabel; Möhre, 
eine gelbe Nübe; Maͤre, ein Pferd, Stute; Maͤh⸗ 
ren, das Land; mehr, mehren; Wieer, mare. 
Maͤre, die, ein Pferd, Stute, die Mären 3 
Mark, das. — 2, in den Beinen, nicht March; 
Marxk, Die, 3, ‚eine Gränze, monon Markgraf, 
nicht aber Marggraf;. der Markt, Jahrmarkt. 
Markt, der, dig Märkte 2 | | 
Marmel, der, — 1, beſſer, ald Marmor. 
Marſchall, der, die Marſchaͤlle — 
Marter, die, die Martern 4, fieh Marder. 
— 453 Maͤrtg / 


ey 
ME 5354 
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Maͤrz, der, von dem Lateiniſchen Martius. 

Maſche, die, die Maſchen 3 

grafe die, die Maſen 3, ſieh Maas. 

Maſer, der, die Maſern 4 

Maſſe, die, die Maſſen 3, eigentlich ein Teig, her: 
nach ein jedes Ganzes. 

Maſt, der, die Maͤſte 2, Die Maſt für das Dich, 
Maftung, ein Holz, worinnen fih viele Maſt befin, 
det; Maͤſtung, das Maäften des Viehes. 

Matratze, die, die Mafragen 3 

Matte, die, die Matten 3, Wieſe; matt, müde; 
die Motten, ein Fleiner Wurm. 

Mauer, die, die Mauern A nz 

Maul, die, die Mäuler 5 

Maus, die, die Mäufe 2, maufen: nicht Mauß, 
maußen; mauzen, wie die Katzen ſchreyen, nicht 

mauen. 

May, der — 3 

‚Mayer, der, die Mayer ı | 

Mayn, der Fluß; Maynz, die Stadt; mein Hans; 

einung, wovon Meineid, ein falfcher Eid. 

Mieer, das, die Meere 2, ſieh Maͤhre. | 

mehr, fieh Maͤhre. 

Meet, oder Meth, der, ein füßes Getraͤnk — * 
Metten. 

dt Aa — 2, nicht Mel, noch Mel, noch 

il 

meiden, ich meide, du meideft, er meidet; ich mied, 
gemieden: meid, meidet! daß ich meide, miede 
eile, die, die Meilen 3 
eineid, der, die Dieineide 2, ein falfeher Eid, 
von Eid und meinen. 

ein De ein. Vogel, die Meifen 3 ‚ mauſt, 

von M 

 meifet, — die Meißeln 4, nach einigen ; die. 

Meißhel 1 

Meiſter, der, die Meiſter x 

Melde/ die, ein Kraut. 

me 
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melden, nicht meldten. = 5 
melten , ich melke, du melfeft, er melkt; nach an⸗ 
dern, du milkſt, er milkt; ich molk, gemolfen *; 
melP! melfert daß ich melke, moͤlke. | 
* nicht gemolchen, tie einige faͤlſchlich ſprechen. 
Melone, die, die Melonen 3 | 
Yıience, die, — 3 
Menſch, der, die Menichen 3 | | 
Menſch, das, die Menſcher 5, gemeine oder ſchlech⸗ 
te Weibsbilde 
merken, anmerken; nicht merckhen. | 
"Wiertel, da, — 1 — 
Merz der, oder März, ohne z. — 3 4 
Meſſe, die, die Meſſen 3 e 
meſſen, ich. meffe, du-miffeft, er mißt; ich maß, ge⸗ 
meffen: miß! meſſet! daß ich mefle, wäße. 
Meſſer, das, die Meſſer ı > 
Meſſing, dag — 2, oder Meßing; nicht Moͤ⸗ 


ßing. 
Wietall, das, die Metalle 2 
Wieuchelmorder. 
Meuterey, die, die Meuteryen 3... + 
Men, die Stadt; eine Metze, oder ein unkeufche 
Meibsbild; Maͤtze, ein. Getreidemaaß. > 
Metzger, der; ein Schlächter , Die Metzger 1 
Mieder, das, die Mieder - 
Milbe, die, die Milben 3 | 
Milch, die — 2 Pe 
Wiethling, der, die Micthlinge 2, von miethen; 
nicht Miedling. ſieh müde. . 
Milderungszeichen, das, 157 
Million, die, die Millionen 3 
Milz, dag — 2, nicht Milk. . F 
Wine, die, die Minen 3, beißt x) ein Geſichtszug; 
2) ein Gang. unter der Erde, der, wenn er mil 
Mulver -aekälfe ift, die über ihm befindliche Erde In 
Die Luft ſprengt. — ee. 


| minu⸗ 


grammatikaliſches Lexikon. 605 


Minute, die, die Minuten 3, nicht Minuthe, oder 
Minutte. 

miß, die Anfangsſyllbe, in Mißgunſt, mißtrau⸗ 
en ꝛc. 378, miß, von meſſen; miſſen, vermiſſen, 
entbehren. 


Miſſethat, die, die Miffethaten 3 


Miſtel, der, ein Gewaͤchs, die Miftel ı 

Mittag, der, die Mittage, nicht Mithag. 

Mitte, die, — 3, mitten in der Stadt; mies 
then, ein Haus; Bemuthe, von Mur. 

Mittel, das, die Mittel ı Ä 

Mittelwoͤrter, Theile einer Rede 190, Eigenfchafe 
ten derjelben 193 , Anmerkungen von denfelben 363 » 
— — der Satzordnung und Fuͤgung derſel⸗ 


PR bie, die Moden 3, die Motte, ein Kleiner 
Wurm; Wiodel, zum Gießen; Modell, nach | 
welchem etwas geſtaltet wird. 

Model, der, die Devdel ı 

Modell, das, die Modelle 2 

Moder, der, — ı 

mögen, deſſen Abwandlung 258 Eden 

möglich, Wröglichteit, nicht muͤglich. Bi 

Mond, der, die Minden, nicht Minh; Muͤn⸗ 
chen, die Stadt, von dem alten Muͤnch; welches 
u aber mit Recht wegen der. Analogie aller nalen 
Sprachen in.ö if verändert worden. 

Mohr, der, die Mohren 3 

Mold), der, die Mole 2: | nr 

Monath, der, die Monathe a, oder Monat. 

Mond, ver, die Monde 2, noch einigen a Mon 
den 3, Mund, Maul. 


Mondtag, von Mond; nicht Monntag. — 
‘Moor, der, ein Zeug — 2, der Moor a, ein 


fettes (hlammichtes Erdreich ; Mohr, ein ſchwar— 
zer Menſch, oder ein. Aethiopier. 
Moos, das, die Moofe 2, oder. Mooß; Moſt, 
m Trauk; morſch, von der Faͤulung. | 
Moraſt, 
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Moraſt, der, die Moraͤſte 2 
Mord , der, die Morde a 
mrder, der, die Mörder ı 
Morgen, dir. — I 
Moͤrfel, der, die Mörfel ı 
Moͤrſer, der, die Moͤrſer xn 


WMoͤrtel, der, ı 


Most, der, die Mofte 2 
Moite, die, die Motten 3 
Moviren der Worter 194 
Muͤcke, die, die Miden 3 Ba a 
mude, von der Arbeit; ermuͤden; miethen, vera 
dingen; Muͤhe. | | 
Muff, der, die Müffe 2 
Muͤhe, die — 3 J 
mi 2 ‚ die, die Mühlen 3, mit hlz aber Muller 
mit U, . zur 
Muhme, die, die Schmefter der Muter 3, Mum⸗ 
ne Braunſchweigiſches Bier; vermummen, ver⸗ 
larven. N Tan 
Müller, der, die Müller ı N 
— die, oder. Molde, nicht Molle, die Muls 
en 3 — | 
Wiummerey, die, die Mummereyen 3, fieb Muh: 
me, Ä | Ä 
> Mund, der, — 2 a 
Wunde, oder Mündung ; die, eines Fluſſes, die 
Muündungen 3 
Muͤndel, der, die Muͤndel 1 
Muͤnſter, das, die Münfter ı | 
wus, das, ein Gemüfe; ich muß «8 thun, muß⸗ 
te ꝛe. Muße, die von Gefchäften übrige Zeit, Das 
von muͤßig; die Muſen, Göftinnen, und Vorſtehe⸗ 
rinnen der Wiſſenſchaſten und Künfte; wovon Muſik. 
müffen , deſſen Abwandlung 358+ | 
muſchel, die, die Mufheln 4 J | 
Miufen, fieb Wius. _ 
muße, dir. — 3 ih Mus. 
| munt, 


— — — 
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Muſik, die, die Muſiken 3 

Muster, das, die Mufter ı or. 

Muth, der — 2, muthmaßen; muthwillig, 
jederzeit mit th. | | 

Muthwille, der — 3 

Miutter, die, die Mütter ı 


Wuͤtze, die, bie Mügen 3, die Wfieze, eine Katze. 


Myrrhen, die z nicht Myrhen. 
N 
N. Regeln davon. 22. 95 


Vabe, die, des Rads, die Naben 3 
Yiabel, der, die Näbel -ı 


Nachbar, der, die Nahbam 4, nicht Nachibar: 
denn es koͤmmt von nahe. Ehedeſſen fchrieb- man 
Srachbauer,.d. i. der fo mach, oder nahe an ei⸗ 


nen bauet. 


Vachdruck, der, ohne vielfäche Zahl, wenn es eine 


angewandte große Kraft anzeigt; heißt es aber ein 
nachgedrucktes Buch; ſo ſagt man die Nachdruͤcke 
Nachen, der, ein Kahn, Die Nachen ı, nabe an 
ber Stadt; die Naͤhe, nicht Cache ; nähen, 
 fiden,; nach mir. Nach ift auch eine Anfangss 
AUNyllbe in nachgeben, nachlaufen \r. 
Yıadfommen,, die, 3, ohne einfache Zahl. 
Trachricht, die, die Nachrichten * | 
Fracht, die, die Nächten, die Nathe, oder Naͤ⸗ 
therinn; der Hund nagt an einem Deine; er nas 
bet fich ung. | Ä | | 
Yrachtigall, die, die Nachtigallen 3 | 
Nachtiſch, der, das Confeet, ift von: der Nacht⸗ 
tiſch, Putztiſch des Frauenzimmers, unterſchieden. 
Vacke, und Vacken, der, die Naden 3, Bir ı, 
Daher nadend, und nadt, bloß; nicht gern na⸗— 


cet. 
Nadel, die, die Nadeln 4 
Nadler, der, die Nadler x 


| a 
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Yiadel, der, die Nägel ı 
naͤhren, erhalten ; nahern, fi — 
Vahrung, die — 3 
namlid) , 298 0 
Yrame, der, die Namen 3, niemal Nämen oder’ 
Nammen; lie nahmen ‚ von nehmen; namlich ‚ von: 
- Name ; nicht nehmlich, wiewohl man auch dieſes⸗ 
rechtſertigen koͤnnte von nehmen; d. i. es iſt alſo 
su nehmen oder zu verſtehen. 298 
Napf,/ der, die Mäpfe 2 
Narbe, die, die Narben 3 
VNVarden, , Die, 1 | 
Narr, der, die Narren 3 N 
vie die, die Nafen 3, naß merden vom Ray; 
naͤſſen, oder a. | f 
Jaͤße, die — 
Naͤtherinn, die — 3. 
.. die, ein Wurm, nicht N ‚die Nattern 
Natur, natürlich. 
tdur die; die Naturen 3 | 
Yiebel, der, die Nebel 1, die Naͤbel, von Nabel, 
Yıebenwörter, melde ein e annehmen gr, Theile: 
einer: Rede 191,  Kigenfchaften derfelben 193, 
Bildung. derjelben 213, Unterricht Davon 3807, 
Fuͤgung derſelben 517 e 
ver, der, Bruber: oder Sqhweſterſohn ‚die Nef— 
en 3 
nehmen, ich nchme, du nimmſ er nimmt; id: 
nahm, ‚genommen: nimm! nehmet! daß ich nehme, 
nähme. nicht aber: Du nihmft, ꝛc. 95 
nehmlich, ſieh Name. 
Neid der — 2 
Geige, die, die Neigen 3 
nein, nicht; neun, die Zahl. 
VNelke, die, die Nelken 3 
- nennen, deſſen Abwandlung‘ 360 
Ciennwörter, Theile einer Rede 186, Eigenſchaf⸗ 
ten derſelben 192 > 
Neſſel, 


Libv der vielfachen Zahl ge 
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Neſſel, die, die.Neffeln.4., ein Gewaͤchs; Meſtel, 


ein Band; Voͤßel, eine halbe Kanne. 
Neſt, das, die Nefter 5 


Neſtel, der, dieNeftel 1, oder die Neſteln 4 


Vetz, dad, die Netze 2, Jägerneg; netzen, de 
naffen, naß machen. . 

Yreunauge, die, ein Fiſch. 

nicht, gar nicht; die Nichte, nicht Nichtel, des 

Bruders, oder der Schwefter Tochter. De 

Fichte, die, die Nichten 3 — | 

Yiiemand, beffen Abänderung 304 


Niere, die, die Nieren 3. Bey einigen iſt es in der 9 


„einfachen Zahl nicht gebraͤuchlch7 

niegen, Nießwurz / wicht nieften; genießen, da⸗ 
von Genuß. tn 

VNiete, die, blindes 2908, die Nieten 8, Niethe, 
— ſtumpfer Nagel 3, wovon niethen, umnie⸗ 
then. | “ — 


nimmer , nimmermehr, nicht imer. " 
niß, Die Endfylibe zer, welche fich in der vielfachen 
Zahl in ſſ verändert, 3: €. Hinderniß , Hinder: 

niffes Niſſe, die Eyer der Läufe; Nuͤſſe, eine 


Frucht. 121. 


NMomen, ſieh Nennwort. 


Lrominativ, wann er zu ſetzen 42.8 2 
Vonne, die, die Nonnen 3 | ei 
Noͤßel, das, die Nößel x, fich Neſſel. IN 
rote, die, die Noten 3, in der Muſik; imgleichem 
ein anderes Zeichen; die Noth, Nothdurft. 
Yıoth, die, die Noͤthe =, Ka 2 ee 
raͤuchlich geweſen zu ſeyn. 
thdurft, die — 2, berg | er 
Trothwendigteit, die — 5 _ 
Nudel, die, die Nudeln 4 
Nulle, die, die Nullen 3 oe 
nuß, die Endfolbe rar Be 
Nuß, die, —— eh niß.— 
Fugen, der, ah Krug — , pber z, nuͤ⸗ 
1 Ber 


c 


Orthographiſch ⸗ und: 


en, Nutzen bringen; Nutzung, oder Genuß eb 
* Sade, die man —E8 ıng, 2 
MVymphe, die, die Nymphen 3, nicht Arnme— 

enn das ph koͤmmt aus dem Griechiſchen. | 


O 


©, Kegeln davon 22. 107 
rn die, beſſer, als Obrigkeit, die Oberfei 


PEN der, die Dberfien 3, beſſer, als Obriſter. 
Obhut, die, nicht Obhuth — 2 
— die, die Oblaten 3, wird getbeilt ob 


on J 
Owl nicht ht obboßl, noch owohl und owohlen. | 
Ochſe, der, die Ochſen 3 

Ode, die, die Oden 3 


Odemm , ſieh Athem. 


Oder, der Fluß; Otter, eine Schlange; Odem, 
der Athem; dieſer oder jener. | 
ehr, das, an einer Ruhe, — Oehre, 2 
Oel, das, die Oele 2 
oͤs, als ein Fuͤrwort 29a 
Ofen, der, Die Defen 3, Ofen / Stadt in ungarn, 
offer, öffentlich, oͤffnen. 
offen J ſieh Ofen. 
oft, oͤfter, oftmals ' jederzeit ohne ff 
Oheim, der, die Obeime 2 
obn , big Unlangehiie r wird ſaiſch — un ‚sie 
Ket var, Ohnmacht ıaı _.. 
Ohr, das, Die Dhren 3 
Opfer, das, die Opfer 72 opfern; nicht Opfit, 
noch opfferen. Kr 
Orcan, dir, die Orcane a — 
Orden, der, die Orden a/ an ale Orten. * 
eo die, die Orgeln 4 | 
. om, 


— — — 
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EOrt, der, die Oerter 5, nicht Orth. Die Orte, 


wenn man Gegenden verficht, oder unbeftimmet res 
det. 3. E. Das findet man an allen Orten 237 
Orthographie, die Nechtichreibung, davon aid 
das erfte Dauptftüc der Sprachlehre. Sieh Kechte 
ſchreibung. 
Oſt, der, — 2 
Often ri, wenn kein Geſchlechtswort dabey ſtehet. 


Oſtern, die 4, ohne einfache Zahl, das Oſter— 


feit; Often, die Morgengegend;- Auſtern, St 
mujcheln. 
Otter, die, die Ditern 4, ſieh Oder. 


P 


»D. Regeln davon 22. 108 | 
‚Paar, ſieh baar. Parkirche ift falſch; fondern Por⸗ 
firche, von empor. | 
Pabit, der, beſſer Papft ; obſchon der gemeine Ge 
brauch öfter und gewöhnlicher Weife vorzudringen 
ſcheint; die Päbfte 2 
Pacht, der, der jährliche Zins, davon Pachter, 
pachten, die Pachte 25: Pact, ein Vertrag, von 
dem Lateiniſchen pactum. | | | 
Dad, das, die Packe 2, Verkleinert Paͤcklein. 
acket, das, die Packete 2 
Dalaft; der, die Palaͤſte a, ſieh Ballaſt. \ 
almen, die 3, Die Palme wird felten gebraucht, 
und man fagt Dalmbaum dafuͤr. | 
Dantber, der, die Panther ı 
antoffel, der, die Pantoffeln 4 
anser, der, nicht Danger, die Panzer x 
Dapagey, der, die Papageyen 3 | 
Dapier,, das, die Papiere a 
BDDEL, Die, Die Sappela 4 ' 
appel, Die, Die Pappeln 4 EIER De 
Papit, der, von papa, die Paͤbſte 2, ſieh Pabſt. 
se 
Q0 2 Paren⸗ 


612 Orthographiſch + und 


eg 5, ein Unterſcheidungezeichen 155 

= ! — Antheil; Bart, von Haaren; Barte, 
ellebart 

— die, die Parteyen 3, ein Anhang, ‚eine 


Rott 
Participium, fieh Mittelwort. 
Dartie, die, ein Spatziergang, ein Vorſhlag ine 
Heiraths Verbindung, eine Anzahl. 
— Unterricht davon 372 folgg. 
artifane, die, die Partifanen 3 
Daß, der, die Bälle 2 
Paſtete, die, die afteten 3 
Dathe, derz’die Pathen 37° er bath, ſebathen, 
von bethen. 
aͤtz, ein Name * man einem Tanzbären giebt. 
Atze, die, die Pägen 3, eine Huͤndinn. 
En ‚ bie, die Pauken 3, nicht Paucke, oder a 


Dech, dag — 2, Einige ſprechen: der . 
pebant, der, die Pedanten 3 | 
ein, die, nicht Peyn — 3 
Da der , nicht Belz, die Pelze = 
enfel, der, die Penfel 5, von penicillus; se 
ale Dinfel. | 
Pergament, das, die Pergamente 2 
Be die, die Perlen 3 
erfon, die, die Perfonen 3 
- Derfon,. eine Eigenfhaft der zig 200 
Peruͤcke, die, die Peruͤcken 3, ur 
Deft, die, die Peften 3 
Peſtilenz, die, die Peftlengn 3 
Deterfilie , die. ER 
Detfchaft ; daß, nicht Pitſchaſt, die Petſchafte 2 
ad, der, die Pfade 2 
faffe, der, die Pfaffen 
fal, der, die Pfaͤle 2, Au, oder fatb, —* 
faͤlger, der, die Pfaͤlzer | 
N dns, nicht Bands, die Pfaͤnder ie 
pfane 
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Dfanne, die, die Pfannen 3 | 
Dfarre „ die, die Plarren 3 
—— der, die —5 2, wicht Pfarer, ober" 
ahrer. 
Dfarrherr, der ,. die Pfarrherren 3 
Dfau, der, die Pfauen 3 
Ä —53 — die, eine Sartenfrucht, die Pieben 3 
Deiten, ih Meile, Du peift, er pfeifts. ih. off, 
pfeifen, ich pfeife„ du pfeift, er pfeift; ich pfiff, ge ; 
pfiffen; pfeif! rot daß ich pfeife, pfiffe. | 
pfeil, der, zum Schießen, die Pfeile =, Pfeile 
eine Säule; feil biethen, fieh Seile. 
Pfeiler, der, die Pfeiler ı 
Pfennig, der, dig Pfennige >, beſſer, als Pfeming. 
Dfännchen, eine Heine Pfanne. 
Pferd, das, die — en nicht Pferdte; er fäbit, Ä 
von fahren ; "de Ya 
Pferfich, der, die Pferſi * —9 beſſer, als IRRE ig; 
perfifch , perfianifch. 2 
Dfifferling , der, die Pffferlinge = 
fingſten, die 3, ohne einfache Zahl. | 
flafter, das, die Pflafter ı —— 
Dflaume, die, die Pflaumen z | 
Dflege, die, die Pflegen 3 
pflegen, *- ic) ‚pflege, (Bin gewohnt du pflegſt, er 
pflegt; ich pflog, (mach einigen: pflag) u A 
It 2 pflege, pflöge. (pfläge.) Die gebiethende 


* Heißt aber pflegen. ſo viel, als unterhalten. 
ernähren: fo iſt es ein richtiges Zeitwort. ar 
Pflicht, die, die Pflichten 3 — 
Pflock, der, die P * a7 ein Keils ein Block. 
Ding; der , die Pflüge 2 
forte, die, oder Worte, die Pforten 3 ' 
Dfofte, Br die Pfoften 3 , Einige wollen lieber, Der 
Pfoſten, die Pfoften ı 
fote, die, die Pfoten 3 
IAfriem, der, die Pfrieme = 
DAS Pro: 


u 
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fropfen, des, auf einer Sie, die Pfropfen 

9 ' * pi i 
N ie, 14 [4 eine et; " I 

“ein Dolfter, die Nühle 2 Pfahl, 
fund, dag, die KH x 
füge, die, die Pfuͤtzen 3 
hantaft, der, die Phantaften 3 z 
— der, die Phaſane 2, nach einigen die her 


| Düilofenh, Ag! die Philofophen 3 
icke, die, die Picken 3 
idel, der, die Pickeln 4, fieh buͤcken. 
idelhaube, die, die Pickelhauben 3 
ietift, der, mit 3 Syllben, die Pietiften g 
iger , der, beifer, als Pilgram, die Pilger Bi 
ilgrim, der, die Pilgrime 3 | — 
ille, die, die Pillen 3 | 
ilot, der,.die Piloten 3 
ilz, der , die Pilze = 
ips, ber, der Hühner. | 
iftole, die, die Piſtolen 3 
itfehler, das, die Diefhiere 21 Wacheliten, Befie. | 
lage, die, die Plagen 3 | 
lan, der, die Plane 2 

Dianet, der, die Planeten 3 

Planke, die, ui e Manche; bei als Blanke, 
die Planken 3 

platt, ſieh Blatt. 

Diatte, die, die Platten 3 “ 

Diatz, der, die Pläke 2, plötzlich, mit tz. 

Dlumpe, oder Pumpe, die, die Ylumpen, oder 


lIunder, dr — 1 

lufch, det, — — Ä 
öbel, ver, nicht Pöfel — 1 
ade, die, die Pocken 3 

oeſie, die, die Poeſienz 


oet, der; die Poeten 3 poi 
| 7* 


* — — — —— 
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ol, der, die Polen 3 
Don der, (Sid; und Nordpol) die Pole m | 
oliter, der, die Polfter ı 
—————— die, oder Pomeram / Die vea⸗ Ki 
Pomp, der, — 2 
Dort, der, die Norte a 
Boom die, die Poſaunen 5 
offen, der , die Poſſen 1 
Poft, die, die Poſten z 
Poften, der, die Poſten 1 
—— die, 1% — 
raͤpoſition, orwort 
2 — nicht prahlen, groß Gun; peaien) uuräde 
prallen. 
Pranger, der, bie — t 
praffeln, Een Drei! 
vedigt, die, beffer, le Predig, die Predigten 8 
reis, :der, die Preife =, der Werth einer Sache 
= = ie oben — loben; ein Preuß: 
nigre 
preiftn je * gs preif zeit. I ‚ie, 
geprieſen: preis! preifet ! 
veuß, der, die Preußeh 3 
iefter, der, die Prieſter 1 
Drinz, der, die Bringen 3. 
Drinzeffinn , die, die daͤueſfauen 3 
— die, die Proben 3 
robſt, der, nicht Propſt, De Proͤbſte ⸗ 
roceß, der, die Proceſſe 
ofos, ber, die Profſo * 3 
onomen, ſieh Fuͤrwort. 
rophet, der, die Propheten 3 
rotokoll, das; bie —** 
Bomanı, der — 2 
rovinz, die, nr — die Brom 8. 


rufen, ig prü 
Prige, — die Pruͤ id 
u — { 
„ nn Dis Pſlalm, 
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Pfalm, der, die Palmen 3. ° Se 
Puzel, der / die — Ir ° andere wollen Ueber u 


‚# 


Bes er der ’ — Zulb, noch Bunt, die le * 
Pulver, das, die Pulver x 
Pumpe, die, die Pumpen 
2 oder auch Duntt, der, Die Punete 2 
unctum, ein Unterfheidungszeichen 146 
Kuppe, diel, die Puppen z 
urpur, der — 1 
Pug, der — ar, putzen, nt h pujen, ode Sum, 


: —*8 an? FA Er M 
& Megeln daboh aa. 208 
Ouaalı die, die Qunalen 8; a er Dual; tape 

< auf dem Kopfes’ Gualm, D 
Quackſalber, mit A, aber ohne * die Duadfalber : 1 
quaͤlen/ plagen; quellen/ quillt; die ana 

vom Ballen; die Guehle, ein Handtuch. 
Qualm, dt — 2 =" — 
Quark, der, die Quarke 2 Einige ſchreiben ouan 
Quartal, das die Quartale ⸗ 

Quartier, dab, “die Quartiere LEE Br 
&uaf, der, die Quaſten 3" he BT 
Queckſilber, das — 3 2 
Oueble, die, die Duchlen 8 u De 
@uelle, die, die Quellen 
quellen, ich quelle, du —— er — ga, 

gequollen ; quell! ‚nüetet ! daß ich quelle / quoͤlle. 

er, nicht. queer, ° 

uitte, die, die Frucht, die Quitten 3, at, 

* -und- ledig 5 davon quittiren, Auitung 
Quittung, die, die Auistungen 3 


Rommel sei 


ie BR. Re 


— — — — — — — 


Rackete, die, die Raketen 3 


Rahm, oder Raͤam, auf der Milch, 
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R 
R. Kegeln davon 23. 100 


Rabe, der, ein Vogel, die Raben 3} Kaab, die © 


Veſtung; Rapp, ein ſchwarzes Pferd, 


Rgche, die, — 3, rächen; der Rachen, oder 


Schlund; bervorrasen. 


Rachen , der, die Rachen ı i 


zächen, von Race; Rechen, eine Harfe; Regen, 


* 


davon regnen; ſich regen, bewegen. 
Bader , das, nicht Naget, die Rackete . . 
Bad, das, die Räder. 3 ,r fieh Kath. S 


der — 
die Rahme bey einem Bilde; Raum, Zeitraum: 


Rahme, die, um ein Bild, die Rahmen 3; Einige 
‚wollen lieber: der Rahm, : die Raͤhme 2, auch 


wohl noch Rahmen — 
gin, ‚Der, zwiſchen zweyen Fe 
tein, —— — Flu init nd 
Band, der die Ründe.a 0 un nn 


Band, der, — 9 


Kant, der, Betrug, die Raͤnke 2, die Banken, 
wilde Stängel; der Rang, Verzug; er rang 


np 


mit dem Tode. .- 
Ranunkel, die, die Kanunkeln 4 

anze, der, die Ranzen 3 
Rapp ; ber, die Kappen 3. - 
Aappier, das, die Nappiere 2 


Raſen, der, die Hafen ı no 
gen; die Ratte, F 
rathen, ich rathe, du raͤthſt, er raͤth; ich rieth, ge⸗ 
rathen: rath! rathet! daß ich vathe, riethe. 
Ratte, die, beſſer als Ratze, die Ratten 


Dis Raͤth⸗ 


De die Raine a * 


> m 


Rapunzel, die, ein Gartengemächs, die Rapunzel 4 


. 
“ 


»» 
. »* 
4 s 


> 
> 
’ 


& 
. e 


5 
4 
» 


’. 


ss 
J 


— 
* 


F 
* 


$ 


«3% 


J 


2 
P 
* 


— TE WRATH 
Bath, der, die Käthe =, rathen; Bad am Was’ 


Br 
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Räthfl das, von rathen; nicht naͤtzel, die Raͤth⸗ 


— beſſer Hatte. ’ 

Raub, der — 2, die Raupe. 

Räuber, der, die Raͤuber m, ein Sarbenreiber 

Raud), dr — 2 

Raͤude, die — 3, unterm Viehe; ich veite m 
Pferd; ein Reiter; ausreuten das Unkraut; Baus. 
te, ein Kraut. 

Raum, der, die Raͤume 2 | 

Baupe, Die, Die Raupen 3 

Raufch , der, die Raͤuſche 2 

Raute, die, die Nauten 3 

Rebe, die, nicht Rebbe, die Reben 3 

Rechen / der, die Rechen ı | ee 

Rechenfchaft,, die -— 3 — 

Recht; das, Die Mechte 2 

Bechtfchreibung 10 allgemeine Bundle ern 
36 befondere Grundfäße derfelben 54 

Rede, die, die Neden 3, die Rhede, Haven, wo 
die Schiffe ficher liegen; Käthe, von Rath; rette, 
von retten; die Köthe ber: Barden; Rettig, die 
ſcharfe Wurjel. 

Rede, von den Teilen und Eigenfhaften derfelben 
überhaupt 183 - 

Kedefanı 183 , fieh Conftruction, 

Bedner, der, die Redner 1, die Räder am m Sagen; 
Kheder , ein Schiffer; Retter, Erretter. | 

Regel, bie, die — do fh 41 

0 


j Aesifter, it, die Degifter ı 

Reh, ie Rehe a 

ee ‚ — Rhede. 
reiben, ich reibe du reibſt, er reibt; ich rieb, gerle 
ben: reib! teibet! Sa ich veibe, ricbe, | 


Reich, 


— —— — 
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Reich, dad, die Reiche 2, ein Reicher, der viel Guͤ— 
| ter hat; ein Reiger oder Keiher, ein Vogel. 
Reichthum, der, die Neichthümer 5 ei 
Reif, der — 3, auf den Feldern; reif, zeitig. 
Reif, der, um ein Gefäß, Die Reife 2 
Reigen, der, der Zanz, die Reigen 1, Einige wollen 
| Hiebers der Reihen. | | 
Reiger, der, ein Vogel, die Neiger 1 
Reihe, die, die Reihen 3 E 
Keim, der, die Reime 2, von Verſen; die Räume, 
von Raum; raͤume, von räumen; reime, von. 
reimen. | | —— 
Reis, die, die Reiſen 3 
Reis, der, eine Speiſe — —— 
reißen, nicht reiſſen, ich reiße, du reißeſt, er reißt; 
ich riß, geriſſen: reiß! reißet! daß ich reiße, reiſſe * 
* Reifen, eine Reiſe machen, gehört unter die 
xichtigen Zeitwoͤrter. | 
reiten, ich veite, du reiteſt, er reitet; ich ritt, 'gerip 


ten; reit! reitet! daß ich reite, ritte. 

Reiter, der, die Reiter ı — 

ren, und ern, Endſyllben 122 = 

rennen, deſſen Abwandlung. fich nennen. 

Rente, die, die Renten 3 | 

Reſidenz, die, die Nefidenzen 3 

Reit, der, die Reſte 2 *2 

Retter, der, Die Retter ı | 

Rettig, der die Kettige 2, nicht Rettich. 

Reue, die. Fe 

Revier, das, die Reviere 2 

Reuße, der, die Reußen 3 ARE ze Ä 

reuten, ausreuten, in dem Garten; reiten, aufiden - 
Pferde. De | | 

—— ne für Ste die a 3 0 
ein, der, ein Fluß; vein, ohne Befleckung. 

Ribbe, die, die Ribben : 29 | or * — 

Richter, der, die Nichter x A 

siechen, ich rieche, du riechſt, er riecht; (alt: de 
er u reuchſt, 
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reuchſt, er reucht) ich roch, gerochen: * riech! 
riechet! daß ich rieche, roͤche. —— — 
* Mit dieſem Worte ſoll rächen ‚nah einiger 
Meinung, ih der vergangenen Zeit, eine Aehn⸗ 
„0. Lichkeit haben; es iſt aber daffelbe ein richtiges .- 
Zeitwort. | | 
Ried, das — 2 
Riegel, der, die Riegel x | | 
Riem; der, die. NRieme 2, ruͤhmen, .loben, von 


uhm. 

Kiemen , der, die Riemen ı 

Riemer, der, Be Riemer — 

Kiefe, der, die Niefen 3, cin Riß, eine Zeichnung, 
‚oder, auch ein Bruch, von reißen; ein Ries Papiers. 
Ri, eine Spalte. a a * 

Ries . das, Papier. , Die Ki» 0 * 

Kind, das, Die Kinder 5, die Rinde am Baume; 
die Ruͤnde, ober Runde, was rund iſt; es rinnt/ 


ießt. | 
Rinde, die, die Ninden 3 
Ring, der, die Ringe 2 | See 
ringen, ich ringe, du ringſt, er ringt; ih rang, ge. - 
rungen: ring! vinget! daß ich ringe, range. — 
Rinken, der, ein großer Ring, die Rinken r | 
rinnen, ich rinne, du rinnſt, er. rinnt ; ich rann, ge - 
ronnen : rinn! rinnet! daß ich vinne, ränne 
Kippe, ſieh Ribbe. - Buben, eine Frucht; fie rie⸗ 
en, oder kratzeten. | * 
Riß, der, die Riſſe 2 
Ritt, der, die Ritte ⸗ | 
Kitten, ‚der, die Ritter, | 
Ritz, der, die Nige 2, einige fügen: die Nike, 
die Nißen 3. +. > * 
Rod, der, die Roͤcke 2, der Rocken am Spinnxa⸗ 
de; der Roggen, ein Getreid; Rogen der Fiſche. 
Rocken, der, die Roden ı ey 
Rosen, ber, der Fiſche, die Nogen. a 
Rohr, das, die Roͤhre 2 
Röhre, die, die Röhren 2° | Role, 


grammatifalifähe Lexikon. Sa 
Rolle, die, die Nollen 3 “ 


Room , oder Raam, "das Fette von der - Mil; 


Rom, die Stadt: Ruhm, davon rühmen. : ©. : 
Roß, ech die Roͤſſer 5. Einige fprechen auch: bie 


Moſſe 
Roſe, die, die Kofen 3, Boß, ein Pferd; Koss 


marin. 


Rosmarin, der, die Nodmarine = 
Roſt, der, die Roͤſte a 


Kotte, die, der Soldaten, die Rotten 3, roth m 
Farbe ; Rotz in der Naſe. 

Rübe, die, die Rüben 3 ° 

ruchlos, nicht ruchtlos. 

Aud, der, Bewegung — 2 


- Rüden, der, die Rücken I, ruden: ruͤcungs; 


ruͤckwaͤrts. 
Auder, das, die Ruder er 
Ruf, der, ohne ff, — 
rufen, ohne ff, i I rufe, du rufft, er * ih rief, 
— ruf / ruſet! daß ih. rufe, riefe. 
Ruhe, die — 3 | 
Ruhr, die — 3 
Auhm, der — 4 | * “HT 
Rumpf, der, die Ruͤmpfe _ 
Kunde, die, nicht Rundigkeit; Runde, die, ds 
Umkreis; Ronde der Soldaten. ar 
Aunzel, die, nicht Runtzel, die Runjeln 4. 
uß, der, Rien — »— 
Ruſſel, der, die R fel x 
Aufter, der, ein — | 
Kuthe, die, die Nuthen 3 


S 


S. Regeln davon 28. 109, 
Saal, der, die Säle 2, Die Saale der Sf; 
ſal die rk * fabl. 3. €. di Drang, 


Saame: 


622 Orthographifch . und 


Saame, der, die Saamen 3 Ze Dr 
Saat, die, die Saaten 3, fatt, erſaͤttiget; ihr 

ſaht oder fahet, von feben. 

Gabbat ; der, die Sabbate 2, mit einem doppelten 

b, und ohne th ,.aus dem. Griechifehen.. { 

&äbel, der, nicht Sabel oder Sebel, die. Säbel ı 
Sache, die, die Sachen +, ſachte, gelinde, er ſag⸗ 

| te von fagen; Sad, Sade u er; 
Sack, der, die Säde 2 un 3% 

Saͤckel, der, die Sädel: ı, fich Sefel: 

Saffran, mit ff, aus dem Arabiſchen. 

Saft, der, nicht Safft, die Säfte » 

Sage, die gemeine Gage, — 3 

Sahne, die Milhrahm 3 : = 

Saite, die, die Saiten 3 

Salut, der, die Salate 2 

Salbe, die, die Salben 3 

Salbey , die, ein Kraut. — 

Salın, der, ein Fiſch, die Salme ⸗ 

Salpeter, der — ı — 

Salz, das, die Salze 2 SL 

fammt, mit, zugleih ; der Sammet , ber Gelben 


zeug. — ar — 
ſammeln, geſammelt; nicht ſammlen, geſammlet. 
Sand, der — 2 Der 2 a a Yan, 
Saͤne, die Spannader, die Saͤnen z 
Saͤnfte, die, von fanft, die Saͤuſten 5 
Sänger , ber, die Sangr ı 1 
‚Sarg, der, nicht Sarch, die Sarg 2 
Satan , nicht Sathan. : ET OR Be: 
Sattel, der, die Sättel ı | 
Sag, der, nicht Saz, die Saͤtze 2 
Satzordnung der Hauptivörter 409, Der Beywoͤr⸗ 
tet 414, der Fuͤrwoͤrter 443 1 ‚Der. Deyfuͤrwoͤrter 
45% der Zeitwörter 476 2.00 oe 
Sau ,. die, die. Säue. a... . . sign. 
faufen, id je ‚du fänfft, er ſaͤuft; ich ſoff , 'g@ 
ſoffen: fauf! faufer! dag ich fanfe, ſoͤffe. — 
A 
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faugen, ich fauge, Du faugft, er fange; ich fog, 9% 
fogen: fang! ſauget! daß ich fange, füge. | 
fäugen,, Milch geben; faugen, Milch nehmen ; dag 
; Kind ſaugt und hat gejogen; die Mutter aber fäuget 
und hat gefänget; feigen, durch ein Sieb, oder durch 
._ ein Tuch, nicht ſeichen; ſeichen, dag Waſſer laſſen 


Saun/ die, die Säulen 3 


Saͤule, die, die Säulen 3... 
Saum, der, am Kleide, die Saͤume,. .. 
Saumniß, die, die Säumniffe 2. Ä 
Scepter, der, die Scepter 1, aus. dem Griechiſchen 
Zund Lateiniſchen, * Zepter. 
Schaale, die, die Schaalen 3, Trinkſchaale; 
Wagſchaale; Schale, mas abgeſchaͤlet wird; 
ſchaal, was verdorben und unkräftig ſchmeckt; 
der S U, Laut. ang 
Schaar, die, eine Menge, die Schaaren 3, ſchar⸗ 
‚ren , wie Die ner. Ä 22 
Schabe, die, die Schaben 3 | 
Schabracke, die, die Schabracken g 
Schach, der, die Shahe 2  - ac 
Schaͤcher, der, ein. Verbrecher, die Schaͤcher -; 
Schacht, die, die Schachte 2, oder Schaͤchte. 
Schachtel, die, die Schachteln — — 
chaden, der, die Schaͤdennn 
Schaf, das, nicht Schaaf, noch Schaff, bie Sha 
fe 2, fihaffe, von ſchaffen; davon Schaffner, mitff. 
afer , der, die Schäfer 1. - . ee 
Schaffner , ber, von fchaffen, die Schaffner . 
ſchaffen, ich ſchaffe, du 39 er ſchafft! ich 
ſcuff, geſchaffen: ſchaff * et! daß ich ſcha * 
Schaft, fer, nicht mit ff, die Schaͤfte 2, ſcha [4 
die Endfylibe, auch ohne ff, 4. €. Herrſchaft. 


| —— die, die Schällen 3, fieh ſhee 


: dr m 2, ſieh Schasle. Ein 
Iſchreiben doch: die Schaͤlle ” e 3 * 
Schalk, der, nicht Schal, die Schälk a. -, 
Schalmey, die, die Schalmenen 3 € 
Schpn , 


J 
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Scham, die — 2 | — 
Schande, die, — | 
— — nicht Ehante, bie — Ss: 
—— e die — "3, ſcharf, ſchaͤrfer, ohne ff, 
| erh ein halber Hauer die Schaͤrpe eines Offb 


einge, die, eine Binde um ben keib, die Scha 


Shoanach, der, — 2 
Scharmuͤtzel⸗ der, die Scharmätel‘x J 
Scharte, die, die Scharten 3 — 
ee = ie I” mi +, 
atz / der, die ße — gen; n 
ESchaz , Thesen. ' “ 
Schau, die, die Schauen 3 
| Schaub, der, Stroh, die Sqhanbe J 
Schaube, die, der Kleidung, die Schauben 
Schauer, der, von ſchauen, ein Scher, d. i. ein 
Prophet. Der Schauer oder Schauder, ein 
Br Erzittern oder Kaltwerden- der’ ganze 
2 — un heißt ‘ein Behältuiß. 2 En 
agen 
—* —* "hie Schaufeln — > 
Schaum, der, — 2 * 
Sccheck, der, die Schecken 3, ein fd Pferd:; 
weglg/ beſe als ſcheckigt, nicht ſchaͤckicht, we⸗ 
gen einer weitgeſuchien Herleitung ‚yon Schach, 


deſhaut | 
ſcheel, einen ſcheel, ſchief, oder verbchtuch auſehen z 
Schaͤlle, womit man ſchallt oder Tlingelt. 
Scheer „die, die ‚Scheren 3, die Selömäufe 
- und auch eine Schneiderfcheere ; die "Schafe ſche⸗ 
ren; die Schären, oder — in van Meere. 
Echeffel, der, die: a Ei Er 
Scheibe ‚die, die Scheiben 
Scheide, die, die Scheiden N fr cheide ner 
ab; ich feheute, oder fchenete, von ichenen‘, sche? — 
von hier; ein Scheit von Sole bir She, . — 
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eide, du ſcheideſt, er idt; ich 
—2 — eb hehe: daß RN, 
een NEE Meine, dx feheinft, er ſcheint; ich 
nen int; 
"en "gefchienen: fein! ſcheinet daß Fi fcheine, 
iene. | 


fcheißen, wie reißen. 

Scheit, das, Holz, die Scheiter 5 

Scheitel, die, die Scheiteln 4 

Schelm, der, die Schelme a 

fchelten, ic) jchelte, du ſchiltſt, er 1 ih halt, 9% 
ſcholten: ſchilt! fcheltet! daß ich fchelte, fchälte, 

Schemel , der, beſſer ald Schämel, die Schemel x 

Schemen, der, ein Schatten, ein altes Wort; ſich 

ſchaͤmen, nicht ſchaͤmmen. 

Schenke, die, ein Wirthshaus, nicht Schencke, die 


u 3 
Schenkel, der, nicht Schendhel, die Schenkel ı - 
Scherben, der, die Scherben 1, oder der Scherz 
be, — ker, rn Ben J 
eren, i ere, du er ſchert *; or 
rc ſcher! ſcheret! daß ich fchere , fchöre. 
.# Einige fprechen auch: du ſchitſt, ex ſchirt; 
re! DEE 


Scherf, Scerflein ‚ eine Fleine Münze. 
Sccherg, der, die Schergen 3 

Scherz, der, die Schere 2 

Scheuer, die, die Scheuern 4 
Scheune, die, die Scheunen 5 
Sceure, die, die Scheuren 5 
Scchichte, die, die Schichten 3 Ä 
Schidfal, das, die Schiekfale 2 N: 

* : nl — f us 5 wish —28 
° ge oben: e * 6 vr 
Schiefer, der, die Schiefer ı ——— 
ſchielen, nicht ſchilchen. 
Schiene, die, die —— g 





ſchier, 
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fehler; ‚ei; ſchuͤre das Feuer. 

‚ic. Mieße du ſchieheſt, er ſchießt; (alt⸗ 
du —* er ſcheußt) ich ſchoß, Bee: ſchieß! 
(alt: fcheus) ſchieſet! daß ich ſchieße, ſch 

Schiff, das; die Schiffe: 2; ieh, ungleich ; dee 
. Schiefer , ; von Ho; Schiefer, Steine; Schie⸗ 
ber, von ſchieben; Schiffer, von Schiff. | 

Schiffer, der, die Schiffer ı :. ... 

ſchiften, davon Buͤchſenſchifter. 

Schild, der, der alten Krieger, die Schilde 2, er 
ſchilt, von ſchelten; ſchildern, malen. Schild/, 
das, eines Kuͤnſtlers, die. Schilder 5, doch wird of6 
ver Schild dafür — 233 


Schilf, das, 

Schilling, det, 2, bie Mumee, die Schilinge 2 | 

Schimmel, der, die Schimmel i, ein meißes Pferd; 
der Schimmel auf dem Brode 1, ohne vielfache 
Sul; davon ſchimmeln/ verweſen; in il N 
glänzen: >. : , 

Schimmer / der, — ı 

Schimpf, der, — 2. 

——“ Ne, duͤnne Brettchen zum Dachdecken, bie 


— ich ſchinde, du ſchindſt, er ſchindt; ich ſchund, 
— ſchind! ſchindet! daß ich ſchinde, 


ſchuͤnde. 

Schinke, die, die Schinken 3 

Schinken, der, die Schinken 1 | 

Schlacht, die, die Schlachten 3 | 

Schlacke, die, Abgang beym Schmelen. und Rei⸗ 
nigen der Metalle, die Schladen 3 

Schlaf, der — 2, die Schläfe, des Hauptes 27 
ohne ff; fehlaff, nicht feſt, nachlaſſend; Sılavy 
"ein lei ciatnet Menſch. 2 

fehlafem, ich: felafe, „du fchläfft, er fehläft ; ich ſchüef, 
geſchlaſen: ſchlaf! ſchlaſet! daß ich ſhlafe (lic 
jederzeit ohne ff. 

Schlag, der, die Schläge 2 ! 

"Shi 


Pu 
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Schlaͤgel * die Schlaͤgel 1, von ſchlagen; der 
Schlege m Reh. 

Schläger, = der Händel fuht, die Schlaͤge - 

(lagen, ich ſhlage , du fehlägft, er fehlägt; ich (ölug, 
geſchlagen: ſchlag! Ichlaget! daß ich ſchlage, fchlüge, 

lamm, der — 2, Koth; fchlämmen, den 

Schlamm ausmerfen ; fchlemmen , praffen; ein 
Schlemmer, Prafier; fehlimmer , von fchlimm. 

Schlange, die, die a 3 

ilant, nicht ſchlanckh 
Schlappe, die, die Schlappen 3 


| Ey liſtig; nicht. fehl a. 


Schlau), der, die Schläude 2 2 
Schlegel, der, die Schlegel 1 
BESTE SU) u 
eichen, ich fchle eichft, er ſchlei 
al gejehlichen: leid! feleichet! daß ” —* 


liche. 
Schien e, die, die . 
lift; cr Rhleft; 1 Kal, 34... 
eifft, er ſchleift; i iff, one eif! 
leifet ! daß ich fehleife, ſchl Mt ar " ih T 
* Schleifen, etwas dem Erdboden gleich mar 
— hi ein — Zeitwort. 


ehe, 5 (hleiße, du fehleißeft, er ſchleißt; ich 
ſchliß, —— ſchleiß! hleißet‘! daß ich ſchlei⸗ 
e, Ile 

Schlemmer, der, die —— 1, ſieh Schlamm. 

Schleuder, die, die Schleudern 

ſchleunig, hurtig. 

Schleuſe, oder Schleuße, die, die Schleuſen 3, 
ſchleißen, abſchleißen, die Federn fchligen. | 

edler die, ein Fiſch, die Schleyen 3, nicht 


Schleyn. 
Schleyer, der, die Schleyer 1 
Schlich, der, die Schliche | 


Na ſchlie⸗ 
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ließen, ih ſchließe, du fehl ließe; { 
“on, gef * leg‘ nt NA Aalen 


Schlinge, die, die Schlingen 3 

Schlingel, der, die Schlingel 1 

— ich ſchlinge, du uegt, er ſchlingt; ich 
ſchlung, (nach einigen, ich ſchlang), geſchlungen: 
(ling: (hlinge: dat ich (ling, (länge, (ichlänge). 

Schlitten, der, die Schlitten ı 

Schli — die Schlitze 2, oder: die Schlitze, die 


Schlitze 
die, da, ‚ die Schlöffer 5, ſchloß, von ſchlie⸗ 


Schloſſen, die, Hagelkoͤrner 3 
Schloßer, der, die Schloßer 1 
Schlot, das — 2 
Schluck ,‚der, die Schluͤcke 2 
Schlummer, der ! nicht Sötunge — 1 
Schlund der, die Schlünde 2 
Schluß, der, die Schlüße a 
Schluffel, der, die Se: 
Schmach, die, — 
ug — der Som, nicht Schmak, oder 
ma 
ſchmaͤhen, beſſer ale ſchmaͤhlen. 
men oder ſchmahl; Fchmälern, oder (hmabhs 


— das — 2, nicht Schmaltz. 
Schmarotzer, der, die Schmaroger ı 

Schmarre, die, Wundmaal, die — 3 
Schmatz, der, die Schmaͤtze 2 | 
Schmauch, der, ein dicker San die Schmůuche 2 
Schmaus; der, die Schmäufe 2 

sun. iR * — 2, von ſchmieren; Schmaͤher, 


fir ichel t & ein, meicheln, 42 
— n le u 
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ich ſchmiß, geſchmiſſen: ſchmeiß! ſchmeißet! daß ich 
228 (hmige. Die Schmäufe, von Schmaus. 
Schmelz, der, — 2, fihmelzen, niht mit g. 
ſchmeizen, zerfliegen, * ich ſchmelze, du ſchmilzſt, er 
ſchmilzt; ich ſchmolz, geſchmolzen: ſchmilz! ſchmel⸗ 
zet! daß ich ſchmelze, ſchmoͤlze. * 
* Heißt es aber zerlaſſen, und etwas fließend 
machen: fo iſt es ein richtiges Zeitwort. 
Schmerle, die, ein kleiner Fiſch. * 
Schmerz, der, nicht Schmertz, deſſen Abänderung 


246 | i | 
Schmetterling, der, die Schmetterlinge > 
Schmied, der, die Schmiede 2 | 
Schmiede, die, die Werkftatt, wo geſchmiedet wird, 

die Schmieden 3 x 
en ‚der — 2, ſchmuͤcken, nicht ſchmuͤ⸗ 


hen. | 
ſchmutzen, ſchmutzig machen , nicht ſchmuzen. 
Schnabel, der, die Schnäbel ı _._ 
Schnack, der, ein Ungeziefer, die, —— 3 
Schnacke, die, die Schnacken 3, Scherzreden. 
Schnauze, die, die Schnauzen . | 
Schnede, die, die Schnecken 3, mit c ohne Eh. 
Schnee, der — 2 | 
Schnepfe, die, die Schnepfen 3, ohne ff. — 
Schneide, die, — 3, ſchneid, von ſchneiden; 
es ſchneyt; er ſchneidet oder ſchneidt. 
ſchneiden, ich ſchneide, du ſchneideſt, er ſchneidt; ich 
| er ‚ un . (öneid! ſchneidet! daß ich ſchnei⸗ 
de, ſchnitte. 
ſchneyen, es ſchneyt; es ſchnie, geſchnien. Doch ‚(gs 
gen einige auch: es ſchnehete, es hat geſchneyet. 
ſchnieben / ich ſchniebe, du ſchniebeſt, er ſchniebt; ich 
—D— F ſbnohen: ſchnieb! ſchniebet! daß ich ſchnie⸗ 
6, noͤbe. 
Schnitt, der, die Schnitte 2 | BR 
m ſchnitzen, nicht ſchnizeln, oder ſchni⸗ 


Rr3 Schnoͤr⸗ 


/ 
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. Schnörkel, der, die Schnörke ı J 
Schnupfen, der, nicht Schnuppen. 


Schnur, die, 1) zum Binden, die Schnuren 3, 


und, wenn man von der Beſetzung eines Kleides redet, 


auch. Schnüre. 2) eine Schwiegertochter, nicht: 


Schnuhr, die Schnuren 3 | 
Schober, der, ein Haufen Heu, die Schober ı 
Schock, das, die Schocke 2 F 
Schollen, der, die Schollen x, nach einigen, die 
oder der Scholle, die Schulen 3° r 
Schooß, dert — 2, Schooßkind; er ſchoß 

auf den Feind; der Schos, den man bezahle, | 

chopf, der, ohne ff, die Schöpfe 2 | 

chöpfer, der, die Schöpfer ı, ohne ff. 
Schöps, der, nicht Scheps, die Schöpfe 2 
Schornftein, nicht Schorftein. | 
Schoß, der, Schakung — 2 no : 

ten von der Milch; die Schotten, Völker x 
Schragen, der, die Schrägen ı | 
Schramme, die, die Schranmmen 3 _ 
Schrank, der; ohne ckh, die Schränfe 2 
Schranken, der, ein Geländer, ing befondere bey eis 
‚ner Rennbahne. ic. die Schranken ı 
- Schraube, die, die Schrauben 3 
chrauben, beffer, als fchraufen. 7% 

chreden, dr — ı, mit d, aber nicht Eh. 
ſchreiben, ich fchreibe, du ſchreibſt, er ſchreibt; ich 
| —— ſchreib! ſchreibet! daß ich ſchrei⸗ 

e, ſchriebe. ee 
Schrein, , der, die Schreine 2 ° 
Schreiner, der, ein Tifchler. 
fhreiten, ich ſch 
ſchritt, geſchritten: ſchreit! ſchreitet! daß ich ſchrei⸗ 


te, ſchritte. aeg ; 
ſchreyen, ich ſchreye, du ſchreyſt, et ſchreyt! ich * 
| | N) 


Schöppe, der, bey einem Gerichte, die Schöppen 3 


reite, du ſchreiteſt, er fchreitet; ich 


. . der Schulthei 


— 


— ꝰ, — 
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gefchrien , (nach einigen: geſchrieen), ſch 

— 5 daß ich ſchreye, ſchriee, nicht re? 

Schrift, die, ohne ff, die Schriften 3 

Schriftiteller, der, son ff, die Schüiſtſteler 1 4 

Schritt, der, die Schritte 2 — 

Schrot / der, die Schrote ⸗e .:.. *24 

—— der, die Schroͤter 1 RE 

Schub, der — 2 

Schuft, der, ein Schimpfwort, die Schufte — 

Schuh, der, nicht Schuch, ns wenigen: Ess, 
die Schuhe — 

Schuld, — die Schulden Br. 

Schuidner, der, die Schuldner 1, die Schulter ; ; 

cih, oder Schulz, ein Vogt, Richter. 

Schule, die, die Säulen 3 as. eine * 
von Fiſchen. 

Schuͤler, der, die Schuͤler 

Schulter, die, die Schultern 4 


Schultheiß, der, die — 3 er * | 


Schulze, der, die Schulen 3 .. 

Schupfe, die, die Schupfen 3- - 
Schuppe, die, der Filche, die Schuppen 3 
Schur, die, der Schafe, Die Schuren 3 


Schurk, der, die. Schurken 3 


Schurz, der, die Schuͤrze 2, ſchuͤrzen, ca 3 

Schürze, die, die Schuͤrzen 3 

Schuß, der, die Sch fie ER 

Schuffel, die , Die Schüffeln 4 

rd der", die Schufter ı 
Schute, die, ein kleines sahen, die Sölten 2; 
Schuͤte, ein ‚Bündel; Sebi fchutteln; 
u 3 (höcteert f — 
Schutt, der — 2 

Schug, der, — 2, ſchuͤtzen, mit tz. 


| Schüse, der, die Schüßen 3 


Schwabe, der, die Schwaben 3 
Schwachheit, die, die Söwadhiten 3 
Khwächer von ſchwach. 

Rr 4 Schwa⸗ 


= 2 Orthographiſch⸗ und 
wager, der / die Schwäger 1 

& — der, die Schmäh her 1y beffer als 
Schwäger ; beffer als beydes ift Schtviegervater, 

Schwalbe , die, die Schwalben 3 

Schwall, der — 2 

Schwamm, der, bie Schwäne 2, er fchwamm, 
son ſchwimmen; die Schwemme, wo man die 
Pferde ſchwemmet. 

on der, die Schwanen 31 Bey vielen auch die 

| min | 

Schwang, nr — 2, fih Schwa 

Schwan, der, ift etwas ungewöhnlich, 3*— Schwaͤnke 
2, was geht im Schwange? ſchwenken, davon 
Schwenkel oder Schwengel: in ‚der Bode; fi 
fchwingen auf das Pferd. 

Schwanz, der, die — e2 

(wären, # (nd, « es (ömor; gekömoren; daf 
es ſchwaͤre, ſchwoͤ 

Schwarm, der, die Schwärme = 

Schwarte, die, die Schwarten 3 3 

Schwefel, dr — 1 


PA hard an einem Brunnen, die Schwen⸗ 
gel ı, nicht Schwaͤngel. 

ſchweren, fieh fchwären. 

fchwer, vom Gewicht; ein Geſchwaͤr, von ſchwaͤren. 

Schwert, das, nicht Schwerd; noch — 
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Schwerter 5, er ſchwoͤrt, von ſchwoͤren; es 
ſchwaͤrt, von ſchwaͤteen. 

Schweſter, die, die Schweftern 4 | 

Schwibbogen, der, die Schwibbögen ı 5 

Schwieger , die, die Schwiegern 4 | 

Schwiele, die, in der Haut, die Schwielen 3 

Schwierig, von ſchwer, nicht ſchwuͤig. 

- Schwierigkeit, die, die Schwierigkeiten 3 _ 
ſchwimmen, ich ſchwimme, du ſchwimmſt, er 
— ich ſchwamm, geſchwommen: ſchwimm! 

chwimmet! daß ich ſchwimme, ſchwaͤmme. 

Schwindel, der — ı 

ſchwinden, ich ſchwinde, du anti er ſchwindtz 

hr — geſchwunden: ſchwind, ſchwindet, daß 
ich ſchwinde, ſchwaͤnde. | 
ſchwingen, ih ſchwinge, du ſchwingſt, er ſchwingt; 

AH ſchwang, geſchwungen: fehwing! ſchwinget! dag 
ich ſchwinge, ſchwaͤnge. 
ſchwoͤren, ich ſchwoͤre, du ſchwoͤrſt, er ſchwoͤrt; ich 

ſhwur, geſchworen: ſchwoͤr! ſchwoͤret! daß ich 
ſchwoͤre, ſchwuͤre. ſchwaͤren; ſchweren, ſchwer 

n, beſchweren, davon ſchwierig. | 

Echwulft, die, die Shwillea Ä 

Schwung, der, die Schwünge, nad) einigen, die 
Schwunge 2 —— 

Schwur, der, die Schwüre 2 BE 

Sclave, beſſer als Sklav, ein eigenthuͤmlicher Knecht, 

die Schaven 3 FIRE Sl 

Bee, der, im Lande, die Seen 3, faen, den Saas 
men ausfireuen ; fehen, mitden Augen; die Zehen 

n Fuͤſſen. 
an den Füffen. 

See, die, das Meer — 2 

Seele, die, die Seelen 3, Säle, von Saal, 

Segel, das, die Soul ı 

egen, der, die Segen ı, ſaͤgen, zerſchneiden. 
won in fer er Ki fieht; 6 side 
ſehet! Daß ich ſehe / ſaͤhe; wicht fechen, fach. 
ſeicht, nicht ki ee Bi 
r 


Seide — 
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Beide, die, — gr. vom Seidenwurm; die Sai⸗ 
fe auf der Either ; die Seite. eines Blattes; feit 
diefer Zeit; feyd zufrieden. © 

Seife, die ; die Seifen, ift ſelten z, ohne ff: 

Seiger, der, die Seiger ı | 

Seil, das, die Seile 2, die Säule eines Gevwoͤl— 
bes; Säule, oder Säulein, eine Eleine Sau. 

Seim, der — 2 De 

fein, das Fürwort; feyn, das Zeitwort. 

Seite, die, die Seiten 3 | — 

Sekel, der, eine alte juͤdiſche Münze. und Gewicht. 

Selbſt, felbften, felber 299° Ä | 

Semikolon, ein Unterfheidungszeihen 140 : 

Semmei, die, die Semmeln 4, wit Semel; bie 
Gottinn Semele. 

Tenden , deſſen Abwandlung 360. - _, 

f aa ohne ffir — 3, die Sanfte, ein 

 Sragfeffel. X 

Senkei, der, die Senkel x — 

Senne, die, die Sennen z, Sennadern, nach 
einigen: die Sänen; ſehnen, nad) etwas verlau⸗ 
gen ; die Söhne , von Sohn ;die Sinne, von Sinn, 

Senſe, die, die Senfen 3: ur 

Seffel, der, die Seflel ı 

Seuche, die, die Seuchen 3_ | 

feyn, das Hilfewort , deffen Abtvandlung 306 

di, fich felbft; ſieh, ſchau; ſiech, krank; der Sieg 

-° über die Feinde; ein fiecher Menſch; ſicher vor Gt 

= ed de — Berg SR 

el, die, die Sicheln 4 Fa 

er, * die Sieben, fieben, durchſchuͤtteln; ſieben, 

ie Zahl. — 

fieden, ich fiede, du fiedeft, er ſiedt; ich ſott, geſot⸗ 
ten: ſied! ſiedet! daß ich ſiede, ſoͤtte. 

Sieg, der, die Siege 2 

Siegel, das, die Siegel 1, Sichel der Schnitters 

«Ziegel auf dem Dache; Zuͤgel, am Pferde. 

Silber,/ das — — 

rn x Sims, 


au” —— = — — _ 
—— — — — — ser eh u. _ 
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Sims, der, Gefimfe, dag, die Simfe 2 


ngen, ich finge, dur fingft, er fingt; ich fang (ans 
ſ * en fung, gefungen : fing! fi nget ! da ich 


finge, 
ten, ich finfe, d kt; i k, (ande 
m —* — * inf: nl at ich Site r 


Sinn. der, die Sinne 2, nicht bie ‚Sinnen, ‚dig 
Söhne, von So 
finnen, ich finne, dir finnft , er ini; ih fann, ges 
fonnen: finn! ſinnet! daß ich finne, ſaͤnne; nicht ſinen. 
Bitte, die, wiewohl etwas ungewoͤhnlich; die Sitten 3 
Sitz, der, die Sitze 2 
ſitz Ar 4 nt 1 u a er ſitzet; 3 ich faß, gefeffen : . 
‚da 
Slave, der, die Slaven, aus dem Volke der Si, 
ven; Sclave, ein eigenthümlicher Knecht, | 
Smaragd / der, die Smaragde 2 
fo , defien mannichfaltiger Gebrauch 309 
&ode, die, die Soden gg | 
&0d, der, im Magen 2 
Sohle, die, Salzquelle — 3, en ‚, dag Zeit⸗ 
wort; die Sole, an den Schuhen 3 
Sonn, — die Soͤhne 2, nicht —— 
d, der — 2 
2 der, die Soldaten 3 
Soͤller, der, der Hausboden, die Soͤller 1 — 
follen, * — 358 | er 
Sommer, dei, — 
Bonne, A die Sonnen 3} Sohn; de Ban 
auf der Milch. | 
Sorafalt, die — 3 * 
Sorte, 9— die Sorten 3 
ſothan 362 
Spalt, der, die Spälte a 
Spalte, die, die Spalten 
Span, der, die Spaͤne a, ns — par 
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nen, anſpannen; die Spanne,. ein Maaß/ fo weil, 
die Singer an der Hand ausgedehnet werden. 
Spange, die, die Spangen 3 
Spanne, die, die Spannen 3 | 
Sparr, oder Sparre, der, die Sparten 3, ein 
Balken, der das Dach trägt; fparen, erfparen.. 
Bpargel, der, die Spargel 1, nad einigen, die 
- Srigie⸗ ec u ER =. 
Spaß, der, die Späfle 2 | | 
ſpat, beſſer ſpaͤt, niemal_ path; Spat ‚eine Berg 
art; Spaten, ein Grabſcheit. | | 
Spatz, der, die Spaken 3 
Specht, der , die Spedte 2 
eck, der, — 
. Speer; der, die Speere 2, 1A einigen Spehr: 
ein Späber, Spion, von ſpaͤhen, kundſchaften. 
Speiche, die, am Nade, die Speichen 3, Speis 
cher, ein Getreidefaften; Speichel des Mundes. 
Speichel, der —— 1 — 
Speicher, der, die Speicher x 
Spelt, Feldfrucht 2 
Spende, die, die Spenden 3 
Sperber, der, die Sperber 1 
Sperling, der, die Sperlinge = MINE 
fpeyen, ic) fpeye, du af: er ſpeyt; ich fpie, geſpie— 
en: fpey ! fpenet, Daß ich fpeye, ſpiee. 
Spiegel, der, die Spiegel 1 er 
Spiel, das, die Spiele 2, fpielen , zur Luſt; pur 
‚ mit Waffer; fpulen, Zäden anf cin Rohr 


. ‚wickeln. — 
Spieß, ber, die Spieße 2 
Spille, die, die Spillen 3 
Spindel, die, die Spindeln 4 | 
Spinet, ein Fleines Clavier, die Spinete 2 
Spinne, die, die Spinnen 3 
fpinnen, ich fpinne, du fpinnft, er ſpinnt; ich ſpunn, 
geſpunnen? (nach einigen: ih ſpann, 2933 
nen ,) ſpinn! ſpinnet! daß ich ſpinne, ſpuͤnne. F F— 
— pion / 


— — — — 
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Zpion, der, die Spione — | 
re daB, für Bofpial, die Spitäler s 
— "ih lee on *fpleißeft er ſpleißt; ich 
leißen i ißt; 
ſp pließ , gefplifien: bleiß ſpleißet daß ich ſpleiße, 


pließe. | 

Splitter, der, die Splittern 4, und nach einigen, 
die Splitter ı 1 5 * 

Sporn, der, die. Spornen 3 

Sportel, die, die Sporteln 4 

Spott, der — 2 

Sprache, die, die Sprachen 3 

Sprachkunſt, mas ſie ſey 1 

ſprechen, ich ſpreche, du ſprichſt, er ſpricht; ich ſprach, 
geſprochen: ſprich! ſprechet! daß ich ſpreche, ſpraͤche. 

Spree, der, ein Vogel, die Spreen (zweyſyllbigt) 
3, die Spree, ein Fluß, der vermutlich von dene 
Vogel feinen Namen hat: 

Sprengel, der, die Sprengel ı 

Spreu, dad, die Spreuer ‘5 Ä 

fpriegen , ich fpriege, du fprießeft, er ſprießt; ich 
Boah geſproſſen: fprieß ! Iprießet ! «daß ich fprieße, 
röße. 


p ' 

fpringen, ich fpringe, du ſpringſt, er ſpringt; ich 
—— ſpring! ſpringet! daß ic ſprin⸗ 
ge, ſpraͤnge. * 

a ‚, der, ein hervorichießendes. Reis, Die 

‚. Sprofien 3 

Sproſſe, die, die Sproffen 3, anf der Leiter; befe _ 
er als Spruͤſſel. 

Spruch, der, die Spruͤche 2 

Sprung, der, die Sprünge — 

Spruͤtze, die, die Sprügen 3 

Spule , die, beym Spinnen, die Spulen 3 

Spund, der, an einer Tonne, die Spunde 2 

Spur, die, die Spuren 3 | 

Staar, der, ein Vogel, die, Staaren 3, der 
Stahr, eine Augenkrankheit; ſtarr, Bil. 


Al, 


— — — — * 
— — — — — 
— — —— 
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Staat, der, die Staaten 3, eine Stadt; S 
— * eig nn , beſtatten, — 
attbalter, der die Statt eines ande i 
tab, der, die Stäbe > BER MEINR 
Stachel, der, die Stacheln 4 
Stadel, der, die Städel ı 
Stadt, die, Die Städte 2 
Een: die Staffeln di | 
tabl, der — 2, don Eilens er ahl, v 
len; der Stall fuͤr das Vieh. — 
Stall, der, die Staͤlle a Ä 
Stamm, der, Die Staͤmme 2 
Stammwoͤrter 207, verſchiedene Endungen der⸗ 
ſelben 211 | 
Stand, der, Die Stände 2 
Standarte, die, die Standarten 3 > 
Stange, die, die Stangen 3 
Stängel, der, die Stängel ı 
Stant, der, — 2 | | | 
Stärke, die — 3. ftark, ftärfer, ohne ckh. 
ſtaͤt, beftändig; er ſteht, von fichen. Bon ſtaͤt 
koͤmmt beftätigen.- Ä 
Etätte, die, die Stätten 3 
a , der, die Statthalter 1, nicht Gtadt 
- halter. Ä { 
Staub, dr — 2 
—— nn —— — 
echen, ich ſieche, du ſtichſt, er ſticht; ich ſtach, ge⸗ 
fbchen: ſtichſechet! daß ich ſieche, ſtaͤche. 
Stecken, der, die Stecken ı Ge, 10 | 
Stecknadel, die, die Stecknadeln 4 2 
Steft, der, ſieh Stift. 
Steg, der, die Stege 2 
ftehen , ich fiehe, du ficheft, er ſteht; ich fund, oder 
ftand, geftanden : fieh ! ftehet! daß ich fiche , ftünde, 
he RAR ke, du Reh, er ſuchtt ich abt 
eben, ich ſiehle, du ſtiehlſt, er ſtiehlt; ich ſtahl, 
gefiohlen; ſtiehi! ſtehlet! daß ich fiehle, mz " 
ö Ä | Steig, 


zZ 
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Steig, der, die Steige 2, nicht Stieg, iſt ein ſchma⸗ 
ler Weg, den nur ein Fußgänger gebrauchen Fann. 
Steige, die, die Steigen 3: Be 
ſteigen, ich: fleige du ſteigſt, er ſteigt; ich flieg, ges 

Iſtiegen: ſteig! ſteiget! daß ich fleige, fliege. 

Stein, der, die Steine2 - 

Steinmeg, der, Die. Steinmetzen 3 J 

Stelle, die, ein Platz, die Stellen 3, die Staͤlle 
für das Vieh; ſtellen, ſetzen; ſtehien, entwenben; 
ſtaͤlen, mit Stahl beſchlagen. | I 

Stelze, nicht Stelge, die Stehen 3 

. Stempel, der, die Stempel ı 
Stengel, fieh Stängel. j 

ſterben, ich fierbe, du ſtirbſt, er ſtirbt; ich farb, 
ig: fiurb) geſtorben: ſtirb; fierbet ! daß ich fterbe, 

rbe, 


Stern, der, die Sterne a 

"Steuer, die, im Gelde, die Steuern 4: 

Steuer, das, im Schiffe, die Steuer ı 

Stich, ber, die Stiche 2 Ä 

flieben , ich fliebe , du fiebft, er ſtiebt; ich ſtob, 
geftoben: ſtieb! ſtiebet, daß ich ſtiebe, ſtoͤbe. J 

Stiefel, der, nicht Stiffel, die Stiefel 1, nad) am 
dern, Die Stiefeln 4 Ä 

Stiefmutter, Stieffohn , ohne ff. 

Stiege, die, die Stiegen 3 

Gtieglig ,. der‘, die GStieglige 2 

Stiel, der, die Stiele 2, fill, ruhig; ‚flieht, 
von ſtehlen, die Stühle, von Stuhl; der Stil, _ ’ 
die Schreibart , nicht Styl. 

Stier, dei, die Stiere 2 Ä 

Stift, der, Nagel, die Stifte 2, nie der Stef: 
ten; fliften, obne ff. — 

Stift, das, eine Stiftung, die Stifter 5, ohne ffi 

Stift, die, die Stiftenz, Einige fprechen ; die Stiftung. 

Stilet , das, die Stilete ‘2 | 

Stimme, die, die Stimmen 3 

finten, ich ſtinke, du ftinfeft, er ſtinkt; ich ſtank, 
veſtunken: fünf} ſtinket daß ich füihfe, ſtaͤnke. 

Stirn / 
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Stirn, bie, die Stirnen 3 

Stocher, der , die Stocher ı 

Stock, der, Die Stöde 2 | | 

Otoff , der, die Stoffe 2, die Materie, oder der. 
Zeug; Stof/ oder Stoof, ein: Maag fluͤßiger 


Sachen. 

Etöhr, der, ein großer Fiſch , die Stöhre 2 

tolle eines Tifhes 3 „der. Stollen im Berge 1 

ſtolz, nicht ftolg , der Stolz — 2 

Stoppel, die, Die Stoppeln 4 

Stöpfel, der ,, Die Stöpfel 1 

Stoͤr fich Stöhr. 

Storch, der, die Störde 2, 

Störzer, Landſtreicher, Der, die Störger 1 

Stoß, der ‚Die Stoͤße 2 

ftoßen, ich ftoße, Du ftößeft, er ftößt sich ſtieß, ge⸗ 
ſioßen: ſtoß! ſioßet! daß; ich ſtohe, ſtieße. 

Setfe; die, die Strafen 3, ſtraͤflich, ohne ff. 

ſtraff, geipannt, ſteif; ſtraͤffer, mit ff. 

Sitrai, der, die Stralen 3, nicht Strahl; firalen. 

Strand, der, die Strände 2 

Strang, ber, Die Stränge 2 

Straparze, die, die Strapaken 3 3 

Strafe, die, Die —— 3 

Srauch, der, die Straͤucher 5/ Streiche / Schlaͤ⸗ 


ge. 
Siraus, der, der Vogel, die Straufen 3 z 
Etraus, der; von Blumen, die Sträufe 2 
Sireich , der, die Streihe 2, fih Straud) ſtreich / 
a ſterdgreche, du Are, er Areiht; Ih 
eichen, 1 reiche u 
fricp! heiuchen hieich friechett. daß ich reiche 


ſtriche. 
Streif, der, die Streiſen 3 
Streit, dr — 2, der Zank; er ſtreut Blumen 
auf den Weg. u 
fireiten , id fireiter, du fireiteft, er fireitet 5 ich 
firiet! geſtritten! ſireit? fireitett daß ich fireite » 
ſritte. Stren⸗ 
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Strenge, die, Strengheit; die Straͤnge, Seile. | 

Streu, die, Die Streue, ein Lager von Stroh 2; 
nicht Strä. 

Strich, der, die Striche a 

Strick, der, bie. Stride 2 

Striegel, die, die Striegeln 4 

Strieme, die, die Striemen 3 

a beſſer Streit; ſtrittig, unſtrittig, beſſer, 

reitig. 

Stroh, das — 2 

Strom, der, die Ströme 2 

Strudel, der, die Strudel ı 

Strumpf, der, die Strümpfe 2 

Strunf, der, die Strünfe a 

Stube, die, die Stuben 3 

Stuͤber, der, die Stüber ı 

Stud, das, die Stüde 2, Theile; Stüden ‚in 
— etwas zerbricht; 238, ftiden, Davon Galv⸗ 

| icken. 
Stuffe, die, die Stuffen 3, nicht Stufe. 82 
Stuhl, der, die Stuͤhle 2, fieh Stiel. | 

Stumper, oder Stümpler,- der, die Stuͤmper x. 

Stunde, die, die Sfunden 3 

Sturm, der, die Stürme 2 

Sturz, der — 2 

Stürze, die, Deckel, die Stuͤrzen 3 

Stutte, die, die Stutten 3 

Stutz, der, — 2 

Stuͤtze, Ben die Stüßen 3, fügen, mit 8; ſtu⸗ 
ar fid) entjegen. 
Sud, die, die Suchten 3 

Sud der, von ſieden; — 

Sud, oder Süden, bie mittäglihe Gegend de 
Welt; ſieden, das Fleiſch. 

Supdler, der, die Sudler ı 

Sultan, der, Die Sultane a nn 

Sulze, die, die Sulzen 3 PER 

Summe, die, die — 3 Ge 


! ⸗ r 


⸗ 
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Sünde, die, die Sünden 3, fie find, von ſeyn; 

ſint der Zeit ; er finnt einer Sache nach. | 

Supinum , 203 

Suppe, die, die Suppen 3 

Suͤßigkeit, die, die Süßigkeiten 3 ; ſuͤß, nicht mit ff. 

Sylübe, die, die Eyliben 3, anch Sylbe. 3J 

Spyllben, von denſelben uͤberhaupt 159, von dem 
————— und der Trennung derſelben 1647 
von dem Zeitmaafe verfelben, 174 

Sylibenmaaß , fieh Zeitmanß. 

Syntar, ein Haupttheil der Sprachkunſt 3971 ſieh 
Wortfugung. 


T 

T. Regeln davon 23. 86. 90. 113. 
Tabad, der, gewoͤhnlicher Coback, die Tobade 2 
QTacht , der , oder Tocht biym Lichte 2 
"Tafel, die, nicht Taffel, die Tafeln 4 
Taft, oder Taffent, der — 2, die Taffette 2 
Tag, der, die Tage 2, nicht Taͤge. 
Talg, Talk, Unfhlitt — 2 
Taͤndler, der, die Tändler ı | 
Tanne , die, ein Baum, die Tannen 3, fieh dann. 
Tanz, der, die Tänze 2, tanzen, Tänzer, ohne tz. 
Tapete, die, die Tapeten: 3 
tapfer, nicht tapffer. 
Tapferkeit, die — 3, nicht Tapfrigkeit. 
Tartüffel, die, die Tarfüffeln 4 
Tafche, die, die ze 3 
Taffe, die, die Taflen 3 
- Tatar , ber, bie Tatarn 4 | 
Tatze, die, die Tagen 3 | 
Tau, dag, ein —— die Taue 2, der Thau, 

der aus der Luft niederfaͤllt. 
Taube, die, die Tauben 3 
Taube, der, die Tauben 3, nach andern die Daube. 
Tauber, der, die Tauber 53 Ä Ä 
nf Su Taufe» 


——n 
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Taufe, die — 3, taufen; ohne ff. 

Taufpathe, der, die Taufpathen 3 

taugen, davon fauglich; tauchen, in dag Waffen, 

Taufch,. der, die Tauſche 2 

taufchen , verwechieln ; taͤuſchen, betruͤgen; davon 
Roßtaͤuſcher; ein Deutſcher. 

Tauſend, das die Tauſende 2 | 

Tare, die, die Taxen 3, die Schäßung; fi ch Dachs. 

Taxus, der, ein Baum. 

Teich, der, die Teiche a 

Teig, der, woraus Drod gebaden wird; die Teige 2 
Teich, Fiſchteich. 

Teller, der, die Teller ı 

Tempel, der, die Tempel 1 

Tenne, die, die Tennen 3 

Teppich, der, die Teppiche = 

Teitament, dag, die Seftamente a 

Teufel, der, die Teufel x | 

hal; das, die Thälet 3 

Thaler, der, die Thaler x 

Chat, die, die Thaten 3 

Thaͤtlicheit, die, die Spärlichfeiten 3 

Thau, auf dem Grafe; das Tau , uder Schifffeil, 

tbauen, es thant; verbauen im Magen. 

Theil, der, die Theile a 

Theil, das, Erbtheil, die Theile > Ä 

Theile einer Rede 193, — derſelben 192 

Thier, das, die — 2, ſieh dir. 

Thon, der, des Toͤpſers — 2 ſieh Don 

Thor, der, ein Narr, die Thoren 3, — thoͤ⸗ 
richt, nicht thorecht. 

Thor, das, die Thore © 

Thraͤne, die, die Zähre, die Drinen 3} trennen, 
von einander fcheiden. 

Thran von Fiſchen 2 

— — die Throne a 
Thunt, die Thume 2, ſieh dumm 

hun N Ye Abwandlung — * —— 261 

Thurm/ 
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Thurm, ber, bie Thärme 2, oder Thurn. 

Thuͤre, die, die Thuͤren 3, ſieh Dir. 

Tiegel, der, die Tiegel ı 

Tiger , der, die Tiger x, nicht Tyger; Tücher, 
von Tu. u 

Tinte, fie Dinte. 

Tifch , der, die Tiſche 

Tiichler,. der, die Tiſchle r 

Titel, der, die Titel x, nicht: Tittel, noch Titul, 


41 a 
Tobſucht, die, nit Taubfücht. 
Tochter , die, die Tochter ı 
Tode, ſieh Dode, die, die Tocken 3 
Tod, der — 2, nide Todt. 
todt; ein Todter; todten; Dotter, im Ey. 
Tölpel, der, die Tolpel ı 
Ton, der, die Toͤne 2, ſieh Don. 
Tonne, die, die Zonnen 3 
Topf, der, die Töpfe 2, (alt: das Toͤpfen, die 
Toͤpfen ı) | 
Töpfer, der, die Töpfer ı | 
topp, ein Zwiſchenwort, welches anzeigt ‚daß man 
eine Wette ꝛc. eingebe. 
Torf, oder Turf, die Erde, die man brennt; Dorf, 
ein offner Ort; dorfie, doͤrfte, von Dorfen, 
Torte, die, die Torten 3 | | | 
Tortur, die, die Torturen 3 
Trab, der. mit dem Pferde —— 2 
Trabant, der, die Trabanten 3 
Tracht, die, die Trachten 3 \ 
Trachter, der, die Trachter ı, beffer Trichter. 
tragen, ich frage, du-trägft, er fragt; ich trug, 
getragen: trag! traget! daß ich frage, trüge. 
Trangfaal, befler Dranafal. 
Tranf, der, ohne Ah; die Traͤnke 2, mas getrums 
fen werden kann; der Trunk, ein Schlud, | 
Trappe, die, ein groffer Vogel, dig Trappen 3 
Traube, die, die Trauben 3 3 Ä 
ie | ur u trauen 


u 
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trauen, glauben; traun! das iſt, trau nur! draͤuen, 


drohen. 


Trauer, die — 4 


Traufe, die, des Daches, die Traufen 3 

Traum , der, die Träume 2 

Trebern, die, 4, ohne einfache Zahl. 

Treffen, das, die Treffen 5 

treffen, ich treffe, du triffſt, er trifft; ich traf, ges 

troffen: triff! treffet! daß ich treffe, träfe. 

treiben , ich treibe, du. treibfi, er treibt; ich trieb, 
getrieben: treibt treibet! daß ich treibe, triebe, 

Trennungszeichen , das 157, deſſen Gebrauch bey 
den zufammengejegten Woͤrtern 210. 211 

Treppe, die, Die Treppen 3 

Treffe, die, die Treffen 3 

Trefpe, die, die Treſpen 3 ' | 

treten, ich rete, du trittſt, er tritt; ich trat, ges 
treten: tritt! tretet! daß ich trete, traͤte. 

Treue, die, — 3} fieh drey. 

Trichter, der, die Trichter‘ 1 ; 

Trieb, der, die Triebe 2, er trieb, von. treiben; 
truͤbe, davon truͤb machen, betrüben: 

triefen, ich triefe, du triefſt, er trieft; (alt: du treufft 
er treuft) ich troff, getroffen: trief! trieſet! (alt: 
treuf) daß. ich triefe, tröffe. 


Trift, die, die Triften 3 


Triller, der, die Triller ı | 

teinten, ohne cf, oder Eh, ich trinke, du trinkſt, er 
trinkt; ich trank, getrunken: trink! trinket! daß ich 
trinke, traͤnke; dringen; Orangen. - : 

Triphthongen 17 

Tritt, der, die Tritte 2 

Triumph) , der, die Triumphe 2 

Trödler , der, die Trodler ı — | 

Trog, der, die Tröge 2, träge, nachläßig, faul; 
treuge, trocken. | | 


Trommel, die, die Trommeln 4 
Trompete, die, die — 235 
u 213 


Tropf, 
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Tropf, der, ein einfältiger Menfh, die Tropfen. 3 

Tropfen, der, die Tropfen ı 

Troß, der — 2 

Troſt, der — 2 

Trotz, der — 2 

Trübfal, die, die Trübfale 2 

Truhe, vie, die Truhen 3 

Trumnm, tad, die Trümmer 5, davon zertruͤmmern; 

drum, befjer darum. 

Trumpf, der, die Trümpfe 2 

Trunk, der — 23 fieh Trank. 

Trupp, der, z. E. Solbatenr die Truppe. Die 
Eruppen in ber vielfachen Zahl heißen überhaupt 
Kriegsvoͤlker. Die Truppe ift eine Bande Echaus 
ſpieler, Spiclleute ꝛc. die Truppen. | 

Trute, die, Alp, die Truten 3 

Trug, der —— 2 

Lug das, die Tücher 5 

T e, die, die Tuͤcken 3 | 

Tugend, die, die Tugenden 3 

Quipe, die, die Tulpen 3 

Tuͤmpfel, der, die Tümpfel 1 

. Tumult, der, die Tumulte 2 

Tuͤnche, die, der Wand, die Tünchen 3, die Tun⸗ 
te am Eſſen. en 

Tüpfel, das, die Tiüpfeln 4 

Türk, der, die Türken 3 I 

Turnier, das, die Turniere 2, nicht Thurnier. 

Tyrann , der, die Tprannen 3, nicht Cirann, 
noch Tyran. * 


Vu— 


V. U. Regeln davon 23. 114 
Dafall , der, nicht Vaſal, die Vaſallen 3 
Vater, der, nicht Vatier die Vaͤter t 
Vaͤtter, der, nicht Voͤtter, Die Vaͤtter ı , die Feder; 
fetter Menich ; die Däter von Vater. ü * 
ebel, 


une rn 


u ei ee — 


u ⏑ — — 


— — — A 
— — r = ut 
— — — in 
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Uebel, dag, die Uchel ı 

t1eberbleibfel, das, die Weberbleibieln 4 

Ueberfluß, der — 2 

Vehde, befler Sehde. 

Veilchen, Deilen, das, die Veilden, Veilen 3 

. ver, cine unzertrennliche Vorſetzſyllbe 378 

verbleichen, ic) verbleiche, du verbleichft, er verbleicht ; 
ich verblich, verblichen: verbleich! verbleichet! daß 
ich verbleiche, verbliche. 

Verboth, das, die Verbothe 2 

Verbum, fieh Zeitwort. 

Verdacht, der — 2 ! u 

verderben, zu Grunde gehen, ich verderbe, du vers 
dirbeſt, er verdirbt; ich verdarb, verdorben:; vers. 
dirb! verderbet ! daß ich verderbe, verduͤrbe. 

Derdienit, der, Erwerb; das Verdienft. 

verdriehen, es verdrießt, es veröroß, verdroſſen; 
daß es verdrieße, verdroͤße. 

Verdruß, der — 2 

verehren, eine Ehre erweiſen, oder in hohen Ehren 
halten; verhoͤren, vor Gerichte; verheeren, 
verwuͤſten; nicht verheren, noch verhergen. 

vergeſſen, ich vergeſſe, du vergiſſeſt, er vergißt; ich 
‚vergaß, vergeſſen: vergiß! vergeſſet! daß ich vers 
geſſe, vergäße. 

Dergleichung 199 | 

—— der Beywoͤrter 270, mangel⸗ 

aſte 274 | 

vergolden, nit vergulden 43 

Derhaft, er — 2 

verhölen , ich verhoͤle; du verhöfft, er verhält; ich 
verhol, verholen: verhoͤl! werhölet! daß ich verhoͤle, 

e | 


ol 
verhöfe, 
Derlag , der — 2 
verlieren, ich verliere, du verlierft, er werliert; (alt: 

verleurft, verleurt,) ich verlor,. verloren: verlier ! 
Calt; verleur,) verliere! daß ich verliere, verlöre. 
| Si Ver: 
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Verluſt, dr — 2 

Dernunft, die — 2 

Ders, der, die Verſe 2 J— 

verſchieden, nicht zerſchieden. 

Verſtand, dr — 2 

Verſuch, der, die Verfuhe 2 

verweiſen, einen Des Landes ; verweifen, einem 
* Verweis geben; verwaiſet, der Eitern Des. 
raubt. | 

verwirren, ich verwirre, du verwirrft, er verwirt; 
ich verworr, * verworren: verwirr! verwirret! daß 
verwirre, verwoͤrre. * Einige ſprechen lieber: 
ich verwirrete, habe verwirret. 

verzeihen, nicht verzeichen; ich verzeihe, du ver 
zeihft, er verzeiht; ich verzieh, verziehen: verzeih! 
verzeihet! daß ich verzeihe, verziehe. Das Zeichen. 

Vefper, die, die Veſpern 4 

veft, edel, in Titeln ız4; feft, dauerhaft; das Seitz 
die Seftung, niht, Veſtung. 

Dettel, die, die Vetteln 4 

Vezier, der, die Veziere 2 

uf, falfch für auf. 124 

Lifer , das, die Ufer ı | 

Uhr, die, die Uhren 3, ur, das Vorſetzwoͤrtchen, in 
Urältern, Urfprung. Sa 

Dieb, dad — 2 | 

viel; er fiel, von fallen; ich fühle, empfinde; ich 
fuͤlle dieß aus; das Fuͤllen, ein junges Pferd. 

Diole, die, eine Blume; die Phiole, ein Kolben, 
bey den Chymiſten. 

Vließ, das. — 

und, geſchlt; ſoll heißen um. fieh B. 

Umgang , der, wenn es eine Proceſſion bedeutet , fo 
fagt man: die Umaange 2 . | | 

un, die Anfangsſyllbe, richtiger als ohn, 121, 378 

unbaͤndig , der ſich nicht bändigen läßt; unbundige 
Beweiſe, die in der That nichts beweiſen. 

, Unflat, 


J 
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Unflat, de — 2 

Unfug der — 2 | 

Ungar, der, die Ungarn 4 2 

Ungeheuer, das, die Ungeheuer x - 

Ungemach, dad — 2 

ungern, mit Widerwillen; Ungarn, dad Königreich. 

ungefiheid, Das Gegentheil von gefheid; unge⸗ 
fcheut, der nichts fürchtet. | | 

Ungeftum, das, nicht Ungefiimm, — 2 

Ungewitter, das, die Ungewitter x 

Ungesiefer, das, die Ungeziefer ı — 

Untoften, die 3, ohne einfache Zapf. 

Unrath, der — 2 | 

Unfchlitt, dag, Talg, — 2 

Unterſcheidungszeichen, orthographiſche, der Woͤr⸗ 
ter und Redeſaͤtze 145 | | 

Unterfchied, der — 2, nicht Unterſcheid. 

Unterthan, der, die Unterthanen 3 

unweit, nicht unweith. 

Unze, Die, die Unzen 3 ei 

Docalen, Unterricht davon 14 

Docativ 199 

Dogel, der, die Vögel 1 

Vogt, der, die Voͤgte 2, nicht Voigt. 

Volk, das, die Voͤlker 5, folg, von folgen; die 
solge ans einem bewiefenen Sake; das Befolge, 

die Begleitung. 

vor und für 117 | | u 

vor, eine Anfangefylibe, 3. E. in Vorfahren, vorſetzen 
ꝛc. Unter die zweifelhaften Wörter. werden folgende 
‚gerechnet: Worbild , vorbringen, Vorhang, 
vorkommen, Vorſatz, Dorfihlag, Vors 

ſchrift, vorfehen, Vorſpruch, Vortrag, vors 
treflich, Vorwand, vormeifen, Dorwin, 
Vorwurf. | 


r 
Vorfahr, der, nicht Dorfahrer, die Vorfahren 3 
» ©&fs .: Dors 
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Vormund, der, die Vormunde 2, nach einigen, ‚die 
Vormuͤnder 5, ſieh Fuͤrmund. 

Vorrath, der — 2 

Vorſchmack, der, — 2 

Vorſchrift 119 | 

Vorfchub , der — 2 

Vorfehung 119 

Vorfprudh, 119 

DVortheil, der, die Vortheile ⸗ 

Vorwand, der, die Vorwaͤnde 2 

Dorwitz; der — 2 

Dorwörter, Theile einer Nede 190 , Eigenfhaften 
derfelben 193, Unterricht von denfelben 373- Fuͤ⸗ 
gung derſelben 508 = 

teppigkeit, die — 3 | 

ur, ungertrennliche Vorſetzſyllbe 378 

Urfehde, die, von Fehde, nicht Urphehde, Die Urs 
jehden 3 | 

Urlaub, der, — 2 

Lrfache , die, nicht Urfach , die Urſachen 3 

Urtheil, das, die Urtheike = 


W 


W. Regeln davon 24. 115 Ze 

Waare, die, Die Haaren 31 waͤhr, Wahrheit; 
er war. 

Wache, die, die Wachen 3 

Wächter, ber, die Wähhter ı | 

Wacholder, der, Die Wachholder ı | 

Wachs, das — 2, nicht War; wags, d. i. 

wag es, von wagen. 

wachfen, ich wachſe, du waͤchſeſt, er waͤchſt; ich 

wuchs, gewachſen: wachs! wachſet! daß ich wachſe, 


wuͤchſe. 
Wacht, die, beſſer Wache. 
Wachtel, die, die Wachteln 4 | 
Wade, die, die Wadenz, waten, durchs Wafler. 
waffe, 
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Waffe, die, (iſt bey einigen gebraͤuchlich) die Waffen 
3, waffnen. | 

Mage, die, die Ißagen 3 

Magen, der, die Wägen ı n 

wagen, ic) wäge, du waͤgſt, er waͤgt; ich 1009, ge⸗ 
wogen; mag: waͤget! dag ich mäge, möge, fich 
wiegen. 

Wagner , der, die Wagner 1 

Wahl, die, die Wahlen 3 

Wahn, der — 2 | 

währen, dauren; fih wehren, mwiderfeßen ; ſie 
waͤren. 

Wahrheit, die — 3 

Waid, der, ein Faͤrbekraut. 

Waiſe, der, vaterlos, die Waiſen 3 

Wald, der, die Wälder 5 ' 

Waͤlſchland, ein Wälfcher, nicht Welſcher. 
al, der, die Wälle 2, die Wahl eines Kaiſers; 
wallen, Wallfahrten anſtellen. | 

' Wallfahrt, die, die Wallfahrten 3 a 

Wallſtatt, der Ort, wo nach der Schlacht die Tod⸗ 
ten 7— von dem alten Wall, welches einen tod⸗ 
ten Körper anzeigte; Wahlſtadt, in welcher eine 
Wahl gehalten wird, | 

Walze, die, die Walzen 3 \ 

Wamms, das, die Wämjer z 

Wampe, die, bie Wampen 3 

Wand, die, die Wände 2 

Wandel, der, 1) alt, ein Fehler, ohne Wandel, 
2) die Lebensart. die vielfache Zahl fehlt. + 

er die, die Wangen 3, wanken, nicht ſtil⸗ 
e ſtehen. 


* 


wann, und wenn 120 | 

Wanne, die, die Wannen z, Wahn, Dreinung z- 
von warnen fümmft du ? 

Wanſt, der, die Wänfte a | | 

Wanze, die, die Wanzen $ 

Mappen, das, die Wappen ı, Einige wollen licher 
Wapen. | Warte, 


— — 
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‚Warte, die, die Warten 3, zum Beobachten; davon 
Sternwarte; ward, von werden; warte, von 
warten. | 

warten, nicht marthen. 

Warze, die, nicht Warke, die Marzen 3 | 

wafchen, ich mache, du wäfcheft, er waͤſcht; ich wuſch, 
gewaſchen: waſch! waſchet! daß ich waſche, wuͤſche. 

Wafen , der, die Waſen ı 

Waͤſcher, der, die Waͤſcher ı 

Waſſer, das, die Waffer ı 

Wechſel, der , die Wechfel # 

wechfeln, nicht wechslen. 

Wed, der, die Werfen 3, eine gemiffe Geftalt eines 
leinen gebacfnen Srods. Nach andern die Wede, 

ie Werfen 3 

Wedel, der, die Wedel x 

Weg, der, nicht Weeg, die Wege 2, weg! aus 
dem Wege ; die Wägen zum Fahren; erwägen, 
bedenfen ; wegen meiner. 

‚ wegern ſich, nicht: meigern. 

Wehr, das, wider das Waffe, die Wehre 2, Weh⸗ 
re, Widerftand; Gewehr, ſieh währen. 

Wehre, die — 3 - , | 

Wehrt einer Sache; es wahrt, von währen; ihr 
wärt, wäre. | 

Weib, das, die Weiber 5 | 

weichen, ich weiche, du meicheft, er meichts ich 

wich, gewichen: weich! weicher ! daß ich weiche, 


wiche. 

Weichbild, ein geweihtes Bild. 

Weichſel, die, die Weichſeln 

Weide, die, der Baum, die Weiden 3, weit, ent 
fernt; ausweiden, ein todtes Thier; Waid, ein 

Farbenkraut. | 

Weihe, der, ein Vogel, die Weihen 3 , ein Wey⸗ 
her, worinnen Fifche find ; die heilige Weihe, das 
son Weihnachten. ° | 


Weihe, 


— — — 
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Weihe, die, die Einweihung, die Weihen 3, nicht 
Weich 


Weihnachten, die 3, ohne einſache Zahl; nicht 
Weichnachten, noch Weynachten. 
Weihrauch, der — 2, nicht Weinrauch ; denn 
es heißt jo. viel, ald ein geweihter Rauuch. 
weil, nicht mweilen, oder aldieweil 47 | 
weiland, nicht weyland, oder weilsnden, 
Weile, die — 3; der Rloſterweihl. 
Wein, der, die Weine 2 a 
Weinlefe, die, die Weinleſen 3 ; 
Weife, der, die Weilen 3, ich weiß, von wiſſen; 
weiß, von der Farbe, ich weiſe, zeige; die Wei⸗ 
fe, oder Art; die Waiſen, ohne Eltern; weiße, 
das Beymwort, nicht weis. | 
Weiſe, die, die Weiſen 3 | | 
weifen, ich meife, du meifeft, er weiſet, oder weiſt; 
ich wies, gewieſen: meis! weiſet! daß. ich weile y 
miele. weißen, weiß machen. 
Meinen, ver — ı | 
welcher, welche; welte Blumen, a 
Welle, die, die Wellen 3, die Waͤlle um die Stadt> 
ih wähle, von wählen. | 
Welt, die, die Welten 3 
wenn, und wann sı. 120 
wenden, defjen Abwandlung 360 
wer ? das Fuͤrwort; 300 flgg. ein Wehr bey einem 
Waſſer; die Wehre, Gegenwehre, | | 
werben, ich werbe, du wirbſt, er wirbt; ih warb; 
geworben: wirb! werbet! day ic) werbe, waͤrbe. 
ed das, oder Werg vom Flachſe — 2, das 
erk. 


werden, ein Hilfswort, deſſen Abwandlung 311 

Werder, der, die Werder ı | 

werfen, ich werfe, du wirfft, er wirft; ich warf, 
geworfen: wirf! werſet! daß ich werfe, wuͤrfe. 
Durchaus ohne ff. | 


Werft, 
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Werft, der, die Werfte 2, der Ort, mo Schiffe 
gebaust werden. i 

erg, das, vom Flache. 

Wert, das, nicht Werd, oder Werkh, die Werke a 

Wermuth, der — 2 

Merth, der — 2, Einige ſchreiben Wehrt. 

Weſen, das, die Weſen 1 

Weſpe, die, nicht Weps, die Weipen 3° 

Weit, der, der Weſtwind, die Welle =, Wenn 
man die Himmelsgegend dadurch verſteht, kann man 
auch der Weſten ſagen. 

Weſte, die, ein Unterkleid, die Weſten 3 Ä 

Wetter, dag — 1, E38 wird aber Wetter falſch 
für Ungewitter gebraucht. | 


Wettlauf, der, nicht Wettelauſ. 


— 


Weyde, die, die Weyden 3, für das Vieh; fieh 
Weide. Ä Ä 

Weyher, der, die Weyher ı 

Meritein, der, nicht Wetflein. 

Wide, die, die Wicken 3 b 

Widder, der, Schafbock, die Widder ı £ 

wider, entgegen; wieder, wiederum; ber Widder; 
Bor; dag Gewitter; die Witterung. 

Widerpart, der, die Widerparte 2 

— der, die Wiedhopfe 2, oder Wiedho⸗ 
fen 3 

Wiege, die, die Wiegen 5 

wiegen , flatt wagen, ich wiege, du mieaft ı" ek 
wiegt; ich mpg, gewogen: wieg! wieget! Daß ich 
wiege, woͤge, ſieh waͤgen.* 

“ Wiegen, die Kinder, iſt ein richtiges Zeitworf. 
Miete, die, die Wieken 3, Die man in eine Funde 


legt. 

Wicfe, die, die Wiefen 3, wiſſe, von wiffen; der 
Wiefel; er wies, von teilen. \ 

Wieſel, die, die Wiefeln 4 

wild, das — 2 - 

Wille, der — 3, davon willig; wuͤhlen in 
der Erde, wie die Schweine, - Wil 
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Willen, der — 1 

Willkuhr, die — 2 

Wimpel, der, eines Schiffes, die Wimpel r 

Mind, der, die Winde 2, ich wende, von wen⸗ 
den; ein Wende, Vandalus; die Wände, von 
Wand; die Winde, ein Hebezeug. 

Winde, die, die Winden 3 | 

Mindel, die, die Windeln 4 

winven ich winde, du wind, er windt; ich wand, 
gewunden: wind! windet! daß ich winde, wände, 

Mindsbraut ‚die, ein plößlicher ſtarker Sturm, — 3 

Winkel, der, die Winkel ı, winken, ohne dh, 

winſeln, nicht wimslen, | 

Minter, der — ı 

Winzer, ter, die Winzer ı 

Wipfel, der, die Wipfel ı 

Mirbel, der, die Wirbel ı nu 

wirfen , nicht würfen. 43. dr 

Wirth, der, die Wirthe 2, er Wird, von werden ; 
die Wuͤrde, dag Anſehen; ich wuͤrde: von werden. 

wien, deilen Abwandlung. 358 | 

Wittwe, die, die Wittwen 3, beſſer, ald das ver: 
altıte Wittib ; widmen, zu etwas beſtimmen. 

Mitterung, die, die Witterungen3 2 

Wittthum, das, die Wittthuͤmer 5 

Win, der — 2 

Woche, die, die Wochen 3 

Woge, die, die Wogen 3 

Wohnung, die, die Wohnmgen 3 3 

Wolf, der, die Wolfe 2 

Molke, die, die Wolken 3 _ ’ 

Wolle, die — 3, wohl, gut! wollen, davon; 
ih mollte ıc. -; 3T | 

wollen, deſſen Abwandlung, 358 - 

Wonne, die — 3, Freude; wohne, von woh⸗ 
nen; die Wohne, beſſer Wohnung. 

Wort, das, die Worte 2, manchmal auch die Woͤrter 


51 238 
Wort 





* 
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Wortfügung 387, aller Theile einer Rede 389 , fie 
das vorangeſetzte Derzeichniß der Zaupe 


ftude. ' 
Wörter , der Unterfchied ähnlicher, und in der ges 
‚meinen Ausfprache faft gleichlautender, cin Haupt⸗ 
grund der Rechtſchreibung 45, melde im Nomꝛina⸗ 
tin fein n oder en haben ſollen 100, zweifelhafte 
126, gewöhnlichfte Abkürzungen derſelben 127%, 
> yon dem. Zufammenhange und Trennung derfelben 
168, einfache und zufammengefegte 208. fieh 
Stammwörter ‚Bildung der auslandifchen 216, 
f. Bildung. . Abänderung der auslaͤndiſchen, uud 
eigenen Namen 250 
Woucher, da, — ı 
Wucherer , der, die Wucherer ı | | 
Wuchs, der, die Wüchfe 2, ſieh Anwuchs ober 
Anwachs 
Wunde, die, die Wunden 3 
Wunder, das, die Wunder ı 
Wunfch, der, die Wünfhe 2; nicht Wundſch. 
Wurde, bie, nicht Wirde, die Wuͤrden 3, ſich 


Wirth. | 

Wurf, der, bie Würfe 2, ohne ff. 

Würfel, der, die Würfel x, ohne ff. 

Wurm, der, die Würmer 5 

Wurſt, die, die Würfte 2 

Wurze, die, die Wurzen 3, ohne 8. 

ouürze, die, für Gewürze Die einfache Zahl fehlt. 
Einige gebrauchen Die Wuͤrze auch in der einfachen 
Zahl, anftatt Würzung 

Wurzel , die, die Wurzeln 4, ohne. 


Wuſt, det, —— 2. — 
Müfte, die, die Wüften 3, die Wuitetey; er 
wußte, wüßte, nicht wuſſe, wuͤſte, von wiſſen. 


Wuth, Die — 3 
wütben; nicht wütten, noch wuͤten. iI 
Woͤrherich/ der, bie Wuͤtheriche 2, nicht Wuͤtterich 


X. X. Re⸗ 


— 
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. £. Regeln davon 24. 90 


P 
H. Regeln davon 24. 115 
| 3 
5. Regeln davon 24. 116 
Zade ‚ die, die Zacken 3 
Zacken, der, die Zaden ı 


Sahl, die, die Zahlen 3, davon abzählen, erzaͤh⸗ 
len, nicht erzehlen. | 


Zahl, die, eine Eigenfchaft einiger Wörter 196 
Sahlwörter 281 | 
Zahn, der, die Zähne a 


Sähre, die, die Zähren 3, nicht Zächer, die Thränen; 
zehren, verzehren; zerren, herungerren. 


Zange, die, die Zangen 3 


Sant, der — 2, zanken, ohne dh; Zange der - 
Schmiede; er ſank, von finken; er fang, von fingen. 


Zapfen, der, die Zapfen 1 

Safer, ber, die Zäfer 1, nach einigen die Zafern 4 
Zauberer, ber, die Zauberer x 

zaubern, nicht zaubren. 

Zaum, ter, die Zäume a 

Zaun, ber , die Zäune a 

ze, falſch für zu 124 

See, die, ein Ungesiefer, die Zecken 4 


z1 dehe/ 


42 
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diäe Zeche zahlen; die Zähne im Munde. 

Zeichen, das, die Zeichen ı 

Zeichen, das, einer abgebrochen Rede 157 

Zeiger, der, nicht Geiger, die Zeiger ı 

et 0 © 

Zeile, die, die Zeilen 3 - | 

Zeiſich, der, oder Zeifig, die Zeifihe a, beſſer alg 
Seislein. | | ne 

Zeit, die, die Zeiten 3 

Zeit, eine Eigenfchaft der Zeitwoͤrter 200. 459, 

Zeitläufte, die 2, ohne einfache Zahl. | 

Zeitmaaß der Syllben, Unterricht davon 174, deſſen 
Hauptregel 177 | 

Zeitung, die, nicht Zeittung , die Zeitungen 3 

Zeitwoͤrter, Theile einer Rede 1988, Eigenfchaften 


Derfeiben 213, Abwandlung derfelben zo5, folgg. 
Sieh das vorangeferte Derzeichnif der Saupt⸗ 
ſtuͤcke ie. der zweyten Conjugation, mie fie von eis 
nigen abgetheilt werden 367 , Webereinftimmtng ber: 
ſelben 455, Gebrauch der verfchiedenen Zeiten bey 
Denfelben 459, Gebrauch der Bedeutungsarten ders 
ſelben 467, Satzordnung derfelben 476 
Zelle, die, die Zellen 3 | 
Selt,. das, die Zelte — un 
Zelter, der, eine Art von Pferden, die Zelter ı 
3ent, die, die Gerichtsbarkeit in Halsfachen. ' Davon 
Zentrichter. er 
Zentner, der, Die Zenfner 1, Einige ſchreiben Centner- 
Septer, beſſer Scepter. 


‚Sehe, die, die Zehen z, zaͤhe, zach; zehn, die Zahl; 


zer, 


— nn — — zu 
— — — 
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zer, eine unzertrennliche Vorſetzſyllbe 379 


Zetel, der , die Zeteln 4 


Zeter, das Geſchrey; Leder, ein Baum. 


Zettel, der, des Webers, die Zettel ı, nicht zedel, 
noch Zetul. 


Zrug, der, oder Zeuge, die Zeugen 3, zeigen, mit 
Fingern; zeugen, ſich vermehren; die Zeugen bes 
zeugen es; der Zeug, die Materie; das Zeichen, 
zeichnen; seiben, befchuldigen, verzeihen. 


Zeug, der, alles, was gemebt iff, — 2 Ä 


Zeug, das, das Geräthe, das man zur Verfertigung 
einer Sache, oder fonft zur Requemlichkeit braucht, 
3. E Yandwerfszeug, Spielzeug. 


Zeugniß, das, die Zeugniffe 2 ee 

Zibebe, die, die Zibeben 3, eine Art von Roſinen. 

Zieche, die, die Ziechen 3, für Das Bett; Fieger 
Geis; Zuge, von Zug. 

Ziege, die, die Ziegen, 3 


Biegel ‚ der, die Ziegel 1," zur Mauerarbeit ; der Zus 
el der Pferde. 


ziehen, ich ziehe, du ziehſt, er sicht; Calt:- du zeuchfl, 
er zeucht); ich zog, gezogen: zieh! (alt: zeuch, zie⸗ 
het! daß ich ziehe, zoͤge. nicht ziechen. 

Ziel, das — 2, nicht Zihl. 

Zierde, die, die Zierden 3 


3ierrath, der, die Zierrathen 3, aus zier und rath; 
nicht Zierath. 


Ziffer, die, die Ziffern 4, nach einiger die Zifer 
Bigeuner , der, die Zigeuner ı 
Zimmer , das, die Zimmer x 
Zimmet, oder Zimmt, dr — 2. 
a tz u | Zink, 


% 
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Zinr, dad — 2 
Zinfe, die, die Zinfen 3 


Zinn, das, ein Metall, — 2, die Zinne iſt 
ſelten. 


Zinne, die, Spitze, die Zinnen 3 

Zinnober, der — ı 

Zins, der, die Zinſe 2, zinſen, zinsbar. 
Zipfel, der, die Zipfel ı 

Zipperlein, das, das Podagra. 

Zirkel, der, die Zirkel ı 

Zither, die, die Zithern 4 

zittern, aus Furcht; nicht zittren. 

3obel, der, die Zobel ı 

Zofe, bie, die Zofen 3, ein Kammermaͤgdchen. 
Boll, der, die Zölle 2, auch die Zolle 238 
Zoͤllner, der, die Zöllner ı 

Bopf, der, die Zoͤpfe 2 „ 

Born, der, — 2, davon zoͤrnen, nicht zuͤrnen. 


Zote, die, die Zoten, unzlchtige Reden 3, Zotte, 
wovon zottigt, haarigt; Die Zotten 3 


3u, von dem aufammenhange und-der Trennung * 
Woͤrtchens 17 


Zuber, der, die — 
Zucht, die — 3 
Zuder, der, — ı 
Zufriedenheit, die — 8 
Zug, der, die Züge 4 
Zugehoͤr, dad — 2 
Zuͤgel 
gel, der, die Zuͤgel x zutun, 
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Zukunft, die — 2 

Zumuthung, die, die Zumuthungen 3 
Zunder, der — 1 

Zunft, die, die Zuͤnfte 2 

Zunge, die, die Zungen 3 

Suftan :, der, die Zuftände iſt ſelten = 
Zuverficht, die — 2 

Zuwachs, der, die vielfache aa fehlt. 
Zwang, dr — 2 

zwanzig, beſſer als ——— 284 
Zweck, der, die Zwecke — 2. 
zweifeln, nicht zweiflen. 

Zweig, der, die Zweige 2 
Swerchholz , nicht Zwergholz. 


Zwerg, der, ein Feiner Menſch, die Zwerge 2, uͤber⸗ 
- 3werch, in die Quere, 


Zwergbaum;, nicht Zwerchbaum. 


Zwetfchte, eine Art von Kirſchen, die Zwetſchken 3, 
nicht Zweſpen, noch Zwoͤſpen. 


zwey, das Zahlwort, deſſen Abänderung 296 
Zwickel, der, die Ziwickel u 
Zwiebel, der, die Zwiebeln 4, nicht Zwiffel. 


Zwieback, der, — 2, ein — welches zwey⸗ 
mal gebacken iſt. 


Zwieſpalt, der — a 
Zwietracht, die — 3 
Zwillich, grob leinen Zeug, der 2 
Zwilling, der, die Zwillinge 2 


zwin⸗ 
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zwingen, ich zwinge, du zwingſt, er zwingt; ich 
zwang, gezwungen: zwing! zwinget! daß ich zwins 
ge, zwaͤnge. 

Zwirn, der — 2, zwirnen, Zwirn machen. 


Zwiſchenwoͤrter, Theile einer Rede 191, Eigen 
ſchaften derſelben 193, Unterricht davon 383, Fuͤ⸗ 
gang derſelben 522 

Zwiſt, der, Streit, die Zwiſte 2 

Zwitter , der, die Zwitter 


ERZEIENNEINERE 


Anmerkung. Man hat alle mögliche Sorgfalt ans, 
gewandt, daß diefe Sprachkunft ohne Druckfehler, Die 
den wahren Verſtand verderben , oder verdunfeln, er 
fheinen möge. Die Heinen, unerheblichen, und nicht 
leicht vermeidlichen , etwa vorkommenden Fehler wird 
der geneigte Lefer um fo eher zu verzeihen belieben , da 
fie den Berftand der Worte und Sachen nicht ver 
wirren, und bey fo vielen, nur in Einem Bogen ſich 
ereignenden, Derbefferungen nicht vollkommen vermie⸗ 
den werden koͤnnen. 








2 
— — — — —— — — — —— — 


— — En ren en — 





vr * R \ _ 
‘ 
— 
— 24 J 
8 
je 
. 2 — t w i 
MT min \ . * } 
» 
# J x 5 
I» wu. 
. % 
| . * 
— — si 
⸗ 
= x e . 
- > 4 r . 
x 
x > ’ ; 
\ r « r 
u — 
- . 
’ h .» > * 
J em — 
— R 
‘. t- . x f 
* N & * — 
J -_ ’ e . 
* J 
+ J N} .r * 
[2 
’ ẽ ft * 
J x ‘ Fr . 
- 
8 u * 
J. - - 
* — 
* ’ 
n k R 
’ x 
r * — 
— N f ” 
P 
N Er . ö = r = = 
! ' - i 
[2 - . 
D + 
> ’ 
* 
s — N f 
. J ⸗ 
. 
- J ’ n ’ j # n 
- en J J 
* 25 ‘ 
R R / 
cn - * 
er * * — pP . 
x . 
\ N 
. 
. . s 
Y . ‚ * — — 


4 * 
* 
—2 * 
— 
% > 
* 
’ 
* 
* 
* 9 * 
F 3X 
— 
1 
* 7 
* ”. 
“wo 
ir N 
1 *C* 
= “ 
[2 
. I. 
—— 
4 ep 
- 
. 
x 
. [3 
— 
nn >. 
fi . 
— ⸗ 
” 
— — 
- 4 
. # 
. 4 
x 
7 2.2 
. ‘ 
% - 
- . “ 





— 


Bi} 


F} 


Pr2 


Digitized by Google 


L 
[% 
— 
a. 
x 
. 
) 
' 
; J 
/ 
» 
. 
\ 
J 
J 
* ’ 
! 
i 
; 
1 
— 3 
— # 
3 
I 
1 
’ 
- I 
L 
1} 
. 
/ 
. , WU J 
» 
N 
” % J —f 
’ 
! 
[4 
% 
J 
* 
[3 
. > 
j 
\ 
- * * [1 
/ 
} 
1 — 
rg ) 
” 
’ = 3 
> 
Y 
* a 
j vo. 
- ° » * 
⸗ 1 
N ä 
” PU « 
% * 
⸗ v 5 >» 
, 
N _ ' 
® 


. 


’ 
. 
\ 
| 
‘ 
sk 
\ 
D 
* 
— 
‘ 
\ 
. 
% 
\ 
⸗ 
% 
\ 
\ ’ 
ß . 
’ 
' 
’ 
\ 
ı 
\ 
\ 
‘ 
. 
—— 
* 
* 
x - 
rt, 
‘ 
x 
x 
* 


F 
rs 
4 
ER | 
⸗ 
\ 
1,7 
\ 
! " 
. 
ı 
x 
* 
1 
2 ⁊* 
.ır 
\ 
ı\ 





— 


* 
* 
PP En 
’ 
f 
‘ 
« 
N ’ 
— J 
* 
* 
J u [3 
p , 
x 
- 4 ⸗ 
J 
—— 
— 
* a_"'* 


* wo 
iR 
— . 
\ ’ . 
— x 
. 
. 
* 
— 
. ’ 
⸗ u, 
- — 
26 I 
- “ra 
— ⸗ * 
* 49 
| 
. ” — = 
. * 
ar 
* 
vo. 
- 
. N, 
. . u 
» 
u 2 2 
’ . 
. 
‘ » 
, . 
« 
. 
- 
— — 
— 


r 
v ” 
a [2 
* 
- 
‘ 
—— 
PR 4 
⸗ * 
— 
= * 

17 . 5 
a ” , > « 
5 * ⁊ ihn 
— 

.- . ! 77 
- 
. * 
> * 
- 
‘ * s 
u L 
as 
. ee, 1 
% 
» R = 
\ J 
8 
F a 
s . 
* 
nz 
& r 
\ — 
= \ 
⸗ * 
= * 
* 


i 8 
⸗ > . «N 
“.- * Ss 2 — 
* D ‘ le)] 
N * 
⸗ OÖ 
** — 
* 2 — 
J 
J 2 . 
. J 
2 — ⸗ 6:7 . 
— - 
. .r 
a . . D PER. 
F , 7 
er 
* J 
\ - - B 
Li ’ > ⸗ * 
' — 
J 
— u‘ ” 
| 
- \ j . 
- j u) 
“ ‚ > ‚ 
1 
* 
-" “ x 
z . 2 ” x 
. « — I" X e 
v, H . t . . 
. - 
“ 
R , . 
* * 
—2 er >. 
> 2 
D s r 
1 \ * 
D . 
N . 
Bi Nr # : 
\ ‚ u 
» ⁊ v \ N \\ 
‚ 
\ - 
4 - * J 
— 
a 
x 
W J * 
\- A 
x En . 
2 1 
— 
* 
\ i R —— 





